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WienerRathaus-Korrespondenz.
Berausgeßerundverandm.RecksteurBranzMichells.

Dien.l .NeuesRächaus.
) .JahrgangWien ,Hittowch,16 .Jänner1912M17

StädtjøcheKohlenlagerplätze.DaaufdenstädtischenKohlenlagerplätzen
zume .st russische KriegsgefangeneundSoldatengriechisch-crietali¬
sche : Konfessionbeschäftigt sind ,bleibendie städtischenKohlenlager¬

nlät ze amSamstag ,19 . . M.wegendes griechisch orjetalischen Feier¬
tegis für denVerkaufgeschlossen .DagegenfandetSonntag ,20 .. M.
zwi schen 8 und 12 Uhr der Verkauf statt und könnenjene Parteien ,deren
Be .ugstag Samstagist ,entwederFeitag ,18 .oder Sonstag ,20 .. M.
di Kohlebeziehen,

' ebensmittelkarten- Ausgabe.AmSamstag,19 . . M.gelangendieMehl-¬
ezugskarten und Brotbezugskarten für die 146 .bis 161 .Woche ,die

Brot- undMehlkartenfür die 146 ,bis 153 .Woche,die und
Butterkarten für die 71 .bis 78 .Woche ,die Milchkarten für die 49 .

bis 56 .Woche und die Kartoffelkarten für die Zeit bis zum 20 -April

. J .zurAusgabe.InfolgederherrschendenPapierknappheitundder
Schwierigkeitenbei der Herstellungdes Papiereswares nichtmüglich,
sämtliche Mehlbezugskarten für die städtisehen Mehlabgabestellenwie
bisher auf gelbem Papier herzustellen ;es musste rosa Fapier verwen - ¬
det werden und werden daher in den Bezirken 1 bis einschliesslich
6 rosa Mehlbezugskartenundin denamderenBezirkengelbeMehlbezugs-¬
karten für den Mehlbezug bei den städtischen Mehlabgabestellen zur
Ausgabegelangen .Die MehlbezugskartenfürKonsumentenorganisationen
werdenwie bisher durchwegsin blauer Farbe ausgegebenwerden .

OrtschulratLeopoldstadt.InderletztenSitzungdesOrtszhulrates
Leopoldstadt wurde Bezirksvorsteher Dr .Blasel zum Obmannedieser

Korporationgewählt .
T

NBDerKorrespondenzliegt ein BerichtdesWohnungsamtesüberdie
Wonnungsfrage nach dem Kriege bei ,worüber die Rathaus - KorramMontag
ausführlichberichtethat .

WIENER GEMEINDERAT
ddsdudrsd Sener

Sitzungam16 .Jänner1918.
DieGalerieist dichtgefüllt .
VorsitzenderBürgermester Dr .WeiskirchnermachtfolgendeMitteilung:
Der WienerGemeinderathat einen schwerenVerlust erlitten :GE
IgnazGebhartist am8 .JännernachlangemschmerzvollemLeidenent - ¬
rissen worden .Der Verblichene hat über 20 Jahre öffentliche Funktionen
in derWienerGemeindeverwaltungbekleidet ,am13 .Mai1897entsendete
ihn der 2 .Wahlkörperdes 15Bezirkesin die Bezirksvertretungs
31 .Mai1900der4 .Wahlkörperdes15 .Bezirkesin denGemeinderat:
dieses Mandathatte er bis zu seinem Tode inne und versah es mitallem

Fleisse undaller GewissenhaftigkeitImJuni des verflossenenJahres
wählteihnderGemeinderatin denStadtratundgabihmdadurchGelegen-¬
heit ,die Interessen seines Bezirkes ,dessen Wohlihm cehr amHerzen

gelegenwer ,nachseinenbestenKräftenzu vertreten .Auszerdemwirkte
StR .Gebhartverdienstlichals ArmenratundMitglieddesOrtschulrates
für den15Bezirk ,so dessihmkeinBetätigungsgebietderautonomen
Gemeindefremdgebliebenist .Mitihmist eineinfacherschlichter
BürgerderStadtWiendahingegangen,ein Mann ,ausgestattetmitden

MitbürgennmudienenWirwerdenuheöremverblichenenAollegenein
ehrendesAndenkenbewahren.

DerKriegsministerrichteteandenBürgermeisternachstehendes
SchreibenmSehrerfrautüberdiefreundlicheMitteilungdassdie
GemeindedenimFaldestehendenaus Wiensich rekrutierendenAngehöri-¬
gen des 2 KorpsWeihnachtsgescherkegewidmethat ,bitte ichEver
ExzellerzderGemeindeWienfur diesenschöbenundbochherzigenAkt
des warmetenDankdes Kriegsministeriumsgütigst vermitteln zuwollen
In Beantwortungeiner vomGR .Partik über die VereinigungvonWiener
SteueradministrationeneingebrachteAnfrageteilt derFinanzminister
mit :Die fortgesetzten militärischen Einberufungen und der Zuwachsan

Arbeitsaufgabenhabender AufrechthaltungdesungestörtenDienstes
bei den WienerSteueradministrationen immergrössereSchwierigkeiten

bereitetundzwarsowohlbeiderBewältigungderMandpulstionsarbeiten
alsauchbeiderBesetzungderPostenderReferentenundleitenden
Baamten .UmdiesenSchwierigkeitenwenigstenszumTeile zubegegnen,
sahsich die Finanzverwaltunggenötigt ,einigeWienerSteueradministra-¬
tionen zu verlegen ,umso durch die Vereinigung der einzelnen Referate
undFachabteilungeneine ökonomischereArbeitsverteilungundausgiebi
gere Ausnützung der verfügbaren Funktionäre zu erzielen ,Sollte sich
dieweitereNotwendigkeitergeben,auchbeianderenSteueradministra-¬
tionen ähnlich Massnahmenzu treffen ,so braucht hier nichtbesonders
vorsichert zu werden ,dass die Finanzverwaltungbei derartigenVerfü-¬
gungenauf die Interessender beteiligtenBevölkerungdieweitgchendste
Rücksichtzunehmennichtermangelnwird.
InBeantwortungeinervonaBRotterüberdieDurchführungdesNacht¬
arbeitsverbotesimBäckergewerbegestelltAnfrageteiltdefHandelsmit
nister mit ,dass das Handelsministeriummahrfachesowohlvonder
SeitederVertreterderkleingewarblichenEackerein,als auchvonSeise
der Arbeiterschaft im Laufeder letzten Zeit erhobeneBeschwerdenzum
Anlassgenommenhat ,beim . kAmtefür VolksernährungdieVeranstel-¬
tung unter Zuzienungder Interessenten ( Fabriken ,handwerksmäsaige
BetriebeundArbeitnehmer- Organisationenanzuregen,welcheam£4
Oktober . J .stattfand undbei walcherde FregederAufrethisrhaltung
der denGrossbetriebenerteilten Bewilligungenzur Nacharbekein¬
gehenderörtertwurde .DasErgebnisderEngustezowiederimAm
schlussedaranabgehaltcherBeratungeneinesSubkomiteesgleicher.
Zusammensetzung ,wieobenerwähnt ,war ,dessdie seinerzeit,bis
aufweiteres" zugestandenenDispensevomNachtbackverbotefürsämt-¬
liche in BetrachtkommendenBrotfabrikender MonarchiedarchVerfügung
des Amtesfür Volksernährungnunmehrbis zu einem bestimmtenTermin
nämlichbis zum1 .Februar1918eingeschränktwurdenHiebeiwurden.
die Fabriken zugleich angewiesen ,bis zu diesem Zeitpunkte jens bau¬

lichen Adaptierungendurchzuführer ,walcheerforderlichsind ,umden
Uebergangzur blossen Tagesarbeit in technischer Hinsicht zuermögli - ¬
chen .AnfangsJänner . J ,wird sodann im Amtefür Volksernäbrungeine
neuerliche Besprechungüber den Stand der Angelegenheitabgehalten
werden ,wobeisich zeigenwird ,obangesichtsder dandherrscheen
Verhältnisse( insbesondereheimGetreidezuschubundbei derKohlen-¬
versorgung) andieausnahmsloseDirchführungdesNachtarbeitsverbotss
anderdasHandelsministeriumvomsozialpelitischenStandpunkteaus
daslebhaftesteIntereszenimmt,gedachtwerdenkann.

Der unter dem DecknamenWilhelm bereits seit Jahren bekannte Wohl- ¬
täter hat auch heuer wieder 10 . 000Kronenfür die Schulen des 10 .Bezir - ¬
kes gespendet .Bürgermeister Dr - .Weiskirchner sprach hiefür seinen
besonderenDankaus .

KinderdesBaronAdolfNeumann5000Kroner afenJohannundAl -
bertNemessundBaroninKarlHuszar5000Kronen,HieErbennachEduard
Ellissen5000Krönen ,EinUngenannter5000Kronen ,JohannPresl
500KronenViktorMautner500Kronen ,GräfinCorneliaSchenkzuCastel
500Kronen,GeorgMeichl400KronenfürdieArmendes11.Bezirker,

MichaelSkirka300KronenzuhandendesBezirksvorstehereSpitalerfür
Armedes3 .Bezirkes,Dr .DietrichMoldauer200Kronen,unterderChiffreNN.200KronengViktorHerzfürdieMannschaftderstädtischen
Feuerwehr200Kromen,BezirksratBriedrichBüchele200Kronen,der
VereinderSparsamen110Kronen,ViktorZaoral ,JosefKleinreterje
100KronenfürdieArmenies18Bezirkes,MelaBlum100Kronen
Kaiserl .RatHeinrichHaas100Kronen;deram8 .Dezemberverstybene
Kaiserl.RatFhilippFleischltestamentarisch1000Kronen,dieam
17Februar1916verstorbeneHeloneHartbergertestamentarischfür
dieArmendes4 .Bezirken100Kronen;derVereinderFreundedes
UhrenmuseumsderStadtWienhat einenTeilderSammlung„ Leinner"
nämlich110Stockuhrenum15. 285KronenangekauftunddemUhrermuseum
derStadtWiengespendet.

SchriftführerCR.PhilpverliestdenEinlauf.
GR.IgnazFischerfragt ,obdemBürgermeisterbekanntist ,dse
für jed )MengeReisauchfür 1/8 kg1 FroneauchvondenMindestbem.
teltenangeblichfür Kriegsfürsergezweckeeingenobenward.

BGM.Dr .Weisskirchner :Miript bekannt ,dassimEinverneh¬
menmitdemArmeeoberkommandodieBestimmunggetroffenwurde ,dass
dervonderMilitärverwaltungderGemeindezurVerfügunggestellte

Reisan schwangereundstillende Frauen ,sowieKinderunter 6Jahren
abgegebenwerdendarfundzwarunentgeltlich ,wennsieimBesitzevon
grünenEinkaufsscheinensind ,dagegenandieBesitzerderblauen,
brauenundweissenEinkaufsscheinegegenErlageinesBetragesvonmindestens1Krone-¬

IchhabedemausdemeinfachenGrundezugestimmt,weilKinder
Kinderbleiben ,obsienunvonarmenodervonwohlhabendenEltern
stammen.DassjedereineKronezahlenmuss ,dasist nichtwahr,
erkundigenSiesichgefl .früherHerrGemeinderat ,beverSiehier
solcheunrichtigeAngabenvortringen.
GR .Schäferfragt ,obder Bürgermeisterbei denwausgebendende
hörden wegenAufhebungdes fleischlosen Freitags vortamigwerde

wolleEswäreimInteressealler ,dieInnereien,samtlichesWurse
zeug ,sowieGeflügelals Ersatzfür iss fehlendeMehifretzugeben

BGM.Dr .Weiskirchner:DerInterpellantirrt ,wennermeint,
daß an Würstenaller Art kein Mangelherrscht ,da in jüngster Zeit
hauptsächlichinfolgeder bekanntenTransportschwierigkeitenleider
auch der Auftrieb von Wurstvieh auf dem Wiener Zentralviehmarkte sehr

zuwünschenübrigläßt .Immerhinist aberdie VersorgungmitFleischund
Würstennochgünstigerals die mit MehlundGemüsen,so daßderVor-¬
schlagdes HerrnGemeinderatesSchäferinsbesonderewegenderHerabset-¬
zung der Mehlration alle Beachtung verdient ,wenn es mir auch nicht not¬

wendigerscheint ,daßvondenbeidenfleischlosenTagenderWochegera¬
dederFreitagalssolcheraufgelassenwerdensoll .DasEingehenaufdie-¬
sen Vorschlag bedingt aber eine Abänderungder Ministerialverordnung vom
14 .Juli 1916 ,. . Bl . Nr .218 ,zu der nur das Volksernährungsamt im
EinvernehmenmitdenbeteiligtenMinisterienzuständigist :ichwerde
daherdieseInterpellationdemVolksernährungsamtezurweiterenVeran-¬
lassungvorlegen .



GR .Partiksteilt folgendeAnfrageDiedurchgeführtefreis Kunden
Rayonierungfür ZuckerundKaffeehat ergeben ,dass ' sichimfreien
Handelrund1400000FersonenundbeidenKonsumenten-Orgenisstid¬
nen ca 650 . 000Personenin die Kundenlisteneintragen liessen Die
Belieferung mit Kriegskaffse undZuckerist durch die Mithilfedes
Megistratsdurchgeführtworden.AusdenvorangeführtenZahlenergibt
sich ,dassnoch2/3 der BevölkerungihrenBedarfimfreien Handeldeckt
undnur650. 000PersonenaurchKonsumenten- Organisstionenversorgt
werdenAufdiesemUmstandwirdbei der ZuweisungandererLebensmittel
und Bedarfsgegenstände nicht gebührend Rücksicht genommen ,da die Zu¬

weisungenniederrichtigenZahlentsprechenunddennichtorgansiarte
Teil der Bevölkerunghäufig gänzlich übergangen -wird Es wirdgefragt ,
obderBürgermeistergeneigtist ,diesesErgebnisdenZentralstellen
bekanntzu gebenundseinenEinflussbei denmassgebendenStellendahin
geltendzumachen,dassbeidenZuweisungenaufjenenTeilderBe¬
völkerung ,derkeinerOrganisationangehörtundseinenBedarfim
freienHandeldeckt ,künftiggebührendRücksichtgenommenwürd
BürgermeisterDr .Weiskrchner :Sofernedie GomeindeWienrationierte
andnichtrationieteLebensmittelabgibt ,wirdjederzeitaufdie
schlüsselmässige Alufteilung an den freien Handelbeziehungsweise
dieVerbraucherorganisationenBedachtgenommen.Ichwordsnichter
mangeln ,das Ergebnis der Zucker und Kaffee - Rayonierungdenstaatli - ¬
chen Lebensmittel zentralen bekanntzugeben ,damit dieser Aufteilungs -¬
schlüsselauchbeidenjenigenLebensmitteln ,welchedieZentralen
dierekt- als ohneVermittlungderGemeinde- abgeben,berücksichtigt

werdenIchkannnurmeinerbssonderenBefriedigungdarüberAusdruckgebar
dassdieVerteilungdurchdenKoncernsichsogutbewährthat .

GR .Emmerlingweist in einemAntragedaraufhin dass oin Restvon
mindestens100BänkennebendemMatsriallageran der FranzJosefabahn
nächstder alten Ferdinands- Wasserleitungseit mehrerenJahrenim

Freien liegen undlangsamzugnundegehen .

Bgm. Dr.Weiskirchnererwidert,daßdieseBänkenichtmehrzu
verwendensind ,sondernnurBrennholzwerthaben .AlleMagazinedes
Wirtschaftsamtes sind mit mit wertvollerem Material angefüllt .

GRSkeretstelltfolgendeAnfrage:NachBlättermeldungenbeabsichtyt
die GemeindeWiender Anregungder Zentralstelle fürWohnungsreform

unddemgleichgerichtetenVerlangenvonsozialdemokratischerSeite
tragend ,nunmehrzumBauvonKriegswohnungenzu schreiten .Eswird
gefragt :Ist der Bürgermeisterbereit ,demGemeinderateausführlich
überdengeplantenBauvonKriegswohnungenzuberichten? Kannder
BütgermeisterdieZusicherunggeben ,dassderBaudieserKriegswohnun¬
gen unbedingtin den nächsten 3 Monatenbeginneundim Laufedieses
Jahressoweitgediehensein wird ,dasszumindesteinigeTausend
Kriegswohnungenbis zumJahresschlussebeziehbarsein werden?Ist
derBürgermeisterin derLageüberdie voraussichtlichenMietpreise
der KriegswohnungenehestensAufschlusszu geben?

BGM.Dr .Weiskirchnererwidert :Selbstverständlichwirdsowohlüber
den geplanten Bau von Kriegswohnungen als über den ganzen Komplexder

Massnahmenfür die WohnungsfragenachAbschlussder Vorarbeitendem
gemeinderätlichenWohnungsfürsorgeausschussunddemGemeinderateeinge-¬
hend berichtet werden .

MitdemBauvonKriegswohnungenwirddieGemeindesofortbeginnen,
wenndies die Verhältnisse zulassen .Es dürfte demHerrnInterpellanten

bekanntsein ,wieesgegenwärtigmitBaumaterialien,Bauarbeiternund
Baufuhrwerkenbestellt ist .

EswirdvomKriegsministeriumbeidersachlichenDemobilisierungab¬
hängen ,obdenöffentlichenKorporationenausdemvieleMillionenbetra¬
gendenVorrätenMaterialien zur Verfügunggestellt werden ,damitsie

derartezurVerteilungkommen,daßauchdaskleineundmittlereGewerbeund
nichtblesZentralendamitbeteiltwerden.

Esist unrichtig ,daßdieGemeindeWienderAnregungderZentralstelle
für WohnungsreformunddemVerlangenvonsozialdemokratischerSeiteRechnung
tragend,zumBauvonKriegswohnungenschreite .IchhabevielmehraufGrund
der Mitteilungen des städtischen Wohnungsamtessofort die Einleitung für
eine weitgehendetechnische und finanzielle Aktonangeordnet und nurdiesen

rechtzeitig ergriffenenMassnahmenistes zu danken ,wennschonheutespruch¬
reife VorschlägedemWohnungsfürsorgeausschussevorliegen .
DieGemeindeverwaltungist seit einerReihevonJahrenzielbewusstbemüht,
in der Frage der Wohnungsfürsorgetatkräftig einzugreigen ,sie wirddieser
ihrer sozialenPflicht auchweiterhinnachkommen.( lebhafterBeifall ) .

GR .Emmerlingurgiert in einer Anfragedie BeratungundBeschluss-¬
fassungderneuenBauordnung.

BGM.Dr .Weisskirchner :Bekanntlichist der Entwurfderneuen
BauerdnungseinerzeitderRegierungmitgeteiltworden,damitsiein
der Lagesei ,rechtzeitig zu ihmStellungzu nehmen .DieRegierung
hat über den Entwurf auf Grundeiner Beratung der in Betracht kommeden
Ministeriun ein ausführliches Gutachtenausgearbeitet ,in welcheabge- ¬
sehen von zahlreichen minder Punkten grundsätzliche Bedenkengegen
einige wesentliche N,urungendes Entwurfes erhoben wurden .ZurAus- ¬

tragungdieserMeinungsverschiedenheitensindmitderRegierungVerhand
lungen eingeleitet worden ,de bisher boch nicht abgeschlossem sind - ¬
Ich werdedemnächstder vomSemeinderateeingesetzten KommissionGele- ¬
genheit geben ,sich mit dieser Frage zubeschäftigen .

GR .Hohensinnerstellt folgendeAnfrage :DanachKriegsendezahlreiche
neueHaushaltungengegründetwerdendürften ,dieWohnungseinrichtungen
aberunerschwinglichePreiseerreichthaben ,so sorgeneinzelneStädte
im DeutschenReicheschonjetzt dafür ,dass an jung verheirateteEhe¬
paare billige Möbel geliefert werden können ;sie bewilligen zur Durch - ¬
führungdiesersozialenMassnahmebedeutendeBetriebskapitalienund
schliessenLieferungsverträgeauf HerstellungneuerMöbelabDerPreis
für eine selche Wohnungseinrichtungsoll 700 bis 800 Markbetragen

GeliefertsollennurMöbelfürZimmerundKüchewerdenEswirdgefrag
WelcheSuellung nimmtder Bürgermeister zu der sozialen Massnahme,
billigeWohnungseinrichtungenfür jungverheirateteEhepaaredurchdie
Gemeindezu beschaffen ,ein ? Int er geneigt ,vomMagistrateeinGut¬
achtenüberdie Durchführbarkeitdieser Massnahmabzuverlangen"
Bürgermeister Dr .Weiskirchner:IchhabeschonaufGrundderersten
ZeitungsertikeldaskWohnungsamtbeauftragt ,die Fragezu studierenundu
überdie Sachezuberichten .DerVorstanddesWohnungsmateshatbereits
vomMagistrateKölndankenswerteMitteilungenüberdieEinzelheiten
erhalten und gewärtigt weitere solche aus einigen anderendmutschen

Städten .DieUnternehmungbezieht sich nicht nur auf dieBeschaffung
neuer Möbel ,sondernauch auf die VermittlungbeimVerkehrmitalten

Möbeln. DasWohnungsamtist gegenwärtigdamitbeschäftigt ,dieMög- ¬
lichkeit der Durchführunginsebesondereim Anschlussanden
Wohnungsnachweiszu prüfenundes wirdin dieser AngelegenheitinBälde
andenWohnungsfürsorgeausschussundandenGemeinderatberichtet

werdan .

GR.KunschakundGenossenstellenfolgendeAnfrage:
DerbekannteGermanistProfessorJ .Wieserhatein

SehrbuchDeutscheSprachlehrefürMittelschulenundverwandteLehr¬
stalten "herausgegeben.ZwecksEinführungdiesesBuchesaden

æatschenEittelschulenin Böhmenwurdevonder Statthaltereiin
Böhmenein Gutachteneingeholt .DiesesGutachtenfindet ,dassvom
allgemeinpolitischenundvomstaatspolizeilichenStandpunktezu
BeanständigungenkeinAnlassgegebensei ,dochwäredasBeinsiel:
" Wien,einederschönstendeutschenStädte„ durch„ Wien,eineder
schönstenösterreichischenStädte„zuersetzen.

NachderEigenartderStellungderStatthaltereiinBöhmen
undnachdemGeitse der Erledigunghandetes sich derStatthalterei
in Böhmenoffenbardarum ,die Bezeichnungals deutscheStadt zube - ¬
heben -Gegenein solchesUnterfangenmussvomGemeinderatederStadt
Wien lebhafteste Verwahrungeingelegt werden .Es wird gefragt :
Ist der Bürgermeister bereit ,bei der Regierunggegen das Ansinnender

Statthaltereiin BöhmenschärfstenProtesteinzulegenunddieForderung
zuerheben,dassdiesemAnsinnenjedwedeBerücksichtigungverweigert

werde .
BürgermeisterDr .Weiskirchner :IchbindemKollegenKunschak

ausserordentlichdankbar ,dasser aufdiesemWegeaufeinesoun¬
glaublicheEntscheidungder böhmischenStatthaltereiaufmerksam
gemachthat .Gewissist daxWieninersterLiniealsösterreichische
Stadt sich fühlt ,wir warenaber immerstolz darauf ,dass wireine

deutsche Stadt und eine der ältesten deutschen Kulturstätten sind .
Wirmüssendagegenprotestieren ,dassverhindertwird ,ineinem
Lehrbuchefür MittelschulenWienals deutscheStadtzubeziehchen .
Allerdings bleibt Wieneins deutsche Stadt trotz dieser Entscheidung

derböhmischenStatthaltereiundalle Kollegenwerdendafürsorgen,
dassunsereStadtihres nationalenCharaktersnichtentkleidetwird .
( Beifall ) . - ¬

DieGGR.Solterer ,SpalowskyundUllreichstellen einenAntrag,
auf eine Regelung der Sonn - und Feiertagsruhe für die städtischen
Gartenarbeiter .

DerAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewie-¬sen.
EswirdhieraufandieErledigungderTagesordunggeschritten



AlsersterReferentergreiftStR .SpalowskydasWort ,umüberdie
Stellung nahme der Gemeinde Wien gegen die vom . k .Amtsfür
Volksernährung verfügte Kürzung der Mehlquote zu berichten und

führtaus ;NachdemderKriegbereitzmehrals4Jahregedzuert,
hatsichin unsererBevölkerungdieHoffnungfestgesetzt ,desses
nunzumFriedenkommenwerde( ittanindieseHoffnunghinern,
ktnuneine Botschaft ,die eins wahrhaftausserondentlich
kritischeSituationamundigtundunszeigtdassunsereEr
nährungsverhältnisseaokritiscgewordensind ,wiesiees
bisherniemalswaren ,desAmtfür Volkserhährunghatzuerst
Transportschwierigkeitenfür die Kürzungier Meblquoteveranttort
lich gemächt ,in Wirklichkeit waraber dies nur ein Vorwand ,denn
Wirleiden tatsächlich Mangal )Angesichtsdieser Situationsind
wirzurFeststellunggezwungendassdasLebenderBevölkerung
angesichtsdiesarverringertenRationeinfachunmöglichgemacht
ist DabeiwarendicbisherigenErnährungsverhälerisseschonziem¬
lichunerträglichabermanhatwenigstensderBevölkerungnach
verschsedene Ersatzz ' offeals Zubussen geben können .Jetzt fällt

abermachdaswegundzuallemkommt,dassdieFlalechpreise
wesentlichgegendasVorjahrgestiegensind ,so dassfürbreite
Schichtender Bevölkerungder Fleischgenussjetzt überhauptnicht
mehrin Betrachtkommt -ausserdenhabenwir imVorjahrenochdie
volle Fettrationerhalten ,wänrendwir jetzt ssit Monatennurmehr

dieHälfteundvondieserHälfte ,dieHälftewiederumnurinEr¬
satzstoffenbekommenEbensoschlechtist die Versorgungder

BevölkerungmitMilchundZuckerundangesichtsallerdieser
Umständemuscmanzur Meinungkommen ,dass den HerrenvorEr¬
nährungsamtederMassstabfürdieBedürfnissederBevölkerung
vollständigtfehlt

DerRednerverweistaufdiegrossenUnterschiedeindenaufdenKopfderBevölkerungentfallendenLebensmittelmengenvordemKriege
undimJahre1917underklärt ,dieTatsache,daßderFleischgenuss
heutenahezuüberhauptausgeschaltetseiunddassalleübrigenNah¬
rungsmittelum40bis50 %eingeschränktseien,(UnsereErnährungslags)

alstrostloserscheinenlassenManversuchedieKürzungalsberechtigt
hinzustellenundverweistdarauf ,daßwirjeneMengeerhalten ,wie
sie in Deutschlandschonseit langemin Geltungsei .DieserHinweis
ist abernichtzutreffend,sagtKedner,weilDeutschlandseinerBevöl-¬
kerungproKopf7PfundKartoffelwöchentlichausfolgt.( DieKür
zungderMehlquoteist deshalbnichtnurunerträglich,sonderndie

RegierungüberantwortetdieBevölkerungletztenEndesdemHunger,die
Bevölkerung,diesovieleOpfergebrachthat .DawsihatdieRegierung
dieBevölkerungdurchdieverschiedensteVerlautbarungen,diesich
heutealsunwahrherausstellen,Poftwährendzuberuhigengetrachtet.

e ImDezemberhatmangesagt ,daßdieLebensmittelversorgungbiszur
nächstenErntegesfchertsei( lebhafteZwschenrufe).Dasist eineTak
tik ,dieeinerRegierunguntergarkeinenUmständenwürdigist .Es
hatdfesaberauchzurFolge,dassdieBevölkerungderartigenVerlaut-¬

TarungenüberhauptkeinenGlaubenmehrschenktDabeisuchtmanimmer
wiederderGemeindedieSchuldindieSchuhezuschiebenundeswirdeineförmlicheHetzegegendasRathausgetrieben.

EednerschildertdieMassnahmenderGemeindeverwaltunginder
LebensmittelfrageinsbesondereinderBrot-undMehlbeschaffungund
wendetsichgegendieVorwürfegegendieGemeindeineinemTeileder
WienerPresse,dievielfachbehaupte,dassdieGemeindemitihren

Masnnahmenzu spät gekommensei .DieGemeindewieauchderBürgermeister
habenkein Mittel unversuchtgelassen ,die Regierungauf denErnstder
Lageaufmerksamzu machenundunausgesetztsei auf die Regierungeingewirkt
worden .Wenndiese Forderungennicht immerganz undvollberücksichtigt
wurden ,so sei dies vielleicht auch darauf zumückzuführen ,dass esdiese
PressenichtunterihrerWürdegefundenhabe ,ausparteipolitischenGrün¬
den fortwährend gegen den Bürgermeister und die Gemeindezuhetzen .
Wenndiese GattungPresse in ihremKampfenicht aufhöre ,dannwerdemanzu

anderenMittelngreifen .WirhabenkeineUrsache ,unsbei Ausübungunseres
verantwortungsvellenAmtesunsfortwährendvonPresstrolchenangreifenzu

lassen .Diesc Presse möge sich hüten ,dass nicht ein neuer Schönerer auf¬
tritt ein neuer Schönerer ,der seine Sache vielleicht etwasentschiedener

undgründlichermacht.
AusdengeschildertenMassnanmenderGemeindegehtfürjeden

objektivdenkenzenMenschenklar harvor ,dassvormSoitederGemeir
dealles unternommenwurde ,umrechtzeitigaufdieBedrchlichkeit
der Situatmon aufmerksam zu machen .Trotzdem versagt jetzt auch
die VersorgungmitMehlundGetreedsvollständigunddieKriegs¬
getreideverkehrsanstalsist die letrte Zantrale ,walchevoraller
OefsentlichkeitdenBeweisfür ihre Unfähigkoiterbrachthat .
Wirkönnenur feststellen ,dass die Gemeindeein Verachuldennicht

trifft ,EndichwilldieRegierungaufmerkwermachen,dasssi2
derBevöklkerungbereitseinetiefgehendeErregungbemächtegthat,
die nicht gemachtundsehr wohlzu begreifenigWirerheben
FroetestgegendieseVerfügungderBagrerungweilesunsderum
zutunist ,auchweiterhinRuhelebenzukönnenundwollenschon
garnichtzusahen ,dasseineRegierungdurchihrs Taktikeszu
Wegangt,dassunserVaterlanddirektderRevolutionzugsführt
wird . )Wirerhebenheute zumletzten MaleunserStimmedennwir
habenspäterkeineUrsachemehr ,unsirgendeinerVerantwertlich-¬
keitzuunterziehen.DarumbittenwirsiealsletztenApellam
dieRegierungdie folgendeResolutionzumBeschlussezuerheben
undbeantrageüborWunschmehrererHerrnim2AbsatzedisEin¬
fügungzumachen,dassdieGemeindehinsichtlichdeslaufenden
Versorgungsjahres1917/18schonseit MitteAugust1917aufdie
kommendenDingehingewiesenhabe.

DieResolutionliegtbei

VB.HierhammerübernimmtdenVorsitz
GR .Dr .Hein :DieAusdrücke,wie„ jüdischeSchandpresse"

" Presstrolche„ sindunterällen Umständenordnungswidrigundunparla¬
mentarisch ,insbesondere ,wenn sie vomReferentenrisch auserfolgen .

SiehättenvomVorsitzenalsungehörigzurügkgewiesenwerdensollen
Auchdie DrohungmitdemHausfriedensbruchsei ungehörig .Rednersei
immereinFeindvonPauschalngriffengewesen;wennineinzelnen
FällenunrichtigeAngriffeerfolgen ,sollensie wiøderlegtwerden.
Wirhabenin WortundSchriftseit längeremdenStandpunktvertreten,
dassdie WienerBevölkerungeinedauerndeVerkürzungderMehlquote
nichtertragenkönne.7DieKürzungderQueteseieinBankerottder)
ErhährungspolitiEswarsehrbequemzuerstdierumänischeErnte
danerst ist manzu demunangenehmenGeschäfteder

Requirierung geschritten .Die Ungerechtigkeit bezüglich der Seöbst

versorger kommeimmer deutlicher zumAusdruck ,denn diese ,weche

inOesterreichfast10MillionenMenschenumfassen,habeneine.
ungleichgrössereQuotealsdiestädtischeBevökerung,ausserdemnoch
ist ihnender volle Anteilbis zumEndedesErntejahresgesichert .
Esmüssteaberauchverlangtwerden ,dassdemösterreichischenStaate
ein grösseres Kontingent aus der rumänischenErnte und auch ausder
italjenischenBeuteeingeräumtwerde.

DadieganzeHoffnungderEntenteaufdieAushungerungspäne
gerichtet ist ,so mussendlich neben der mi itärischen Einheitsfront
aucheinewirtschaftlicheEinheitsfrontunterdenMittelmächtenherge¬
gestellt werden .Die Ereignisse ,die sich heute vollzogen haben ,sind
ein Fingerzeig ,dasses imInteressedesgemeinsamenKampfesunumgäng¬
lich notwendigist ,dass alles geschieht ,umdie BevülkerungOesterreich

undWiensentsprechendzuversorgen.( Eskomatvor ,dassKriegeauchfm
( interlande verloren werden

virhabenallenGrunddenFriedenherbeizusehengeinenFriedenaurder.
Grundlageder Gerechtigkeit ,auf derjenigenGrundlage ,wiesie dieMehrheit
des deutschenReichstagsproklamiert hat undwie er auch im WienerGemeinde-¬

rateoftbesprochenwordenist .CieBevölkerungleidetfür ,sinegameinsame)
Verteidigung ,aber es ist fraglichobsiedfese Leidenauf sichnehmen
( willfür etwaigeuferloseAnexionsideenWiralle wünscheneinenehrenvol¬
len Frieden ,der den heimatlichen Herd bewahrt und die heutigen Ereignisse
glaubeich sollten die Herbeiführungeines solchenFriedensfördern .Wir
wissenja ,dass unser Monarchwiederholt seinen Friedenswillenbekundet
hatundwirglauben,dassesimSinneallergelegenist ,abernamentlich
imSinneder leidendenBevölkerung ,wenndiejenigenVerhandlungen,welche
heutegeführtwerden ,zueinemgünstigenErgebniskommenundderFriede
zustande gebracht wird ,nach den Grundsätzender gegenseitigenRechsach¬
tung und der gegenseitigen Gerechtigkeit .In diesem Sinne werden wirauch

fürdieResolutionstimmenunddenjenigenAnträgenunsereZustimmunggeben,
durchdaedasbisherigeSystemderErnährungspolitikderRegierungauf
dasSchärfsteverurteiltwird.

GR.Reumannverweistdarauf ,dassesinderBevölkerungammeisten
empörendgewirkthabe ,wennin Zeiten ,in welcheneinefurchtbareNotlage
durchdieKriegsverhältnisseüberdieBevölkerunghereingebrchenist ,ab-¬
sichtlichoderunabsichtlichdie WahrheitnichtgesagtwurdeundderBe¬
völkerungdiewirklicheGefahrverschwiegenwurde.Eshatsozusaganden

BevölkerungtHoffnungenerfüllt hat ,vondenenmanimvornhineinwis -

letztenBlutstropfenaufgepeitscht,dassBerichtainederletztenZeit
hinausgegangensind ,dieeinelankeLügegewesenwarenunddassmandie

dsenmusste ,dasssie nichterfüllt werdenkonnten . )DieWahrheitistvon
SeitederStaatsanwaltschaftkonfisziertwordenunddieLügewurdetoleriert
SobahandeltmaneineBevölkerungnicht ,welcheindiesemfurchtbarenKriege
so ungemeinschwereOpfergebrachthat .ZumindestenskanndieBevölkerung
verlagen ,dasssie die Wahrheiterfahre .EssindauchFehlerüberFehler
gemachtworden ,die unsereLageimmermmehrverschlechterthaben .Wirhaben
schonzuBeginndesKriegesgewusst,dasswirinBezugaufdieBedeckung
unseresBedarfesanGetreidevollständigderungarischenRegierungausge-¬
liefert sind ,einerstarkenRegierungundtrotzdemhabenwirgeglaubt,
dasswirunsin derZeiteinerfurchtbarenKrisemiteinerschwachenRe-¬
gierungbegnügenkönnen,obsie jetzt StürgkhoderSeidlerheisst .Wirsind
inOesterreichmitdemUnglückgeschlagen,dasswirkeineenergischen

Staatsmänner finden ,Gir sind mit dem Unglück geschlagen ,dass in diesem

Kriegeeinesübersehenvordenist :dassnichtnursalieendfeGevaltder
Waffen ,nichtnurderMilitarismusdenKriegentscheidenkann ,sonderndass
auchdieBevölkerungimHinterlandeüberSiegundNiederlageentscheidet.





Wirhabendaraufvergessen,dasseineKatastrophe,-Welchedie-Kraft-derBe¬
völkerung zusammenbrechenlässt ,auch den Zusammenbbuchunserermilitäri¬
schenRüstungenunbedingtzurFolgehaben-muss,undfrotzdemhatmange¬
glaubt ,es sei alles getan ,wennmandesganzeAugenmerkauf diemilitäri -¬
schenRüstungenwendet .MitdemWillenalleln MannamandenZusammenbruch
nicht verhindern .Wennauch dieser gute Wille Anerkennungfindet ,beisolchen
Schwächlingen,diesichamSitzedesErnährungsamtesbefinden.ZweiSchwäch¬
linge machen noch immer keinen energischen Mann und das drückt sich in jenen

Verhältnissen,diesichso furchtbargestaltethabenin plastischereise
aus .Wirmüssentief bedauern ,dass es zu sõlchen Erscheinungenwiegestern
undheutegekommenist ,zuErscheinungen ,vondenenwirsagenmüssen,dass

sie eire natürliche Folge der Verhälfnisse sind ,die sich aber nichtso
schlimmgestalten hätten müssen ,als sie sich wirklich gestaltet haben .

pic Bevölkerung wusste Chon lange ,dass wir nicht ungaren
genzenBedarfdeckenkönwen.MitbewundernswerterGeduldhatsie
die schwerenOpferda Kriegesauf sich genommen,die nochdadurch
verschärft wars assdieliebstenAngehörigenimSchützengraben
legen oder vo der feina ones KugelhinweggerafftwurdenAbe :
ellesmueisEhdehabenmankeundieKräftelesVolkesnicht
überannenFenndannbrich 'es zusammenundwirwerllerertrotz
ger militäriachenErfoicedenKrisgDiegünstigerenVehäktnisse
der Selbstversorger werden vomWolke als Ungerechtigkeit empfunden .

Es warverfehlt ,zuerst die rumänischenZuschübeaufzuzehren
denn während dieser Zeit blüte im Hinterlande derSchleichhandel

mit demheimischenGetreide .Es ist zu bedauerndass auchbürger
liche Kreise die Bevölkerunggetäuscht undarklärt habenundere
Ernährungsei vollkommensichergestelltWirsindkeineFreunde
der Regierung ,wir bedauernaber ,dass die Bevölkerungineine
solcheSituationgebrachtwurde .( Wiralle stchenunterdemvepp
hängnisvollemEindruckdergänzlichenHilflosigketiundRathosig-¬
keit unserergegenwärtigenRegierung .EinefurchtbareVerantwort-¬
lichkeit lastet auf ihr ,wir können ruhig sagen wir sindnicht
die Verantwortlichensondernjene ,welchein ihrer namenlosen
SchwächedasUnglückaufdieBevölkerungheraufbeschworenhaben.
DieRegierungscheintnochimmeenWunderzugleuben,dieKürzung
der Mehlquoteist ein politfschea EreignisvongrosserFahrweite
sie kanneine Katastrapheherbetführen ,wie sie Ergarnicht
gedacht werdenkamn .Vor demEintritte dieser Katastrpphe hatdle
WienerGemeindevertretungwiederholtin eindringlichsterWeis¬

gewarnt
NüchdieVerhendlungenInBrestLitowskzeigendassunsere

DiplomatischeundmilftärischeVertrstungdieSituationinder
wir uns befinde :noch mmernicht erfazst ]Es gibt nur eineinziges
Mittel ' eserLagezwentrinnen ,denFrieden ,dennwirsind
reif zumFriedengeworden.Wirglaubenja nichtdassahnFriede
sofort die Verhältiizse ändern wird ,aber er ist eine Aufrichtung

derBevölkerungausihrenMühsalen,einHoffnungsstrahldassin
absonbarerZeit wiederandereZuständeeintreten könnten .Diesen
Friedensschlussso raschals möglichherbeizuführenist Aufgabe
einerwirklichdenkendenVertretungunseresReiches .( Wenndain
BretstWortefallen ,inwelchendieganzeUeberhemugderSolda-eska
spricht ,müssen wir dagegenentschiedenen und schärfsten Protest

einlegen . ,demnin einemsolchenMomentedarfmannichtvergessen,
wagmlles für uns auf den Spiele steht )Die Bevölkerung ist beiuns
ausgeschaltetumihrenWillenin irgendeiner Weisekundzutunundco
müssenwir neuerlich darauf hinweisen ,dass die proletarische Be¬
välkerung ,unterdie achauchdenMittelstandrechne ,unterder
Last des Kriegeszusammenbricht .Wirnehmenzwardie Resolutionan ,
müssenaber offenen Herzens sagen ,sie entspricht uns nicht ,denn
Sie ist unszu zahm ,aberwirbegnügenunsmit ihr ,alsvielleicht
letzte WarnungandieRegierung.

VizebürgermetsterHierhammerübernimntdenVorsitz
GR.Wohehsinner:IchwerdemitVersprechungengemästet,sorief

Hamletaus .Gehtes unsvielleichtbesser ?Werdennichtauchwir
vonder Regierungmit ZusicherungenundVersprechungengemästet?

Hamletrief aber weiter ,dass etwasfaul sein müsseimStaateDänemark
Ist vielleicht bei uns auch etwas faul ? Jawohl ,dennunsereganze

ErnährungspolitikundErnährungsplanwarverfehlt.Werwürdeesin
Oesferreichwagen ,gegendie Grosssgrarieraufzutreten ,diekleinen
Bauernhabenja selbernichts ,odergegendie Ungarneinscharfes
Wortzusagen .ImSchneesturmderHarpathenwarenwirihreBundes¬
genossen,jetztimHinterlandesindwiresnicht .Esfallenauch
schonsehrharteWortegegenunseredeutschenBundesbrüder ,ichwill
aberheutedavonnichtweitersprechen.DerRednerwiederheltschliee
lichseinenVorschlagausdemStadtrate ,dasseineAbordnungderGe¬
meindeWiensichzumKaiserbegebensolle ,umdemMonarchenüber
dieVerhältnissevolleKlarheitzugeben.

GR.Kunschak. :DieheutigeSitzungwirdwohlalseineder
denkwürdigstenin der Geschichtedieser Stadt bezeichnetwerdendürfen ,
weilübereineAngelegenheitberatenwird ,wiesie ernsterkaummer
gedachtwerdenkann .DieVertreterderverbündetenMächtesitzenmit
denVertreternderrussischenRegierungzusammen,umüberdenAbschlus
einesSeparatfriedesnzuverhandeln ,eineTatsache ,die überallhellen
Jubel innige Freude und festeste Zuversicht wachgerufenhat .Esliegt
in der Naturder Sache ,dassdie VerhandlungenüberdenSeparatfrieden
sich nichtso einfachvollziehen ,wieeinehäuslicheAngelegnheit,
sonderndass jede Partei sorgfältigst ihre unddes GegnersPosition
abwägt .Es kommtda gewissnicht auf die Geschicklichkeitzuver¬
handelnan ,sondernauchdarauf ,welchesAnsehenjede Partei zuden
Verhandlungenmiteringt ,welcheFoliedenUnterhändlerndasHinter¬
land bietet .Manmöchtenun glauben ,dass ganzselbstverständlich
in einem solchen Augenblicke die verantowrtlichen Faktoren alles auf

bieten ,umdieSituationihrer VertretermtallenMittelnzustärken.
Manverlangt vonder Bevölkerungundzwarmit Recht ,dass siesich
starkzeigeundje grösserdasKelbstvertrauenderBevölkerungin
diesenTagenist ,umsogewichtigerwirddasWortihrerVertreterdort
obenin die Wagschalefallen .Mannkannaber vonderLevölkerung
keine Wunderverlangen ,sondernnur so viel ,wassie faktischzu
leistenimstandeist undsogeselltsichzurForderungderStaatslenkr
an die Bevölkerung ganz von selbst die Forderung der Bevölkerungan
diese ,die Möglichkeitzur starkenSelbstbewusstenPoseauchzugeben
dennderWillein derBevölkerunghiezufehlt nicht ,undhatwährend
derganzenKriegsjahrenichtgefehlt

Die Bevölkerunghat an Heroismusan Selbstverlueugnung ,anall
dem ,waswirmitdemwortePatriotismusbezeichnenganzbewunderne-¬
wertesgeleistet ;dagegenhabees die Regierunganstaatsmännischer
Voraussichtstark fehlen lessen .Schonimersten Kriegsjahrewuss
tenwir ,dassunsereFeindenichtaufdieEntscheidurgdurchdie
Waffen rechneten ,sondern auf die Wirkungendes Hungers .Eebenzo
wiein derGetreide-Versorgungwurdeauchin derKartoffalversorgung
arggesündigt .Esist zubedauern ,dasseinTeilderWierer
PressedieSachesodarstellt ,alsobdieKürzungderMehlquoteeine
WienerAngelegenehit wäre .Die Kürzungist an anderen Ortenschn
fruhererfolgtundwirdjetzt in ganzOesterreichdurchgeführt .
Es ist also ein Zeichen vo .Gedankenlosigkeit ,vonBlödsinnigkeit ,
vorzuschlagen ,dass der WienerGeweinderatseine Mandstenieder -¬
legensoll .DisFrageist ;Ist der je zige Zustendeineunabwend-¬
bare Kriegsfolge oder ist er mit der Kriegelage nur losezusammen- ¬

hängendundselbstverschuldetDieAntwortlautet :Selbstverschul-¬
det .DerErtragunsererErntemitdenZufuhrenausRumänien-unter
BerücksichtigungdassdasganzeHeervonUngarnversorgtwird-

reichtaus ,ummitderdurchdieBrot»undMehlkartefestegesetzte
Rationbis zurneuenErntedurchzukommen ,vorausgesetzt ,dassdie
ErnteganzerfasstwirdunddassmitihrenProduktennichtBetru,

undWuchergetrieben wird ( LebhafterReifall ) eWährendSöhmen
vorigesJahrseineBevölkerungselbstversorgteundnocheinenziem¬
lichenUeberschussandieanderenKrorländerabführte,hungertheute
ein Teil der EinwohnerBöhmensinfolge des passivenResistenzder
tschechischenLandwirte.WennmanindieZahldertschechischen
Politikerhineingreiftsokannmanjedeneinzelnenalsbwwussten
Hochverrätererklären .( LebhafterBeifall ) .Mannmusste
vorsshen,umdiepassiveResistenzzubrechen.Manbrachteaber

nichtdenMutauf .AberauchdieVerhältnissein Galizienspielen
eine nicht unbeträchtlicheRolle ,GrosseMengenvonMehlgingen
in5KiloPaketennachDeutschlandeswardiesmurmöglich,weil
dort die Getreideaufbringungvollständgversagte' undgrosse
MengenvonGetreidederöffentlichenAblieferungentzogenwurden.
AbernichtdiegalizischenBauernsinddieSchuldtragenden,denn
ihnenchörtdasGetreidenicht ,sonderndenSchlachtzizenoder
denjüdischenSchnapsschenker.DiejüdischenSyakulantenhabendas
MehlderAllgemeinheitentzogen .DassdieBehördennichtein-¬
geschrittensinddieHinterzishungunerhörterMengenvonLebensmit-¬
teln zuverhindern ,ist die schwersteAnklagedidgegensiesrhoben
wordenist .DieEreignisse ,diesichheutein Wienabspielten ,und

dieeineFolgedieserErscheinungensind ,dürfennichtdenRück¬
tritt desGemeinderateszur Folgehaben ,der mitseinenschwachen
Kräftensich stets restlos für die Interessender Bevölkerungein-¬
gesetzt hat ,sonderndenRücktritt der Regierung ,dieschwer
belastetist ,Gitdemwassiebereitsverschuldetundgitdeß¬
asin denkommendenTagensichereignenkann. [DieWienerBevölkerung
ist desErnstesderZeitderVerantwortungihrerVerpflichtunggegenübberdemVaterlandesichvoll bewusst .Esgibt 2 Auswege.Esmüssen
imletztenMomentalleLebensmittelstrafferfasstwerden,esmuss
eine Beschlagnahmeder Lebensmittelaller Haushalteerfolgen .Esist
zweifellos ,dassvieleHaushalteweitpberdenBedarfeingedecktsind
Ich möchteruhigerklären ,eine Umstellungder Leopoldstadtmiteinem
ehernem militärischen Korton und systemathische Durchsuchung vonHaus

zu Hauswürdeunerhörte Lebensmittel an den Tag bringen .Einesofor - ¬
tige Internierung der Flüchtlinge würde uns gleichfalls in den Besitz

grosserLebensmittelvorrätebringen .Weitersmussein ernstesWort
Ungarn und ein ebenso ernstes Wort mit Deutschland gesprochenwerden

Ich verkennenicht ,dass Deutschlandauchnichts übriges hat ,eswird
aber doch in der Lage sein ,Vorräte abzugeben ,Ungarn aber wird dies

umsoleichtertunkönnen ,wennes sichentschliesst ,seineMehl -und
Brotquote auf unsere Quoteherabzusetzen .Diese Dingemüssendurchge- ¬

setzt werden ,Cõnstführensie zueinersolcherVergiftungderVerhältnis
se in Oastamreen die uns mehr schaden werden als eine verlorene

Schlacht .Ich will michweiter äussern gegenBestrebungen ,diejetzt
aus Deutschlandzu uns herüher getragen werden .Ich erkläreoffen ,
Deutschlandwird der Sachedes Friedensundseiner eigenenSacheeinen
grösserenDiensterweisen ,wennes MehlundBrot herüberschickt
undsichseinekriegsheftzerischenPastorendrübenbehält .

Wasdie Kundgebunganbelangt ,so glaubeich ,dass derGemeinderat
damit entgegendembewusstverlogenenverleumderischenBemühungenin
einzelnenZeitungenvonsich behauptenkann ,dasser seineVerpflich-¬
tungenrestlos erfüllt hat unddassdie Kundgebungvonheutenichtein
Aufschrei( stinletzterMinutesondernnurdieNiederschreibungder
Schlussummeunter eine Bilanz ,die für den Wiener Gemeinderatein
glänzendesAktivum ,für die Regierungaber eine erschreckendePassiv -¬
postergibt .
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. . 1913SPALONSKY518 5 Resolution der Gemeinde Wien gegen die
vom . . Amtefür Völksernährung verfüg - ¬
te Kürzung der Mehlquote .( Artrag :Die nachstehende Resolution wirdgeneh¬

migt :
Der Wiener Gemeinderat protestiert

gegen die vom . k .Amte ,für Volksernährung
verfügte Kürzung der Mehlquete ,welche
mit den herrschenden Verhältnissen be¬
grundet wird .Die Gemeindeverwaltung stellt bei
diesem Anlasse fest ,daß sie rechtzei¬
tig ,wiederholt und mit aldem Nachdrucke

aul die Ursachen der jetzt eingetretener
Mehlknappheit hingewiesenghat daßsie
auch zweckdienliche Maßnahmenzur 'Hint¬
anhaltung dieser geradezu beklagenswer¬
ten Entwicklung ,die noch dazu mit dem
tatsächlichen Verratsstande in der
Gesamtmonarchie nicht im Einklange steht
in Vorschlag gebracht hat ,welche Maß¬
nahmen bei den berufenen Organen in

keiner Hinsicht berücksichtigung ge¬
funden haben .Angesicht der straffen zentralen
Bewirtschaftung des Getreides undMehle .
und der vollständigen Abhängigkeit des
großen Konsumzentrums Wien von den je¬
weiligen Zuweisungen der Kriegsgetreide - ¬
verkehrsanstalt konnte die Gemeinde Wien
im eigenen Wirkungskreise Vorkehrüngen
zur Abhilfe nicht treffen .

Die Gemeinde Wien muß die Forderur
erneuern ,daß noch getzt in letzter
Stunde die zur Erfassung der inländi¬
schen Getreidevorräte geeigneten Zwangs
maßnahmen unverweilt getroffen werden ,
daß der Schleichhandel in Mehl und
Getreide und die ihn begünstigende
Lohnmüllerei sofort abgeschafft daß
weiters die Jmporte aus Rumänien even¬
tuell auf dem Landwege realisiert werden
und schließlich Ungarn mit allen Mitteln
zur Getreide - beziehungsweise Mehlanlie¬
ferung an Oesterreich verhalten werde .

Es ist ein Gebot der Gerechtigkeit ,
daß die Kürzung der Mehlquote - falls
sie unvermeidlich ist - auch bei den
Selbstversorgarn zur Anwendunggebracht
und daß für die Bevölkerung der Gesamt¬
monarchie einheitlich die gleiche Kopf¬
quote an Brot und Mehlfestgesetzt

werde .

DieRegierungwirdschließlich aufge
fördert ,zur Deckung des Entfalles an
Verschleißmehl ,Ersatzmittel wieRollgerste ,
Teigwaren ,Hirae eventuell Sauerkraut und
Dörrgemiuse zur Verfügung zustellen .
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Wener Kurguus - Korkespontelh .
Berausgeberundverandm.RedakteurShanzMicheu¬

Dien .I .NeuesRächaus
35 .1918 .N2Mittwoch ,6 .FebruarWien,21 .Jahrgang,

- - ¬T
GemeinderätlicheWahlen.IndasKuratoriumderKaiserFranzJosef-¬
StiftungzurUnterstützungdesKleingewerbesWienswurdenvomGemeinde-¬
ratedieGRe.Angermayer,Körber,Leitner ,Panosch,RothundKeopold
Schmidtals Mitglieder ,in die Donauregulierungs- Kommissiondie
GBe.MelcherundSkaretalsErsatzmännergewählt.

StädtischeStrassenbahnen,VomFreitag,den8 . . M.anwirddieHalte-¬
stelle Versorgungsheimstrassein derLeinzerstrassezurBreuergasse
(Verbindungsbahn) verschoben.VondiesemTageangilt derAusnahmsta¬
rif für eine Fahrt nach Mauer nur für die Strecke Haltestelle
„ Verbindungsbahn- MauerLangegasse" .

Bezirksratssitzung.DieBezirksvertretungBrigittenauhatdiefürden
6 . . M.anberaumteSitzung auf Freitag ,den 8 . . M.16 Uhrabends

verschoben.
Obmännerkonferenz.UnterdemVorsitzedesBürgermeistersDr.Weiskirch-¬
nerundin AnwesenheitderVB.Hierhammer,HossundRainfandheutedie
90 .gemeinderätlicheObmännerkonferenzstatt ,inwelchereinBericht
des MagistratsratesDr .Festanbauerüberdie VersorgungderBevölkerung
mitHausbrandkohlezurKenntnisgenommenwurde.Magistratssekretär
Dr .RosskopfberichtetehieraufüberdieSchaffungeinesstädtichen
Landwirtschaftsamtes ,demdie Verwaltungderlandwirtschaftlichen
GüterundBetriebe,dieLeitungderAnbau- Aktionen,dieAufsichtüber
dieSchreber- undKriegsgemüsegärten,überdieFischzuchtderGemeinde
Wienetz .obliegt.DieKonferenznahmdenBerichtmiteinmütigerZu-¬
stimmungzurKenntnis.BürgermeisterDr .Weiskirchnerteiltehierauf
mit ,dasser mitderprovisorischenLeitungdiesesneuenAmtesden
LandwirtundstädtischenOber- TierarztDr .Steflikbetrauthabe.
ZumSchlussenahmdieKonferenzeinenBerichtdesMagistratsratesDr.
Ehrenbergüber die Einleitung einer grosszügigenGemüse-und
Kartoffelanbau - Aktion der GemeindeWienim Görzischenund inTeilen
desbesetztenVenetienszurKenntnis.

2
WIENERGEMEINDERAT .
Sitzungam6 .Februar1918.

VorsitzenderBürgermeisterDr .WeiskirchnermachtfolgendeMitteilungen
EsdrängtmichvomganzenHerzenzweiKollegenzugedenken ,welche
EndedieserWocheihren80 .Geburtstagbegehen.EssinddiesDr .von
Dornundkaiserl .Rat Wessely .Beideblicken auf einreiches Lebeder
Arbeitzurückundich glaubeimSinnealler zu sprechen ,wennich
beidenverehrten Herrenden herzlichsten Glückwunschdes WienerGemein-¬
deratesaussprecheunddenWunschbeifüge ,derliebeGottmögeihnen
nochviele JahresegenreichesSchaffensschenken .( LebhafteZustimmung
DerBürgermeisterlegteineZusammenstellungderEnde1917beider
StadtbuchhaltungunerledigtgebliebenenKontrahentenrechnungenvor.
DerEinlaufbetrugimVorjahre52. 516Stück ,erledigtwurden54 .288
Stück,uherledigtblieben. 469undzwar. 061ausdemJahre1917und
derRestausdemJahre1912- 16 .DieseRückständebetreffenzumgröss
tenTeilgeringfügigeRestzahlungen,dieimEinvernehmenmitdenKontra¬
hentenliegengebliebensindoderbliebenwegenunausgetragenerRech-¬
nungsdifferenzenoderweilsievonfeindlichenAusländernausgestellt
sindunerledigt .

ee
an micheine Zuschrift ,welchesieh mit der Rededes Kollegen3palovsky
befasstundinwelchergegendieBeleidigungderPublizistikVerwah¬
rungeingelegtwird .
DerunbekannteWohltäter,Wilhelm" ,weicherseiteinerReihevon
WahrendenSchulendes10 .und20 .BezirkesnamhafteBeträgezuwen.
dst hat ausserdembereits in der letzten Gemeinderatsitzungver-¬
laubarten10 . 000Kronennoch22090Kronenfür die Schulemdes10 .
und20 .Bezirkesgewidmet.

BürgermeisterDr.WeiskirchnersprächedemunbekanntenWohltäter
denherzlichstenDankausundversichereihnderbesonderen
DankbarkeitderGemeindefür seinKinder- undSchulfreudliches

Wirken.
GräfinMarieSalmspendet100Kronenfürarmeundkranke

Kindervongefallenen oder im FeldestehendenSoldaten.
DasMinisteriumfürKultusundUnterrichthatzurAbhaltungdes
FachkussesfürJugendfürsorgeeineSubventionvon2000Kronenbewil-¬
ligt .

Gespendethaben:DieErbendesverstorbemenKrossindustreellen
IgnazBleier2000KronenfürdieArmendes19 .und500Kronenfür
dieArmendes4 .Bezirkes.- KarlBundschuh500Kronenfürdie
ArmenderbestandenenGemeindeHietzing .- HansundFannyNawratil
200Kronenfür Armedes BezirkesWieden- LouiseQuapil200Kronen
fürArmedesBezirkesWähring. -AifredHerzl100KronenfürdieArmös.
kaiserl .RatHeilinger3 WaggonsDüngerfürdieKriegsgemüsegärten.-¬
SohannHorak3000kgBmennholzfürArmedes17 .Bezirkes. -Herrund
Fraukaiserl .RatMicheu8 BändederLiedersammlungOrpheonund
mehrereBändemusikalischerHandschriftenvonOpernarienausaltem
WienerFamilienbesitz.

Schriftführer GR -Stanglberger verliesst denEinlauf
GR .Rotterstellt folgendeAnfrage :Zeitungsnachrichtenzufolgehat
StaetssekretärDr .ElemerHantosineinerBesprechungfolgendeserklärt
" Imkönigl,ungarischenHandelsministeriumwirdschonseitgeraumer

Zeit für die ZukunftUngarnsgearbeitet .In deneinzelnenAbteilungen
sinddieArbeitenschonsoweitgedienen,dassdieVorarbeitenanfangs
1918beginnenkönnen ./ir könnenschenheutemitSicherheitdarauf
rechnen,dassunsereKriegsgefangenenin Russlandbie-csHinzuHause
seinwerdenundandenArbeitenteilnenmenkönnen .Ichrechneauf
etwa30 . 000Kriegsgefangene ,die sich nur mit Erdarbeitenbefassenwer-¬
den .Würdeeein Rückkehr unserer Kriegsgefangenen bis Frühjahr nochnicht

erfelgenkönnen,sowerdenhaltRussenundItalienerarbeiten,doch
dieAfbeitmussbegonmanwerdenSämtlicheSteinbrächeUngariewerder

währenddesKriegesdurchdenStaatausbemtefähiggemacht.Inder
AbteilungfürFluss- undSeeschiffahrtdeskönigl .ungarischen
HandeslministeriumsistderPlanzumAusbaueinigerFlusse(Theiss,
Maros,Aluta ) ,HafenanlagenundKanälebereitsfertigundharrt
der Verwirklichung .Auchder Ausbauder kleineren Seen undBinnen¬
meereist fertig .DerzweitePunktunseresFrogrammesist dieAusge¬
staltung unseresEisenbahnnetzes .MitzweiMilliardenKronenwird
unserFrogrammhier verwirklichtwerden .DerZentralbausämtlicher
BahnhöfeanBudapestwirdschondieserTagebegonnenwerden.Der
Transdtverkehrder Hauptstadtwirdin einemseparatenFrachtenbahn¬
hoferfolgen,der30- 40kmvonBudapestentferntseinwird .Hievür
habenwir7 MilliardenKronenin Aussichtgenemnn.DasDoppelgleise
mussin UngarnGesetzwerden .Senviel LinienderStattsbahnenwarden

elektrischbetriebenwerden "AusdieserMitteilungkannersehen
werden,in welchgrosszügigerWeisedieungarischeRegierungdie
AusgestaltungderVerkehrzwege,derWasserstrassenwiederEisenbacnen
in Aussichtnimmtundzugleichvorsorgt ,fassreichlicheArbeitswale
genheitgeschuffonwird .In Oerterreichvernammtmanvanderartig

derHerrBürgermeissergeneigt ,beiderWegivrungVorstellig
zu werden ,dase auchin Oesterreichder Ausbeuder Wasserstrassenund

Eisenbahnenehestensin AngriffgenommenundmitallerBeschleunigung
durchgeführtwerde

VersitzenderBürgermeisterDr.Weiskirchnererwidert:
DieangeführtenZeitungsartikelsindmirbereitszurKenntnis

gübrachtworden.Esist bezeiehnend,dassbeiunsinOesterreichvon
derartigenweittragendenPlänennichtsverlautat ;in Deutschlandwio
in UngarnwirddiewirtschaftlicheEntwicklungfürdenFrieden
vorbereitet ,unsere Regierungscheint trotz aller Entschliessungen
undDenkschriftennichtdenWillenzuhaben ,diefür dieHebungder
VolkswirtschaftsonotwendigeAuegestaltungderVerkehrswegezeit¬
gerechtdurchzuführen.Derfür WienundganzOesterreichsowichtige
Menau- Gder- Kanalist vollständigbaureif ,er könntejederzeit
in Angriffgenommenwerden ,die österreichischeDonaubedarfnuran
einigenwenigenStellendesenteprechendenAusbaues.DieseArbeiten
dürfennichtmehrEinausgeschobenwerden ,soll niehtdieEntwicklung
der österreichischen Reichshälfte unwiederbringlich Schadenerleiden .

DieStadtWienist andemAnsbauederWasserstrasseninbesonderem
Masseinteressiert ,dasie durchinrenatürlicheLageberufenist ,
derMittelpunktdesmitteleuropäischenWasserverkehreszuwerden.

Achnlichist es auchmitderAusgestaltungderEisenbahnen.Der
Krieghat zwardie Transitlinien in undbei Wienbesehluunigt ,es
istaberdievonderStadtWienseitJahrenbetriebeneRegelungder
WienerBahnhofsfragennochkeinenSchrittweitergediehen ,die
Elektrifizierungder Stadtbahn ,der BauneuerStadtschneslbahnen ,der
elektrische Betrieb auf den Vollbahnen ,der Bauverschiedenernot¬
wendigerBahnlinien sind trotz aller Bemühungen ,noch immernicht
zurLösunggebrachtworden.IchhabemichheuerlichandieRegierung.
gewendet,umalle dieseFragenvielleichtdochendlicheinmalins
RollenundzurDurchführungzubringen.eisskirchnerfügthinzu :„ IchwerdenichtermüdenBOM.DE.
undgewärtigehiebeidiewerktätigeUnterstützungdesgesammten
Gemeinderates ,dass das gesammteVerkehrswesenin eine Handund
zwarin dieHandderGemeindegelegtwerdenmuss- .(LebhafterBei¬
fall)

GR .Schäferfragt namensder Gastwirte ,Hoteliers undKaffee-¬
sieder ,ob demBürgermeisterbekanntist ,dass derzeit in denBe¬
triebenderGenanntenRequirierungenundBeschlagnahmenvonLebens¬
mittelnerfolgen.
BOMDr .Weisskirchner:MirwarindemAugenblickealsGR.Schäfer
vorwenigenTagenmichbesuchteunddie in der Interpelationge¬
schildertenVerhältnissedarstelltevondenRequirierungennichts
bekannt .Esist dies eineAngelegenheit,die nichtdiestädtischen
BehördenbefasstunddieausschliesslichdurchOrganedesKriegs¬
wucheramtes( Finanzorgane die der Polizeibehörde angegliedert sind
Furchgeführtwird .IchhabedenMagistratveranlasst ,Erkundigungen
einzuziehenundaufGrundderErhebungenkannichmittelen,dass
dasKriegswucheramtaufGrundeinErlassesderStatthalterei
vom28 .Sepetember1917„ DerAnkaufstätigkeitaller Gast -und
Schankgewerbetreibendenein besonderenAugenmark, in derRichtung
zugewendetwird ,ob diese nicht durch" Ueberbietengeforderter
üblicheroderamtlicherPreise "LebensmittelallerArtansichzu
ziehen trachten ,dadurch den Schlsichhandel fördern und so , Mit - ¬
schuldtragendanderallgemeinenKnappheitdernotwendigstenLetens-



mittelwerdenunddurchBezahlungwahrerPhantasiepreiseeinesder
bedenklichstenGliederinderKettedesunaufhaltsamenAnschwellens
allerPreisebilden.Ichkannnichtsanderesmachen,alsmitdem
StatthalterdieseAngelegenheitbesprechen.Abereinesmussichher¬
vorheben.WasunseresesshaftenGeschäftsleutein dieserZeitdurch
eineFüllevonVerordnungenundeineoft geradezuharteDurchführung
derselbengepeinigtwerden ,geht überdas Massdessenhinaus ,was
ein patriotischerundgewissauchehrlicherundsoliderGeschäfts
mannzutragenföhigist .Esistoftsehrschwerzudiferenzieren

awischenWucher,welchergewiss
derstrengstenBestrafungunterliegensoll ,undzwischendem,was
sichvollziehtbeiGeschäftsleutenundPrivaten,welcheumnichtzu
verhungerntrachten,LebensmittelfürsichundfürdieGästezube-¬
kommen.Ich hoffe . ,dassmeineRücksprachemitdemStatthalter
Wandelin diesenDingenbringenwird .(lebhafterBeifall)

GR.Schäferfodertin einerInterpellationdieschlennigste
AufhebungdesVerbotesderFleischgenussesanfleischlosenTagen.

BOM.Dr .Weisskirchner:IchhabeineähnlicheInterpellation
schoneinmalbeantwortetundzwarzueinerZeit ,als dieVersorgung
derBevölkerungmitMehlundGemüsenochgünstigerwar .Wasdamals
zutrefendwar ,giltaberheutenichtmehrunddieletzterlassenen
Verordnungen,zeigenbereitsdenrichtigenStandderDinge.Ich
kannnurdemWunscheAusdruckegeben,dassdieneueEinrichungsich
bewährt .Ichfürchteaber ,dassdie VerordnungdenErfolghaten
wird ,dassdieMindesbemitteltenunddieoberen10000Tausend,letzte
rezuPhantasiepreisenindenBesitzvonFleischgelangenwerden,
der Mittelstandaberüberhauptnichts bekommenwird .VomMittel-¬
standhängtauchdieExistenzvielerGastwirtschaftenab .Wirhaben
heuteeineReihevonVerordnungenvorunsundwirmüssenalwarten,
obdie sichbewährenundjenenErfolghabenwerden ,dendieStaats-¬
verwaltungsichdavonversprichtoderobnichtimGegenteilFleisch
nurmehrimSchleichhandelzuhabenseinwird.
GR.Dr .Heinstelltfest ,dassbeiderinderletztenGemeinderats-¬
sitzungvorgenommenenWahlderMitgliederderVermittlungsämterin
allenBezirkendievondenBezirksvertretunenvorgeschlagenenMänner
gewähltwurden,währendim2 .BezirkdievorgelegteListeganzun¬
berücksichtigtblieb,imerstenBezirknurzwei,imzweitenBezirk
nureinfreiheitlicherVertrauensmanngewähltwurde.

BürgermeisterDr .Weiskirchner:GR .Dr .Heinhatwiederholtmit
mir über diese Sachegesprochenundich hätte gedacht ,dasser
bereitsgenügendinformiertist .Daer michfragt ,wasich inder
Zukunftzutungedenkenwerde,sosageichihm,dassichdieseInter¬
pellationbiszurnächstenWahlderGemeindevermittlungsämter
aufhebenwerde.

GR .Hohensinnerfragt ,welcheStellungder BürgermeisterzurInstituticn
derSchulärzteeinnehmeundober geneigtsei ,schonjetzt dienotwen¬
digenVorbereitungenzutreffen ,damitbeiFriedensschlussstädtische
Schulärzteangestelltwerden.

BürgermeisterDr .Weiskirchner:IchstehederEinführungderSchul¬
ärzte sympatischgegenüberundglaube ,dasses eine Notwendigkeitsein
wird ,Schulärzteanzustellen .Abergegenwärtigist es derungünstigste
Augenblick,umdieseAngelegenheitzurSprachezubringen ,dafürdie
dringendstenBedürfnissezuwenigAerztevorhandensind .

GR.Hohensinnerfragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,dem
GemeinderateeinenÄntragzurBeschlussfassungvorzulegen ,nachwelcha
alle SchulkindervomnächstenSchuljahreangefangendieLernmittel

unentgeltlich erhaltensollen .
BürgermeisterDr .Weiskirchner :Ich bin nicht der Meinung ,dass

allenKindemohneUnterschiedunentgeltlichdieLernmittelabegeben
werden,weilichnichteinsehe ,warumauchbemitteltenEltern
dieLernmittelngeschenktwerdensollenundsie sichdiesauchnicht
gefallenlassenwerden.DieGemeindehatgeradeaufdiesemGebiet
schongrosseOpfergebracht,weildieZahlderbeteiltenKindersehr
stark angestiegenist .Esist zweifellos ,dassder KreisderKinder

sich nochmehrerweiternwird ,weil ja der Mittelstandvoll -¬
ständigzusammenbrichtundesmussgetrachtetwerden,dassauch
die Kinder des Mittelstandes das bezweckte Lehrziel erreichen .

IchwerdedieAnfragedemMagistratzuweisenzurErhebung,obum
in wieweiteineErweiterungdesKreisesder zubeteilendenKinder
notwendigist .

GR.Philpfragt ,in derAngelegenehitderKollektiv-Hafte
pflichtzersicherungfürdieVolksundBürgerschullehreran .Wie
weitdie Verhandlungenbereitsgediehenseienundwannder
BürgenmeisterdiesefürdieHemeindeWienumfürdieLehrerschaft
sowichtigeVorsorgezurDurchführungzubringengedenke.BürgermeisterDr .WeiskirchnererwidertdieFragederHaftpflich
und Unfallsversicherung für die Lehrerschaft stehe in Verhandlung
undwerdeschondemnächstvomMagistratandenGemeinderatgeleitet
werden .

GR.RummelhardtrichtetandenBürgermeisterfolgendeAnfrage.
SicheremVernehmennachwurdeindenletztenWochenöffentlich

aufGassenundMärktenin Krakauin denKreisendefdenSchleichihandel
betreibendenpolnischenJudenallenthalbenderRuflaut„ DerFriede
drogt " .HiedurchgabendieselbenihrerBefürchtungAusdruck ,dassder
Friedenahesei undsie dahernichtmehrin derLageseinwerden ,die
zumZweckederPreistreibereivonihnenaufgestappeltenLebensmittel
undsonstigenWarenzu so hohenPreisenverkaufenzu können ,wie
diesbisherderFallist .WährendmitdenLebensmittelkartenin
Krakaufast nichtszuhabenist ,bekommtmanallesumschweresGeld
vondenpolnischenJudenimSchleichhandel.ImVormonatehatte
diearmepolnischeBevölkerungin Krakau5 TagelangkeinBrot ,während
dieserZeitassendieReichenin denvornehmenHotelsButterkipfelnzumOberskaffee.WährendinWiendieMehlrationverkürztwerdenmusste,
weilangeblichzuwenigMehlvirhandenist ,werdeninKrakauKaiser-¬
semmeln ,das Stück zu 60 Heller ,Stritzeln das Stück zu 70Hellern
verkauft.EinKilogrammGriesswirdzu9K50hund1LiterMilchzu
3K20himunerlaubtenHandelabgegeben.DiepolnischenJuden,
vondenendieMahlproduktezuhabensind ,behauptendieselben :Aus
RussischPolenzubeziehenunderklärtenheimitdie hohenPreise .
WenntätsächlichMehlGriessetz .in solchenMengenausRussischPolen
zuhabensind ,warumnurfürdieKrakauerJudenimSchleichhandel?
WarumwerdendieseMahlproduktenichtausRussischPolenaufgesetzli¬
chemWegenachOesterreichgebrachtundhieraufWienunddieübrigen
GewerbeundIndustriezentren verteilt ? Weissdas . k .Ernährungsamt
nichtsvondemSchleichhandelderpolnischenJudeninKrakauundan
anderenOrten? HerRuf„ DerFriedeBroht" ist inKrakauaufden
GassenundMärktenerschollen ;in Wiendürfteer ingewissen
KaffeehäusernWiderhallgefundenhaben.Ererscheingjedennormalen
Menschenunfassbar ,dasses imviertenKriegsjahreLeutegibt ,diesch
vordemFriedenfürchten ,weiler der Vefriedigungihrerunersättlichen
GiernachGeldundBesstzeinEndemachenkönnte .Ivhrichte
daheran denBürgermeisterdie Anfrage ,ober gewillt ist ,denEr- ¬
nährungsminiteraufdiegeschildertenskandalösenVerhöftnissein
Krakauaufmerksamzumachenundihnzuersuchen,dieausRussisch
PolenstammendenMahlproduktederAllgeneinheitundnamentlichden

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert ,er werdenichtermangeln,
dieseAngragedemErnährungsministerzuüberreichen.

GR .Dr .vonDornstellt SolgendenAntrag :UmsowohlderBevölkerung,
alsauchdemParlamenterechtzeitigdieGelegenheitzugründlicher
ErwägungderfürdiezukünftigeEntwicklungunseresVerhältnisseszu
Ungarnzu treffendenVorkehrungenzu bietenundjedenfallsdemWieder-¬
eintritte einer jener Zwangslagenvorzubeugen ,unterderenDrucke

schonsoofteineBenachteiligungOesterreichshingenommenwerden
musste ,ersucht der Gemeinderatder Stadt Wiendie hohe . k .Regierung
dieimvorigenJahrevondenbeidenRegierungenprovisorischverein¬
barteNeuregelungderwechselseitigenHandels- undVerkehrsbeziehungen
zwischendenimReichsratevertretenenKönigreichenundLändernundden
Ländernder ungarischenKroneehestenszuveröffentlichen .

DieGRe,GussenbauerundNaglerstelltenfolgendenAntrag:Diesei-¬
tens der GemeindeWienan die „ deutsche mensaacademica“ gewährtebis¬
herigeUnterstützungist beider„ mensaacademica" mitRücksichtauf
dieHöhederLebensmittelpreisezuverdoppelnundesist derentsprechen¬
de Teilbetragfür dasverflosseneVerwaltungsjahr1917nachträglich
zubewilligenundaussubezahlen.

Die beiden Anträge werden der geschäftsordnungsmässigen Behmdlung

zugewiesen.
HieraufwirdzurErledigungderTagesordnungübergegangen.

Vize - Bgm.Hierhammerunterbreitet die bekanntenAnträgebetreffend

dieKredithilfsaktionfür denkriegsbetroffenenGewerbestand.Inseinem
Berichtebezeichnetes der Rednerals eine der wichtigstenAufgabender
Gegenwart,die zahlreichenwirtschaftlichenExistenzen ,die infolgedes
KriegesniedergebrohhensindundsichauseigenerKraftnichtwiederauf-¬
zurichten vermögenzu stützen undzu fördern .DerGewerbestandundder
Kaufmannstandhabenammeistenin ihremWirtschaftslebengelitten und
nicht nur die aus demKriegeheimkehrenden ,sondernauchdieDaheimgeblie¬
benensindderUngunstderVerhältnissevielfachzumOpfergefallen.
DerRednerbittetdenAnträgendesStadtratssdieZustimmungzuerteilen.

GR .Hohensinner( kontra ) : erklärt ,der Friedewerdenochvielgrö¬
Bere Aufgabenstellen ,als der Krieg ;gewißsei das Los derGewerbetrei¬
bendenein sehr trauriges under stimmedeshalbdenAusführungendes
Antragstellersaus vollemHerzenzu ,nur müsseer sich gegendiepar¬
teimäßigeZusammensetzungder Kommissionen,welchedie VergebungderUn¬
terstützungzu besorgenhaben ,wenden .Er stellt denAntrag ,daßdie
staatlichenVerträgeindergleichenZahlindieKommissionaufgenommen
werden ,wiedie VertreterderanderenKörperschaften.Diegegenwärtige
Mehrheitsagter hatja nichtdieGewähr,obsie imRathausebleiben
wird .Esist ja auchmöglich,daßdieBolschewikiindasRathauseinziehen
( Heiterkeit ) .DerStaat hat ein InteresseamGewerbe ,obes dieBolschewik
habenwerden,weißichnichtunddarumglaubeich ,daßmeinAntragim
InteressederGewerbetreibendengelegenist .

GR .Bretschneider( pro ) :Sie habenschangehört ,daßachvonunserer
SeitekeinEinspruchgegendieseVorlageerfolgt .WirkennendieLageder
Gewerbetreibendenundwirwendenunsnurdagegen,daßderGemeinderat
imgegenwärtigenZeitpunkte ,wosovieleMandatebereitsahgelaufen
sind ,eineKreditoperationüber10Jahredurchführenwill .Auchistdie
OrganisationderKörperschaften,welchedieDarlehensgesucheempfangen
unddieentsprechendenBeschlüssefassen ,vielfacheinereinparteimäßige.
DieMehrheitbleibt trotz aller Zusicherungenauchhier wiederaufdem
alten Parteistandpunkteundregelt eine großeSachegenauso wiedies
früher immerder Fall war ,ohne die Minderheitzur Mitarbeitheranza¬

ziehen .
GR .Dr .Hein :Wirsindselbstverständlichfür die Vorlage ,dawir

ja seit jeher auf demStandpunktestehen ,daßdemGewerbestande

BwohnernderStadtWienzuzuführen.



Kredithilfegebotenwerdenmüsse.Ichmacheaberaufmerksam,dasszischen
dendrsprünglichenVorschlägenunddenjetzigenAntrageneigentlichein2 Widerspruchbesteht ,indemjetzt in die BestimmungendieKleinkaufleute

nichtausdrücklichaufgenommenwordensind .DieKleinkaufleutehabendurch
dieZentralensehrgelittenundwenndasböseWortgesprochenwordenist ,
vonder Umstellungder Leopoldstadt ,so mussich Ihnenschonsagen ,dass
gewissmehrinderMehlfragegeschehenwäre,wenndiesejüdischnGetrei¬
dehändlerzurVersorgungin richtigerWeiseherangezogenwordenwären.
( RufebeiderMehrheit: " DasglaubenSieaberselbstnicht)

BezirksvorsteherDr .Blasel ;BesserwiederErnährungsminister
GR .Dr .Hein :DieOrganisationender Kaufleutefehlenauch

ganzin den Kommissionenundich fnde ,dass diese Vorlageso sehr manihr
zustimmenmuss,inBezugaufdieZusammensetzungderKommissionenüberhaupt
ungenügendist .

GB .Melcher :DieVorlagekommtin vielenFällenschonzuspät¬
Beinahe2 JahrehindurchhabenüberdieseSacheBesprechungenstattgefunden,
undheutekanndenmeistenGewerbetreibendendurchUnterstützungenüber-¬
hauptnichtmehrgeholfenwerden.InUngarnwerdendieheimkehrenden
KriegersofortwiederanihregewohnteTätigkeitderBebauungdesAcker¬
landesschreiten. ,inOesterreichwirdesdagegenindieserBeziehung
vielschlimmeraussehn.RednersprichtseinBedauerndarüberaus ,dass
auchdieSchritte ,welcheseinerzeitvomBürgermesterinderAngelegen¬
heitderFertigstellungunvollendeterBautenunternommenwurdenseitens

der Regierungnichtsgeschehensei undbezeichnetebenfallsdieZusammen¬
setzungderKommissionenals eineeinseitige ,die auchdemWerkedas
geschaffenwerdensolle ,nichtvomVorteilseinkönne .ImUebrigener¬
klärt er für die Anträgestimmenzuwollen.

GR.Breuer:AlleStändederBevölkerung,ausgenommendie
KriegsgewinnerundKriegswuchererhabenschwereLastenzutragen ,zwei¬
fellosaberist derMittelstandundvorallemderGewerbestandamschwer¬
stenbetroffenworden .DerLehrer ,deröffentlicheBeamtebrauchenkeine
Sorgetragen ,obsie ihre PlätzenachKriegsschlussfrei findenwerden,
undsie gehendeshalbeinergesichertenZukunftentgegen,ganzandersist
diesbeimGewerbestand ,unddeshalbistesPflichtderGemeindeverwaltung
diesenBedrängten,auchsteuertechnischhochwichtigenStandehelfend
beizuspringen.WennderGewerbegenossenschftsverbandvomStadtratHohen-¬

sinnerbeanständetwurde ,so mussdaraufhingewiesenwerden ,dassdieVorsteher
sämmtlicherGenossenscaftenauf GrunddesGesetzesMitgliederdesselbensind

undwennsie vonderParteidesHerrnHohensinnernichtswissenwollen ,dannaber
trotzdemals parteiischbezeichnetwerden ,so ist diesein argerMissgriff.

IchbinderMeinung,daäswirhiereinWerksetzen ,würdigder
GemeindeWien ,würdigaberauchdesGewerbestandes ,welcherbewiesenhat ,
dasser nichtnurleistungsfähigist auftechnischenGebieten ,sondern
auchin steuertechnischerHinsicht .WennmanvomGewerbestandaberer-¬
höhteLeistungenverlangt,mussmanihngeeechterweiseauchindieLage
versetzen ,dieseerhöhtenLeistungentragenzukönnen.IchmöchtedasbekannteWortumprägen,dasshinterdemSargederAutonomiederGemeinden
als erster Leidtragendenerder Staat gehenwird ,in den Satz ,dasshinter
demSargedesGewerbestandesals ersterLeidtragenderdiestaatlicheOr,
ganisationgehenwird -DerGewerbestandwirdneueKräftesammelnundden
Beweiserbringen ,dass die grosse Zeit ein grosses Geschlecht auch inihm

hervorgebrachthat-¬
NachdemSchlusswortedes ReferentenVize- BürgermeisterHierhammer

werdenseineAnträgeeinstimmiggenehmigt ,der AbänderungsantragHohen-¬
sinnerabgelehnt .

NachweiterenBerichtendesVize-BürgermeistersHierhammerwird
fürdieAusstellungdesAlbrechtDürer-BundeseinEhrenpreisvon300K
unddemKleintierzuchtundSchrebergartenverein„Esparsette “inWien,
XII - ,fürdasJahr1918eineSubventionimBetragevon500Kbewilligt-

UeberAntragdesSTR.ZatzkawirdderVerkaufeinerParzelleim
13 -BezirkenächstderBreitenseerundSchanzstrasseimAusmassevon
181m2umK8000genehmigt.

NachdenBerichtendesVize-BürgermeisterHoßwirddemVerein
„Kinderschutzstationen "für das Jahr 1918eine Subventionvon110 - 000
KronenundfürdenBetriebderTagesheimstättefür100Mädchen,XX. ,
Salzachstrasseein jährlicher Verköstigungsbeitragvon30 . 000Kronenge- ¬

währt .
DemVereine„Gartenfreunde"inWien,XII. ,Wienerbergstrasse39

wirdnachdemAntragedesselbenReferenteneineSubventionimBetrage
von500Kbewilligt¬

GR.AichhornlegtdenVerwaltungsberichtderstädtischenKaiser
FranzJosefJubiläums-Lebens- undRentenversicherungsanstaltfürdasJahr
1916 .(Angenommen)

NacheinemAntragedes . BGM.Rain wird der Rechnungsabschlussdes
Brauhausesder Stadt Wienund der Oekonomie„ Wallhof “vom . Juli1916

bis30. Juni1917genehmigt.
GR.vonSteinerlegtdieResolutionder . .Reichshaupt-undResidenz-¬

stadt Wienan die . . Regierungin AngelegenheitderInvalidenversorgung
zur Beschlußfassungvorundführt aus :DieMilitärversorgungsgesetze ,die
denberechtigtenAnsprüchenderBerufsangehörigenderArmeenichtmehr
entsprechen ,berücksichtigenvollends in gar keiner Weisediewirtschaft¬
lichen undsozfalen Folgender Kriegsinvalidität unddes Heldentodesvon
GagistenundMannschäftenderReserveunddesLandsturmes.Dasletzte

zivile Arbeitseinkommen und die darauf ruhende soziale Stellung bleiben
vollkommenunbeachtet .DiesesUnrechtkannnichtbestehenbleiben .Der
drohendenGefahreinerMassenproletarisierungvorzubeugen,istnamentlich
für die Interessender städtischenundgroßstädtischenBevölkerungvon
größterWichtigkeit .MitRechtist daraufhingewiesenworden ,daßange¬
SichtsdesbeschränktenRekrutenkontingentserst derKriegdieunumschränk -¬
te AnwendungderallgemeinenWehrpflichtbedeutet.

Nunsind alle wehrfähigenStaatsbürgeraufgeboten ,nunist dieArmee
einVolksheer. SeitJahrenvermehmenwirbeijedemWechselderRegierung
EnunziationenderneuenRegierung,beijederKriegsanleiheErklärungen
der einzelnenMinister ,daßsie die Versorgungder Invalidenundkriegs¬
hinterbliebenenWitwenundWaisenalsihrevornehmstesozialeAufgabe
betrachten .Leiderhörenwir die Botschaft ,dochfehlt die Tat .Nachdem
schonTausendeundabertausendeKriegsbeschädigteoderdurchKriegsdienst
arbeitsunfähiggewordenemitungenügendenVersorgungsgenüssenentlassen
werdensind ,istesdaherdiePflichtdesGemeinderates,inenergischerWei
se zudieserFrageStellungzunehmen.

DerRegierungunddenAbgeordnetendesVolkes,derPresseundüber-¬hauptallen,dieverpflichtetundberufensind,denWillenderGesamtheit
zuerfassenundzuverwirklichen ,obliegtdie Pflicht ,bei derunumgängli¬
chenReformderMilitärversorgungsgesetzgebungganzbesondersauchder
KriegshinterbliebenenzugedenkenundfürdieSicherheitdesExistenzmini¬
mumsderKriegswitwenundderKriegswaisendasMöglichstezutun.

EinegroßeSchichte,einwertvolles,staatserhaltendesElement
derBovölkerungist ,je längerdasRingenwährt ,umsomehrinMitleiden-¬
schaft gezogen :Der Mittelstand ,ganz besonders die Gruppederselbständig
ErwerbstätigendesGewerbesundHandels ,derbäuerlichenBevölkerung
undderfreienBerufe.

DiewirtschaftlicheExistenzsolcherFamilienist aufdemununter¬
brochenenArbeitsfleißeihresHauptesaufgebaut.

UnterdiesemGesichtspunktemüssenjetztdieMilitärversorgungsgesetze
reformiertwerden.

EineallgemeineAufbesserungderRentensätzealleingenügtnicht ;auch
nichtdieEinführungeinerKriegszulagenachdeutschemVorbilde,obwohl

dieseimInteressederBerufsangehörigendesHeeresauchfürunsunbedingt
notwendigist .ZumGrundbetrage ,vermehrt umdie Kriegszulage ,mußfürdie
Reserve-undLandsturmleutenocheineZusatzrentehinzukommen,diedenInva¬
lidenunddenKriegshinterbliebenenfürdenVerlustdeszivilenEinkommens
annäherndErsatzbietet.

Jedermannweiß ,daßdasWohnungsfürsorgegesetznovelliertwerdenmuß;
es geschiehtjedochnichts .DieKriegerheimstättenbewegungstocktundeine

dieseFragefürganzOesterreichregelndeVerordnungist bisheutenicht
erschienen ,währendin Deutschlanddas KapitalsabfindungsgesetznebstAus¬

führungsbestimmungenschonimJuli 1916alle dieseFragenordnet .Ununter¬
brochenkommenneueFälle ,welcheentschiedenwerdenmüssen.

NurWienhatdieKriegerheimstättenfragegeordnetundist allesvor¬
bereitet ,umzeitgemäßmitdemBauezubeginnen.

DieErrichtungder . . Arbeitsvermittlungbewährtsich zwar ,die
FürsorgestellederGemeindeWienstehthilfreichundunterstützendden
InvalidenundKriegshinterbliebenenbeiErlangungihrerAnsprüchezur
Seite ;dochist esdringendgeboten,daßdieForderung,welcheseitJahren
erhobenwird ,ein . k .Invalidenamtzuerrichten ,welchesjetzt imRahmen
desMinisteriumsfür sozialeFürsorgeangegliedertwerdenkönnte ,endlich
einmalzur Durchführunggelangt .Unddieses Invalidenamthätte sichauf
JahrzehntehinauseingehendundausschließlichmitderFragederKriegs¬
beschädigtenundKriegshinterbliebenenzubeschäftigen.

BeidieserGelegenheitmußnochdasAugenmerkaufeinwichtigesThema
gelenktwerden,dasderAufmerksamkeitdesMinisteriumsfürsozialeFürsorge
besondersempfohlenwerdensoll . øEsist das die Frage der Vermißtenim —
Felde .DieZahlderMilitär - undauchBivilpersonenIn GeforgederArmes,
welche als vermißt galtenwell sie ihren Angehörigendurch längereZeit
keineNachrie egebenhabenundüberihrSchicksaldenzuständigenBehör-¬
denundKommandennichts Gewissesbekanntist ist auserordentlichhoch
DieHeeresverwaltunghatfürdieNachforschungnachVermißteneineOrgani-¬
sationimFriedennichtvorgesehen ,wasihr nicht zumVorwurfgemachtwer¬
denkann ,weiles in früherenKriegennursehrwenigVermißtegegebenhat .

DieoesterreichischeGesellschaftvomRotenKreuz hat inErkenntnis
deraußerordentlichenWichtigkeitdesProblemsderVermißten,fürdie
NachforschungmustergiltigeEinrichtungengeschaffen,welcheauchvonder
Militärverwaltungvollinhaltlichanerkanntwerden.

Waswirdaberin dieserHinsichtnachdemFriedensschlußgeschehen?
Abgesehendavon ,daßdiequälendeUngewißheitüberdasSchicksaleines
Angehörigenunerträglich und die traurigste Sicherheit noch immerdieser

Ungewißheitweitvorzuziehenist ,befindensichunterdenVermißtenviele
MännerinvorgeräcktenJahren,diemittenausihrenbürgerlichenVer¬
hältnissenherausgerissenundjetzt verschollen ,eine Unmengegelöster
Beziehungen,PersonenundSachenrechtlicherNaturzurückgslassenhaben,
die unbedingteiner Regelungbedürfen .

Esist daherPflichtdesGemeinderates,insbesonderemitRücksicht
aufdiegroßeZahlderin russischerKriegsgefangenschaftmitTodAbge¬
gangenendie AnfmerksamkeitdesMinisteriumsfür sozialeFürsorgeaufdie¬
seswichtigeGebietzulenkenundzuempfehlen,daßrechtzeitigmitder
HeeresverwaltungVøreinberungengetroffenwerden ,wiedasVermißten-Prob¬
lemnachdemKriegeweiterbehandeltwerdensollundwelcheKompetenzsich
damitzubefassenhabenwird.

DergrößteTeilderForderungen,welcheheuteindieserResolution
zumBeschlusseerhobenwerdensöllen ,ist inDeutschlandbereitsdurch¬
geführt ,in Ungarnbestehtseit Jahreneinkönigl-ungar.Invalidenamt.

Es ist daher dringendgebotan ,daß sich auchin Oesterreichdiever¬

antwortlichenFaktorennicht auf Wortebeschränken ,sondernihrePflichten
denMännerngegenüber,welcheihreStaatsbrügerpflichtrückhaltsloserfüllt
haben,auchdurchTatenbeweisen.



GR-Dr .Heinerklärt ,dassdiegestelltenAnträgewärmstens
zubegrüssensindunddassdieAngehörigenseinerFarteifür siestim¬
menwerden .Die Versorgungsansätzesind geradezulächerlich .Esist
aberdieFrageobderStaatselbstwenner ausreichendvorsorgenwill
diesauchimStandeist -Sicherlichist ,dieblosseGeldversorgung
für denStaat unmöglich ,umdie Invalidenzu befriedigen .Nachder
Abrüstungwird es sich darumhandeln nicht nur die Arbeit derVollgesun
den ,sondernauchjenederInvalidenindierichtigenBahnnzulenken¬
DieVolkswirtschaftwirdder Arbeit der Invalidennichtentraten

können .
DieTendenzdieInvalideninihremfrüherenBerufezube¬

schäftigen ,ist sehr lobenswert .Eswirdaberoft nicht möglichsein
dass die Invaliden mit den Gesundenkonkurrieren .Es wirddeshalb
eineVorzugsstellungderInvalidennotwendigsein .EinKriegsbeschä
digten Recht muss entstehen für die Invaliden muss der Uebertritt von

einemGewerbein das andereerleichtert werden ,derBefähigungsnachweis
wird sich ,wenner in voller Strenge gehandhabtwird ,als hinderlich
erweisen-.EsmüssenalsoErleichterungenfürdieInvalidenge.-¬
schaffenwerden.

Sehrzubegrüssenist fernerdieEinsetzungdergemischten
Kommissionen ,es ist anzustreben ,dass nach der Abrüstungalle die
Invaliden betreffendenAngelegenheitenden Militärischen Instanzenent
zogenwerdenunddassLeute ,dieimpraktischenLebenstehen ,dieer .
forderlichenEntscheidungentreffen.

WirverlangeneineöffentlicheRechnungslegungüberalle
gesammeltenFondeunddieVerwendungderselben-Dassollteeigentlich
eineSachedesParlamentessein ,denndie SpendensindvonZivilisten
gegebenwordenfürdasgesammteVolksheer-DieArtwieheutzutage
manchmaldieseAngelegenheitenbehandeltwerden ,entsprichtmirnicht
ganz .Diese Paradeversammlungen ,die manchmalstattfimen ,undin
deneneinGeneraleinensehrwohlwollendenVortraghölt ,machenbei
derGrössedieserSacheeigentlicheinenkomischenEindruck.
DerartigeUnternehmungensindnichtsfür Joursunddergleichen ,Wir
müssenauchan die militäsischenBehördendasErsuchenstellen ,
dasssienichtmehrInvalidenzüchten,alsunbedingtderKriegerfor.
dert ,dasssie bei denMusterungendochmiteiner gewssenReserve
vorgehen.( DiemilitärischenBehördenmüssendocheinsehen,dassdie
virtsenerticnevertsiäiagagsheutebelnaslesehondieMillelflache
VerteidigunganBedeutungüberragtunddadürfennichtLeuteausdem
wirtscheftlichen Lebenherausgerissen werden ,umdanneineAbwehrkanone
bedienen ,woniemalsein Flieder hinkommIch stimmedenAnträgen
uundkannnurwünschen,dassdieFragederInvalidenversorgungvon

unsallenin jenemGeistedurchgeführtwird ,welcherdergrossenAuf
gabeentspricht ,imGeistewahrerMenschlichkeit,aberauchimGeiste
der Brüderlichkeit -JedemTüchtigenmussdie Bahnfrei gemachtwer .
den,dassolltenauchSiebeiderGemeindebeherzigen,niemanddraf
aus einem anderen Grunde ,als dem ,dass er nicht gegignet ist ,zurück

gewiesenwerden .Nurdann ,wennalle Krafteentsprechendherangezogen
werden ,könnenwirdie grosseAufgabelösen ,die unsallennochbevor

støht .

GR-Reumann:DiegegemwärtigenInvalidenrentensindvollstän.
digunzulänglich ,dasist eineTatsacheüberdiesichauchdieRegierun
keinerTäuschunghingibtundes schwebenauchVerhandlungenmitUngarn,
vondenenwiraberleider nicht wissen ,obsie auchzumZieleführen
werden .Ander Regelungder Invalidenversorgung ,hat auchdieGemein
deeinsehrgrossesInteresse ,weiösieja durchdieUnzulänglichkeit
der Rentensehr in Mitleidenschaft gezogenwird .Wennein Mannheute
etwasmehrals29KronenanInvalidenrenteerhält ,somusserdoch
unbedingtder Armenfürsorgezur Lastfallen -Ich glaube ,dasswir
dieForderungzurSchaffungeinesganzneuenGesetzesüberdieVer¬
sorgungjenerInvalidenerhebenmüsse ;welcheausdiesemKriegehervor
gegangensind.DieunsvorgelegteEntschliessungerscheintvollkom¬
menungenügend -Warumsoll erst ein Verlust an Arbeitsfähigkeitvon
mehrals10Zeentschädigtwerden? EinederartigeBestimmungkönnte
fürdieInvalidendieverderblichstenFolgenhabaunddieGemeinde
WienhatauchgarkeineUrsachezusagen ,dassdiejenigen,welchebis
zu10%Erwerbsfähigkeitwerlorenhaben,keineEntschädigungbekommen
sollen .Redner tritt für die Abstufungbis zu 20 % ,20 bis 49 ,50bis
75 , und75 bis 100%ein ,dochdürfe nicht die Chargemassgebendsein ,
sonderndie Rentemüsseeinzigundallein ,nachdemVerlusteanErwerbs-¬
fähigkeit zu bemessensein .Rednerwendetsich auchdagegen ,dassdie
Entschliessungin denmildestenAusdrückengehaltenwurdeunder¬
klärt ,die Gemeindehabeein Rechtzu fordern .Es müssteauchdirekt
dasGemeinderatspräsidiumandasMinisteriumfürsozialeFürsorge
herantretenundErkundigungeneinziehen ,wieweit dieVerhandlungen
in der Frageder InvalidenversorgungmitUngarngediehensind undwel
cheVelageausgesrbeitetwerde ,sowiemit welchenMittelndie
Forderungdurchgesetzt werdensoll .Der Rednerbeantragt einendies - ¬

bezüglichenZusatzzur Entschliessungundverweistnochdarauf ,dass
auchdie Gewerbebehördeinstruiert werdenmüsse ,damitsie denKriegs
invaliden das grösste Entgegenkommenzuwende ,damit diese indie

LagekommenihreEzistenzfristenzukönnen.
GR .Dr -Löwenstein :Ich bin ebenfalls derMeinung ,

dass das gegenwärtige Invalidengesetzt nicht mehr zeitgemöss ist und

dassein vollständigneuesGesetztvonneuenGrundsätzendurchdrungen
geschaffenwerdenmuss .DerRednerwendetsichdanngegendieBehaup
tungendesAbgeodnetenWinterin derSitzungdesAbgeordnetenhauses
vom30 .Jänner ,dasseinzelnePersonendurchdie elektrischeBe-¬
handlungengemartertwordenseien.

Dreierleimüssenwiranstreben:DieInvalidenwiederumderFamiliezur
rückzugeben ,sie imIntersse der Volkswirtschaftwiedererwerbsfähig
zumachen;zutrachten ,daßdurchdieVersorgungsgenüsse,dasBudget
desStaatesnichtzustarkbelastetwerde,weilwirja auchdafürdurch
Steuern aufkommenmüssen .Der Rennerweist sodannauf die grosseZahl
der „ Zitterer "hin,es gibt deren ungefähr 150 . 000 ,welchedurcheine
4wöchentlichebisdreimonatlicheBehandlungwiedervollkommenerwerbsfähig
gemachtwerdenkönnen .DerRednernimmtsodanngegenüberdenAngriffen
des Reichsrassabgeordneten Winter ,Oberstabsarzt Dr .Frisch undHofrat
Dr .Wagner von Jauregg in Schutz und protestiert hamens der gesamten

Aerzteschaftdagegen,daßdieHandlungsweisederAerztein sounrichtigen
Lichtedargestelltwerden.

GR.Angeliführtaus ,daßbezüglichderEntlassungvonKriegsbe-¬
schädigtenkeinSystemherrsche .EswerdenLeuteentlassen ,welche
zuhausedasElendvorfinden,weilsieselbstnichtverdienenkönnen,umd
denAngehörigenderUnterhaltsbeitragentzogenwird .Andererseitswerden
Leutezurückbehalten ,welhheaus besserenKreisenstammenundalsAuf¬

sichtspersonen oder in sonstiger Stellung brauchbare Dienste leisten
könnten .Erfordert ,daßdieRegierungdaraufdringe ,daßgewißeAnstal¬
tenundInstitute ,namentlichBankenundVersicherungsanstalten,Invalide
in ihreDiensteaufnehmen .(Beifall).

Die Referentenanträge werden hierauf einstimmig genehmigt ,der An¬

tragReumannwegendesFortfallesder10 %Entschädigungabgelehnt,seine
übrigenAnträgeabergenügendunterstütztundandenStadtratgeleitet .

Ueber Antrag des STR .Schneider wir die Herstellung einer Gleis¬
schleifein derEndstationFranzensbrückenstrasseamPratersternmitdem
Kostehbetragevon163. 000Kronenbeschlossen.
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Verkaufsvorschriften für ungarisches Schweinefleisch .Die in letzter

Zeit immerlauter werdendenKlagenausdenKreisenderBevölkerung
über die Misständebei der Abgabedes Fleisches jener Schweine ,welche
denWienerSelchernvonder städtischenSchweineübernahmsstellezum
Verkaufeandie unmittelbarenVerbraucherzugewiesenwerden ,habendie
Erlassungeiner neuenVerkaufsvorschriftnötig gemacht ,die am. März
1918in Wirksamkeittritt .Die wichtigsten Bestimmungendieserauf
GrundderPreistreibereiverordnungerlassenenVerkaufsvorschriftsind
folgende :Die Selcher müssen ,wie in der Grossmarkthalle ,dasihnen
zugewieseneSchweinefleischinKilopaketenvorrichtenunddieseden
mit der Ueberwachung betrauten Organen des Kriegswucheramtes unddes

MarktamtesvorBeginndesVerkaufesvorzählen ;hiedurchsollverhindert
werden,dassdieStammkundenderSelcher- allenfallsdurchGewährung

eineshöherenPreises- in bevorzugterWeisebedientwerden .Umdie
Kontrollezuermöglichen,ist ein bis ins DetailgeregelterAvisodienst
zwischendergenanntenUebernahmsstelleunddenKontrollorganendes
Kriegswucheramtes eingerichtet worden .Der Verkauf desSchweineflei¬
sches ist nur an die im Bezirke der Abgabestelle wonnenden ,unmittel¬
barenVerbraucher- mit Ausschlussder Gast -undSchankgewerbetreiben¬
len ,Anstalten ,Konsumentenorganisationen . . w.- gesfattet undzu
diesemZweckean die Vorweisungdes Einkaufscheinesgebunden ;nurin
derGrossmarkthalledarfandieunmittelbarenVerbraucherallerRezirke
Wienssolches Schweinefleischabgegebenwerden ,jedochebenfallsnur
gegenVorweisungdesEinkaufscheines .

- —
DieVersorgungmitBrotundMehl.BürgermeisterDr .Weiskirchnerrichte
te in der heutigen Sitzung des HerrenhausesnachstehendeInterpellation

andenMinisterpräsidenten:DieBevölkerungderStadtWienleidet
unter der ungenügendenVersorgung mit Brot und Mehl .DieMehlquote

wurde im vergangenen Monate verkürzt ,das Brot wird hauptsächlich - ¬
bis zu 80 %aus Maismehlbereitet .Aberauch die Importe vonMaismehl
dürften nur mehr durch eine gewisse Zeit noch andauern .DieHoffnungen
der gesamtenBevölkerungwarenauf den Brotfrieden gerichtet ,den

GrafCzerninmitderUkraineinBrestLitowskabgeschlossenhat .Die
Bevölkerungist nundarübertief beunruhigt,dassdieTruppendes
verbündetenDeutschenReichesden Wegin das Gebietder Ukrainenehmen
undsichderiort lagerndenGetreidevorräteversichern,währendan-¬
scheinendseitens unsererMonarchiebisherkeinegeeignetenMassnah¬
men getroffen wurden ,um auch uns ausreichende MengenvonGetreide
zu sichern undmit aller Beschleunigungherbeizuschaffen .Diese
Sicherung und Herbeischaffungunentbehrlicher Lebensmittelkann
billigerweise nicht als ein feindseliger Akt gegendie Repüblikder
Ukraineaufgefasstwerden ,sondernarscheint als zweckmässigeReali-¬
sierungdes Friedensvertrages .Danunder HerrWinisterpräsident
imAbgeordnetenhauserklärt hat ,dassösterreichischungarische
TruppennichtindieUkraineeinmarschierenwerden,fragendieGefertig-¬
ten an ,welche anderen Massnahmenhat die Regierung vorgesehen ,umim
Interesse der notleidendenundgeängstigtenBevölkerungdenImport

vonGetreideausderUkrainezusichernundinnerhalbwelcherZeit
sindsolcheImportezugewärtigen.

TertaufvoneingelsgerterGerlüg.AmEndedieserundder
nächstenWochewirdvonder Wild -undFrodukten . G,eingelagertes
Geflügel( HühnerundIndiane )im Gesamtgewichtevonrund 60 . 000kg
nach den Weisungender Gemeinde Wienausgegebenwerdea .DerPreis

stellt sich imDetailferkaufeauf 16Kronenper kg .DerVerkauf
wurdein jedemBezinkaneinigeGeflügelhindlerübertragen ,die
VerkaufstellewirddurcheigeneAufschriftenersichtlichgemacht

werden .
——

WIENERGEINDERAT
Sitzung am27 .Februar1918 .

VorsitzemderBürgermeisterDr .WeiskirchnermachtfolgendeMitteilungen
Gespendethaben :Franziska Laber 8000Kronenfür eine Stiftungzu

GunstenvonSchuhmachernundderenWitwen;dieAdministrationder
NeuenFreinenPresse3030Kronen ,darunter3000KronenvonAlois
Lembergerfür Arme ;der WohltäterWilhelm3000Kronenfür armeSchul-¬
kinder des 10 .Sezirkes ;JohannaHolly 3000Kronenfür Arme ;Ferdi - ¬
nandPierer1500Kronenfür Armedes14 .Bezirkes ;AlbinGehrig
letzwillig1000Kronenfür Armedes17 .Bezirkes ;. E.Kienast
500Kronenfür eineWaisenstigtung;JohannFürstzuSchwarzenberg
500Kronen;FürstzuFürstenberg200Kronen;dieAnkerbrotfabrik
100KronenanlässlichderHilfeleistungenderFeuerwehr;anlässlich
Ziviltrauungen:Kaiserl .RatSchweinburgundJohannKlinckhoff
je 200Kronen,EmilEisenstädter100Kronen;LudwigBaumgartner
100Kronenfür die ArmenvonPenzing ;das Stift Schotten1200
PortionenWeinund120Kronen,HoguSchelz250Kronenbeidefür
dasVersorgungsheim.

BürgermeisterDr .Weiskrchner :Ich habees für meinePflicht
eraöhtet ,für die heutige Gemeinderatsitzungüber die Lageumerer

Kriegsgefangenenin Russlandan zuständigerStelle Auskünfteeinzu-¬
holen .DeWienerBevölkerungist tief beunfühigtüberdie
VorgängeinRusslandundhatgrosseSorgeumdieKriegsgefangenen.
GR .Handerekhat Endedes Vorjahresøine Interpellationüberreiht
die ich aber damalsnicht zur Veriesunggebacht ,sondernunmittel -¬
bar demMinister desAeussern übersendet habe .Die Erklärung desMi
MinistersdesAeussern,dass unsereKriegsgefangenenfrei sind ,hat
anfälnglichBegeesterungin derBevölkerungausgeköst ,dannaberBe-¬
unruhigung wegen der Ungewissheit hervorgerufen .Insbesondere nach¬

demdie Zeitungsnachrichtensehkauseinandergingenundkeinklarer
Einblick in die wahrenVerhäktnissemöglichwar .Ich habemicht
daher vor einigen Tagen an den Freiherrn von Slatin gewendet mit dem

Ersuchen,mitgenaueNachrichtenzukommenzulassen .Dieselauten:
DieösterreichischungarischeKommissioninRetersburg,welche

aus Vartretern des Kriegsministeriums und des Roten Kreuzeszusammen- ¬
gesetztwarundwährendderBrestLitowskerVerhandlungenüberden
Austauschder Kriegsgefangenenund Zivilinternierten mit denDelegier -¬
tenderBolschewiklxegierungverhandelte ,drängtedarauf ,überdie
VerhältnissederKriegsgafangeneneinemöglichstgenauumschriebene
EntscheidungderrusseschenRegierungzuerhalten .DieseEntscheidung
wurdedahingetroffen,dassdieKriegsgefangenenindenihnenzuge¬
wiesenenLagernundÜbikationenbisaufweiteresverbleiben,dort
verpflegtundnachFriedensschlussinihreHeimatbefördertwerden.
EinegrosseZahlvonGefangenen,welchenichtuntenstrengerAufsicht
odermilitärischerBewachungstanden ,sobesondersdieaisFeldarbeiter
verwendetenGefangenen,habendieGelegenheitderUnruhenzumEntkommen
benütztundsindmeistungehindertdurchdiemilitärischeFrontherüber

gekommen .Ihre Zahl soll sich auf ca .60 . 000belaufen undsindvon
unserenunddendeutschenTruppenaufgenommenworden .Siewerden
nachDurchführungeinergewissenQuarantaineweiterbefördertwerden.
DienochinRusslandzurückgehaltenenGefangenensindvorläufigin
denihnen(zugewiesenenLagern,werdenvonderRegierungverpflegt
undharrendesAustausches ,überdessenDurchführungdiegenauen
BedingungenundModalitätenimFriedensvertrageJestgesetztwerden.
Vor allem mus hervorgehoben werden ,dass bisher keinerlei Klagen
übergrausamesVorgehenderBolschewikiregierungundihreTruppen

gegenunsere Gelangenenvernommenwuden .Die rote Gardeund diesich

ihr anschliessendenBanden,welchedasLanddurchziehenverüben
Gewalttätigkeiten nur gegen ihre politischen Gegener ,die bürgerlichen

Kreise .

WasdieVerpflegungderGefangenenanbelangt,Sokannmanauch
hierüberberuhigtsein .DieösterreichischungarischeRegierung
widmetmonatlicheinenBetragvon5 MilliosenRubel ,welcherder
SchutzmachtDänemarkübergebenwird ,undwelchediesenBetragzur
AnschaffungvonLebensmittelnoderzurBeteilungmitBarbeträgenver-¬
wendet .DerHilfsdienstis ausgezeichnetdurchDänemarkorganisiert .
20Delegierteamtierenin den20DistriktendenenvieleHilfskräfte
zur Verfügungstehenundwelchewiedermit deneinzelnenLagerkommissio -¬

nenstets in Verbindungsind .DieLagerkømmissionensindausOffizieren
undMannschaftengemischtzudammengesetøt ,so dasseinegleichmässige
BehandlungvonMannundOffizierggewähfleistetist .Indengrösseren
StationensindLabsstationeneingerightet.DieLebensmittelbeschaffurg
erfolgtsowohlinRusslandselbst ,ls auchausUhinsundJapanfür
dieimweitenOstengelegenenGebiete.Amschwierigstengestaltet
sih die LebensmittelbeschaffungimzåntralenRussland ,wegendes
MangelsderTransportmittel.FürdieRückbefürderungderGefangenen
wirdbeidenFriedensverhandlungendaraufBedazhtgenommenwerden,
dassInvalideundKrankein erster LinieZumAustauschgebrachtwerden,
dannjene ,welcheschonlangeinGefangenschaftstehenunddannalle
übrigen .DieRückbeförderüngwirdunterAufsichtdesRotenKreuzes
stattfinden.GegenwärtigsindalleGefangenenlagerinRusslandvon
Seuchenfrei .Besondersundrühmendhervorzuhedenverdienstdie
ausserordentlichfürsorgliche Tätigkeit für unsereKriegsgefangenen
derOrganeunsererSchutzmachtinRusskand,desKönigkeiches

DänemarkundallenvorandiedesdänischenGesandteninPetersburg.
UnsergKriegsminjsteriummit der ihmunterstelltenAüskunftstelle
für Kriegsgefangeneist eifrigst bemüht ,gemeinsammit derdänischen
Regierungalleswahrzunehmen ,wasdasWohlundWeheungererKriegs-¬
gefangenenberührtunddieseTätigkeitwirdeifrigstvortgesetztbisdieAufbauaktionvollendetist .

Ich kannnur denheissenWunschnicht nur desWiener
GemeinderatessondernderganzenBevölkerungAusdruckgeben,dass
unsefeSöhneundBrüder ,die schonJahrelangin derKfiegsgefangenschaft
schmachten bald der heimatlichen Scholle und ihren Angehörigen

Gurückgegebenwerden.(LebhafteZustimmung)
Der Bürgermeister teilt dann mit ,dass er die am 16 .Jünner

vomGemeinderatebeschlosseneResolutionbezüglichHerabsetzungder
Mehlquoteden beteiligten Ministern zugesendet habe und einerMinister
Höfer ,habe am 31 .Jänner in einer Zuschrift die Resolution beantwortet .



In der Zuschriftheisst es ,dassdie dauerndeDeckungdervollen
MMotenichtmöglichwarunddassderMinisteresfürwenigerbedenklich

gehal ten habe ,die Quotenrechtzeitig herabzusetzen ,als Gefahrzu
laufen ,dass in absehbarer Zeit Mahlprodukte überhaupt nur in ganz

unzureichendemMasssverteilt werdenkönnten .DerMinisterzählt
sodann die Massnahmenauf ,welche vomMinisteriumbereits
durchgeführt wurden .Der Bürgermeisterbemerkthiezu ,dass dieSachlage
sichin derZwischenezeitwesentlichverschlechterthabe.

Der Bürgermeister benützt die Gelegenheit umdenscheidenden
Ministerfür seinengutenWillenundseineArbeitsmühedenDankauszu-¬
sprechen.ErhabewiederholtGelegeheitgehabt ,mitMinisterHöferzu
sprechen ,an seinem guten Willen dürfe absolut nicht gezweifelt werden .

BürgermeisterWeiskirchnerbringtsodannnochfolgendeszuKenntnis:
SowohkStadtratalsauchObmönnerkonferenzerkanntenbereitsimNovember
desVorjahresdie GefahreinerKürzungderKopfquoteanBrotvundMehl

undhabendie Regierungrechtzeitigauf dieseErscheinungaufmerk¬
samgemacht.BereitsindenJahren1915und1916wurdeimmerwieder
dieFoderungerhoben,dassdieGemindeeineneisernenVorratzur
Verfügungstelle .

Nundrohtein der vergangenenWocheallerdings nicht die GefahreinerVer¬
ordnung ,sonderntatsächlichdie GefahreinerKürzungderBrotquoteundin
den letzten Tagen gelang es der Kriegs - Getreide - Verkehrs - Anstaltnurmit

demAufgebotallerKräfteundunterteilweiserVerwendungvonKochmehl
undzu MehlvermahlenerRollgerste den .Mehlbedarffür dieBroterzeugung
voneinemTagauf denandernsicherzustellen .( Rufe: Unerhört ! )Dieser
Zustandist unhaltbarundunerträglich ,( LebhafteZustimmung)Weildie
VersorgungeinerBevölkerungvon2MillionenMenschennichtaufdenZufall
rechtzeitig oderverspätet einlangenderGetreidetransportebestelltwerden
kann .DiesystemathischenBeruhigungsversuche,diegwissenSchönfärbereien
die wir vonZeit zu Zeit in den Zeitungenlesen ,sind wertlos ,siedienen
nurdazu ,dieBevölkerungzubeunruhigen.Esstehtvielmehraußerallem
Zweifel,daßßdasstaatlicheGetreideregimeinfolgederverhängnisvollen
Fehler undIrrtümer imAufbringungsdienstevollständigzusammengebrochen
ist .UeberdasTorderKriegs-Getreide-Verkehrs-Anstaltkönnteruhigge¬
schriebenwerden„Bankerott " .Emsomehrist es zu bedauern ,daßdasVolkser-¬
nährungsamtgegenüberallenParteiendesWienerGemeinderateseinmütig
aufgestellten Forderungentaub gebliebenist .WährendNiederösterreich
seinerAbgabepflichtin vollemUmfangenachgekommenist ,sinddieSudeten¬

länder aus Aktivpostenin der GetreideaufbringungPassivpostengeworden
undda trotz aller VersprechungenUngarnsin der AnlieferungvonEdelge-¬
treideüberaussäumigist ( Rufe:hört ! )passiertderzeitdieBrotmehlver¬
sorogungfastausschliesslichaufdenMaiszuschübenausRumänien( Rufe: Hört
welcheuntergheblichenSchwierigkeitenheraufgebrachtwerden.

WiemirvonberufenerStelle mitgeteilt wurde ,sind auchdieMais-¬
bezügeaus Rumäniennurmehrfür einenrelativ kurzenZeitraumsicherge¬
stellt undesbleibtzurVermittlungdesUebergangesbiszurneuenErnte
nurdieErfassungundAufbringungderinderUkrainegelagerten
Getreidevorräte ( neuerlicheHört Hört - Rufe) zäls ich ander
Spitze des WienerGemeinderatesden GrafenCzerninamWiener
Nordbahnhofebei seiner Ankunftaus Prest Litows zubegrüssen
Gelgenheit hatte ,da konnte ich ihn wohl bezeichnend als den Bringer
desvonder WienerBevölkerungheiss ersehntenBrotfriddnesbezeichnen
Nunbin ich wohlgenötigt ,darauf hinzuweisen ,dass dieösterreichische
RegierungdieBedeutungdiesesBrotfriedensimInteresssder(hungernden)
WienerBevölkerungdochnichtvollerfassthat .( Rufe :Diehatnicht
dürfen) WährenddieTruppendesverbündetenDeutschenReichesohne

jedefeindseligeAbsichtgegendieeelbstständigeRepublikUkrainzin
das Landmarschieren ,umdie dort lagernden Getreidevorräte zusichern ,
undnachDeutschlandzu schaffen ,hat der österreichischeMinister¬
präsident erklärt ,dass unsereTruppendie Front nicht verlassenund
nicht zu dem gleichen Zwecke in die Ukraine einmarschieren wwrden .

( StürmischePfuiRufe) Ich weissnunnicht ,welcheanderenMassregeln
dieösterreichischeRegierungergriffenhat ,umdassonotwendige
Getreidein derUkrainezusichernundherauszubringen.Aberichhabe
mir erlaubt ,imHerrenhauseeine solche Anfragean die Regierungzu
richten .( StürmischeBravoRufe )Ich gewärtige ,dassdieBevölkerung
WienseineberuhigendeAntworterhaltenwird ,dennwirhabennichts
schönzu färben ,wir müssenden Verhältnissenklar entgegensehenund
unsereBevölkerungmussdie volle Wahrheiterfahren .( LebhafterBeifall )
Wenndie Verhältnisse so weiter fortgehen ,sind wir nichtimstande ,
durchzuhalten.DieösterreichischeRegierungmusswiederVertreter
nachBerlinsenden ,umHilfefür die WienerBevölkerungzuerbittan .
( Rufe:Werist schulddaran) Ichglaubedaherwohl ,dassichnamens
aller Kollegen des Wiener Gemeinderates an die Regierung diemahndende

Forderungrichtenmuss,allesdaranzusetsen,damitdieGetreide-¬
vorräte ,dieanchdemFriedensvertragfür unsbestimmtsind ,inder
Ukrrine erfasst und mit möglichster Beschleunigunghergebracht

werden .
Ich mussaber schonsagen ,dass michdieZeitungsnachrichten

die ich heute lesen konnte ,sehr peinlich überrascht haben .DieWiener
Gemeindevertretungfordert seit langerZeit ddieErrichtungeines
eigenenErnährungsministeriumsmiteinemMinisteranderSüitzeder

beiden Häuser des Reichsrates verantwortlich ist .Jetzt soll aber

wiedereinHofratandieSpitzedesAmteskommen( HörtHörtRufe)
er soll wiwder dem Ministerpräsidenten unterstellt werden .Wollen

wirddenneinezweite
wirdenneinezweiteAuflagederEpisodeKochsteinerlggen ,ich
glaubewir müssenheutean denMinisterpräsidentendie Forderungfichten ,
dasErnährungsamtnicht als Experimentierfeldzu betrachten .Dieses

braucht ein strenges Strafenregime .Wir müsseneinen Mannan derSpitze

haben ,der auchmit jenenMachmittelnausgestattetwird ,umdie
Aufbringung zu gewahrleisten unddie gerschte Verteilung zusichern .

Mit dieser Mahnungan den Ministerpräsidenten will ich meine

Ausführungenschliessen .( LebhafterandauernderBeifall) .
GR .LeitnerverliestdenEinlauf:
GR .Dr .von Schwarz - Hillerinterpelliert über dieBeschlagnahme
zweierHotelsimBezirkeLeopoldstadtfür militärischeZwecke.

In derselben Angelegenheit stellt auch GR .Schäfer eine

Anfrage.
Bürgermeister Dr .Weiskirchnerweist in seiner Erwiderungdarauf

hin ,dasser bereitsmehrmalsdemKriegsministereingehenddéeVer-¬
hältnisse auf diesemGebiete geschildert habe und dass er ihn auchim

FinanzausschussederDelegationaufdiesenGegenstandaufmerksamge
machthabe .Leiderseiendie Versprechungennicht imvollenMasse
in Erfüllung gegangenunder werdedeshalbneuerlich anden
Kriegsminister mit der bestimmtenForderungherantreten ,die milit äri
schen Büros auf Kosten der Hotels aber auch auf Kosten derGeschäftsleu
te i der Umgebungdieser Hotelszu vermehren .Er wisseauchnicht ,ob
nicht bei dinerbesserenGeschäftseinteilungmitgeringerem
PersonalundwenigerAmtsräumendasAuslangengefundenwerdenkönne

GR.SchäderfragtobderBurgermeizterdenberechtigtenWünsehen
der GrünwarenundObsthändlerauf aufhebungder Geosentsprechen

will

BürgermeisterDr .Weiskirchnererklärt in seinerSntwort ,wenn
je eineZentralstelledenBefähigungsnachweisihrervollstenUnfähigkeit
erbrachthabe ,so sei dies die Geos( Zustimmung) .Wirhabenjedes
Vertrauenin dieseZentralstelleverlorenundwirkönnennurmitden
Marktleuten ,deren Klagenmir sehr gut bekannt sind und denenichimmer
ein aufrichtigerFreundundBeschützerwar ,in denRufeinstimmen:
HinwegmitderGeos! (cLebhafterBeifall)

GR .Rottar fragt ,on der Bürgermeisterbei derRegierungvorstellig
wardenwill ,damitdiesedenötigenVerfügungenaufunverzügliche
Heimbeförderungder galizischen Flüchtlingetreffe .

DerBürgermeisterversichert;erwerdenichtermüdenunderlahmen
danMinisterdes Innernan seine Pflicht zu erinnern ,endlichdie
Repapriierungder Flüchtlingedurchzugühren.

GR .Dr .von SchwarzHiller weist darauf hin ,dass durch diekaizerliche
Verordnngvom19 .März1916dieForderungenfürLieferungenund

Arbeiten oder sonstig Leistungen in 3 Jahren terjähren .ErFragt .
obderBürgermeisterbei derJustizverwaltungvorstelligwerden
wolle ,dasseineAnpassungdieserVerordnungandieKriegsund
Uebergangswirtschaftherbeigeführtwerde

DerBürgermeistererklärt ,er werdedieseAnfragein dernächsten
Sitzung des Gemeinderatesbeantworten .

GR.Dr.HeinprotestiertineinerAnfragedagegen,dassnachden
Wünschender AgrarierdasAmtfür VolksernährungseinerSelbstständig-¬
keit beraubtundzueinerblossenSektiondesMinisterratsPräsidiums
herabgedrücktwerde.

DerBürgermeisterverweistdarauf ,dassdieseAnfragebereits
mitseinemAusführungenzuBeginnderSitzungerledigterscheine.

GR.GussenbauerstelltfolgendeAnfrage:IndenletztenTagenwar
der 21 .Bezirk der Schauplatz von äusserst unerquicklichen Szenen .

WährendverschiedentlichimBezirkeBrotverkäuferihreGeschäfte
mangelsanBrotmehlgesperrthaltenmusstenundimübrigensichdie
Bevölkerungschonseit längererZeitvonMaismehlbeiderBroter¬
zeugungzufrieden gebenmuss ,wurdenin den letzten Tagenganze
WaggonladungenvonWeizenmehlaneinigeBetriebedes21 .Bezirkes
zurHerstellungvonMazzothode :MazzesvonderKriegsgetreide- ¬

Verkehrsanstalt beigestellt .Die mit Weizenmehl beladenen Wagenfuhren

unter polizeilicher Assistenz zu den Erzeungungsstellen und esist
nicht verwunderlich ,dass eine immergrösserwerdeneMengevonFrauen
sich vor diesen Betrieben ansammelte und in mehr als stürmischer

Weisedie Herausgabedes für die Mazmotherzeugungerforderlichen
Mehlesverlangt.ErstdemwiederholtenEinschreitenderPolizeigelang
es ,die Ruheund Ordnungwieder herzustellen .Bei aller Toleranzgeger
überdenrituellen GebräuchenAndersgläubigermussdieVerweadung
vonfeinemWeizenmehlzur Mazzeserzeugungin dieser schwerenZeit
der Brotnotdirekt als eineAufreizungbezeichnetwertenundistdie
VerbitterungdesganzenTeilesderBevölkerung ,dernurunterden
erheblichenSchwierigkeitensichindenBesitzvonreinemMeisbrot
setzenkann ,nurzubegreiflich.Ichglaube,dassderbeinshevierjährigeWeltkriegmitallen
seinenLutbehrungenundEntsagungenauchbeidemjüdischen
TelleunsererBevölkeruungdie Erkenntnisreifen lassenmusste.
dassbeiall
welcheden
gefragt :Was

r AchtungreligiöserGebräuche
nteressen der Gesamtheit dienen ,amPlatz wären Eswird
gedenktderBürgerdeisterzutun ,umderartigen ,die

gewisseEinschränkungen

BevölkerungaufreizendenGebräuchen,welchein derKriegszeitnicht
gerechtfertigtsind ,entgegenzutreten?



GR .Müller :DieDeutschenführen dasGetreideBürgermeistererwidert :Ichhabeschonin derVorwochevondiesem
Vorfalleim21 .Bezirkgehörtundeshatmichinteressiertzuerfahren
werdiesesWeizenmehlbewilligthat .IchhabenunmehrdieAntwortdurch
dieStatthaltereierhalten ,dassdieErzeugungdesMazzes

heissür minderwertigesVieh ,das
VBGM.Hoss: UnmereSoldatensollenja dortnichtmehrKrieg FleischverteuertsichmindestensumK . -perkg .Infolgeder

führen ,sondern nür die Grenzen zwischen Gross - Russlandund derUkrai SendungdiesesminderwertigenViegesist auchdieFleischausbeute
sehrgering ,es verringertsichalsoauchdadurchdieQuanität.
Ich glaubeauchnicht ,dassdurchdie Zentralschlachtungeine
Ersparung an Spesen herbeigeführt werden wird .Auch eine bessere

ne sichern ,aber auchdas darf nicht geschehen .( zahlreicheZwischen
Wiraberbestehendarauf ,undManweissschonwarum

verlangen ,dass von dort endlich auch für uns Lebensmittel einge¬
führt werden .UnsereSoldatenwerdendurch die VorgängeimHinter -¬
landundiaParlanentnuringagerührtundlehkannnirnihtdemen,
dassMännerwieSi ,diesovielausgehaltenhaben,jetzt ,woessich
umdas-FetzteDurchhaltenhandelt ,sichweigernsollten ,vorzugehen.
EndlichverlangtauchderReferentdieAusgestaltungdesVolkser-

ttausgeschlesen ,denndieWiererVerwendungderNehnprodukteVerkehrsanstalter andenKonsumwird FleischhauerwusstenjaschonbisherHautundFett
ttfinden ;dieMazzesbezieherbleibenwährend

FeiertagevomanderweitigenBezugevonBrotundMahlpfodukten dassdieFleischhauersiebeimVerkaufedesFle
in die Höhestieg .ussten

nährungsamteszu einemselbstständigenMinisterium In der letzten Zeit hat sich auchdie Gewohnheiteingebürgert
er habesichauchsonstnocherkundigtundDerBürgermelsterorklä VBGM.HierhammerübernimmtdenVorsitz dass aus den Kronländern ,insbesondereaus

GR .Stein :DerReferenthat zu Beginnerklärt ,dasses sich umeine sondernnu
sentrade Bewirtschaftungdes Fleisches handelt ,eines Artikels ,der

uns in den letzten Monatennoch in halbwegserträglichemAusmasse
bracht ,dassdasErnährungsamtanlässlichder jüdischenOsterr ntgehenunsdurchdiesenhrminderwertig

eizenmehlauseiner erMühle die Nebenprodukte insbesondere Fett undInnereien .
übriggebliebenwar .Alsnunbekanntwurde ,dassauchdasFleisch Rednererklärt ,die Föeischhauerhättende
zentral bewirtschaftet werden sollte ,war es ebenso verschwunden führungderGrosschlachtennichtzugestimmt,weilwievorheralle anderenArtikelundsofort hat der schonbekanne zeugungseien ,dassdieseInstitution nürfür denKrieggeschaffen
SchleichhandelzudenunerschwinglichenPreiseneingesetzt .Esgenügt
jat heuteder bloßeName„Zentrale “,umin der BevölkerungGefühle
vonWutundHassauszulösen.Ist ja dochdieWirtséhaftderZentra¬

invernehmen lie Fleischhauerdadurchdenrichtigen
mandieGrosschlachtungdabefürchtetwordensebekommen

und Mehlum39 Markenabschnitteà 50 GrammMehlpro Personkürze ohnedenFleischhauerstandmache¬
leneinedertraurigstenErscheinungendiesesKrieges.Trotzdemsoll
wiedereine Zentraleerrichtet werdenunddiesmalist es dieGemein¬
de ,die mandazuzwingt ,hilfreicheHanddabeizu bieten .Manberuftsich
darauf ,dassdieZustimmungderFleischhauerhiezueinstimmigerfolgtsei
inWirklichkeitsindaber90%vonihnendagegen,weilsienichtwollen
dasssie wieblossexFleischhändlerdegradiertwerden .Ich erkläre ,dass
ichimwohlverstandenenInteressederbürgerlichenGesellschaftniemals
meineHandzusolchenAnträgenbietenwerdeundverlange,umdenFleisch-¬
hauernGelegenheitzugeben,ineinerneuerlichenAbstimmungihrewirklie
chenAnsichtenzumAusdruckezubringen,denAntragaufVertagungzu

die keine AhnungvomFache
sstelbeunmöglicher Zeitin dernormalenBro

gemachtwird .Eswirdauchmitgeteilt ,dass währendder 9 Tagepro
Kopfca .1000GrammMazzesabgegebenwerde,wodurcheineErsparung
von950GrammMehlproKopfwährendder9tägigenPeriodeeintritt ,
waseineGesamtersparungvon73WaggonsMehlergebensoll .Ichstehenichtan ,zuerklären,dass,wennauchdasMehlfürdie

Rednerbetont
für diekonsumierendeBevölkerungetwasrechtes

GemeindeWienhers

MazzeserrzeugungausUngarnbezogenwirdunssich gegenüberdernorma
lenVerbrauchsquoteanMehlErsparugenergeben ,dennochim4 .Krieg
jahredieVerwendungvonreinemWeizenmehlfürdieMazzeserzeuigung
auf die breiten Massender Bevölkerung ,welchenur Brotinunzuläng
lichemMasseundzu 80%mit Maismehlzusatzerhalten ,eineBe- ¬
unruhigunghervorrugenmussunddassdieganzeVerantwortungfür
etwaigeStörungender RuheundOrdnungvonder Eolizeibeziwhungswe

verderStatthaltereigetragenwerdenmuss.
Die Verlesungund die Beantwortungdieser Anfragewird vonder

Mehrheitmit stürmischenünwillenskundgebungenundPretestrufen
begleitet .MehrereGemeinderäterufen :WirChristendürfennicht

betrachten¬
Der Antragauf Vertagungwirdabgelehnt

einmalzuAllerheiligenKerzenbrennen.
GR.Müller :HerrBürgermeister,wirddasMorgenin denHuden

blättern stehen ,es wärenämlichwünschenswert,dassauchdiese
Kreiseoriensiertwerden-

Eswirdhieraufandie ErledigungderTagesordnunggeschritten.
VBGM.Hosslegt die bekanntenAnträge auf Beitritt derGemeinde

Wienzuder zugründendenGrosschlachtungsgesellschaft. . . H.
miteinerStammeinlagevon100. 000KronenvorundfügtseinemBe¬
richte bei :„ Es ist heuteschonvomBürgermeisterderFriedens-¬
schlussumderUkraineerwähntworden -Wirhören ,dassdortLe¬
bensmittelnamentlichGetreideundFleischin grossenMengenvor¬
handensind .Waswääedahernatürlicherals unterallenUmständen
zuzugreifen ,damit wir uns diese Vorräte sichern .UnsereSoldaten
haben3 2 Jahre unter denärgstenVerhältnissenKrieggeführtund
jetzt ,woes sichblosdarumhandeltBrotfür ihreFamilien ,für
ihre Frauenund Kindernzu sichern und hereinzubringen ,nimatman
aufeinmalAnstossdaran,siedortruhigeinmarschierenzulassen



NB.AufdemzweitenBogen1 .Spalts,3 .Zeilevonumtenistindem
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sung der1avoll erfasst hat " das Wort hungernden " auf Verar
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anwaltschaft zustreichen .Saaats

a eds
- - - - -- sa

derEinrichtungdirektagrarischsei - .Rednerbittet zumSchlusse,
dassdieVertreterderGemeindebeidenBeratungendafüreintreten,
dassFleischhauern ,welchezweiGeschäftebesitzen ,gestat tetwerde,
unterstrengsterKontrollezweierleiFlesichzuführen,dajaauch
bei der GrosschlächtereialleGattungenverkauftwerden -Weiters
richtet er andasPräsidiumderWienerFleischhauerdieBitte ,
sich in dieser schwerenZeit ,woes sich umdie ExistenzeinesJahr .
hundertebestehendenGewerbeshandle ,seinenStandtatkräftigstzu
unterstützen ,damitnichtdaseintrete ,wasvongewiesserSeite
behauptetwerde,dassdieWienerFleischhauervonderOberfläche
verschwienden -Er versichert ,dass mit der vorliegenden Schöpfung

eineZentralegeschaffenwerdensolle ,andermanzumUnterschied
vohanderenZentralen ,nichtsaussetzenkönnenwird(lebhafter

Beifall )
GR -Reumannerklärt ,er könneden Optimismusden dieAus

führungendes GR -Eder gezeigt haben ,nicht in allem teilen .Der
freieHandelhätteunterdengegenwärtigenUmständengeradeso
verderFleischnotkapitulierenmüssen.DieChristlichSozialdemo
kratenstehendeshalbaufdemStandpunkte,dasseineganzeReihe
von Lebensmittelndie zentrale Bewirtschaftunggeradezuerfordern
underseiderAnsicht,dassauchdieViehverwertungsstellenicht
nuraufKriegsdauer,sondernauchfürdieZeitnachdemKriege
gescheffensei .Deshalbseiesauchnotwendig,dasssichdie
GemeindemateriellanderGrosschlachtungbeteilige ,damitder .
Einflussder GemeindeWienfür alle Zeitenaufrechterhaltenbleibe .
Redner weisst darauf hin ,dass es grosse Aufgabenzu lösengelte ,
- - vorallem müssean den Abbauder Preise gedachtwerden .
Wirmüssenein Vetodagegeneinlegen ,dassnurFleischausden
KronländernnachWienkommt.WenndieZentralisierunggutduch-¬
geführtwird -undwenndieOrganisationausgestaltétwird ,dann
ist zuerwarten,dasssieeinSenfürdieBevölkerungundfür
das Gewerbebedeutenwird .Wirmüssenaber ,wenndievarhältnisse
wiedernormalseinwerden,trachten ,unstinsbesondereevonungarn
unabhängigmachen ,namentlichhinsichtlichdesBezugesvonSchwei
nen .Die Bukowinaproduziert sehr viele Schweineunddiearlge
meineBehauptung,dassdort Säuchengrassieren ,ist in derForm
sicherlich unrichtig .Der Referent hat auch einige Worteüberden
FeldzuginderUkrainegesprochen-Ichmöchtedringenddavorwar.-¬
nen ,derBevölkerungzusagen ,dassrieisigeVorräteinderUkraine
lagern ,diedemConsumzugeführtwerdenkönnen,wodurcheineaugen¬
blickliche Besserungherbeigeführt werdenkann .Wirhabenschon
einmaldie bittersten ErfahrungenmitVorrätengemacht ,dienicht
in unserenHändensind .Die erste Notwendigkeitfür dieBevölkerung
ist der Frieden .WirhabeneinenVerteidigungskrieggeführtund
dürfenkeinesfallsunsin denVerdachtbringenlassen, ,dasswir
Annexionenanstreben - .( Lebhafte Zwischenrufe :das wollenwir
auchgarnicht) DerEinmarschin dieUkrainakannverderbliche

Folgenfür die Schlussverhandlungen,für die Schliessungeines
allgemeinen Friedens haben .Wir stellen für die Ukrainenich
einenMannzurVerfügung( Zwischenruf:WirwollenkeinenFeld-¬
zuggegendieUkraine) WennVBGM-Hosserklärt ,erseiüber¬

zeugt,dassdieSoldatenbeieinemandiegerichtetenAufrufefrei¬
willig in die Ukraine einmarschieren ,dann säge ich ,er kenntnicht .

dieStimmung,(unterdenSoldatenherrschtnureineStimme:„Nach-¬
Häuse-(LebhafterWiderspruch,StimmenSiefürdascudget?

GR -David :KeinenHeller für das Kriegsbudget )Wirwollenune

glücklich schätzen ,wennwir mit Rußlandsolche Vereinbarungentref - ¬
fen ,welchees ermöglichen,dassdie russ -Bodenprodukteunswirk-¬
lichzugeführtwerden,wirwolleneinfreundschaftlichesVerhältnis
mit Rußland und alles verhindern ,dass es gestöft wird -DieGemein¬
de Wienhat alle Ursache ,auf denselbenStandpunktzu stehen ,wie
wirundalles zuverhindern ,wasdenallgemeinenFriedenverschlep-¬
penkönnte -Wirbedauerndaher ,dasssolcheWortevomReferenten-¬
tischausgefallensind .

DieSchlusswortedesRednerswurdenvonzahlreichenZwischen-¬
rufenbegleitetundes herrschtewährendderselbeneinegrosseUn¬
ruhe imSaale .
GR .Bielohlawekerklärt ,dassdie FleischhauereinstimmigderGross¬
schlachtung zugestimmt haben ,wäre die Angelegenheiteigentlich

erledigt ,mankönnenichtsanderestun ,als dafürstimmen ,weiljadie
interessiertenKreiseselbstdafürgestimmthaben .DerRednerwendetsi
sichdanndenAusführungendesGR-Räümannzuundmemerkt:Ichweiss
nicht ob auf der Gallerie ein Ententespion sitzt ,aber wenn ,somuss
ihmdasHerzimLaibevorFreudesitzen .EswirdhutesoüberdieTeu
erunggeklagt,wennmanaberinWienundanderswosolebenkönnte
wieimFriedendannkönntederKriegvielleicht30Jahredauern.
ImJahre1911 ,dahat daskgRindfleischK . 20gekostetanddie
FensterwurdeneingehautwegenderwahnsinnigenTeuerungwGlaubendie
Sozialdemokratendass nocheinmal im Lebendie Zeit kommt ,wodas
kgRindfleischumK . 20zuhabenist ?Dassei eineFolgeder
Hetze gewesen ,die fortwährend gegen die ProduzierendenStande
entfacht wurde .DieSozialdemokratenhabenbisher nichtsanderes

gemacht,alsdieArbeitergebergegendieArbeitnehmeraufgeheztund
wennmanheuteso viel vonder Revolutionspricht ,so mussmansich
fragen ,wosind denn die Folgen der Revolution ?Washat denndie
französische Revolution erreicht ,sie hamdie Menschheit indie

HändeeinerorganisiertenAdvokatenDiebscliquegebracht.Die
Mibliardehrepublik Amerkkahat ebenfalls nicht einen FunkenGefühl
für die Arbeiterschaftundjetzt kommtmanmiteinemneuenSistem
laher ,das aberGottsei Dankjämmerlichverkrachtist .Eigentlich
solltenwireineDankeskundgebungandieBolschewikisenden ,dennje
jetzt hat die Weltgesehen ,wiedaseigentlichausschaut ,wasman

mit Freiheit Gleichheit undBrüderlichkeit bezeichnet ,Einesolche
Demokratiesoll vielleicht beiden MittelmächtenPlatz greifen .Ich
glaubedassjetzt ahondemborniertestenArbeiterdie Augenaufgehen.
Wennheuteso gegendenEinmarschin die Ukraipegewettertwird ,so
ist dies nur der Zorn weil die ganze Sache so verkracht ist .Ja
wennalle Menschengleish wären ,gleich gewavhsen ,gleichgescheit
gleichwohlwollendbrauahtenvir überhauptkeineGestzemehr ,am
allerwenigsten diejenigen der Sozialdemokraten .Das WortBrüderlich¬
keit ist ansichschoneinSchwindel,dennichkennegenugBrüder ,die
suchmiteinanderrauefien .( Zwischenruf:Vielleichtbei Ihnenauch)

Ja vielleichtauchaberichhabeeinensolchenUnsinnebennie
behauptet( LebhafteHeiterkeit ) Weilsie sehen ,dass dieInternatie -

nalejämmerlicheSchiffbrucherlittenhat ,solldasFrauenwahlrecht
als letzte Hilfe kommen.MeineHerrenSpzialdemokratensie kennendie
Frauensehr genau .Lassensie sie nur einmalin diesenSaalherein¬
kommenundmitberaten,damussdanimmeramnächstenTageinermit
demBesendie Haareauskehren .( StürmischeHeiterkeit )DasEndeder
Weltist nochnicht gekommenundich möchtenurwünschen ,dasswich
endlichdiebravenArbeiter ,soweitsie nochdenkenkönnenundauch
die bürgerlichenermannenundsagen ,so kannes nicht weitergehens
Es ist höchste Zeit ,endlich mit der Feigheit eine Endezumachen,
denneinBlicknachDeutschlandzeigtuns ,wiemangewisseLeutemit
ErfolgzuPaarentreibt .HiersprichtkeinSatter ,keinBesitzender
zu ihnen ,somdernauchnur ein Proletarier ,ein gewesenerSchlosser¬
gehilfe ,dernichtshat ,als seinEinkommenalsLandesausschuss .
( LebhafteZustimmung )Es ist die 12 .Stundedass diebürgerlichen
sichdaranerinnernsollen ,dassdie nichtmehrzuzittern ,sondernn

sich zu wehrenhaben .Es geht nicht an ,dass jeder ,der sichsein
Brotehrlichverdient ,als Ausbeiterhingestellt wird - .Wirmüssen
hinauegeheninalleKreiseundallensagen,eurewirtschaftlihenFor¬
derungenwollen wir vertreten ,aber das VerbrechendesHochverrates
unddesVaterlandsverrateslassenwirunsnichtmehrlängergefallen.

BGM.Dr .WeisskirchnerübernimmtdenVorsitz.
GR .Kunschaksagt ,dasses angesichtsdereinetimmigen

undbegründetenMeinungderBevölkerungüberdieWirtschaftderZentral
gewissnichtleicht sei für die vorliegendenAnträgezustimmen,denn
es risse heutenochniemand,obpositiveErfoigedamitverbundensein

werden.



Durchdie Zentralschlachtungist keineGewährgeboten ,dasswir
ViehausUngarnbekommen.Esist abernicht ausgeschlossen ,dassdie
Bildungder Grosschlachtungdie Viehpreiseungünstigbeeinflussenwird-¬

Die ungarische Regierung hat die Freise für Getreide fast um100 %er - ¬
höht ,sie wird ein gleiches Ansinnen der Viehzüchter ebenfalls bewilli - ¬

gen ,wirddochdieHandelsbilanzUngarnsdadurchgünstigbeeinflusst.
Einer guten Ausblick gewährt der Umstand ,dass das Institut gutgeleitet

wird -DasUnglückder eentralenist nicht ihr ProgrammundihreTendenz,
sondern ihre Verwaltung .Dort sitzen nur Fachmännerin derEntschlagung
von der militärischen Dienstpflicht und innder Fähigkeit hoheGehälter
für sichherauszuschlagen.DieGrosschlachtunghatkeinenausgesprochenen

privatkapitalistischen Charakter ,es sitzen Männerdrinnen ,die dieBe- ¬
dürfnisse des Konsums und des Gewerbes kennen und die ,wie ich hoffe ,

auch den Mut haben werden ,ihrer Ueberzeugung Ausdruck zugeben .
Bezüglichder Bemerkungendes GR -Reumannmussich zunächsterwidern ,

dass man bezüglich der Vorräte in der Ukraine keine Hoffnungen wecken

darf ,die nicht mit Sicherheit erfüllt werden können .Die Ukrannewar
jedoch in Friedenszeiten die KornkammerRusslands und ganz Europas ,sie
lieferte unsHülsenfrüchteundhat auchwährenddesKriegesnichtbloss
die neutralenStaaten ,sondernauchdie feindlichenStaatenversorgt .
Esist also ,nach- demseit 2 JahreneinExportnichtmöglichwar ,Aiømit
Berechtigunganzunehmen ,dass nochgrosse Vorrätevorhandensind .Eswur- ¬
de auchausgemacht ,dass wir diese VorrätegegenräubersicheBandensi¬
chernundebensodenTransportschützen .DieSoldatenhätten sichge¬
freut dort einzumarschieren in der Ueberzeugung ,dass sie mit dazubei¬
tragen ,die Knappheit der Lebensmittel im Hinterlande zu mildern .Die

österreichische Regierung ist gegenüber einer Anfrage der Sozialdemogra¬
ten zu der Antwortgelangt ,nicht ein Mannwirddie Grenzeüberschreiten .
Die Negierung hat gegenüber dieser demagogischen Anfrage pflichtvergessen
gehandelt .Wirwollenalle denallgemeinenFrieden .Esist nurdie Frage ,v
wie manzu ihm kommt :Durch den sozialdemckratischen Friedenswunsch
oder den Wunschder russischen Regierung oder aber durch die Energie oder

dieCharakterfestigkeitdesdeutschenVolkesundseinerFührer.(Stürmi¬
scher Beifall ) .Ich bin überzeugt ,dass hunderte von Männernallenfalls
gern ihr Lebenopfern ,wennsie mit dem„ Bettel “aus der Ukraineihre
Kinderzuhauseretten können .Auchwir gebenkeinenHeller für denPrieg
aberumterderBedigngung,dassauchdiefranzösischenSozialdemokraten
mitdemehemaligenMinisterThomasanderSpitze ,wennHendersonund

NacheinemSchlusswortedes Referenten ,werdendie Anträgedesselben
genehmigt .

BGM.Dr .WeiskirchnersetztmitRücksichtaufdievorgeschrittene
Zeit das Referat des VBGm .Rain wegender Petition über dasMilitärtaxwesen

vonderTagesordnungdieserSitzungab .
VondenGegenständender weiterenTagesordnungird das Referatdes

GR.vonSteinerüberdenAnkaufderLiegenschaft„ Belluvue" imXIX.Bezirk
imGesammtausmassevon147 . 507QuadratmeterumdenPreisvon700.000Kronen
sammtMöbelfür ZweckedesWaldundWiesengürtelsundfür die Anlageeines
Maisenhauses genehmigt ,ebenso der von VBum .Rain vorgelegte Verwaltungsbe¬

richtderstädt .Leichenbestattung .
NacheinerReiheweitererGeschäftsstückewirddie Sitzunggeschlossen.

VanderveldekeinenHellerfür denKriegbewilligen .DurchdieNichtbe-¬
willigungdes KriegskrediteswirdunserVolkauf die Schlachtbankgelie -¬
fert .DerFriedekommtnicht ,wennwirunsereigeneVerteidigungsfähigkeit
schwächen ,er kommtnicht ,wennwirschöneakademischeRedenhalten,son-¬
dern er kommterst ,wennwir unseer Pflichten gegenüber demVaterlande
voll bewusstsind ,wennwirals SiegermitdemSchwertediePedingungen
diktierenwerden.(LebhafterBeifall)-¬

Schluss der Debatte und Wahlvon Generalrednern wirdgenhhmigt .feindlichen
GR .vonSteinererklärt ,dassein jeder in denverbündetenStaaten

als Vaterlandsverrätererklärt würde ,wenndie feindlicheArmee
in unseremLandestündeundein " riedeohneAnnexionenundEntschädigun¬
genverlaggtwürde .DieBevölkerungmüsstevollesVertrauenzumKaiser
undzumGrafenCzernin ,ein glücklicherAnfangsei imOstengemacht,
es sei zu hoffenundzu wünschen ,dass der FriedeimWestenbaldnachfolgen

möge!
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21 .Jahrgang .Wien ,Nonnerstag ,7 .März1918 .Ne63 .

DienächsteHauslistenabgabeundAusgabederLebensmittelkarten.Die
nächsteHauslistenabgabefündetamSamstag ,9 . . M.statt .AufGrund
dieser Hauslisten werdenSamstag ,16 . . M.die Brot -undMehlkarten
für die 154 .bis 161 .Woche ,die Fett -undButterkarten fürdie
79 .bis86 .Woche,dieMilchkartenfürdie57 .bis64 .Wocheunddie
Seifenkartenfür die MonateApril ,Mai ,JuniundJuli . J .ausgegeben
werden .DadieordnungsmässigeKartenausgabevonderrechtzeitigen
UeberreichungderHauslistenabhängt,ist derhiefürangesetzte
Termingenaueinzuhaltenundwirdessichempfehlen,dassdieLeserdieserMitteilungdieHausverwaltunghieraufaufmerksammachen.

EinstellungdesSchuhverkaufesinderVolkshalle.DerSchuhverkaufim
RathausewurdemitdemgestrigenTagegänzlicheingestellt .Die
geringen Beständean Arbeiter -und Kinderschuhenwerdenfür diekom¬
mendeHerbst -und Winterszeit sichergestellt .Zu Beginnderwarmen
Jahreszeitwirddie ZentralstellewiederHolzsandalenmitbeweglicher
Sohlezubilligen Preiseabgeben ,worüberrechtzeitigeVerlautbarung
erfolgenwird .

PachtungdesGutesDeutsch- Altenburg .In derhemtigenSitzungdes
Stadtrates berichtete StR .vonSteiner über die Pachtungvon
Wirtschaftsgründenin Deutsch- Altenburgfür ZweckedesLand¬
wirtschaftsbetriebes der GemeindeWien .Der gesamte Pachtbetrieb um¬
fasst nebstdenerforderlichenWirtschaftsgebäudeneineFlächevon
173 ' 4662Hektarbeziehungsweiseca .300Joch AeckerundWiesen.
DerPachtvertraglauftbiszumJahre1927 .ZumsofoertigenAnbau
könnenBrotgetreide ,Mais ,Mischling,MöhrenundandereRübenarten
kommen ,insbesondereist der Bodenfür Kartoffelanbaugeeignet .In
dengeräumigen,gut erhaltenenStallungenkönnen70Milchküheunter-¬
gebrachtwerden.DasInventarumfasstneben40Milchkühen,17
Kalbinnenund13PferdeneinevollständigeEinrichtunganMaschinen
undlandwirtschaftlichenGeräten ;auchGetreidevorräte ,sowie
erheblicheMengenvonBohnen ,Kartoffelnetze sind vorhanden .Der
Stadtrat beschloss nach einem Antrage des Berichterstatters das
Gut bis zu demgenannten Zeitpunkte zu pachten und das lebendeund
tote Inventar umden Gesamtbetrag von rund 130 . 000Kronen zuüber¬

nehren .

EinberufungvonlandsturmpflichtigenPersonenohneWaffe
tadtratsitzungbrachtendieStReDr HeinundHohens

ein :DieGemeindeverwaltungderStadtWiennachstehendenAn
erhebtEinspruchdagegen ,däsedie Militärverwaltungneuerdings
Wienca .2000untauglichemischwerenGebrechenbehaftetePers
ohnegenügendegesetzlicheBerechtigungzumeratauswichtigen
wirtschaftlichenEymktioherausreisst,umsiezuunwichtigen

zuverwenden.DerAntragwurdederraschesten
geschäftsordnungsmässugenBehandlungzugswiesen
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2 !Jahrgang .Wien .Dienstag .26 .März1918 .Ne81 .
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GR .Leopold Schmidt + Am Sonntar ist der GR .Leopolé

Schmidtnach längeremLeidenim 71 .Leensjahregestorben .
Ercgehörte vom Jahre 1893 bis zum Jahre 1910 demBezirksrat
Cttakring an und wurde in diesem Jahre vomersten Wahlkörper
des 16 .Bezirkes in den Gemeinderat entsendet .Er war auch

Obmann - Stellvertreter des Ortschulrates und warMitglied
mehrerer vemeinderätlicher Ausschüsse .In allen diesen Stel¬

lungen hat er sich durch ausserordentliches Pflichtgefühl
und rege Betätigung ausgezeichnet .Vor kurzer Zeit ist sein
einziger Sohn auf dem Felde der Ehre gefallen .DasLeichen¬

begängnis fandet morgen Mittwoch 2 Uhr nachmittags vom

Trauerhause 16 .Bezirk Paver gasse 2 aus statt ,die Einsegnun
erfolgt in der Breitenfelderkircher am Uhlrlatz unddie

Beerdigung am Ottakringer Friedhofe .

Osterdienst der Brot -und Mehlkommissionen .Am Karsamstag ,

den 30 . . M.ist in allen Brot -und MehlkommissionenVormit¬
tagsdienst ,weil an diesem Tage der Nazhmittagsdienst ent - ¬

fällt .Am Ostersonntag entfällt der Kommissionsdiest gänzlich

und bleiben die Kommissionslokale geschlossen .AmOstermontag

wird nur Feiertags - Journaldienst gehalten .

Heranziehung von Landsturmpflichtigen zum Landsturmdienst

ohne Waffe .In der heutigen Sitzung des Stadtrates brächte

Bürvermeister Dr .Weiskirchner einen eingehenden Bericht des

Magistrates über die Heranziehung vonLandsturmpflichtigen
zum Lahdsturmdienst ohne Waffe zur Kenntnis .Der Bürgermeister

gab bekannt ,dass er bereits am 2 .Februar . J .eine ausführ - ¬
lich begründete Denkschrift demKaiser übermittelt habe ,in
welcher er auf die schweren wirtschaftlichen Schäden hinwies ,
welche die neuerlichen Einberufugen zur Folge haben .Schon
durch die bisher erfolgten zahlreichen Musterungen sei bereits
ein derartiger Tiefstand der für die Wirtschaft zur Verfügung
stehenden Kräfte eingetreten ,dass zur Aufrechterhaltung

wenigstens der umgenend notwendiken Betriebe und unterneh¬

mungenLandsturmenthebungen in ,grösserem Umfangezugestanden
werden mussten .Der Chef des/Ersatzwesens für die gesamte

bewaffnete Macht ,welchen dese Denkschrift zugewiesen wude ,

hat nun an die Milltärkanzlei einen Bericht vorgelegt ,nach
welchem auf die weitere Heraßziehung nicht zeeigneter bis zur

Erreichung des von deneRegierungen zugestandenen Kontangentesen tür Wien )imInteresse( ungefähr50 . 000Marn ,dzrunter
der Sicherstellung des rollendenAErsatzes nicht verzektef

werden könne .Es liege in der Macht der volitischen Bezirks¬
behörde ,den Anforderungen der Volkswirtschaft Rechnunk zu

tragen ,da die .Details der Durchführung dieser Aktion dem

direkten Einvernehmen zwischen den Nolitärkommandes undden
Politischen Behörden überlassen sei .Der Magistrat müsse

sich daher darauf beschränken ,im eigenen Wirkungskreisedurc
weitøstgehende Ausscheidung van Angehorigen der in Betracht

kommendenfür die Allgemeinheit wichtigen Berufsklassen ,die
Hürten der Massnahme nach Möglichkeit zumildern .
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21 .Jahrgang .Wien ,Mittwoch ,10 .April1918 .Ne95.
SSS - - ¬

Kinderschutz - Stationen .Der unter dem Protektorate der Erzher - ¬
zogin Maria Josefa stehende Verein Kindeeschutzstationen ,

welcherKindernohneUnterschiedder KonfessionundNationali¬
tät in seinen 22 Anstalten unterbringt ,hält am13 .April
um 17 Uhr abens im Gmeinderatssitzungssaale des NeuenWiener

Rathausesseine diesjährige Generalversammlungab .Anschliessend
findet .umza .7 Uhr eine allgemein zugänglicheFestversammlung
statt ,bei welcherMinisterialrat Dr .EduardPrinz vonundzu
LiechtensteineinenVortragüberdieAufgabenderJugendfür¬
sorge haltenwird .

ZurZuckerrayonierung.Nachdemtrotz wiederholterAufforderung
noch immer zahlreiche Parteien auf Grund des neuenamtlichen
Einkaufscheinesdie Eintragungin die Kundenlistedesbis¬
herigenZuckerverkäufersnicht nachgekommensind ,wirdaufmerk
sam gemacht ,dass die Zuckerverkäufer verpflichtet sind ,nach

dem 14 .April 1918 keine Eintragung in ihre Kundenliste mehr

zu machen ,es sei denn ,anlässlich der Uebersiedlungoder
in Fällen ,welche die Zustimmungdes magistratischen Bezir ks - ¬
amtesaufweisen .

Vorläufige Regelung des Einheits -undExtremfleischbezuges
fürHaushaltungen .FürdenvondenFleischhauernwöchentlich
zu verfassenden Auszugaus demamtlichen Vormerkbuchewurde
eine Drucksorte aufgelegt ,welche in derKonskriptionsamts¬
Abteilungdes zuständigenmagistratischen Bezirksamteszu
beheben ist und zwar für die erste am 15 . . M.erfolgende

Abgabe zwischen dem 11 .und 13 . . . ,für dåe folgenden Abgaben

jedesmal am vorhergehenden Montag gelegentlich der Abgabeder
Abschnitte .Für den Umschlag ,unter welchemdieFleischhauer
und die ihren Mitgliedern Rindfleisch liefernden Konsumenten¬

organisationen ,Lebensmittellager . dgl .wöchentlich amMonta¬
die von den weissen amtlichen Einkaufscheinen und von den

roten .Lebensmittelkartenfür Milttärurlauberabgetrennten
Abschnitge abzugeben haben ,wurde eine amtliche Drucksorte

nichtaufgelegt ,es kannaberzwischendem11 .und13 .. M.
in der Konskriptoonsamts - Abteilung des zuständigen magistra¬

tischen Bezirksamtesein Musterbehobenwerden ,nachwelchem
der vorgeschriebene Umschlag jedesmal anzufertigen ist .

Stiftung .ImMai . J .gelangendie Zinsender GeorgundAnna
Fillgrader ' schenStiftung zur Verteilung .AnspruchaufBetei - ¬
lung haben nur Bürger von Wien ,welche infolge von

Unglücksfällenin momentaneNetlagegekommensind ;Bürger
derehemaligenVorstadtLeingrubegeniessenvorallenanderes
Bewerbern den Vorzug .Gesuche um Beteilung sind bis

längstens15 .AprilinderKanzleidesBezirksausschusses
Mariahilf auttrgen ,

Pferde- LizitationenimApril1918 .StabilesPferdespital
Wienam 11 .und 25 . ;Brünn am 29 . ;Göding am30 . ;
Pferdeverwertungsstelle:WienerNeustadtam13 ,und27. ;
HartbeiAmstettenam20 . ,SpratzernbeiSt .Pöltenam16. ,
Furgstall am 18 . ,Znaim am 14 . ,Wien Meidling am 12 ,und
24 . ,WienSt .Marxam23 .April1918.

Ernennungen.DerStadtrat hat ernannt :imStandeder
rechtskundigen Beamten :Dr .Karl Miksch zumMagistrats - ¬

Oberkommissär,Dr .EdmundMayerzumMagistratskommissär ;
im Stande des Stadtbauamtes :Ing .Rudolf Held zumBauober ,

kommissär,FelixTeichzumBaukommissär;imHilfsstatus:
Leopold Binder und Karl Schaden zuBauaufsichtsrevidenten ,
JosefProchazkazumGeometer=Assistenten;inderHaupt--¬
kassa Robert Svoboda zumKontrollor ,Adolf Müllerund
TheoderBittnerzu Adjunkten ;imSteueramt :KarlKirch-¬
steiger zumAdjunkten ;in der Kanzlei RichardProschek
undRackzuDirektionsadjunkten,JohannBauerzumOber-¬
offizial ,Karl KunrathundRudolfWalzzuOffizialen ,
Arthur Breymann ,Ferdinand Janauschek ,HohannKönig ,Rudolf
Silberbauer und Johann Zöch zu Akzessisten ;imZentral - ¬

Wahl und Steuerkataster Julius Sommerer zumOffizial ;
Heinrich Rossmann und Franz Esberger zuBezirkswahlkataster - ¬

beamten ;imExekutionsamtJosef HagerzumOberoffizial ,
Theodor Jellinek und Otto Schinkenmeyer zu Offizialen und

Feter RabenseufnerzumAkzessisten ;KarlHargerundFriedrich
Holzinger zuForstverwaltern .

Ankaufvon Gründenin BadHall .Der Stadtrat beschlossnach
einem Berichte des StR .Dr .Hass ,Gründe in BadHall

in der nächstenNöhedes KaiserinElisabethKinder¬
HospizesimAusmassevonrund29 . 000meum26 . 500Kronenzu
erwerben .DieAckergründeeigmansich für denAnbauvon
Kartoffeln und Gemüse ,das Erträgnis der Wiesen reicht für

mehsere Kühe ,so dass die Ernährungsverhältnisse der
Pfleglinge des Kinderspitals verbessert werdenkönnen .

GemeindrätlicherBürgerklub.UnterdemVorsitzdesObmannes
StR .von Steiner fand gestern eine Sitzung des gemeineerätli

chenBürgerklubstatt ,in welchemdie WiederwahlderLeitung
mittelst Zurufes genehmigt wurde .- Bürgermeister Dr .Weis - ¬
kirchner erstattete sodann einen ausführlichen Bericht über
die Vorsprache der Vizebürgermeister und der Obmnänner beim

Tirslen dat Gerfhertee erufare Zerrrrir di .Gaee
Ministerpräsidenten Dr .von Seidler .Anden Berichtknüpfte
sich eime eingehende lebhafte Debatte ,in welcher voneiner

ReihevonRednerndie EnzulänglichkeitderErnährungslage
der Bevölkerung erörtert und mahlreiche Beschwerdengegen
die Wirtschäft der Zentralen und gegen dieungleichmässige
VerteilungwichtigerLebensmittelerhobenwurde .Esfolgten
dann dieBeratung der Referate der heutigen Tagesordnung .

Schliesslich wurde über Antrag des StR .Dr .Klotzberg unter

lebhaftemBeifalleinstimmigdemMinisterdesAeussernGrafe
Czernin für seine Anpsrache an die Vertreter der Gemeinde
Wien und die darin enthaltenen bedeutsamen Aeusserungen

den herzlichsten Dankausgesprochen .

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungam10 .April1918.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchnerhältdem
verstorbenen GemeinderateLecpold Schmidt einentief
empfundenenNachruf,dervonderVersammlungstehendange-¬
hörtwird .Sae3Sleif erceer deill folgudelaeel :

Ich haoeam14 .März . J .dercRegierungdieAbsicht
kundgegeben ,de allgemeinenGemeinderatswahlenauszuschrei¬
benundgebeten ,die Mandatsverteilungzu prüfenundzu
genehmigen .In Beantwortungdieser Eingabeerhielt ich

nun von der Statthalterei nachstehende vom 4 .April . J .

datierte Mitteilung :„ Ueber die Vorlage vom 14 .März . J .

beehre ich mich ,Euer Exzellenz mitzuteilen ,dassich
es ablehnen muss ,die Berechnungenüber die Verteilungder
Mandate anlässlich der von Euer Exzellenz in Aussicht ge - ¬
nommenenErgänzungswahlenfür den WienerGemeinderat
zu prüfen und zu bestätigen ,weil die Regierungnachwie
vor nicht in der Lage ist ,der Durchführung vonWahlen
in den Wiener Gemeinderat und die Bezirksvertretungen zuzu¬
stimmen .Der . k .Statthalter Bleyleben . "MeineHerren !
VomStandpunkte der Selbstverwaltung könnenwirdies
nur bedauern (lebhafte Zustimmung) .Auch im 2 .und4 ,

WahlkörpersindvieleMandatefällig undes wddaher
eine grosse Zahl von prolongierten Mandatenerreicht werden .
jecergarfaraet

DerHausbesitzerRudolfBerghoferhat2250Kronen
für Ortsarmein Hernalsund500KronenzurAusspeisung
armerKinderin Hernalsvermacht.

Die Ballfondsammlung1919des 20 .Bezirkes hatein
Ergebnis von 2760 Kronengezeitigt .

DerverstorbeneBrauereidirekterJuliusE .Thaussing
hat für amre Kinder des Bezirkes Wieden einen Betrag von

1000Kronengewidmet.
DerSeidenfabrikantRudolfReicherthat fürdie

Pfleglinge des Kinderhospizes Sulzbach Ischl 300 Krenenge
spendet .

DieverstorbeneFrauLinaWalterhat einenBetrag
von 50 0 Kronenerlegt .H .Seidenfrau hat 300 Kronengewid

met .Karl Ahornerhat 300 Kroneneden ArmendesBezirkes
Neubau gewidmet .Dr .Guiso Müller hat 100 Kronen für Arme

ddes 3 .Bezirkes gespendet .Die Firna A .Herzmansky hat

500KronenundJöhannSchöbel100Kronenfür Armedes
7 .Bezirkes gespendet .Dr .Josef Frankl hat 100Krenen
gespendet .Fritz Bodanskyhat 200 Kronengespendet .
DDie Direktion für die Linien der Staatseisenbahngesells

schaft hat dem Mannschaftsfonds der städtischen Feuerwehr

100 Kronenüberwiesen .
GR .Philp verliest denEinlauf :

GR .Rotter richtet an den Bürgermeister die Anfrage ,ob

ihmbekanntsei ,welcheStellungdie Regierungin derFrage
der österreichischenWasserstrasseneinnimmtundobe
er geneigtsei unterVerweisungauf die Beschlüssedes
WienerGemeinderatesunddesWienerWasserstrassentagesneu,
erlich an die Regierung heranzutreten und sie zuersuchen ,
endlich einmal zu der Frage Stellung zunehmen .

leiderfeststellen,dassdieBemühungenderösterreichische
KanalfreundebisherohnejedenErfolggebliebensind .Die
EntschliessungendesGemeinderatesunddesWasserstrassene

tages wiedie zahlreichenweiterenDenkschriften ,dieich
zurBetreibungderSachederRegierungübermittelthabe,
habenkeineAntworterhalten ,wirsindderVerwirklichung
des angstrebtenZieles umkeinenSchritt nähergekom.
EsmussunsmitNeederfüllen ,wennwirsehen,inwelch
grosszügigerWeisedieVorarbeitenfürdenDonau"Mairkanal
in Angriffgenommenwurden .WirgönnendenBayerndie
Herstellungdervonihnenschonseit langerZeitangestreb-¬
ten GrosschiffahrtsstrassevomRheinzurDonau ,umsomehrals
auchwir uns davoneine Belebungdes Doaauverkehresversrrs -¬

chenundwirwerdengewissauchdieAusgestaltungder
Donaufördern ,aber wir müssenimInteresse derösterreischen
Volkswirtschaftmit der grösstenEntschiedenheitdaranfest ,
halten ,dass der Donau- Oder- Kanalsofort hergestellt wird ,
der für Oesterreich und besonders für WieneineLebensnot - ¬
wendigkeit ist ( Rufe :Sehr richtig ! ) .Es ist sehr
bedauerlich ,dass die österreichische Regierunginder
Wasserstrassenfragenicht die gleicheEnergiebeweist ,wie
die bayrischeStaatsregierung ,obwohlsie sich aufein
verfassungsmässigzustande gekommenesGesetz undein

schonbaureifes Projekt stützen kann .Wirmüssendaher
immerwiederdie Forderungerheben ,dass die Regierungigrer
gesetzlichenVerpflichtungnachkommt.Ich werdegernedie
vorliegendeAnfragezumAnlassnehmen ,michneuerlich
andieRegierungmitdemErsuchenzuwenden,ihreStellung
zur österreicheschen Wasserstrassenfrage ,insbesondere
zur DurchführungdesDonau-Oder--Kanalesbekanntzugeben.
GR.IgnazFischerwünschtineinerInterpellationMassnahmen
gegendieaufWienerBahnhöfensichherumtreibendenschul¬pflichtigenKnabenundjungenBurschen,diedasfürHand¬
langer -undTrägerdiensteerworbeneGeldvernaschen,ver¬
geudenundverspielen .Diese Jugendbilde eineZuchtstätte
fürPlattenbrüder.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert ,dieAngelegen-¬
heit gehörein denWirkungskreisder Polizeibehörde ,er
werdedie AnfrageandenFolizeipräsidentenleiten .



Der Folizeipräsident richtet in Erwiderung aufdie
Interpellation des GR .vonSteiner über dieSicherheits .
verhältnisse in Wien nachfolgende Zuschrift an denBürger - ¬

meister :Ich habe schon vor längerer Zeit zur Bekämpgung
der überhandnehmenden Einbrecherplage die zentrale Behand - ¬
lung der Anzeigen wegen schwerer Einbrecherdiebstähle und

aller bei Einbruchsdiebstählen ergriffenen Fersonen in

Sicherheitsbüro angeordnet und eine ausgiebage Vermehrung

des Personales dieses Amtes verfügt En der Erkenntnis ,dass
dierepressiveTätigkeitansichalleindieSicherheits-¬
verhältnisse ncht ausreichendzu bessernvermag,

habe ich bereits die Ergänzung der Sicherheitswache unddes

PolizeiagentenkorpsaufdensystemisiertenStand ,welcher
während des Krieges durch Abgänge und Abkommandierungen

stark geschwächt wurde und überdies eine ausgiebige Ver¬
mehrung dieser polizeilichen Exekutivorgane bei den vor¬

gesetztenStellen beantragt .Ueberdieshabeich michandas
Platzkommando mit dem Eruchen gewendet ,zur Vornahmevon
umfassenden nächtlichen Streifungen Militärpolizeiorgane

zur Verfügungzu stellen ,umdie Stadt vonverbrecherischen
Elementen ,unter denen viele Militärpersonen sind ,nachund

nachzu säubern .Dassübrigens die mangelhafteBeleuchtung,
wie dies in der Anfrage des Herrn Gemeinderates vonSteiner

ausgeführtwird ,die Sicherheitder Personunddes
Eigentumsschwer beeinträchtigt ,ergibt sich ohneweiters

ausderStatistik der imPolizeirayonsverübtenEinbruchs¬
diebstähle .DiedurchschnittlicheAnzahlder täglicherstat¬
teten Einbruchsanzeigen betrug nämlich im Juni 1917
10 ,im Juli 7 ,im August8 ,im September6 ,im Oktober13 ,
im November13 ,im Dezember 15 ,im Jänner 191818 ,
imFebruar15 undimMärz15 .

Bgm.Dr .Weiskirchnerfügtbei :Ichzweiflegarnicht,
an demguten Willen ,aber es genügt ja nicht nur die Vermeh- ¬

rung der Wache ,sondernes ist vor allem aucheineVerbes-¬
serung unserer Ernährungslage notwendig ,denn dies würde

sehr dazu beitragen ,dass diese Diebstähle ,die sichhaupt
sächlich auf Lebensmittel erstrecken ,unterbleiben .

Gr .Schäferrichtet an denBürgermeistereineInterpella
tion ,betreffend die in den letzten Tagenin denTagesbäät - ¬
tern erschienenen Richtpreise der wichtigsten Lebensm .ttel ,

dass er micht wisse
und führt weiter aus,/woher die Gastwirte dieLebensmittel
zu den angegebenen Richtpreisen nehmen sollen ,Arbit - ¬

aget

denBürge. ais ertet zuwolle umSoZ tze, W

desLebensmittelhandelsgegendieseunmöglichenRichtpreiee
zu geschehen habe .

Bgm .Dr .Weiskirchmer :Die Veröffentlichung derRicht - ¬
preise in denWianerTagesblätternist vonderZestral¬
preisprüfungskummissienimEinvernehmenmitdemVolkser-¬
nährungsämte vorgenemmenworden .Ich selbst oder die Ge- ¬

meindeWienhabennichtdengeringstenEinflussaufdie
Beschlüsseoder Anerdnungerdieser Wentralstelle ,dasia
gemäs§38dersegesanntenPreistreibereiverordnungnur

ausVstreternderLandwirtschaft,desBergbaues,derIndu¬
strie ,desGewerbes,desHandels,sowiederKonsumentenor -¬
ganisatfonenbestehtundin ihr die GemeindeWienüber-¬
hauptLichtvertreten ist ( Rufe :Hört ! ) .Eswäredaher
Sacheder Vertrater des Nandelsunddes Sewerbesinder
Zenfralpreisprüdungsstelleseltst gewesen ,gegendievom
HerrnInterpellantenbeklagteVeröffentlichungderRicht-¬
praise energisch Stellung zumehmen.

zier Sesrgaltalere
Gr .Heroldhyzedie Gründungeinesstaatlichen

Auslands - Aufklärungsamtes ,zu welchemderGemeinderat
Männer der Feder ,Industrielle und Kaufleute ,sowiesprach - ¬
kundige Hoteliers beigezogen werdensollen . .

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :Diese
Anfragebehandelteine Angelegenheit ,die michschonseit
langem interessiert Ich werde mir ein ausführliches Magi

Stratsreferatvorlegeunlassen ,dieAnfragewerdeichals
AntragbehandlenunddemStadt -undGemeinderatevorlegen.

DerBürgermeisterbemerßtehiezu ,ich kannnurmitteile
dass gelegentlichder Vorspracheder AboddnungbeimMinister
präsidenten ,dessen Aufmerksamkeit auf die überflüssige

papierserschwendende die Bevölkerung irreführende und
aufreizende Verlautbarung ( Rufe :Sehr richtig ! )gelenkt hat

SemeinderatJ .Fischerpagl:
Esverlantet .dass in denWienerKühlbäuserngrosse

Mengenan Fettgänsen und sonstigemGeflügelaufsestapelt
sind .In den letzten Tagen wurde eine frisch anselangte

Geflügelsendungin dasKühlhausin derFranzensbrücken¬
Strasse geführt und da die Kühlhausverwaltungverweigerte .
würde ,dasGeflügelimKühlhausimPratereingelagert.
DerInterpellant stellti dieAnfrage :

1 )UstderBürgermeistergeneigt ,amtlichfest¬
stellenzulassen ,obundwelcheMengenundseitwelcher
Zeit Geflügelin denWienerKühlhäusernaufgestapeltsind
und . )Ist der Bürgermeister zutreffenden Falles gs¬
neigt ,sofort entsprechendeMassnahmenuhdderPreistreibe¬
rei ein Endezumachen.

Bgm.Dr .Weiskirchnererwidert :Leidertrifftsoweit
es mit bekannt ist und der Magistrat in der ihmzurVer¬
fügunggestandenenkurzenZeit erhebenkonnte ,dieAnnahme

des Interpellanten ,dassin denWienerKühlhäuserngros
se MengenanFettgänsenundsonstigenGeflügel ,aufgestapelt
sind ,nichtzu :Imstädt .Kühllagerhausewenigstensliegen
heuteungefähr380quGeflügel ,also für denWienerBedarf
sehr kleineMengen ,die dazunochdurchwegsaus kleinenin
den letzten 14 Tagen eingelangten und nur zurvorübergehenden

EinlagerungbestimmtenPosten besteben .Mir wärees sehran¬
genehm ,die grosseMengenvonGeflügelbestätigenzukönnen.

Leider ist diese Behauptungnicht richtig .Ich habeaus¬
drücklicheine in einer früherenSitzung
des Gemeinderateserklärt ,dass ich das städtischeKühllager¬
haus nicht zu preistreiberischen Spekulationszwecken aus¬

nützenlasse .EinevorübergehendenEinlagerungimKühllager¬
hause muss deshalb erfolgen ,weil sonst das Geflügel verder¬

ben würde ,Schliesslich bemerkeich ,dass diePreisbildung
für Geflügelin Wienganzundgar abhängigvonjener inUn¬
garnunddie BekämpfungderPreistreibereiin ersterLinie

demKriegswucheramtezusteht .IchwerdedaherdieseInter¬
pellation demKriegswucheramte ,das ohnediesin denletmten
WochengeradegegendieGeflügelgrosshändlerziemlich
scharfvorgegangenist ,zurweiterenAmtshandlungübernit¬teln .

GR.Dr .RittervonSchwerz-Hillerfragt ,obder
Bürgermeisternicht geneigt wäre ,vomMagistrateein
ElaboratausarbeitenunddemGemeinderatevorlegenzu
lassen ,in welchemunterausführlicherDarlegungderGründe
welchenicht nur für die Stadt Wien ,sondernauchfür
ganzOesterreichgleiche Bedeutunghaben ,Regierungund
Parlament ersucht würden ,ein Gesetz für die Ueber¬
gangszeit auszuarbeiten ,in welchemder gegenwärtig fürande
re öffentliche Zweckein AnspruchgenommeneWohnraum
währendder Uebergangszeit ,d,i .währendeinesZeitraumes
von etwa drei Jahren nach demKriegsschluss ,der
öffentlichen Wohnungsfürsorgeder Städte undLänder
dadurch zur Verfügung gestellt werde ,dass diese beiden
Kösperschaftenermächtigt würden ,in dieMietverträge ,
bezw .in die Requisitionsverhäktnisseeinzutreten .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :DerWiener
Gemeinderathat sich mit dieser Fragebereits inseinen
Sitzungenvom20 .und21 .März. J .anlässlichderBeratung
überdie WohnungsfragenachdemKriegebefasst .Ichhabe
das Ergebnisdieser Beratungenallen beteiligten Zentral -¬

stellenzurKenntnisgebrachtundhiebeialsallerdringend¬
ste Aufgabeder Regierungdie ErlassungeinesGesetzes
gefordert ,durch welches die im Requisitionswege gemieteten
ObjekteunddieaufPachtgründenerrichtetenLagerund
Barackenfür eine UebergangszeitinsbesonderefürZwecke
der Gemeindegesichert werden .Sollte sich dieErfüllung
dieser ForderungwiderErwartenverzögern ,so werdeich
nicht versäumen ,rechtzeitig den WienerGemeinderatzuunter ,
richten ,umneuerlichimNamendesWienerGemeinderates
die Regierungmit allemNachdruckean ihre Pflichterinnern

zu können ,diese ebenso wichtige als dringende zur

Vermeidungeinerdie öffentlicheOrdnungbedrohendenObdach-¬
losigkeitunentbehrlicheVorkehrungmitdergrössten
Beschleunigungzutreffen .

ichinderjüngstenZeithinsichtlichderSicherungund
BesserungderFleischversorgungZiensveranlassthabe,
dürfte denHerrenaus denZeitungsberichtenbekanntsein
undigt werdeheutebeieineranderenInterpellztionnoch
Gelegemeithaben ,auf diese Sachezurückzukommen- .Inden
etzten Tagenhabeneine Denkschrift über dietraurigen

LebensmittelverhältnisseWiens derRegierungüterreicht,
indergeradedieFleischversorgungdieHauptrollespielt-¬
Es ist ein Zeichender ganzunzulänglchenOrganisation
unseres Ernährungsdienstes ,dass eine gleichmässigeVer¬
teilung der vorhandenen Lebensmittel in Oesterreich über . - ¬
hauptnicht erreicht werdenkann ,DassabergeradeWien
ammeistenleidet ,gehtdaraushervor ,dasswirder
grosste Konsumortsind, ,dass unsere Produktioninnerhalbder
Gemeindegemarkungeine unendlichkleine ist ,diejden¬
fallsingarkeinemVerhültnissesteht ,zudenBedürfnis
sen der Verbraucher - .Ich habe durch dasStadtphysikat
eineUntersuchungdarüberanstellenlassen ,wiedieEr. -¬
nährungsverhältnissejetzt gegenüberjenensind ,dewir
imFriedenhatten .DasStadtphysikatist aufGrundseineI
wissenschaftlichenErwägungenzudemSchlussegekommen,
dasswirjetzt einEr---nährungsdefizitvon65%haben,
sodass also die Bevölkerung heute nur mehr 35 %jener
Bedarfsartikelerhält ,diesiein Friedenszeitenhatte-¬
DieseZiffer spricht mehrals alles anderefür dieVer-¬
hältnisse ,unterdenenwirjetztleiden.

GR .Franz Kubaeek verweist auf Zeitungsberichte
denenzufolge bei der Regerlungdes Fleischbezugesden
Bewohnernder Stadt Klagenfurt ,bezw -KärntensproKopf
und Woche 75 Dekagramm Fleisch zugewiesen wurden - .Er

richtet anden Bürgermeister die Anfrage ,was er zu tun

denke ,damit die BewohnerWiensein angemessenesFleisch¬
quantumzugewiesenerhalten .

BGM-Dr -Weisskirchner:Diein denZeitungs
nachrichtenvom6 -d -M-enthaltenenAngabenüberdie
Höheder für Kärntenfestgesetzten wöchentlichenFeisch¬
kopfquote ,sind nach einer beim Amtefür Volksernährungein
geholtenInformationunrichtig .- Eswirdvielmerdie
für dieses Kronland festgesetzte Kopfquote bedeutend ge .

ringersein .DiebezüglchenVerhandlungensindjedochbeim
Volksernährungsamtenoch nicht zumAbschlusse gelangt -Was



GR .
rugl:

dKunschalWiemirvonabsolut
glaubwürdigerSeite mitgeteilt wird ,werdenan dieGemein¬
schaftsküchen der „ Rohö "pro Kopf und Wochenicht 20 ,son¬
dern 50 dkgBindfleisch angegeben .Die Mitglieder derRohö
bezw .die Gästeder Gemeinschaftsküchederselbenerhal¬
ten somit 70 dkg Rindfleisch ,das ist mehr ,als die dreifa¬
che Menge ,welcheder Bevölkerungverabfolgt wird .DieseTat¬
sache ,die nur als ein unerhörter Skandal bezeichnet werden

kann ,ist geeignet ,dieüberalles MassgeduldigeBevölke¬
rung in grösste Erregung zu versetzen, ,sie mit lebhafter Er¬

bitterung zuerfüllen .
Ist der r Bürgermeister bereit ,bei denmassgebenden

und für diesen Skandal verantwortlichen Stellen die soforti¬

geBehebungdesselbenzufordern .
Bgm .Dr .Weiskirchner antwortet :Es ist richtig ,dass

die Gemeinschaftsküchen der Rehö proKopf und Wochenicht 20 ,

sondern50dkgRindfleischerhält ,abernichtnurdiese ,
sondern alte Heiuete,ctaer Gemeinschaftsküchen ;ebensc
richtig ist ,dass die Teilnehmer dieser Küchen sich ausserder

noch auf Grund ihrer Einkaufsscheine bei denFleischhauern
oder auf den Märkten weitere 20 dkgRindfleisch erwerbenkön¬
nen ( Rufe :Unerhört ! )Ein Verschuldenhierin trifft jedoch
nicht im geringsten Masse die Organe der GemeindeWien ,

diese haben vielmehr rechtzeitig darauf aufmerksamgemacht ,
dass die Belieferungder Gemeinschaftsküchenm
50dkgRindfleischproKopfundWochezugrossenUngerecht¬
fertigkeiten in der Rindfleischverteilung führen müsse ,ebenso
wie die bevorzugte Belieferung derKonsumentenorganisationen
mit 30 dkg pro Kopfund Woche .Ich kann nur heute ,vondieser
Stelle aus erklären ,wenndie Regierungglaubt ,dassdie
WienerBevölkerungin dieser schwerenZeit noch weiterdurch¬
halten soll ,so ist dies nur möglich ,wennjedermann ausdem
Volkedie Gewissheithat ,dass niemandanderermehrbekommt ,
als er .Nurdie gleichmässigeVerteilungderLebensmittelkann
der Bevölkerungden Muterha lten ,weiter durchzuhalten ,jede

Ungerechtigkeitin der Verfeilungmusszu für dieRegierung
recht unangenehmenErscheinungenführen .Dass von derGemeinde
Wienrechtzeitigaufdie UngleichmässigkeitenderBelieferung
mitFleischhingewiesenwurde ,wollefolgendenFeststellungen
entnommen werden :Gemäss Art .7 Puhkt c der Ministerialverord¬

nungvom1 .Feber 1918obliegt der WienerMarktkommission
unter anderem auch die Bestimmung jener Personen undAnstal¬
ten ,Konsumentenorganisationen etc . ,welche zum Zweckedes

weiterenVertriebesoderder VerarbeitungdesRindfleisches
RinderoderEindfleischkäuflichüberlassenwerdensoll ,souie

o In dieKonpe¬tenzder Wie Marktkommission:ler 114aletAnordnunge

dussdieBetucloe,Gulalle¬
Gemeinschaftsküchenmit50dkgRindfleischproKopfundWoche

beliefertwerdensollten .VondieserAnordnungerhielt
der VertreterdesMagistratesin dieser Stelle ,so wieein
anderer damalsals FachkündigerbeigezogenerFunktionärdes
Magistrateserst amDonnerstag ,den14 .März . J .Kenntnis;
beide Organedes Magistrates nahmensogleich Stellunggegen
diese Anordnungundmachteninsbesondersdaraufaufmerksam,
dass dies eine besondereBevorzugungdieser beiden Artenvon
Körperschaftengegenüberallen übrigenKonsumentenbeinhalte
und die zur Verfügung stehenden Rindfleischmengen eine ver¬

hältnismässigsostarkeBelieferungdergenanntenKorporationen
wohlnichtzulassen .Eswurdeihnenaberbedeutet ,dassbe¬

reitdieerforderlichenVerständigungenderinBetrachtkom¬
mendenKörperschaften und Fleischhauer und die notwendigeVe

ordnungdesVolksernährungsamtesversandtbereitvorliegen
undeineAbänderungdieserAnordnungenunmöglichsei ,wenn
nichtdasEinsetzenderneuen ,vonallenSeitenschondrin¬
gendgefordertenRindfleischverkehrsregelungüber den18 .
März . J .hinaus neuerlich verschobenwerdensollte ;hierauf
konnten die Vertreter des Magistrates nicht einraten undmuss- ¬

ten die Verantwortungfür die Folgendieser Anordnungjenen
überlassen ,welchediese getroffenhatten .

Alsdannsowohlin dermittlerweilekonstituierten
neuen Marktkommission als auch in der breiten Oeffentlich¬

keit immermehrdieBindungdesRindfleischbezugesaneine
bezüglicheKartegefordertwurde,undhierüberam27 .März

. J .die ausschlaggebendeSitzungder Vertreter aller in
Betracht kommenden Behörden stattfand ,bei der die Rind¬

fleisch -Kopfquoteallgemeinauchfür die MitgliederderKon¬
sumenten-Organisationenmit20dkgfestgesetztwurde ,machte
derVertreterdesMagistratesabermalsdaraufaufmerksam ,
dass ,wennschonderzeitdiedoppelteBelieferungjener

Personenmit Rindfleisch nicht unmöglichgemachtwerden

könne,sodochjedenfallsdiefürdieMitgliederderoben
genanntenKüchenfestgesetzteKopfquoteviel zuhochsei ;
errichtetedahereinensehreindringlichenAppellanden

anwesendenVertreter des Volksernährungsamtes,diesesmöge
anlässlichderBindungdesRindfleischbezugesandenweissen
EinkaufsscheinaucheineAenderungderfraglichenAnordnung
hinsichtlichderKopfquotederMitgliederderKriegs-und

Gemeinschaftsküchenverfügen ;eine Erledigungauf diesenAn¬
trag des Vertretersdes Magistratesin der Besprechungvom
27 . . Mts .ist aber bisher nicht erflossen .

DieseFragewurdedannendlich nocheinmalinder
Sitzung der Marktkommissien vom . . M.aufgeworfen und

die Stellungnahmedes VioebürgermeistersHossunddes
Vertreters des Magistråteszu dieser Fragevoneinigen
VertreternandererStellengeteilt ;gegeneineVerkürzung
der KopfquatederTeilnehmer der Kriegs -undGemeinschafts- ¬
küchennahmenaberin entschie -denerWeisedie inder
Eigenschaftals beratendeOrganeanwesendenVertreterder
Frauenorganisationen ;sowieder Arbeiterschaft Stellungum
eswurde ,da angeblich für diese Wocheeine Aenderungdes
derzeit festgesetzten Schlüssels am Samstag vorige Woche

nicht mehr möglich war ,die endgiltige Beschlussfassung
über diese Frage auf die nächste Sitzung verlegt .

WelcheBedeutungdie FestsetzungdieserKopfquote
hat ,ist daraus zu antnehmen ,dass die Kriegs -und Gemein¬

schaftsküchen derzeit mit fast 44 . 000kg Rindfleisch wöchet

lich ,. i .bei einer Schlachtsusbeutevon150kg proRind
mit rund 300 Stück Rindern wöchentlich beliefert werden mü

sen .
AusdieserDarstellungist zuentnehmen,dasedie

Gemeinde Wien alles und zwar rechtzeitig unternommenhat ,

umdie zweifellos bestehende bedondere Bevorzugungder
Teilnehmerder Kriegs -undGemeinschaftsküchenbeimRind¬

fleischbezuge zu beheben und dass sie keine wie imme - rgear¬

tete Verantwortung dafür trifft ,wenn etwa infolge dieser
Bevorzugung die nicht organisierten Verbraucher wiebeim

Bezuege anderer Lebensmittel so auch bei dem des Rindflei - ¬
schesverkürztwerden.

diesenBerichtzurKenninizgebrauhfund
hinzufügen,wennnichtendlichProtektienengewisser
Aemterendlich . amrhören,die BevölkerungnotwendigerWeise

e Feverterung zr sereonenmen
( lebhafter Beifall )

DieGR .BreuerundSchmidstellen folgendeAnträge:
In der WienerAllgemeinenZeitung ( 6UhrBlatt )

vom8 .April1918führtHerrBezirksvorsteherDr .Blasel
unter der Ueberschrift „KommunaleGemüseversorgung "aus ,
dass jetzt ,nachdemdas Projekt einer kommunalenGeosge¬

fallen sei ,der Marktinspektor Steindl vomLerchenfeldermarkt
einenZustimmungsbogenfürdasProjektderGemeindeunter
denMarktleutenkursierenlasseunddenen ,dienichtunter¬
schreiben wellen ,sagt ,dass dieses Projekt dochzustande
kommenwerdeunddannalle ,diejetzt nichtunterschreiben
keine Wareerhaltenwürden.

Fernerwirdin diesemArtikeldaraufhingewiesen,
dass am8 .April auf demOstbahnhofder ersteKommunalspinat
eingelangtist und10 Waggonsvollkommenverdorbenwaren .

DerSpinat ,dendieGemeindebezogenhat ,istinfolge
unsachgemässerVerpackungverdorben ,währenddie wenigeWare,
welchedie WienerHändlerbezogenhaben ,in tadellosemZustan¬
deeingelangtist .

Eswirdgefragt ,obdemBürgermeistervondiesenVor¬
gängenetwasbekanntist undinwieweitdieseBehauptungendes
HerrnDr .BlaseldenTatsachenentsprechen.

Bgm.Dr .Weiskirchner:Marktamtsober-InspektorSteindl
hatausgesagtdassdieseimzugesagteHandlungunwahrsei .
WasdieVorgängeaufdemOstbahnhofebetrifft ,sobemerkeich,
dassdererste Spinatnichterst am8 .April ,sondernschon
inderWochevorOsterneingelangtist ,dassdieGemeinde
bisher 62 Waggonsmit rund240 . 000kg bezogenhat unddass
dasersteMalam6 .AprilineinemWaggonverdorbeneWare
enthaltenwar .

DieverdorbeneWarebeträgt102 %dergesamtenbisher
bezogenenMenge,einPrezentsatz,derin Anbetrachtder
LeichtverderblichkeitderWarealsnichtübermässigbezeich¬

net werdenmuss .Dassnur die GemeindeverdorbeneunddieHänd¬
ler nur tadelloseWarebekommenhaben ,ist nichtwahr.

Richtigist ,dasssowohldieGemeindeals auchdieHänd¬
ler guteundverdorbeneWarebekommenhaben ,wiedas . k.
BahnbetriebsamtOstbahnhofunddieMarktamtsabteilungNasch¬
markt jederzeit bestätigenkönnen .

VoneinerunsachgemässenVerpackungderstädtischenWare
kannkeineRedesein ,weildieganzevonUjvidekabgehende
WareohneUnterschied,obsiefürdieGemeindeoderfürHänd-¬
lerbestimmtist ,vonderselbenHändlergenossenschaftverpackt
wirdundbeiallenSendungen,seiesnun ,dassdieWarsgin

gleicherWeisevorgegangenwird.
DasVerderbender Wareist ebenauf die Zunahmeder

Temperatur,aufdieverhältnismässiglangeTransportzeit
undwahrscheinlichauchaufQualitätsunterschiedezurückzu¬

führen .
VerdorbeneWareist auchimFrieden ,wodieTransport¬

verhältnissevielgünstigerwaren,injederSaisoneingelangt
Esist einebekannteTatsache,diejederHändlerbestä¬

tigen wird ,dass die WienerHändlerbeimSpinatgeschäfte
seit jeher grosseVerlusteerlitten haben .

Bgm .Dr .Weiskirchnerfügt hinzu :WeilebenBez. -Vor-¬
steherDr .Blaselhieranwesendist ,möchteichihndoch
bitten,ersolle ,wennerWahrnehmungengemacht,mirdiesemitteilenundnichtdenZeitungenschicken,wodurchBeunru¬
higungeninderBevölkerunghervorgerufenwerdenwürden.DieZeitist soschwergeworden,undwiralleohneUnterschied

derParteihabenalleUrsache,dieBevölkerunginRuhezu
erhaltenundalleszuvermeiden,wasdazubeiträgt ,dieSpan¬
nung ,diein derBevölkerungvorhandenist ,zulösen .Eskann
ja hieunddaetwasvorkommen,aberdieHerrenmögensich
dannlieberandenBürgermeisterwenden,als imWegederZei-¬
tungendieBevölkerunginUnruheZuversetzen(LebhafteZu¬

stimmung).

GR .Stein stellt eine Anfragein derselbenAngelgenheit

derBürgermeistererklärt ,sie mitdervorerwähnten
Antwortfürerledigt.

GR .Klotzbergstellt folgendeAnfrage :Heutekames
in der Grossmarkthalle zu stürmischen Szenen :Es warder

ersteTagderNeureglelungdesRindfleischbezugesundes
konntendahermllejenePersonen,welcheinUnkenntnisder
neuen Bestimmungen entweder ohne weisse Einkaufscheine

oder mit solchender BuchstabenMbis Z erschienen ,Rindflei
fleisch nicht beziehmnY ;erregte dies schon heftigen Un¬

willen ,sosteigertesichdiesernochdadurch ,dassdiese
Personen beim vollständigen Mangelvon Schwein -Kalbund
SchaffleischauchandereFleischsortennicht erstehenkonnten
Zuall demkambernoch ,dassdasfeilgeboteneRindfleisch
so geringer Qualität war ,dass viele Käufer darauf verzichte - ¬

ten unddahergrosseMengenunverkauftin dieKühlräume
zurückgebrachtwerdenmussten ,wiewchldiesesFleiicheine
längere Lagerungund zwar infolge seiner geringenQualität
micht einmal in Kühlräumenverträgt .Es wirdgefragt :
Ist esrichtig ,dassdasinderGrossmarkthalleheute
feilgeboteneRindfleischso mindererQualitätwar ,dass
die Käufertrotz der Notan allen Lebensmittelnlieber darauf
verzichteten .Ist es richtig ,dassdiesesFleischeine
kängere Lagerung in den Kühlräumen nicht verträgt und

daher Gefahrbesteht es könnenichtmehralsHindfleisch
zugeführt werden .Wennja ,ist der Bürgermeister in der
LagehierAbhilfezuschaffen.



BürgermeisterDr.Weiskirchnererwidert.Esistrichtig
dassdasheutein derGrossmarkthallefeilgeboteneRind-¬
fleischzumgrossenTeilesehrgeringerQualitätwarund
daher die Käufer trotz der Pebensmittelnot aufdieses
Rindfleischlieber verzichteten ,EswarZypischesFåeisch
vonBeinlvieh.Ichhabewiederholtin Eingabenandiezuständ
genZentfalstellendasVerlangengestellt ,dassdenKronl
länderndie Lieferungdes für WienauferlegtenRinder-¬
KontingentesnichtnachderStückzahl ,sondernnachder
Qualität auferlegt werden soll .Böhmenliefert ganze
RinderviertelmiteinemDurchschnittsgewichtvon - 18bis
20kg,nichtselten aber solchevon12kgundnoch
weniger .In normalenZeitenhattenwirRindermit400kg
Schlachtgewicht,heutemit48kg .IchwerdedieRegierung
auf die heutigen Vorfälle in der Grossmarkthalleauf¬
merksammachenundabermalsvonihr diedringende
AbhilfeunterAnwendungderschärfstenMassregelnzuforder

Die Gemeinderäte :Kalj Rat Zimberger ,Lorenz
Wiesinger ,RudelfHoffenmayerundGustavSchäffer
stelln folgende Anfrage :Ist der Bürgermeister ge - ¬
willt mit allemihmzur VerfügungstehendenMitteln
dahinzu wirken ,dass die WienerGatshausbetriebemit
den notwendigsten Lebensmitteln ausgiebiger wiebisher2 .
versorgt werden ,dass die Einfuhr aller Arten vonLe¬
bensmittelnnachWienunbehindertstattfindenkönnen
und dass Ungarnveranlasst werde ,der Stadt Wienmit
grösster Beschleunigung von seinen noeh immerreichlich
vorhandenenLebensmitteln einen entsprechendenTeil
abzugeben?

BaM .Dr .Weisskirchnerwrwidert :DieVer-¬
sorgungder GasthausbetriebemitLebensmittelnfällt eben-¬
sowiedieSicherstellungdesLebensmittelbezugesfürdie
EinzelhaushaltungenangesichtsderzentralenBewirtschaft¬
tung fast aller Lebensmitteln in den Wirkungskreisdes

Ernährungsamtes -Die Gemeindeverwaltung ,welhhe imInteres
se des konsumierendenPublikumsauf den ungestörtenFort - ¬
betrieb der GastwirtschaftenWertlegt ,ist unablässig
bemüht ,bei denstaatlichen Zentralstellen eineBesserung
der Dotierung der Gastwirtschaften zu erwirken .Aller - ¬
dings scheiterten zumgrossen Teile die Schritte der
Gemeindeverwaltunginfolge der allgemein bekanntenLage
des Lebensmittelmarktes -Auch die vorliegende Aufrage
wird zumAnlasse genommenwerden ,umneuerlich undmit
allemNachdruckebeimErnährungsamteimInteresseeiner
besseren Versorgungder Gasthausbetriebezu intervenie¬

ren .
Bgm.Dr .Weiskirchnerfügthinzu :Ichmöchteden

tennahelegen,sie sollenmiteinerDepuatationzum
isterpräsidentenoderzumPräsidentendesErnährungsamtes
nenunddenHerrenAugin AugeendlichdieWahrheitüber

Lage in Wien sagen .Es bleibt nichts anderes übrig ,
alle KreisederBevölkerungaufmerksamzumachen,dass

Ernährungslegeungünstig ist .Durchdieunverantwortliche
tigkeitderZehtralstellensinddieVerhältnissenicht
ser sondernschlechtergeworden.
GR.Hohensinnerfragt ,obderBürgermeisterankompeten-¬

ter Stelle dahinwirkenwolle ,dassdie in denSchulhöusern
untergebrachtenManschaftænnachMöglichkeitzusammengezogen

werden ,damit wiedereine AnzahlvonSchulenfreigemachtund
ihrer egentlichenBestimmungzugeführtwerdenkann .

BürgermeisterDr .Weisdrchnererwidert ,dassderBelag
der Schlen mit Militärmannschaft oft wechsle ,so dasseinzel¬
ne Räume vorübergehend nicht voll ausgenützt werden .Nach

Ansicht der militärischen Stellen sei ein Zusammenziehen
vonTruppenausverschiedenenObjektenin einSchulgebäude
aus militärdisziplinären Gründenuntunlich . BeimMagistrat
seienübrigensgegenwärtigVerhandlungenimZuge ,umwieder

eine Anzahl Schulgebäude ihrer Verwendungzuzuführen .
DiesozialdemokratischenGemeinderätestellenfolgenden

Antrag :DerGemeinderattretederFragenäherobsichdie
Bildung eines freiwilligen Vereinigung vonOrtsgemeinden
mit der GemeindeWienin der Weiseempfehlenwürde ,dassdie
zu vereinigenden Gemeinden Hede für sich als Ortsgemeinde
fortbestehe ,dass sie aber gemeinsam mit der Gemeinde Wien

die Froduktion von Wohnungenfördern und durchführen ,an
der Beschaffung und Aufteilung von Lebensmittel teilnehmen

auf die Bebauungbrach liegender Gründe Einfluss nehmenund
sonstige Aufgaben die im gemeinsamen Interesse liegen wie

zumBeispiel Assanierungsaufgeben zur Lösungzubringen
suchen .Die Gefertigten beantragen für diese Art der

Vereinigung vorläufig mit den Ortsgemeinden derpolitischen
Bezirke Baden ,Floridsdorf - Umgebung ,Korneuburg ,Neunkirchen
Wr .Neustadt ,die denGEmeindeverband Gross - Wienzur Durch - ¬

führungderangegebenenZweckezubildenhätten ,zwecks
Aussprache in Verbindungzu treten .Die Gefertigten bean¬
tragenweiterder Antragauf Bildungeiner solchenVereini-¬
gungistv zur geschäftsordnungsmässigenBehandlungdem
Stadtrat zuzuweisen und über dessen Erledigung ehestens

demGemeinderatBericht zuerstatten .
Der Antrag wird der geschäftsordnungsmässigen

Behandlungzugewiesen.
Es wird hierauf an die Erledigung der Tagesordnungge - ¬

schritten . 22
VB .Hoss beantragt ,demVereine der BeamtenderStadt
Wien eine Subvention von 2500 Kronen zu bewilligen .Angenom- ¬

men .
VB .Rainlegt denEntwurfeiner Petition an dieRegierung
wegen Neuregeleung des Militärtarwesens vor .Die

Petition verweist auf das seinerzeitige Einschrieten der
GemeindeWien ,das bisher einer Erledigung nicht zugeführt

wordenist undschlägt vor ,vomderDienstersatztax-¬
pflichtauszunehmen:a )alle imAlterderTaxpflicht
stehenden oder in dasselbe gelangendenPersonen ,welche
FrontdiensteodermindestenseinJahrLandsturmdienstmit
der Waffegeleistet haben ,b )alle jeneunter
a genannten Personen ,welche Frontdienste geleistet haben
undnochvorBeendigungderDemobilisuerzngenthobenwurden
c )alle unter a genannten esonen ,welche vorvollendeter
DienstpflichtwegeneingetretenerDienstuntauglichkeit
entlassen wurden und deren Gebrechen schon vor der Einrük - ¬

kungbestanden und sich währendder Dauerdermilitärischen
Dienstleistungverschlimmerthaben .VonderElterntaxpflicht
sollen alle Eltern ( Elternteile ) aller untera )bis c )
angeführten Personen ausgenommenwerden .Gleichzeitig
stellt der Gemeinderat an die Regierung dasdringende
Ezuchenbei der Einhebungder Militärtaxeundbeider
EintreibungvonTaxrückständendieweitestgehendenEr-¬
keichterungenzuzugestehen,

GR .Dr .HeinstimmtdemAntragezuunderklärt :
Ursprünglich war beabsichtigt ,nur jene von derTaxpflicht sicht genummenenstagtliaben Legünstigungen auf die Grosse
auszurehmendie an der Front gedient haben .Daswäremeiner and Badeutung sowie auch die Erbet - lichenKosten desArleits
Ansicht nach zu enge gewesenund deshalb habe ich beantragt machweises ,des Arbeiterfürsergeamtes ,gebührende Rücgicht
dass die Ausnahmenerweitert werden .Seit diesemAntrag zunehden .

ist aber das Hilfsdienstpflichtgesetz gekommenund heuteist A .Domes begrüsat dan Autrag umse meer ,als die Ge -
es ein Unrecht ,irgend jemanden der zwangsweise zueinem meindeWiensich antsekliesst demSrbeitsnachweiseeine
Dienste herangezogen ist ,noch weiter Militärtaxe bezahlen paritwelsebe Behandlungzu geben .Er weist darauf hin ,dass
zu lassen .Der Redner bespricht die Tatsache ,dass seitens der Væersuchder Begierung auf demGebiete desArbeitsnachwei
der Militärbehördenvielfach mit demMenschmaterial ses Orünung zu schaffen ,sehr schüchtern ist und ein pessi -

Verschwendung getrieben werde und weist darauf tivesBewultatnichtschaffenwird .DerRednerbefüchtet
hin ,dass insbesondere das ganze Offiziersdienerwessn dass es für danparitätischen Arbeitsnachweiseinenständi¬
sehr reformbedürftigsei .Ebenesoreformbedürftigseiauch gen Zankapfel bilden werde ,wenn er während eines Streiks ode
das Enthebungswesen und es müsse an die Militärbehörden einerAussperrungvermittle .Eswärefür die Wirksamkeitdes
die dringende Forderung gerichtet werden ,die wirtschaftli - Arbeitsvermittlungsamtesviel vorteillafter ,wennder

chen Notwendigkeiten mehr zuberücksichtigen . paritätischeAusschusssoforteinberufenwürde ,wenndie
NachdemSchluszwerte des Berichterstatters wirdder Frage zu entscheiden ist ,ob bei einem Streik oder bei

vorgeschlagene Petitionsentwurf genehmigt . einer Aussperrungdie Vermittlungstätigkeit fortgesetzt
Nach einem Antrage des GR .von Steiner wird ein Kauf werden soll und er wünscht ,dass bis zurBeschlussfassung

orffert von Richard und Alice Salzer auf eine Liegenschaft durch den Ausschussüberhaupt nicht vermittelt werde .Er
in Heiligenstadt im Äusmasse von ungefähr 657 me umden stellt deshalb auch den Antragauf Ausschaltungdesbezügli¬
Preis von 36 . 000Kronen genehmigt . chen Punktes und bittet ihn im Stadtrate neuerlich zubera¬

StR .Braunberichtetüberein AnsuchenderTeerag ten .
. G.für Therfabrikate ,Asphalt ,Russundchemische GR .Schlächter bezeichnet die Schaffung desArbeitsnach¬

Produkte umBestllung eines Baurechtes an zwei Parzellen an weises in der vorliegenden Formals ein ganzbesonderes

derSimmeringerLände. Entgegenkommengegenüber der Arbeiterschaft und gibt dem

GR.ReumannführtimInteressederErrichtungvon Wunsche Ausdruck ,Wass in dem Falle der Schaffung vonöffentprivaten

Kleinwohnungenseine Bedenkengegen die Ausführungdes lichen Arbeitsnachweisstellen die Arbeitsvermittlungen c
StR .Braun aus und tritt für die Ablehnung des Antrages eingeschränktundin HinkunftKonzessionenfürsolche
ein .Er spricht einer Rückverweisungdes Antrages anden überhaupt nicht mehr erteilt werden .

Stadtrat das Wort ,die aber abgelehntwird . GR.Rummelhartersucht ,dassseitensdesPräsidiums
GR .Melcherführtaus ,dasses richtigist ,dassdas Veranlasssunggetroffenwird ,dassdasArbeiterfürsorgemat

Baurecht in erster Linie für Wohnungszwecke gedacht ist , mitderRegierungin Verbindungtrete ,damiteineeigene
dass es aber im Laufe der letten Jahre keine Seltenheit

gewesen ist ,dass wir durch dee Nichtförderung der Industrie

Verordnung bezüglich der Lehrstellenvermittlung herausge

geben werde ,denn die Lehrstellenvermittlung gehöreüber -
diese nach Ungarn getrieben haben .Sehen wir uns andere gros haupt nicht in eine öffentlche Arbeitsvermittlunghinein .

se Städte in Deutschland an ,dort entwickelt sich zuerst GR -Spalovskybetont in seinemSchlussworte ,dassnick
die Industrie und dannerst die Wohngebäude .Wirhabendoch nur die sozialdemokratische ,sondernauchdiechristlich

keinInteressegehabtdochkeinInteressedaran ,Industrie-arm scziale Arbeiterschaft für den paritätischen Ausschuss

zuwerden . eingetretensei ( Dr -Domes:UmsobesserHerrKollega!)
GR .Kurz :Als Vertreter des 11 .Bezirkes mussteich Der Benchterstatter erklärt sich im Uebrigendamiteinver .

wohl zu diesem Gegenstande sprechen .Redner spricht von denNad standen ,dass die Verschläge der GR .Domes und Schlechter

Beilen ,die die Apollokerzenfabrik in Bezug auf Bewohnung dem Stadtrate zugewiesen werden .Die Einschränkung der

der umliegendan Leute ausüben ,was bei der zuerrichtenden privatenVermittlungenbezeichneter ebenfallsalseine
Fabrik nicht der Fall sein wird und tritt für die Annahmedes absolute Notwendigkeit und bemerkt ,auf die Ausführungen

Antrages ein . des GemeinderatesRummelhardt ,dass die Regierung beider
VBSM .Rain weist auf die lange Frist von 70 Jahren hin , Regelungder Facharbeitsvermittlung auch auf dieLehrstelle

und betust ,dass die VorlagedemBürgerspitalfonde Rechteweg - vermittlungin entsprechenderWeiseRücksichtnehmenwerde.
mehme -Wir können die Kaufkraft nach 15 und 20 Jahrennicht , Bei derAbstimmungwerdendie Referentenanträgeange -
und müssam mit Fondgeldern vorsichtiger sein .Redner stellt genommen .Der Antrag Domeswird demStadtrate zugewiesen
den Antrag ,den in Rede stehenden Antrag an den Stadtrat zurück die Anregungen der Gemeinderäte Schlechter undRummelhardt

zugeisen ,der angenommenwird . wird
NacheinemAntragedes Stadtrates Dr .HaasdieEr -

werden vomBürgermeister demMagistrate zurBerichterstatt
tungüberwiesen .

hühung der Verpflegskostenbeiträge im israelitischen Versor - STadtratTomolaberichtetüberdie Errichtungeiner
gungshause IX . ,Haegasse 9 am 30 Heller pro Kopf und Tagbe¬ städtischen Akademie für soziale Verwaltung und begründet

schlessen . in längerenAusführungendiebekanntenAnträge.Dieselben
Säeapsutekystellt einenAntragaufAenderungder werdengenehmigt .

Statuten undder GeschäftsordnungdesAreitevermittlungsamtes DieSitzungwirdsodanngeschlossen.
in welcheman die Regierung das Ersuchen gestelt wird ,bei

Zuerkennungderin derVerordnungvom24 .Demember1017inAus- - . - . - . . —. . - . - . - . - . . . .
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IMNAMENSEINERMAJESTKTDESKAISERS!
Das. .LandesgerichtWienalsPressgerichthatauf

Antragder . k .Staatsanwaltschafterkannt ,dass derInhalt

der periodischen Druckschrift : "WienerRathaus¬
Korrespondenz"vom10 .April1918N295durchdieStelle:
" undkannnurhinzufügen"bis" wirdschreitenmüssen"

dasVer . . .gehen . .Nach3 §. 305StG.
begründeundes wirdnach§ 493StPO ,das VerbotderWeiter¬
verbreitungdieser Druckschriftausgesprochen ,die vonder

. k .Staatsanwaltschaft verfügte Beschlagnahmenach § 489StPo .

bestätigtundnach§ 37Pr . G.aufdieVernichtangdersaisier-¬
ten Exemplareerkannt. -¬

GRUNDE :
In der obbezeichnetenStelle wirdzu unsittlichenund

durch das Gesetz verbotenen Handlungenaufgefordert ,angeei¬
fert undzuverleitengesucht ,weshalbderTatbestanddes

Form.143StPO.



§ 305 StG .begründeterscheint . -¬
Wien ,am 13 .April 1918 .
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WienerRathaus- Korrespondenz .
Herausgeberundverantw .RedakleurGhranzMicheu¬

Dien .I .NeuesRächaus.
106 .ril 1918 .A ]23staWien ,DierJahr21 »gang

Der Bürgermeister überTagesfragen .

In einer gesternabgehaltenenmassenhaftbesuchten
Versammlungbeim Dreher auf der Landstrasse unter Vorsitz des
Bezirksvorstehers Spitaler hielt gestenn BürgermeisterDr .
Weiskirchner eine Rede .Nachden Ausführungendesersten
Redners StR .Dr .Mataja sagte Bürgermeister Dr .Weiskirchner

unter anderem :Minister kommenund gehen ,daran sind wir in
Oesterreich gewohnt und die Demission löst kaumirgend eine

Bewegungaus .Anderswares allerdings in der Vorwoche ,als
der Minster des AeussernGraf CzerninseinenAbschied
nahm .Ohnedasser je in unmittelbareBerührungmitdemVolke
gekommenwäre ,war er in der kurzen Spanne Zeit derVolks - ¬
diplomat geworden ,dessen Wortetief in das Herz derDeutschen
Oesterreichs drang und dem unbeschränktes Vertrauen entgegen - ¬

gebracht wurde .Sein Abschied aus dem Amte löste tiefe Er - ¬
regung aus und wir könnennicht glauben ,dassOesterreich
der hervorragenden Kæaft dieses glänzenden Staatsmannes auf
die Dauer wird entbehren können .Wir nehmen daher auchnicht
Abschiedvon Wihm ,sondern sagen :Nuf WiederschenGrafCzernin
(StürmischerBeifalldundHeilCzernin !Rufe) .

Wirhoffen ,dass die vonGrafCzernineingeleiteten
Friedensverhandlungen einen erfolgreichen Verlauf nehmen .All ,

dingsmehrensichschondieStimmen,dassbeidenjetzigen
Verhandlungenmit Rumäniender ungarische Einflussbezüglich
des Importes von Fleisch und Vieh sich äussere undOesterreich
hiebei verkürzt werde .Wir müssen vollen Einblick in diese
Verhandlungen bekommen ,denn unsese Ernährungslage ist der - ¬

art ,dasswirohneausgiebigeImporteausRumänienundder
Ukraine das Auslangen in den nächsten Wochenund Monatennich

finden können .Der gestrige Erlass desVolksernährungsamtes
jeitt ja evidentdenZusammenbruchdesstaatlichen)
(ErnährungsdienstesundmutetunsererBevölkerungdiegrössten
Opfer zu .Wennwir uns denken ,dass die Bevölerung ausdem
August 1914 unvermittelt mit einem Ruck in den April 1918

versetzt worden wäre ,so würde der Krieg bald aus gewesen

sein .Aber in den Kriegsjahren 1914 bis 18 hat dieBevölkerurg
ein Training wie das eines Hungerkünstlers durchgemachtund
begnügt sich mit Mengenvon Lebensmitteln ,die nurmehr
35 % des Friedensbedarfes erreichen .

DasSystemder Zentralen ,überdas ja meinVorredner
sisgehendegesprochenhat ,hat sowohlwasdie Erfassungwie

die Verteilungbetrifft ,versagt ,undwirhabeneigentlich
eineProbeaufdensozialistischenZukunftsstaatmitSchauder
ar unserem eigenen Leide durchgemacht .Es ist die höchste
Zeit ,dass unsere Regierung von Versprechungen undVerhand- ¬

lungen zu Taten übergeht .Unsere Bevölkerung hat durchMona¬
te die grössten Opfer gebracht ,die äusserste Geduldbewiesen ,

aberauchihreTragfähigkeitgehtandenRand .Warumsind
wirnicht rechtzeitig ,so wiedie Deutschenin dieUkraine
einmarschiert ,warumwird mit der ungarischenRegierung
fortwährend verhandelt ,ohne zu einem für uns befriedfgenden

Abschluss zu gelangen ,warumwird in tschechischen
Agrarbezirkennicht so requiriert ,wie im Stammlandeder

Monarchie,dasdurchzivile undmilitärischeRequisitionen
ausgeschöpft ist .In letzter Stunde rufe ich der Regierung zu

der wachsendenMissstimmungder Bevölkerungeingedenk zusein
und der stets getreuen WienerBevölkerungdasDurchhalten
zuermöglichen .

Die Lage der fix Angestellean ist unhaltbar geworden .

JedeZuwendung,die die Gemeindemitschwerenbudgetären
Opfern bringt ,löst neue Preissteigerungen aus undohne
Abbau der Freise ist eine Besserung der Lage der fix Angestel ,
ten nicht zu gewärtigen .Die Löhne der manuellen Arbeiter

sind gestiegen ,die Rohmaterialien sind gestiegen unddie
Fix Angestellten können die Erodukte nicht mehr kaufen .Wir
Stehen nach Kriegsschluss vor den grössten Prohlemen :Abbau
der Löhne ,Abbau der Frauenarbeiten ,Wiederaufrichtung unseres

Gewerbestandes,dennimKriegehabensichGrosskapitalund
technische Errungenschaften so verbündet ,dass wir mit Grund
annehmen können ,es werden die Verhältnisse wie vor demKrieg

nicht mehrwiederkehren .Das mittelständige Gewerbewirdnur
im engsten Anschlusss an die Gemeindeseine Wiederaufrichtung
finden und seine notwendige Existenz im Rahmen der Gross - ¬

stadt sichern .Schonmennejetzige Kommunalpolitikist auf
diese Zukunft gerichtetund nur die finanziellen und sonstigen

Machtmittel unserer Grossgemeinde können demmittelständigem
Gewerbedie Existenzverbürgen .Allerdingshat auchdie
Macht der Gemeinde ihre Grenzen .Wir haben imGemeinderate
grundlegende Beschlüsse gefasst in Angelegenheit einer

grosszügigenWohnungsfürsorge,wir habenunsereAnträge
gestellt wegenausreichener Invalidenversorgungund
Bekämpfungder VelksKrankheiten,aberalle dieseAnträge
nur unter der Voraussetzung ,dass auchdie Regierungmit
ihren Machtmittelneingreift und dass in gemeinsamerArbeit
Regierung,LandundGemeindediesegrossenTroblemezur

Lösungbringe.
DieJugendnotmitihrentraurigenErscheinungenww

physischer und psychischer Beziehungschreit nachAbhilfe .
BsvergehtkeineVersammlung,in der ich nicht analle
Kreiseder BevölkerungmichwendeumMassnahmenzum

Schutzeundzur Erhaltungder heranwachsendenGeneration .
Ichkannaberauchwohlsagen ,dassin dieserFragevolles
Verständnisobwaltetundes wirdunsgelingen ,für dasvor-¬
schulpflichtigeAlter ,wieauchfür dieKinderderSchule
Vorsorgezu treffen .Ich geheaber heutenochweiter .Die
Gemeindemussin intensivsterWeisedieErweiterungder
Volksbildungfür dasnachschulpflichtigeAlterin dieHand
nehmen .Schondie grossentechnischenErrungenschaften
unsererZeit erforderneine grosszügigeKulturpolitik ,um
nicht Inkongrüenzenhervorzurufen ,welcheder geistigenund
sittlichen Entwicklungwiderstrebenwürden .Gewisssindauch

in dieserBeziehungAnfängevorhanden,dieaberenergisch
ausgebautwerdenmüssen .Ich denkean Volksbüchereictmuster
giltige Lichspielbühnen ,wissen/schaftlicheVorlesungskurse ,
kurzaneinegeistigeHebungderJugendunseresVolkes,
Merausgewachsenaus religiöser Empfindungundsittlichem
Inhalt .Auchdie DemokratisierungunseresWahlrechtes
erheischtmitNotwnedigkeiteineSteiegerungderVolksbil-¬
dung .UnsererJugenddarf nicht weiter perverseSchundlitera -¬
tur ,Detektivfilms und Verbrecherromanegebotenwerden .
In wahrhaftreligiöserVertiefungwollenwirunsereJugend
geistig ertüchtigen ,dennnur jenemVolkewirdeineglück-¬
liche Zukunftbeschiedensein ,das mit dermateriellen
WohlfahrtauchdiegeistigeundsittlicheWohlfahrtzuver-¬
bindeninderLageist .

Undso will ich michdennvomTagesgewirre ,vom
Tagesjammerund von freudloser Arbeit mit einem Blick indie
Zukunft loslüsen .Dieses glückliche Volk im materiellemGe- ¬
deihenundsittlicher Erhebungsoll unserdeutschesVolk
sein ,demich diesenwill bis an meinLebensende .(Stürmi-¬
scher anhaltenderBeifall ) .

VomStranbadGänsehäufel .DerStadtratgenehmigtenacheinem
Antrag des StR .Zatzka die Abänderungder Badeordnungfür das
StrandbadGänsehäufelin derRichtung,dassdieBestimmung,
wonachder Familienbadestrandmit Einzelkarten derzeit nurfür
gleichzeitigankommendeFamilienmitgliederbeiderleiGeschlech,
tes zugänglichwar ,aufgelassenwird .
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WienerRathaus-Korrespondenz.
Herausgeberundverantw.RedakleurSbranzMicheu¬

Wien.I .NeuesRächaus.
21 .Jahrgang .Wien ,Mittwoch,24 .April1918 .Ne109.

DasLufteundSonnebadim19 .Bezirk.ImVorjahrewurdedie
Errichtungeines Luft -undSonnebadesbei denimKuchelauer
hafenstehendenstädtischenStrombadegenehmigt.DasLader
freutesichsofortnachderEröffnungeinesderartregenZu-¬
spruches,dasssichdieAnlageschonimabgelaufenenJahreals
vielzukleinerwies.DerStadtratbeschlosseineAusgestalturg
desBadesdurchVergrösserungdesLuft -undSonnshbadstrandes
unddurchdieHerstellungeinesVerbindungsstegesvondiesem
StrandezumStrombadanStellederbisherigenUeberführungder
BadegästemittelsteinesKahnes.DasDadmitseinerfast
1600Meterlangen Wasserflächedes Kuchelausrhafenswirdden
WienerSchwimmvereinenzurAbhaltungihzerschwimmeportlichen
VerantaltungenundzuUebungszweckenüberlassenwerden,der
VerbandderösterreichischenSchwimmvereinehatdieseZusage
mitFreudeaufgenommen,sodassdiegeplanteAusgestaltung
desBadesauchzurFörderungdesSchwimmensausserordentlich
vielbeitragenwird.DieKostenfürrdieAusgestaltungbetra-¬
gen18. 000Kronen.

Ernennungen.DerStadtzathaternannt:ImStandederBuchkal
tungJosefRieder,JohannSehnerundJohannKrotmarzu
Rechnungsoberrevidenten;JosefRaabzumRechnungsrevidenten;
FranzKowandaundFriedrichGüttlerzuRechnungsassistenten;
imStadtbausmte:IngenieeurFranzWeißzumBaukommissär ;
KarlKreßzumBauaufsichtsrevidenten ;imMarktamt:KarlGörgl
AAntonSeywald ,KarlSpichaczek ,AloisThimannundAnton
HodikzuMarktamtsinspektoren ;in derKanzlei :OttoMalsch
zumDirektionsadjunkten;LudwigDonin,JosefSedlaczek,Albert
Krammer,wEduardHohlerundJosefRittervonZumsandezuOber-¬
offizialen ;OttoPlaßundThomasGröbnerzuKanzleiakzessisten

BeiderZentral-SparkasseKarlScheichbreinundJohannMüllerzuRechnngsbeamtenin der9 .Rangsklasse ,RichardRichter,
RudolfStiedry ,Josef SchrenkerundAdolfStranskyzu
Rechnungsbeamteninder10 .Rangsklasse.

- - - - ¬
AnschaffungsbeitragderLehøer.HeutemittagsempfingderOb-¬
manndesBürgerklubsOberkuratorvonSteinerimRathauseeine
AbordnungderstädtischenLehrerschaftinderFragederBe¬
willigungeinesAnschaffungsbeitrages.OberkuratorvonSteiner
nahmdieWünschederLehrerschaftentgegenunderklärte ,diese
bendemBürgermeisterbezw.demBürgerklubzurKenntniszu

bringen.
s derStadtWienausisseNeueBürger.DerHeimats-undBürgerän

bat das Bürgerrecht der Stadt Wienverliehen :

InnereStadt :EmmerichMazanetz,Kaffeesieder ;JchannPokorny ,
amenkleidermacher;JosefBulis ,Damenkleidermacher(Bericht-¬
erstatterGR.Heindl) ;Landstrasse:JohannCikryt ,Kleider-¬
machermeister;AloisPernerstorfer ,Wäschehändler(Bericht-¬
erstatter GR. VFindenigg) ;Wieden :JohannBaranek ,Gemischt-¬
warenhändler ;JosefBenisch ,Schlosser ,JosefSchultmaier,
Schriftenmaler;NikolausEckelhardt ,Schuhmacher;Georg
Strobel ,Maurer ;MaximilianJosefBöhnel ,Uhrmacher;Ludwig
RichardReiter ,Schuhmacher( Berichterstatter GR .Breuer ) ;
Margarethen:LeopoldKuffner ,Futteralmacher;MichaelSchrei ,

Hlerrenkleidermacher(BerichterstatterGR.Aichhorn) ;Josef
Strasser ,Gemischtwarenverschleisser( Berichterstatter GR.
Roth) ;Mariahilf :WilhelmGroisinger ,Gastwirt ;AntonKarl
Neuhofer,Graveur ;JosefOberayer ,Musiker(Berichterstatter
GR.Taulitschke) ;Neubau:GeorgAloisHörmann ,Gemischtwaren¬
verschleisser ( Berichterstatter GR .Fichler ) ;Josefstadt :
JakobJohannKönig,Geschäftsleiter( BerichterstatterGR.
Rotter ) ;Alsergrund :Karl Rudolf Schiller ,Glasmaler ;Josef

Kratky ,Kürschner ;RupertRomanBöck ,Gastwirt ;AntonLechner,
Schuhmacher;LeopoldBachheimer,chir .Instrumentenmacher;
KarlSchreiner,Instrumentenmacher;KarlSchnitzer,Hutmacher;
JohannHromadko,Gemischtwarenverschleisser;KarlRiedef,Gast-¬
wirt (BerichterstatterGR .Partik ) ;Favoritan :FranzKrumpolz,
Schlosser;KarlGloggnitzer,Schlosser;FranzSasek ,Schuh¬
macher&BerichterstatterGR.Möck) ;Hietzing:EmilJosef
Mickerts ,Iapierhändler( BerichterstatterGR .Fartik );
Rudolfsheim:IgmatzGöbharter ,Glaser ;KarlFidler ,Gemischt¬
warenverschleisser( BerichterstatterGR.Wiesinger) ;Fünf¬
Maus:AntonNovotny,Tischler(BerichterstatterGR.Breuer);
Ottakring :EduardList ,Pfaidler ;FranzMayer ,prot. Kaufmann
(BerichterstatterGR.Hötzel ) ;Hernals :EmilMichel,
Uhrmacher,AloisKarlSpurny,Dampfwäschereiinhaber(Bericht-¬
erstatter GR .Rykl ) ;Währing:JohannMolnar ,Siebmacher

9
SebastianWeninger,Tischler,VFranzAdolfLunak,Gemischt-¬
warenverschleisser ,Josef Ziegler ,Gemischtwarenverschleisser

(BerichterstateerGR.Bremta) ;Floridsdorf:Ferdinand
SomonErtl ,Gemischtwarenverschleisser(Berichterstatter
AR .Kno !) .InderselbenSitzungwurdeeinergrösserenAnzahlvon
fersonendieZuständigkeitbezw .dieZusicherungderAuf-¬
nahmein denWienerHeimatsverbandverliehen.

EineneueKriegsküche .Morgen(Donnerstag)wirddi
FriegskücheNr .60imAmtshausedes8 .Bezirkes,Schle¬

singerplatzdenBetriebaufnehmen.

Wohlfahrtsfleisch:MitGenehmigungdesAmtesfürVolks-¬
ernährungwirdandieBesitzerdergrünen,blauenund
geltenEinkaufsscheinefürMindestbemitteltedasWohl¬
fahrtsfleisch( 20DekafürjedenKopfdesHaushaltes)
zumPreisevonY . 50für 1 kgin denbekanntenStänden
undGeschäftenderGrosschlächtereiinder54 .Wochegegen
AbtrennungderbeidenAbschnitteEundFvomEinkaufsschein
anfolgendenTagenabgegebenwerden:Samstagden27.April
fürdieNamenvonAbisF ,Montagden29 .AprilG -K,
Mittwochden1 .MaiL -R,Donnerstagden2 .MaiS-Z.
AndengleichenTagenwerdenin denselbenStändenund
Geschäftender GrosschlächtereiandieMindestbemittelten
nebstdemWohlfahrtsfleischauchdieInnereien,soweitder
VorratreichtundmitBerücksichtigungderKopfzahlder
einzelnenHaushalte,zumvorgeschriebenenHöchstpreisege¬
genblosseVorweisungdesgrünen,blauenodergeltenEinkauf
scheinesabgegeben .DieBesitzervonabgestempeltengrünen,blauenund
gelbenEinkaufsscheinen,diehiedurchzumEinkaufvon
Rindfleischberechtigtsind ,könnendieihnenzukommende
MengevonMontagden29 .1 .M .bis einschliesslichMontag
den6 .MaigegenAbtrennungderbeidenAbschnitteEundF
wennsie die Wochenmengeauf einmalbeziehenwollen ,und
gegenAbtrennungjeeinesderbeidenAbschnitte,wennsie.

ihreWochenmengein2Partienbeziehenwollen,beiallen
Verschliesstellen,mitAusnanmederAbgabestellenfürWohl¬
fahrtsfleischzudemfürdieInhaberderweisenEinkaufs¬
scheinegeltendenPreisenerhalten.

WienerGemeinderat
Sitzungam24 .April1918.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskfrchnermacht
folgendeMitteilungen:HeleneSalzerhat6000Kronenzum
AnkaufevonSchuhenfürbedürftigeKnabendes10 .und16.
BezirkeszurVerfügunggestellt.-(KommissärdesMagistrates
der Stadt Wienin R .Dr .HugoCzermakEdler vonNordhausen
hat denArmender StadtWientestamentarisch1000Kronen
gespendet.- DieI .österr .Turngeräte- FabrikJ .Plasch¬
kewitzhatfürvMannschaftsfondderstädtischenFeuerwehreine
Betragvon100Kronengespendet.- HeleneSüßhatletztwillig
eineAsylstiftungfürerwachseneBlindeerrichtet .DieVer¬
lassenschaftbeziffertsichauf164. 700Kronen.

GR.BiberdtelltandenBürgermetsterdieAnfrage,ob
er genaigtwäre ,denmassgebendenEinflussderGemeind-e
Wiendahingeltendzumachen,dassdenpreis-treibenden
TendenzenimHolzhandeldadurchHaltgebotenwerde ,dass
anStellederRichtpreise- imRahmenderheutigenVerhält¬
nisse- Höchstpreisefür Rundholzerstellt werdenunddass
(seitensderProduktienunddesGrosshandelsohnesachliche
BegründungundBerechtigungerzwungeneBestimmung- dassfür
HolzaballenStationeneinundderselbePreisgilt -aus
denPreisbestimmungenelementertwerde.

BGM'DR.Weis-kirchner:DieseAnfragekommtmirvon
besondererBedeutungvorundich werdesie heutenichtdurch
meineAntwortabschliessen ,sondernichwerdesie demMagi--¬
stratezurBerichterstattungandenGemeinderatzuweisen.

GR.SchäferverlangtineinerInterpellation,dassdie
MarktämterdiewirklichenPreiseerhebenundwöchentlichwe¬
nigstenszweimalveröffentlichenunddassdie Komunedievon
ihr gezahltenundangebotenenPreisefürdieEngroskäufebe¬auch

kanntgibt .DerInterpellantführtin seinerAnfrage/aus:
Wirbeziehendermalennurausdenbesetztenpolnischen

Gouvernements .DerVorgangderAerar-Einfuhrbewilligungist
viel zukømpliziertundist zuvereinfachen.Jetzt gibtbe¬
züglichjedereinzelnenPostdasbezüglicheArmee-Kommando
seineAeusserungab ,dassdieWarefürdasbetreffendeGebict
sehrbenötigtwird ,undnachdieserAeusserunggibtdasArmee¬
Ober- Kommandoerst die Ausfuhrbewilligung .Wegender Einfuhr- ¬
freiheit mussmansich erst wiederan das Amtfür VolksernährunBevölkerungWiensein Endezubereiten ?
unddannan die spezielle Zantralewenden .Demgegenübersoll¬
te dasArmee-KommandoseinenBedarfbis zurneuenErntefest-¬
stellenunddasdarübervorhandenefreie Kontingentauchgleich
freigeben.DasArmee-Ober-Kommandokönntegleichaufeinmal
dieseErklärungzurGänzeunduneingeschränktgenehmigen.Das
Amtfür Volksernährungkönnte . B.für Wieneinbestimmtes
Wuantumder verschiedenstenEinfuhrartikelfreigebenundvon
dieser Entschliessung die Sentrale verständigen ,dass biszu
derfestgesetztenKontingenthöhedieEinfuhrnichtzuhindern
ist .DamitwürdenalleEinzelinterventionenentfallen.

Bgm. Dr.Weiskirchnerverweistin seiner Antwortdarauf ,
dassschonseit BeginndesKriegesdieMarktpreiseundzwar
die wirklichenerhobenundauchauf denMärktenaufeigenen
Tafelnersichtlich gemachtwerden .UeberdieserfolgenVerlaut-¬
barungenimWegederFresse.WasdenGemeinderatSchäferin¬
teressiere,würdeauchRednerselbstinteressieren,wieman

nämlichdieSchleichhandelspreiseebenfallsaufeinenFreis¬
zettelbringenkönnte.Diesseiaberunmüglich,daessowohl
dieKäuferwieauchdieVerkäuferängstlichvermeiden,diese
Preiseder Marktbehördezu nennenundihre Abmachungenmeist
nurimFlüstertonetreffen .WasdieApprovisionierungsenkäufe
derGemeindeWienbetrifft ,erklärtderBürgermeister,soent-¬
faltet dieGemeindeaufdiesemGebietenichteinebehördliche,
sondernlediglicheinekommerzielleTätigksit .DieAnkäufe
erfolgenunterWahrungallerkommerziellenInteressen,zudenen
auchdasgehört ,dassdiePreisenichtpubliziertwerden.
BezüglichderBeschaffungvonLebensmittelnausdenOkkupa¬
tionsgebietenmachtes allerdingsdenEindruck ,als obdie
heutigemilitärischeOrganisationaufdiesemGebietenochaus
der grossenZeit der KaiserinMariaTheresiaher rührte .Ich
glaube ,als erstenLeidtragendenwirdmichKollegeSchäfer
selbstbetrachten,nachdemichbereits4JahremitdiesenAgen¬
denzutunhabe .Esist einwahresMartgrium,sichmitAnkäu-¬
fenausdenOkkupationsgebietenbefassenzumüssen.

GR.SchäferteiltineinerInterpellatienAdesBezirks¬Feguden Sp
vorstehersDr .Blaselmit :Am10 . . M.fuhrichvenOberholla-¬
brunnnachWien-DasahicheinjammervollesBild :Indem
Wartesaalsassenungefähr50hungringundmüdaussehende
FrauenmitRucksäckenundwartetenaufdenZug .Aufeinmal
gingdieTürauf ,einGendarmtratein ,gingabergleichwie-¬
derhinaus.DieFrauenatmetenauf ,jedochkamsefortdie
Täuschung .In 10Minutenkamen5 Gendarmen,sperrtendie
Eingängeab und kontrollierten die Rucksäcke .Die Frauenmuss- ¬

tenmitihnenineinenNebenraumgehenunddenInhaltder
Rucksäckeausschütten .Die Frauenhatten 20 bis 25Erdäpfel ,
Bret ,Eier ,auchandereLebensmittel,sewieMilch.Esent-¬
standeinJammergeschrei,Weinen,Bitten ,aberesnützte
nichts ,der Gendarmsagte ,das sei Gesetz ,da könnteman
nichtsmachen.AmTischlageneinigehundertEier ,HaufenErdäpfelundMilchwurdeinGefässezusammengeschüttet.GR.
Schäferfragt ,wasmitdenrequiriertenLebensmittelngeschah?
WarumgibtmaninWienaufdenBahnhögendurchgrosse,
auffallendePlakatenichtbekannt,dassesnichterlaubtist ,
LebensmittelnachWienzubringen.DawürdensichdieLeute
gewissüberlegen ,wegzufahrenundsichsolchenGefahrenauszu¬
setzen .SeiteinerWocheexistiertdieserUnfugundnurin
Oberhellabrunn,währendsonstnirgendsaufderganzen
StreckevonZnaim.WasgedenktderBürgermeisterzutun ,um
diesergrausamenundauffeizendenBshandlungderhungernden

BürgesmeisterDr .Weiskirchner:Ichkannnurerwidern,dass
ichesnachwievorfürmeinePflichthalte ,gegendieses
wirkürlicheVergehenderBezirkshauptmannschaftaufdas
EntschiedenstebeimStatthalterEinspruchzuerheben(Leb-¬

Wennmir erwidert wird ,hafterBeifall) . VHassdamiteineBrescheindasSystem
geschlagen sei ,so kann ich nur sagen ,was nützenalle
Sydteme,wennmandabeiverhungernkann ?DerInterpellant
kannversichertsein ,dassichmitallemNachdruckden
Standpunktweitereinnehmenwerde,den. ichbishereingenomme
habe( Beifall) .



GR.SchlechterstelltinAnbetrachtderZustände,dass
Brot ,Mehl ,KartoffelundandereLebensmittel ,derenErlan-¬
gung an Bezugsscheine gebunden ist ,auch ohne dieselben zu

zu habenunglaublichhohen ' reisen/sind ,an den Bürgermeisterfolgende
Anfrage :Ich erlaubemir ,denBürgermeisterzu fragen,obesdenn
nichthöchsteZeitwäre ,denOebelständenbei derApprovisionie
rung ein Ziel zu setzen unddie durchdiese Uebelständeeinge¬

tretene Versorgungder Bevölkerungmit rationierten Lebens¬
mitteln zubeseitigen .

Bgm. Dr.Weiskirchner :Ich versichereSie,dassichdie
ZuständeaufdasHöchstebedauere.DieseAngelegenheitgehört
aber in die Kompetenzdes Kriegswucheramtesundwerdeich
diese Anfragedahinabtreten .

GR .Skaretstellt folgendeAnfrage :ImLandesgesetzevom
. Juli 1917 wird angeordnet ,dass der Bezirksschulrat die

Schulleiterstellenin Wien14TagenachEinlangenderErledi-¬
gungsanzeige,;dieübrigenLehrerstellenhingegenzuBeginn
desSchuljahresundimMonateFebruardenKonkurszurWieder-¬
besetzung auszuschreiben hat .Da diese Ausschreibungen bisher
nicht erfolgten ,wirdgefragt ,ob der BürgermeisterdenGrund
für die Ausschreibungder gesetzlichenBestimmungenmitteilen
und ob er die Ausschreibung sofost veranlassen wolle ?

BürgermeisterDr .Weiskirchner:UmdieLehrstellen
welcheauf Grundder seitens des WienerStadtrates am16 .
Februar 1918 ,bezw .7 .März 1918 vollzogene Ernennungenzur
Erledigunggekommensind ,zur Ausschreibungbringenzukönnen
musste die Bestätigung dieser Ernennungen durch denLandes¬
schulrat abgewartetwerden .DieAusschreibungderSchulleiter¬
undLehrerstellen ist in demAmtsblattezur heutigenWiener
Zeitung erschienen .Die Besetzungdieser Stellenerfolgt
mitrechtlicherWirkungvom1 .August1918.
Es ist also nichts gesetzwidrigesvorgegangen ,sonderndie

Sacheist ganzordnungsgemässverlaufen.
GR .Dr .Hein fragt oh der Bürgermeister veranlassen

wolle ,dassderAusschusszurBeratungeinerReformder
Gemeindeverfassung und der Geme indewahlerdnung ,welcher

seit vielen Monaten keine Sitzung abgehalten hat ,endlich
einmal wieder zu einer Sitzung einberufenwerde .

BOM.Dr .Weiskirchner :WiedemInterpellantenbekann
sein dürfte ,ist in der letzten Sitzung desAusschusses
die Ueberzeugungdurchgedrungen ,dass eine Wahlreformnurim
Wegeeines Kompromisseszustandekommenkönne .Indieser
Beziehunghat die TätigkeitnichtgeruhtundVerhandlungen
habendurchdieganzeZeitstattgefunden.SobalddieMöglich
keft vorliegenwird ,eine zweckmässigeundfruchtbringende
Tätigkeit wiederaufzunehmen ,werdeich nicht versäumen ,den

Ausschusseinzuberufen .
GR .Wimberger fragt ,ob der Bürgermeister dahin wirkenwolle ,

dass der auf die GasthauskestangewieseneTeil dersesshaften
Wiener Bevölkerung ,wie die verübergehend hier weilenden Frem
den un Militärpersenen bei der amtlichen Lebensmittel - ¬
belieferung der Gasthäuser und Hotels mindestens die gleiche

Berücksichtigung erfahren ,wie die ehnehen nicht aus dem
Vellen schöpfenden Besucher der Gesellschaftsküchen ,unddass

bei jener massgebendenStelle endlichdie
UeberzeugungPlatz greiftm dass es weniger im Interesse der
Wirte ,wie in dem der Bevölkerung gelegen ist ,die derzeit

DhachimBetriebstehendenGasthausküchenin Wien ,durch
bessereLebensmittelbelieferungsbetriebgfähigkeitzuer-¬

halten .
rwärgermeisterDr .Weiskirchner :Ich habebereits inder

letztenSitzungin ErwiderungeinerähnlichenAnfrageer¬
klärt ,dassdieSicherstellungvonLebensmittelnfürdieGast-¬
hausbetriebein denWirkngskreisdesVolksernährungsamtes
fallt ,ebensowie für die Gemeinschaftsküchen .Ich binin
einer Sitzung ,welchevomVolkernährungsamteinberufen
wordenwarfür die gleichmässigeundgerecteVerteilung
mtallemNachdruckeeingetreten ,weil ich es für nichtpasserd
halte ,Das staatliche Benifikationen gewissen

Vereinigungen als Fünderungen ihrer Propagandatätigkeit
gewehrtwerden .Ich kannnur neuerlichversichern ,dassich
die Bestrebungender Gustwirte vollstens unterstütze undkann
ihnen nur raten ,sich zum Ministerpräsidenten und zum

PräsidentendesVolksernährungsamteszu begeben ,umedertihre
Forderungenmit allemNachdruckeverzubringen.

GR .von Steiner stellt folgenden Antrag :DerRücktritt

des Grafen Ottekar Czernin von der auswärtigen Führungder
Monarchiehat in allen Kreisen ,dener das Vaterlandundseine
ZukunftamHerzengelegenist ,dastiefste Bedauernausgelöst

undinsbesonderedie Reichshaupt -undResidenzstadtWien ,die
mit Stolz und Zuversicht das Wirkendes Staatsmannesverfolgte
empfanddas Scheiden des Grafen Czernin von seinem Amteals
einenschwerenVerlustfür VolkundVaterland .DieVertretung
der Stadt Wien hatte im verflessen en Jahre wiederholt die
Gelegenheit ergriffen ,dem Grafen Czernin für sein Wirken ,

das ven tiefem Verständnisse für das Denkenund Fühlendes
Volkesund die Tragfähigkeit seines Opfermutesbegleitet war ,
imNamenderWienerBevölkerungaufrichtigenDankauszu¬
drücken .Unvergessenaberwirdin der GeschichtederStadt
und des Landes jene programmatische Rede bleiben ,die Graf
Czernin am2 . . M.vor den Mitgliedern derObmännerkenferenz

des Wiener Gemeinderates gehalten hat und jene leitenden
Grundsätzeenthält ,welcheunser Heil undunsereZukunftnach
aussen und im Innern verbürgen .Graf Czernin brachte uns die
ersten Friedensschlüsse und es wird seinunvergängliches
Verdienstbleiben ,wiediesesWerkin erster Linieihmzuver-¬
dankenwar .Waser erseicht hat undwaser vergezeichnethat ,
das ist uns ein dauernder Gewinn ;jenes ,weil auf dembereits
erzielten Teilfrieden der von den Völkernheissersehnte
Friede ,so Gett will ,in naher Zeit wird aufgebaut werden

können ,unddieses ,weiles als der Glaubenssatzfür denBe-¬
stand des Vaterlandes erkannt werdenist und nichtmehr
geschmäßertwerdenkann .

In demheute veröffentlichten Handschreien desKaisers
an denGrafenCzerninist festgelegt ,dass die Pelitik ,in
deren Interesse der Staatsmann tätig war ,für das

kaiserlicheHausunddieStaatenrichtungsgebendbleibensell
und Graf Czernin schied mit den grössten Ehren ,dieeinen
Staatsmannezuteilwerdenkönnen .Wirhegenzuversichtlichdie
Heffnug ,dassGrafCzerninsich baldwiederan der Leitungu
unserer Staatsgeschäfte beteilige ;denn das Vaterlandbraucht

Kraft ,EntschlossenheitundVertrauen.
ImgegenwärtigenAugenblickeabererachtenwiresals

unserePflicht ,demGrafenCzerninjeneDankesschuld
abzutragen ,die er dzreg seine bisherigen Erfolge undBeistun¬
gensich verdient hat .Es wird beantragt :DemMinister . . .
OttekarCzerninwirdin dankbarerWürdigungderVerdienste
die er sichin schwererZeitumdasVaterlanderwerbenhat ,
dasEhrenbürgerrechtderReichshaupt-undResidenzstadtWien

verliehen .

Dle dke .Dr .Ueln ,Dr .von Laln . Mrd .Sabsdenstelen denantr
trag ,der Geminderat wolle beschliessen ,Sr .Exzellenz dem

MinisterdesAeussern. D.OttekarCzerninzumEhrenbürger
der Reichshaupt -und Residenzstadt Eien zuernennenz

GR .Knellbeantragt ,ds mögedie Linie32(Jedlersee
bis Spitz) bis zurEsslinggassegeführtwerden.

GR.Wawerkabeantragt ,denLehrpersenen ,sewiederenWitw
wen und Waisen einen einmaligen Anschaffungsbeitrag in dersel

ben Höhewie den städtischenAngestellten zu gewehren .Die
Auszahlung habe verschussweise gegen seinerzeitige Verrech - ¬

nung auf einen eventusll vomStaate geleisteten Anschaffungs - ¬
beitrag für das Jahr 1918 zu erfelgen .Eine Einrechnung des

staatlichen Anschaffungsbeitragesfür 1917in dieseneue
Zuwendung aus Gemeindemitteln habe nicht stattzufinden .

GR .Solterer beantragt ;es mögenausdemveranschlagtenKredi-¬
te von 85 . CCCKronen für militärische Jugendvorbereitung auch

die deutschenTurnvereinebedachtwerden .Insbesondereseien
die bisher von diesen Turnvereinen zur Zahlung verlangten Ko- ¬
sten für die BenützungstädtischerTurngerätesamtBeheizung
und Beleuchtung gestrichen werden .Etwa bestehendeZahlungs - ¬

rückständedeutscher Turnvereineaus diesemTitel seieneben- ¬
falls aus diesem Kredite abzuschreiben .

Die Anträge werdender geschäftserdnungsmässigenBehandlung
zugewiesen .

Es wird hierauf an die Erledigungder Tagesordnunggeschritten
Vize - Bgm. Hoßbeantragt :In Stellvertretung desVize-Bürger-¬
meisters Hierhammerfür Remunerationen an Wachorgane ,für
Hilfeleistungen bei Lebensrettungenim Jahre 1917denBetrag
von 6000 Kronenzu bewilligen und demWienerSchützenverein

für die . . LandwehrschützenschuleeineSubventionvon1000
Kranen zgewähren .(Angenommen) .

Vize - Bgm.Hoßberichtet sodannüber die Gewährungeines
neuerlichenAnschaffungsbeitragean die städtischenSnge¬
stellten undbemerkt ,dass sich der Stadtrat heuteneuerlich

mit denvorliegendenAnträgenbeschäftigt ammundteilweise
eineneuerlicheVorlagebeschlossenhabe .In demheutigenRe¬
ferate ,führt Redner aus ,ist nichts über die Lehrer ent - ¬

halten und es soll darüber ,ob diese denAnschaffungsbeitrag
erhalten sollen oder nicht ,ein eigenes Referat einer dem¬
nächstigenGemeinderatssitzungvorgelegtwerden. Esistnämlich
noch eine Klärung notwendig bezüglich des staatlichen An- ¬

schaffungsbeitrages für die Lehrer und es ist ausserdemauch
nochnotwendigzuwissen ,in welcherWeiseundin welcherHöhe
derStaateineZuwendungfür dieLehrerimJahre1918be-¬
schliessen wird .In der ersten Vorlage haben wir auchge¬
sagt ,dass dieEir erücktennicht berücksichtigtwe denund

i Vafh
heut est nunverneAbundefunsdahingehendbes hlossenworden ,
dass Mannschaftspersonen ,deren Familien denUnterhaltsbei¬
tragnichtbeziehen ,denAnschaffungsbeitragerhalten ,während
ene eingerücktenAngestellten ,welchedenAnschafflungsbeitrag

nicht erhalten ,für jedes Kind einen einmaligenAnschaffungsbei
tragvon60Kronenbekommensollen .Esist eineReihevonWün-¬
schengestelltworden,diesichaufdieLohnregulierung,die
HerabsetzungderDienstzeitunddiedoppelteAnrechnungder
Kriegsjahre bezichen ,deren Erfüllung eine dauernde Bela - ¬
stung bedeuten würdenund die deshalb separat behandeltwer- ¬
den müssen ,wobei seinerzeit auch gleichzeitig neueEin¬
rahmsquellenfür die Gemeindeerschlossenwerdenmüssen.
DieDeckungdeskegenwärtigenAnschaffungsbeitrages ,derrund
10 Millionen Fronen erfordert ,kann noch aus dem 80Millionen
Anlehen der Gemeinde erfolgen .Von dieser Anleihe sind tat -

zurAuszahlunggebrachtwerdensollen .DerBerichterstatter
legt schliesslichfolgendenin derheutigenStadtratssitzung
beschlossenenAntragvor :

. ) DenAngestellten der GemeindeWienund ihren Unternehmun
gen mit Ausnahme der Lehrpersonen ,sowie den Witwen und Waisen

dieserAngestelltenwirdein neuerlichereinmaligerAnschaffunge¬
beitrag im gleichen Ausmasse gewährt ,wie er mit demGemeinde - ¬

ratsbeschluss vom19 .Dezember1917 ,Pr . - . 12620bewilligt
worden ist ;den zum Militärdienst eingerückten oder zur per - ¬
sönlichen Kriegsdienstleistung herangezogenen Angestellten

jedochnurdann ,wennsie demMannschaftsstandeangehörenund
ihre Familienkeinenstaatlichen Unterhaltsbeitragbeziehen .

Bezüglich der Einteilung der aktiben Angestellten in die

Familienstandsklassen ,der Behandlungder weiblichenAnge-¬
stellten ,der Feststellung der Gesamtbezüge und der Bemessung

der Zulagen haben die Bestimmungen des zitierten Gemeinderats - ¬
beschlussesüber die Kriegszulage für die städtischen Angestell¬
ten imersten Halbjahre1918sinngemässeAnwendungzufinden .

DenAnschaffungsbeitrag erhalten von den aktivenAnge- ¬
stellten nur jene ,die am . Jänner1913 bereits imGemeinde¬

dienste gestandensind .
Angestellte der beiden untersten Bezugsklassen ( bis zu

einem Gesamtjahresbezuge von ausschliesslich 3200 Kronen ) ,die
bereits am . Jänner1914 im Gemeindedienste gestandensind ,
erhaltendenAnschaffungsbeitragin einemum10 %seinesBe- ¬
trages erhöhtemAusmasse .

DenzumMilitärdienste eingerücktenoder zurpersönlichen
KriegsdienstleistungherangezogenenAngestellten ,welcheden

vorbezeichneten Anschaffungsbeitrag nicht erhalten ,wird für
jedes Kindein einmaliger Anschaffungsbeitragvon 60 Kronenge- ¬
währt .Bezüglichder Kinder ,auf welchehiebei Bedachtzuneh¬
menist ,sind die Bestimmungendes zitierten Gemeinderatsbe- ¬
schlusses vom19 .Bezember1917massgebend .

. )Ausgenommenvon den vorstehendenPestimmungenist das
Arbeitspersonale von Gemeindebetrieben ausserhalb Wiens ,für

welchesein etentueller AnschaffungsbeitragunterBerücksich-¬
tigung der örtlichen und sonstigen Verhältnisse innerhalbder

durchdiesenGemeinderatsbeschlussgezogenenGrenzenvomStadt-¬
rate festzusetzenist .

. )Bezüglich der Gewährungeines neuerlichenAnschaffungs- ¬
beitrages an die Lehrpersonenwirddie Beschlußfassungeinem
späteren Zeitpunktevorbehalten .

GR .Hohensinnerbetont ,dass das ,was denBeamten
gegeben wird ,nur ein Tropfen auf einen heissen Stein be¬
deutet .Rednerweist imweiterenVerlaufeseinerRede
aufdieBehandlungderAngestelltendesStaatesundder
Cemeindehin .Er bedauert ,dass eine gewisseerregteStim¬
munggegendie Lehrerschaftherrscht undbetont ,dass ind
dieser BezichungdenLehrernundLehrerinnenfür ihreauf¬
opferungsvolleTätigkeit der Dankauszusprechensei -led¬
ner weist darauf hin ,dass bei der Beurteilungderneuen
Anschaffungsbeiträge die Lehrer bedeutend schlechte hono¬
riert sind ,als die Beamten ,und er wünscht ,dasauch
den eingerückten Beamten ,die demMannschaftsstadeange¬

höreneinAnschaffungsbeitragbewilligtwird.



STR .Angermayer bespricht im Verlaufe seiner Aus¬
führungen den Grund der jetzt herrschenden enormenTeuerung ,

die atf die verfehlten und versagenden Massnahmender
Regierungin BezugaufdieBewirtschaftungumVerteilung
der LebensmittelundnotwendigenBedarfsgegenständezu¬
rückzuführenist .DieGemeindehat vomBeginndesKrie-¬
ges bis zumJuni 1917 .56,786 . 000 . - -Kronenfür dieFür- ¬
sorge ihrer Angestelltenaufgewendethat .Hiezukomnt,
eine neuerliche Erhöhungder Kriegszulagen imAnsmasse
des Staates waseine jährliche Mehrbelastungvonoa .
2u Millionen Kronen ausmacht ,die einmalige Aushilfe vom

Dezember1917unddie abermalige50 %igeErhöhungder
Teuerungszulagen vom . . 1918an ,was eine weitere Mehr - ¬

belastung von30 MillionenKronenausmacht ,zusammenge¬
nommenden Betrag von 100 Millionen Kronen ,alsoein
Drittel des Bidgets der Gemeinde Wien .Darinnen eind

nicht nur die Kriegszulagender Gemeinde ,sondernauch
die Auslagenfür die Gehälter der Eingerückten mitnbegrif
fen .Durch diese Erhöhungen ist aber denAngestellten
der Gemeinde Wien nicht geholfen ,denn das sind nur Mor - ¬

phiuminjektionen von begrenzter Dauer .Des Weiterenkommt
Redner auch auf die Zentralen zu sprechen ,deren es jetzt

ungefähr 70 gibt und die alles das ,was sie der Bevölkerung
versprochen hat ,nicht hielten .Diese sind geradezn als
das UnglückGesterreichs zu bezeichnen ( Beifall )Eine
Förderungder Produktion durch dieselben ist nicht einge - ¬
treten .Eine Unsummevon Nahrungsartikeln ist dureh fal - ¬

sche Behandlung verlerengegangen ,die Ergreifung der Vor - ¬
räte ist nicht gelungen .Wennden Festangestelltendie

Möglichkeit des Durchhalten verboten werdensellte ,so
müsste des Uebel mit der Wurzel ausgerottet und dieBewirt

schaftung gründlich abgeändertwerden .WenndieRegierung
will ,dass die Bevölkerungdurchhält ,dann musssie den
Beweiserbringen ,dassin diesemStaateGerechtigkeit
herrscht ,es darf nicht sein ,dass der Krieg für deneinen
eine unlautere Erwerbstätigkeit wird und dass anderetau¬
send Existenzen ins Proletariat hinabsinken .AmSchlusse
seiner Ausführungenbegrüsst der Rednerden Antragund
tritt für dessen Annahmeein .

Vize-BürgermeisterRainübernimmtdenVorsitzundunter-¬
bricht die Beratungzur Beschlussfassungübernachstehende
Geschäfftsstücke,fürwelchedieAnwesenheitvon100Bemeinde¬
räten erforderlich ist .

Vize - BürgermeisterHoßlegt einen Bericht betreffend die
ErhöhungderBebührenfürdenZentralviehmarkt,Pferdemarkt,
für die Schlachthäuser und für die Kühlanlagen in denstädti - ¬
schenApprovisionierungsangelegenheitenvor .

GR .Eder erklärt ,er müssesich gegeneine jedeErhöhung
der Spesen ,die seine Kollegentreffen ,aussprechenunder
wärenur für eine Erhöhungder Gebühren ,wennderReferent
mit bestem Wissensagen könne ,dass die Erhöhungunbedingt
eintreten müsse .Auchsei die Erhöhungum100%zugross .

RednerbemerktdassdieKühlanlagenin derGrossmarkthalle
sehr viel zu wünschen übrig lassen und stellt fest ,dass ent - ¬

gegenden eitungsberichten die Fleischhauer in derGross¬
markthalle dasselbe Fleisch wie die Bezirksfleischhauerer¬
halten und dass es unrichtig sei ,dass ein grosses Zuantum

Fleisch an den Wasenmeister abgegeben werden musste .Redner

beantragt ,wenneineErhöhungschonabsolutnotwendigsei ,
dieselbe beim Grossvieh statt um 2 Kronen nur um eine Krone

duschzuführen.

Vize- Bgm. Hoßerwidertauf die AusführungendenGR .Eder ,
die Erhöhungder Gebührensei unbedingtnotwendig ,zumaleine
Reihe von Investitionen notwendiggewordensei .

Der Antragdes GR .Eder wird hierauf abgelehnt unddie
Anträge des Berichterstatters werden mit grosser Mehrheit

angenommen .
Glt . Knollschlägtdie weitereStundungdesKaufschillings

restes für eine Liegenschaft des Karl Maria Danzer undKonsor¬
ten im . Bezirke vor,unter der Bedingung ,dass der gestundete
Betragmit54 %halbjährigimVorhineinverzinstwird .(Ange-¬

nommen) .
HieraufwirddieBeratungüberdenAnschaffungsbeitrag

fortgesetzt .
GR. SkaretIchkannnichtumhinzusagen ,dassdieArt

undWeise ,wiederAnschaffungsbeiträgfür die Lehreraus
demstaatlichen Zuschußgegebenwordenist ,eine schwereUn¬
gerechtigkeitgegenüberdenLehrerninvolviert .DerAnschaf-¬
fungsbeitragimDezember1917sollte als Weihnachtsgabegelten
undhäteennundie Lehrerin der Tat ihrenAhschaffungsbei¬
trag bekommen ,dannhätten sie sich erstens einmal etwashel¬
fen können und es wäre nicht zu jenen aufgeregten Szenenge¬

kommen,wieErsie in letzter Zeitgesehenhaben .Esist
gar nicht so notwendig ,daß sich die Herren in diesemSaale
so sonderlich aufregen ,dass die Lehrer in deräussersten
NotgesternzueinerDemonstrationgegriffenhaben .Wohin
sollen sie sich denn wenden? Der eine Teil geht ,wennsein
Wille nicht erfüllt wird ,unddemonstriert in derHofburg ,
der andere Teil geht dorthin ,wo sein Protgeber ist ,ins
Rathaus .Ich finde an solchen Demonstrationen in der gegen¬

wärtigenZeit nicht dasgeringste ,wasmanirgendwiever¬
übeln könnte und es beweist nur ,daß jene Stände ,die sich

bisher immerals gut loyal patriotisch undchristlichsozial
gefühlt haben ,nunmehrin der äussersten Notnichtmehr
ausundein wissen .Ichbinsehrzufrieden ,daßmannunmehr
auch der Familien der Eingerückten gedacht hat und ichhabe
gar nichts dagegeneinzuwenden ,wennsie sagen ,daß nurdie
demMannschaftsstandeangehörendenAngestelltendenAnschaf-¬
fungsbeitragbekommensollen .Aberichbitte Siedoch ,die
eine Klausel aus dem Antrage zu streichen ,die sich auf den

Unterhaltsbeitragbezieht .Wasbedeutetdennheutefüreinen
Angestellten ,er magwas immerfür einer Kategorie angehö - ¬
ren ,derhalbeGehaltundderUnterhaltsbeitragvon2 Kpro
Tag. NachBestreitungder Mietewirdnicht viel davonübrig
bleiben .Ichbeantragedaherdie Einschränkungbezüglichdes
Unterhaltsbeitrages fallen zu lassen . Weitershätte ich an
der Vorlage noch eine Ausstellung zu machen .Es heisst ,dass
nur jene den Anschaffungsbeitrag erhalten sollen ,die am

. Jänner 1918 bereits im Dienste der Gemeindegestanden
sind .Wir haben in der Haupt - undReparaturwerkstätte der
Strassenbahnen ungefähr 75 Arbeiter ,die mit erstemJänner

dorthin kommandiert wurden ,am 2 .Jänner aber mit Rücksicht
auf den Feiertag mit der Arbeit beginnen konnten .Ichwürde

diese
es für ein böses Unrecht ansehen ,wenn/Leute von demAn¬

schaffungsbeitrag ausgeschlossen würden .und ich bitte die - ¬
se 75 Leute von der diesbezüglichen Bestimmungauszunehmen .
Was die Bewegung in der Haupt - undReparaturwerkstätte anbe - ¬
langt ,so mußhier festgestellt werden ,daß die Löhnedort
heuteniedrigereals in allen anderenähnlichenBetrieben

sind . BB -Skartet :Ichhabenichtgeglaubt ,dassich

Wirhabenalles aufwendenmüssen ,damitesnicht 9B. Zatzka :Die Aufbringung ist denZentralen
zu einemAufstandegakemmenist .Dazukommtnochdiealige
meineUnzufriedenheitmit den Ernährungsverhältnisse .Wir

übertragen .
GR .Skaret :Es fehlt dieStaatsgewalt .

haben jetzt die zweite Wocheohne Mehl ,wir habenkein dr .Zatzäa :Sie sitzen im Reichsrate ,geben Sie
Fett undwennsie garechtsein wollen ,so sind20Deka Vorschläge
FleischproKopfundWochekeineausreichendeErnährung. GR .åkaret : AnVorschlägenansererseits hates
Wovonsollen die Leute leben ? Wannsie dennochleben seit demOktaber1914nichtgefehlt.wollen ,dann bleibt ihnen niehts anderes übrig ,als esso GR .Findenigg :Sie könnenebennichtsansrichten
zumachen ,wie es in den Ministerien gemachtwird .Siemüs Sn .Skarst :Wennnichts mehr da iet ,ist eie
sen dort kaufen ,wo es etwas zu kaufen gibt und sie müssen RegierunggekommenundhateineZentralstelleerrfchtet .
Preise bezahlen ,wiesie abenimSchleichhandelGangund Als wir hörten ,dass wir kein Fleisch mehr haben unddass

Gebegewordensind .Dazureichendie LöhnederRbeiternicht unser Viehbestandum50 bis 40 %gesunkenist ,habenauch
aus und dazu kommt noch die überlange Arbeitszeit .Früher SiemitderRegierunganderRichtungdieserZentralege -hat manvonihnennur9 StundenArbeitverlangtundjetzt arbeitet .SewerdenauchdieselbenbösenErfahrngenma¬verlangt man von ihnen täglich noch 2 Ueberstunden Arteits - chen ,weil Ungarnvollständig auslässt .
leistung .Wenn der Anschaffungsbeitrag ,wie er in der Vor -

GR.SkaretgibtschliesslichdieAnregung,manmöge
lage enthalten ist ,demArbeiter zugeht ,so kann ersich in das Kemitée ,welches zur Verteilung von Lebensmiteln in de
damit gerade ein paar Schuhekaufen ,womiter aberauch der ReparaturwerkstätteüberhauptaucheinigeArbeiterzurrestlos aufgebraucht ist .Wasbleibt da für Wäsche ,für

Kentrellehineinnehmen.Kleider undfür das Uebrige ,wasin der Familiegebraucht
GR .Kunschak :DerheutigenBeratungist durchdieKund-wird ,übrig ?Die Löhne sind unzureichend und der Anschaf -

fungsbeitrag ,wie er hier gegeben wird ,ist nur eine klei
gebung eines kleinen Teiles der Wåener Lehrerschaft in

neAbschlagszahlunggegenüberdem,wasdemArbeitereigent¬ durchausunerfreulicher aber auch unzweckmässigerWeise

lich gebühren würde .Ich setze voraus ,dass auch indieser präludiert werden .Die Kundgebunghat dem Ansehen desLehrer -

Beziehungbetreffend eine Teuerungszulagespäteretwas standes starken Abbrushgetan .Sie ist nicht spentan undaubh

gemacht wird .Es ist heute für Arbeiter undFixangestellte nicht durch Leidenschaft erregt ,erfelgt ,sendernsiwar

Ausgeschlossen ,mit den Löhnenihr Auslangenzufinden . planmässigerganisiert .Wennkemandberechtigt war ,eine

RednerkommtdesWeiterenaufdie tristenVerhältnisse selche Demenstratienzu veranstalten ,so warenes inletzter
im Ernährungsdienste zu sprechen und gibt seiner Meinung Liniedie WienerLehrer ;wennjemandverdienthat ,dassgegen
Ausdruck ,dass es ihm unbegreiflich sei ,dasseinzelne

ihn gemenstriert werde ,se war es in letzter Linie der

Herren immer so stark gegen die Zentralen Stellung nehmen . WienerGemeinderatundder WienerBürgerklub .DerRednerzählt

Dakönnenwirnureinessagen :WirSozialdemokratensind sedanndie Leistngender GemeindeWienalsSchulerhalterin

keine Verteidiger der Zentralen ,Aberwollen Sie denndas auf und kemmt zu dem Schlusse ,dass die Cemeinde Eien die

Kindmit demBadeausgiessen ,wennSie plötzlich einensol - beste undfürserglichste Schulerhalterinin ganz[Oesterreich
chen Kampf gegen die Zentralen führen und für den freien

wihrend des Krieges gewesen ist .Die Gemeinde Wien habeaber

Handel eintreten .Das Schreien nach dem freien Handel auchdieDiensleistungderWienerLehrerschaftindenn
bedeutet nichts anderes als die Legitimierung des Schleich Bretkemmissienen vem ersten Augenblicke an bezahlt .Während

handels ,wie er jetzt in voller Blüte steht .Es ist sehr
die Lehrerauf demflachenLande ,die - ehnediesverdienst

ergötzlich heute ,wie plötzlich die christlichsozialen velle Tätigkeit der WienerLehrerschaftherabzusetzen ,eine
Gemeinderatsmandataremit demBezirksvarsteherBlaselArm weitgrössereArbeitmitderVerteilungderLebensmittel-
in Armfür die Zentralen schwärmen .Sie sind ja nur die Nach karten und mit anderen ihnen ven der Bezirkshauptmannschaft

läufer undfürchten ,dass ihneneinige Wählerverloren aufgetragenen Agendenhaben ,diese Arbeit unentgeltlich leist

gehen .Wir sind heute am Ende der stattlichen Bewirtschaf wurdedies vender GemeindeWiennicht verlangt ,weilsic
tungangelangt . ven der Ansicht ausgeht ,dass niemand zueiner Arbeit ehne

DerKaiser hat denhungerndenDeutschböhmen10Millienen
Kronenaus Staatsmittelnbewilligt undmit diesemGelde

Entgeldverpflichtet werdenkönne .DieGemeindehabeaber
auch ,ehne in Kenntniszu sein ,wie gress die Zuwendungdes

werden die Taschen der Schleichhändler gefüllt ,umnur Staates sein werde ,ihnen denselbenAnschaffungsbeitragwie
die Lebensmittel auftreiben zu können .- Das nennt man denstädtischenBeamtenEnde1917gewährtundsie seiauch
denndochdenSchleichhandelfördernhelfen . die einzige Schulerhalterin ,welcheseit demBeginndes

GR .Findenigg :Sie verstehen nicht ,wasSchleich¬

handelundwasfreier Handelist ?
heurigen Jahres ihnen den um50 %erhöhtenTeuerungszu¬

GR .Skaret :Ich begreife ,dass Sieaufgeregt schlag ausbezahlten .Die GemeindeWiengeht sogar in der
sind ,aber ich glaube ,Sie verstehen nicht ,wasFreihandel Beziehungweiter ,wie das LandNiederösterreich ,welchesin
ist .Diese Millionen fliessen in die Tagchendieser seiner Fürserge für die Lehrerschaft weitaus anderSpitze

Schleichhändler.Ichglaube ,dassdenZentralennichts sämtlicherKronländersteht .Tretzdemhat keineeinzige
anderesfehltalseineguteOrganisationundeineexecu¬ Lehrerschaft in ganz Oesterreich irgend eine Kundgebungver -
tivgewalt .Es liegen noch Unmengen von Kartoffeln ,Rüber anstaltet undeinemTeile der WienerLehrerschaftblieb .

. . w.bei den böhmischenGrossagrariern . es verbehalten ,ohne Ueberlegungsich in einenschreffen
GR .Findenigg :Warum wurden diese nicht erfasst ? Widersprachzu denTatsachenzustellen .

hier auseinandersetzenmuss ,dassein Unterschiedist zwi
scheneiner Zentralstelle undder österreichischanRegie -



ErgänzungeineförmlichgesetzlicheZentralwirtschaft ,die
die Leutenötigt ,ven der Gemeinde Teuerungszuschüssezu
verlangen,umsichaufdemWegedesSchleichhandalsetwaszu
verschaffen .DieZentralensindhieralsFürsergeeinridtungen
fürdasVelkundnichtsist übriggeblieben ,alsFürsorge-¬
einrichtungenfürdieMischpecheundfürdieBanken.An
Stelle des legitimmnHandelsist manmitder Drehungder
EntzièhungdesGewerbesvorgegenagen. ,anseineStelleistde
Schleichhandel getreten .Gegenden Schleichhandel gibt esd
denStaatsanwaltundgerichte- ich sageGerichte ,- undbeide
bedienensichdesSchleichhandels.Ichkönnteihnen
Gerichte nenen ,in deren Räumenverurteilte Schleichhändler
sitzen ,die aber ven Schleichhändlern Lebensmitteln beziehen

müssen ,damit die dert befindlichen Schleithhändler

nichtverhungern.( LLebhafterBeifall) . GanzeGemeinden
bedienensich des Schleichhandels . /Kannes einendrastisch .
ren Beweis gegen die Zentralen geben ,als dass .mandepr :
armenKaiserin dasErzgebirgehinaufschlepptundihm
dertdiehungerndenBewehnerzeigt ,derdamffhalbtet
nachWienzurückkemmtunddie Regierungnichts zuanderes

zu tun hat ,als umdenBefehldeKaisersauszuführen,
10MillienenKrenenherzugebøn,welchedenGemeindeüber
liefertwerden,damitshdieseGemeindenLebensmittel
durchdenSchleichhendelverschaffen .Sehrschmerzlichist
es ,dassdiese ngelegenheitmit deneberstenTrägerder
StaatsgewaltdessenNanendieVererdnungenüberden
SchleichHandelunddieUrteilegegendieSchleichhändler
tragen ,inZusamenhanggebrachtwird ,( LebhafteZustim

nung )

weildieZentralennichtstaugen.Esist förmlichunbewusste
Prestitutien ,wennsichjemandheutenechfür Zentralenein-¬
setzt .WervemBrete dieser ist ,der kemmtsicher daranum.
Und den Sezialdenekraten möchte es gesagt sein ,ihr
Eintreten für die Zentralen hat ihnen in ihremLagerkeine

Anhängergeschafft ( Sehrrichtig ! )ich könnteIhnenNamen
nennen ,ich anerkenne ,dass eine gewisseZentraleZusamnen-¬
fassungdesBetriebesnetwendigist .DerlegitimeHandelzu-¬1

sammengefasst zu einer Organisatien ,die in ihren Kreisen

viel Sachwissen und Reutine besitzt ,fehlt ,währenddie

Unfähigkeitsichmitdenenpaart ,dievenallenDingene
keinenDunsthaben( Beifall) .NureineOrganisatienunter
OberaufsichtundLeitungder Staatsgewalt wird uns ausdie - ¬
sem Elend hinausführen .Je mehr wir auf dem Wegeder
Zentralen fertarbeiten ,umse mehr bringen wir den

ErnährungsdienstumundtreibendieBevölkerungindas
Lager der Revelutien !Der WienerGemeinderatist kein
Beden ,auf demfür die Sentraleneingetretenwerdenkann.
Ich pflichte demGR .Skaretbei ,jede Millien ,diewire-¬
unserenBedienstetenbewilligenist keineMillien ,dieHilfe
bringt ,sendernjeweMillien ,diewirhierbewilligen,
trägt nurdenNamenHilfsaktienfür städtischeBedienstete.

Sieist abernureinePrämiefür jeneKreise ,dieverdienen,
dass sie für ihre Dummheitins Zuchthaus kemmenider

senstweeinelendesEndefinden .( LebhafterBeifall ,
Rednerwirdbeglückwünscht)

Nach damSchlussworte des Berichterstatters werdendie
Anträge des Stadtrates unverändert angenommen .DerAntrag

an Arbeiter
Skaret hinsichtlich Ueberlaesung von Stellen/zur Kon - ¬

trollederLebensmittelverteilunginderWerkstätteder
StrassenbahnwirddemStadtratezugewiesen.Derandere
Antrag wirdabgelehnt .

VBGM.Hossberichtet die Sicherung desUfergeländee
für den Donau - Oderkanal zur Verhinderung des Bodenwuchers

AR .Dr .Stich begrüsst in warmenWortendiesen
Antrag und wünscht die Festsetzung des Streifens mit

einemKilometerBreite en beidenUferndes Kanals - .Er
wünschtferner ,dass in das KanalgesetzauchdasEnteig-¬
nungsrecht aufgenommen werde .- ¬

STR.BraunberichtetüberdieFestsetzungdes
Arbeitsbeginnes der städtischen Gartenarbeiter während
derSommerzeit ,sowieüberdieBewilligungvonRuhetagen.

DieReferentenanträgewerdengenchmigt.
STR .Schmidberichtet über die Stellungnahmeder

Gemeinde Wien zum Gesetzentwurf über die Elektri zitätewirt

schaft .( Angenommen )
VBGM.RainberichtetüberdenRechnungsabschlussde

des Wiener Rathhauskellers für die Zeit vom1 .Juli 1916

bis 1 .Juli 1917 .
GR .Emmerlingwünschteinigebuchhalterische

Aufklärungen insbesondere würs cht er zu wissen ,werdem
Rathhauskeller 125 . 000 . —Krenen schuldig ist .

Ein Zwischenruf „ Zechschulden "löst lebhafte
Heiterkeitaus .

DerReferenterklärtdieseSchuldenmitderBe¬
vorschussungvonWeinkäufenanProduzenten.

Die Anträge werden sodann genehmigt unddie

Sitzunggeschlossen¬

LöblicheRedaktion!
InderNotizüberdasWohlfahrtsfleischam.Bogen,2.

SpaltederKorrespondenzistrichtigzustellen:
Statt,an dengleichenTagen . . . . . .soll esheissen :
AndengleichenTagenwerdenin nachfolgendenStänden

undGeschäftenderGroßschlächterei :XII . ,Niederhofstrasse
Schönbrunnerstrasse

EichenstrasseKIII . ,Missindorfstrasse
Hüttelderferstrasse “Pentingerstrasse .XIV. ,Meiselstrasse.
Zollersperggasse
StorchengasseXV . ,Neubaugürtel
Löhrgasse

XVI . ,MaroitingergasseYppenplatz
JohannNep- Bergerpl .XVII. ,Dornerplatz

WattgasseandieMindestbemitteltennebstdemWohlfahrtsfleischauch,die Innereien

Eswirdnungesagt ?Ja,eshandeltsichnichtumdiese ndderStadtWiennichtfinanziellenSchadenrre Uöste ic

Frage ,sondern umden Rechtsstandpunkt .Es lässt sich auchü Deshalbist mirauchdieDemonstrationsehrunan¬erleidet
über den Rechtsstandpunktstreiten ,aber ,wenndieLehrer - genehmgekommen,weilsie meineArbeitnurhindert .IchfreueschafteinemSchulerhaltergegenüber,dersichstetssoge¬

michnur nochfeststellen zu können ,daß dieseDemonstrationzeigthat ,wiedieGemeindeWien,eineranderenRechtsan- nicht eine Demonstrationder Lehrerschaftwar ,sondernnur
schauungist ,sogibtdasdemLehrernochimmernichtdas vondessengrösstenTeil wiedermanenTeileseineskleinRechtzueinerDemonstration,sonderneslegtihmdie
Pflicht auf ,mit demSchulerhaltervertrauensvollzuver¬ sagenmuß: Verzeihenwir ihnen ,dennsie wusstennicht,was

sie getan !
ur Geltungzuver¬handelnundsoseinemRechtsstandpunktrat Skaret hat gesagt ,es Den Ausführungen üDer die Verhältnisse in der Hauptwerkstättehelfen .( LebhafterBeifall . )Gemeind

der Hauptwerkstättevomte habeich nichts hinzuzfügen .Ich habenich da nur zuberufenhabeihmMühegekostet ,dieArbei
Streikabzuhalten.DieseArbeiterhabennichtsolcheBeziehun¬ auf eine Rede ,die ich hier gehalten habe als in denZeitunge

genzur Gemeindewiedie Lehrerunddochhabenesselbst
Stimmenfür die Verdichtung des Strassenbahnverkehres laut

sozialdemokratischeArbeiterals ihre Pflicht erachtet ,der wurden .Jch habe damals erklärt ;dass das Perenal amEnde

aufgeregtenVersammlungzusagen ,dasssie nichtberechtigt seinerKraftsei undvenihmeineMekharbeitnichtmehrheraus-

sei ,zu so weitgehendenSchritten ,wiesfe ihrvorschwebten,
gehelt werdenkönne ,die Arbeitszeit müsseverringertwerden.

ankeUnmöglichkeit
Die Direktien der Strassenbahnen hat sich d azu nicht ent -

sondernabzuwartenhat ,bissichdiebl
gezeigthat ,etwaszuerreichen .Ichverstehenichtwieheu¬

schliessen können ,weil eine Einschränkung desVerkehrs

te der gleicheGemeinderatdazukommenkann ,hier zusagen , stattfindenwürde .VerübergehendeUeberstundenarbeit
das ,wasdie Lehrergetanhaben ,sei gerechtfertigt .Wenn

ersparen eine Mehrleistung ,dauernde Ueberstundenarbeit

dieLehrereinenWunschandenBürgerklbhatten ,sosollten bei Herabsetzung der Ernährung bedeutet keinenGewinn ,

sie den Bürgerklubbefragen ,aber nicht ihn einenMassenver - sendern Vergeudungder menschlichen Kraft .Ichwiederhele

sammlungauf die Gängestellen .Ich kanndieseDemonstration nur ,es ist auch vom Standpunkte einer ratienellen

also nurverurteilen .
Betriebführungin der Hauptwerkstättegebeten ,dieArbeits -
zeit herabzusetzen .Wasdie Ernährungsverhältnisse betrerfen ,

WasdenRechsstandpunktanbelangt ,sowirddieLehrer¬ se ist venSeite der Gemeindegeschehen ,wasgeschehenkennte.
Ich verweise darauf ,dass die StrassenbahndieektienFleisch

schaft ,wennsie sich auf denStandpunktversteift ,das ,was
angekaufthat ,undmit einemVerluste ven wöchentlich25bisihrderStaatgegebenhabe ,seiunantastbar,inderFragedes 28 . 000Krenen abgegeben hat .Der Wunsch ,dass in denAnschaffungsbeitrageswohleinenVorteilhaben ,wennihnaber

Verteilungsst llen auch Arbeiter sitzen sellen ,ist heute
die Gemeindeakzeptiert undebensokonsequentist in deraus¬
schlaggebendenFrage der Teuerungszuschüsse ,so wirddie keinWunschmehr .EswurdedieAnregunggegeben ,beiden
Lehrerschaft danngewaltig den Kürzerenziehen .DasAbgeordne - städtischen UnternehmungeneinenApprevisienierungsausschuss

tenhaushat ein Schemabeschlossen ,unddieses soll jaauch bestehend aus Arbeitern und Vertrauensmännerneinzusetzen ;

sanktioniertwerdenundwennsich der Gemeinderatandieses wie weit diese durchgeführtwurden ,weiss ich imAugenblicke

Schemagebundenerachtet ,so werdendie LehrervonWienandem nicht .DieDirektienhat keinenGrund ,dies zuverhindern,

Tage ,wodieses SchemaGesetz werdenwird ,einen Kürzungihrer
Teuerungszulageerfahren ,diebis zu900KronenimJahregehen

sendernkannes nur begrüssen ;ich habebei denStrassen-¬
bahnendurchgesetzt ,dassdie christlich -sezialenVer-

kann. NurvierKategosienvonLehrern ,dieüber27Jahredienen- trauensmännerhinausmüssen ;dies ist mirimBahnhefe

denverheiratetenBürgerschullehrerwürdeneinekleineSumme
Wienzeile gelungen .Die anderen sind hineingegaggen .Dieneuer

profitieren .StellenSie sich vor ,daßder Standpunkt ,der
gesterndurcheineDemonstrationsoleidenschaftlichvertre¬
ten wordenist ,vonder Gemeindeaufgegriffenwird .Ichbin

Vertrauensmänner wurden in der nächsten Versammlungschen
als Schwindler und Gauner bezeichnet .Das ist ebendas
Schicksal eines jeden ,der mit der Verteilung venLebens .

dabei ,tunwires !IchmöchtefasthierdenAntragstellen,
wir beschliessen ,der Rechtsstandpunktder Demonstrantenwird

mitteln zu tun hat .Es ist bezeichnend dass einGressteil
der Bediensteten keine Ahnung hat ,dass die Gemeinde

auch der Rechtsstandpunkt der Gemeinde .Der Gemeinderatwird¬
14 Millionenan Anschaffungsbeiträgenausgebenundmehrals
3MillionenbeidenTeuerungszulagenprofitieren.DasGeschäft

bei1 MillienenimJahrealleindraufzahltuindwelche
OpferundwelcheMühees kestet ,dieErnährungsverhältnisse

enGemeindesäckel.Wiesichdie zu ergänzen . Wasnun die Wirkungder Zentralenanbelangt ,wärekeinschlechtesfür
Lehrerdasausmachenwürden,dasweissichnicht .Derblinde Esist gesagtwerden ,dassdie BedienstetendasGeldbrauchen
Eiferschadetebennur .DerblindeEiferhatimvollstenSinne umsich auf demWegedes Schleichhandelsetwaszuverschaffen

desWortesdemAnsehenunseresLehrstandesgeschadet. Das ist gelassen ausgesprochen ,nicht im Bewusstsein ,welch

werden Sie schon strafen ! .GR. Skaret :DieLehrer gresseWahrheitdarinnenliegt ,aberaugrnichtimBewusstsein
nenSiezurKenntnis:MeinganzesGR. Kunschak:Dannnel

welcheschwereAnklageda gegenunser SystemderZentralen

öffentliches Lebenwarnie vondemStandpunktgeleitet ,Lob
erheben .Die Zenfralen sind ja nicht nurVerteilungsapparate ,

oderTadelzu finden ,sondernnur immervondemGesichtspunkte sendernauchErgreifungsapparate ;undnichtsesehrinder
das Richtigerkannteoffen auszusprechenundmit aller Kraft Verteilung allein ist die schlechte Arbeit derentralen

. ( Beifall ) .IchkannIhnenalsReichsrats- gelsgen .Wir waren als Partsi nie für den freien Handel ,
auchzuverfolger

Skaret)auchverraten,daßichseitWochenabgeordneter( zu sendern nur immerfür den legitimen Handel ;sie hhabenmitden

tätig bin ,das Herrenhaus zu bewegen ,daß es diesendummen Zentralen diesen legitimen Handelerschlagen .Sie haen
es Abgeordnetenhaasesunter den Tisch wirftundBeschluß erklärt ,derlegitimeHandelist nichtimstande,beruhigende

dieses Schemaaus der Welt schafft ,damit derRechtsstand¬
eklärt unddie LehrerdesLandesNieder-

Gewährzubieten.Nunistertetundwirhabenzur
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WienerRathaus-Korrespondenz.
Herausgeßerundverandm.RedakleurShanzMicheu-.

Wien.I .NeuesRächaus.

Wien,Donnerstag,25 .April1918,abends,Nr .110.
neErnährungsdebatteimStadtrate,+ + +

ImVerlaufe der heute unter demVorsitze des BürgermeistersDr .Weis¬
kirchner abgehaltenenStadtratssitzung besprachStadtratSpalowsky
den gegenwärtigen Mangel an Lebensmitteln/jeglicher Art in Wien .Erbe¬

merkte ,daßder jetzige Ernährungszustandunhaltbärsei .AlleSchritte
der Gemeinde ,die auf eine Verbessefung der Verhältnisse hinausliefen ,
seien vergeblich - gewesen .Wasdie Versorgung mit Fleisch anbetreffe ,sei

der-eegenwärtigeZustandunerträglich:DasingeringenQuantitätenvor¬
handene Schweinefleisch sei außerordentlich teuer ,der Lammfleischpreis
unerschwinglich ,Kalbfleisch werdenur an Spitäler undSanatorienabge¬
geben .Dieauf denKopfunddie WocheentfallendeMengevonRindfleisch
sei beidemFehlenaller anderenNahrungsmittelVielzugering ,dabei
lasse auch die Qualität viel zu wünschenübrig .Die Fettversorgungsei
vollständiglungenügend.Amschlechtestenabersteheesgegenwärtigumdie
Brot -undMehlversorgung.SeitdreiWochenwerdederWienerBevölkerung
KeinMehlausgefolgt ,Jetzt ,daes möglichsei ,hieunddaSpinatoderan-¬
deres Gemüsezu bekommen,fehle es an MehlzumEinbrennen .Er haltees
daherfür notwendig ,daßder Stadtratneuerdingsbei der RegierungVor¬
stellungenerhebe ,MHieserdenErnstderSituationschildersfundmitallem
NachdruckAbhilfefordere .( Esmüsseals leichtfertigbezeichnetwerden,
wenndas . k .Tel . Korr .Bureaudia Naehriöhtausgibt ,daßder 1000 .Waggon
ausderUkraina-erngelangtist ,wovonaberdieBevölkerungaußerZwiebeln,
niabt -usehenbekomnmenhat.

Stadtrat Dr .Hein stimmt diesen Ausführungen in allen Teilen zuund
erinnert daran ,daßdie Regierungdie feierliche Zusagegegebenhabe ,
daßdie verkürzteMehlquoteaufrechterhaltenwerde .( DieseZusagewurde

nicht eingehalten .DieRegierungmüsseaufmerksämgemachtwerden ,daßfür
die Aufrechthaltungder RuheundOrdnungeine VerantwortungvonderGemeinde
nicht übernommen werden könne ,wenn nicht ehestens eine Besserung der Er¬

nährüngsverhältnisseeintrete( DerRednersprichtsichebenfallsdafüraus ,
daßdieGemeindevertretungnochmalsundenergischbeiderRegierunginter¬

veniere .

St. . WippelschildertdieZuständeim10 . ,StadtratBrauneißjeneim14 .und15 .Bezirk .
St. R.Tomola,derdiemangelhafteVersorgungderBevölkerungmitMilch

eingehenderörterte ,bezeichneteebenfallsdenjetzigenZustandalsuner¬
träglichundbemerkt,daßdieUnzufriedenheitimmerweitereKreiseergreife.

. B.HierhammersprichtseinBedauerndarüberaus ,daßdieRegiarung-¬
durchverschiedeneMitterlungenin derPressedieBevölkerungsystematisch
irreführe .EinBeispielhiefürserdieNachrieht-überden1000.Waggonaus
derUkraine.DurenSolcheVerlautbarungenwerdedieBevölkerüngnuraufge-

St . R.Knollhält es für notwendig ,daß alles darangesetztwerde ,daß
wenigstensdie Mehlquoteeingehalten werde .Er erinnert daran ,daßder

Bürgermeister schon einmal in schwerer Zeit durch die Beschaffung des
deutschenGleichmehlsgeholfenhabeundwünscht ,daß Deutschlandjetzt
wiederderWienerBevölkerungüberdie schwersteZeithinweghelfe .Der
Rednerschildertsodanneingehenddie trostlosenVerhältnisseim21 .Bezirk

St . R.Müller konstatiert ,daß die Hoffnungenauf Verbesserungder
Verhältnisse( durchdieEinfuhrausderUkrainesichnichterfüllthaben.

Jetzt rächees sich ,daßwirnichtsofort in die Ukraineeinmarschiert
seien .DiejetzigenRationenseiengänzlichunzulänglich.Esscheine,daß
vondenverantwortlichenRegierungsstellender Ernst der Lagenichtge- ¬
würdigtwird.

St . R.Grünbeckstellt fest ,daßin denKaffeehäusernderLeopoldstadt
Mehl ,dasKilozu12bis 15Kin jederbeliebigenMengeimSchleichhandel
erhältlichsei .Solangein derZentralen-WirtschaftkeineAenderungein-¬
trete ,werdedie Bevölkerungnicht befriedigtwerden.

St . R.Hohensinnerbegrüßtebenfalls die AusführungendesSt. . Spalows-¬
ky .DasAnstellen ,das eine Zeitlang aussetzte ,nehmewiederüberhandund

dieLeutestellensichoftschonum10Uhrabendsan. (Schulkindergehen
mit Ueblichkeitenaus der Schule ,weil sie der Hungermartert. Die-Ver-¬
heißungender Regierungauf die infolgeder Einfuhrus der Ukrainebald
eintretendeBesserungmüssenals gewishenlesbezeichnetwerden .Auchdie
Wirtschaftder BezirkshauptleuteSei unerträglich ,derenSelbstherrlich¬
keit müsseein Endegemächtwerden .Andie SchriftleitungenderTagesblätter
soll das Ersuchengerichtet werden ,Mitteilungen ,wie „ der1000 . Waggonaus
der-Vkraine"nichtmehrzubringen.

. B.HoßbesprichtdieUebelständeinderFleischversorgungundderen
Ursachen .DertschechischeTeildesKronlandesBöhmenhabegänzlichversagt.
Eswerdevondort nurmehrminderwertigesFleischeingeführt ;dakeine
Innereienkommen,müsseunbedingtdaraufbestandenwerden,daßdieRinder
imlebendenZustandenachWiengebrachtwerden,insbesondereindenSommer-¬
monaten,indenendasFleischleichtdemVerderbenunterliegt. /DerRedner
hältesfürzweckmäßig,daßbeiderHegierungauchinderRichtunginter¬
veniert werde ,daßaus der Ukraineso schnell als möglich ,lebendeRinder

Singeführtwerden.
St. . PoyerbesprichtdenletztenAuswegderRegierung,denSelbstver-¬

sorgerndasMehlabzunehmenundglaubt ,daßdieserSchrittnichtdenge¬
wünschtenErffolghabenwerde.

Mag. R.Dr. RoßkopfgibteineerschöpfendeDarstellungüberdieMehlver-¬
sorgungundMag. RatDr. WanschuraerstatteteineneingehendenBerichtüber
dieFleischversorgung.

NachdemAntragedesStadtratesSpalowskyfaßtederStadtrateinstimmig
nachstehendeEntschließung:

DerWienerStadtratstelltfest ,daßdieErnährungsverhältnisseder
WienerBevölkerungtrotz der wiederholtenZusagender Regierungnichtnur
keinerleiVerbesserungaufweisen,sondernbesondersindenletztenWochen
geradezueinekatastrophaleEntwicklunggenommenhaben./Dasvollständige
AusbleibenvonKochmehlunddieganzungenügendeZuteilungvonFett ,Milch
undFleischmachendieBefriedigungdesnotwendigstenNahrungsbedarfes
ganzunmöglich.AngesichtsdiesesunerträglichenundunhaltbarenZustandes
richtetderStadtratandenBürgermeisterdasErsuchen,beiderRegierung
neuerlichnachdrücklichstdieungesäumteZufuhrvonausreichendenNahrungs-¬
mittelmengennachWienzuverlangen./
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WienerRathaus-Korrespondenz.
Herausgeberundverandw.RedakleurGmranzMicheu¬

Wien.I .NeuesRächaus.
1 .Jahrgang .Wien ,Donnerstag ,2 .Mai 1918 .Ne115

4eWienerGewerbebeimHandelsminister.UnterFührungdes
dürgermeisters Dr .Weiskirchner haben die gewählten Vertreter

der Textilwaren verarbeitenden ZwangsgenossenschaftenvonWien
und Niederösterreich und zwar die Vorsteher Spevak ,Landtags - ¬
Abg .Breuer ,KommerzialRatsFleischmann ,Pessl ,sowiedie
Lirektoren der Zentraleinkaufstelle für Textilwarenverarbei - ¬
tendeGewerbeundzwar :FranzRiedl ,GR .Fischer ,KarlRenner
undHansSchönfellingerbeimHandelsministervorgesprochen
BürgermeisterDr .WeiskirchnerschildertedemHandelsminister
iu längerer treffender Ausführung die Schwierigkeiten des
gewerblichenMittelstandes undverwiesauf die enormeGefahr
einer gänzlichenAuflösung .Dieerste Forderungseidaher ,
dassausdenbeschlagnahmtenFutterstoffenunddenvorhandenen
Zwirnen entsprechende Wuantitäten vomHandelsministeriumdurgh

die neugegründeteZentraleinkaufstelle zur Verteilunggelangen
sollen .Weitersverwiesder Bürgermeisterauf die Tatsache ,dass
in einer ReihevonVersammlungen,die er selhst besuchthabe ,
venSeitederBevölkerungin elementarerWeisebittere
KlagegeführtwurdeüberdasVorgehenderZentralen.Eswäre
amFlatze ,schonjetzt an einenAbbauder Zentralenzuschrei¬
tenund momentan damit zu beginnen ,dass die Vertreter des

gewerblichen Mittelstandes eine entsprechende Vertretung dort - ¬
selbst erhalten .

Die Ausführungendes Bürgermeisterwurdnvonden
DirskterenRiedlundGR .Fischerergänztundhieraufinlänge,
rer Aussprache von sämtlichen Audienzmitgliedern dieWünsche
der einzelnen Gewerbegruppenvorgetragen .

DerHandelsministergabin seiner Erwiderungvorallem
der FreudeAusdruck ,dasssich nunauchder gewerblicheMittel-¬
stand in einer Einkaufszentrale vereinigt hat und ist diezer
neuenEinkaufstelle gewisseine grosse Zukunftbeschieden .
Durch Heranziehung derselben zu denArbeiten des Generalkommis - ¬

saraates für die Uebergangswirtschaft imHandelsministerium
weitersdurcheinedirekteVerbindungmitdenZentralenfür
Baumwolle ,LeinenundSchafwollewird vonSeite des . k.
Handelsministeriumsdas Möglichstezur FörderungdieserInsti -¬
tution getanwerden .DenvorgebrachtenWünschennachZuteilung

vonFutterstoffen ,versprachder Handelsministerinder
Weise zu steuern ,dass er selbst die Vertreter der Baumwoll -

Zette und die Vertreter des Gewerbes zu einer gemeinsamen

Sitzung einberufen und das möglichst gewiss getan werdenwird .
Nachstündiger Dauerwardie Audienzbeendet undeswur ,

len hiereuf Hcfrat Dr .Wimmer ,Sektionsrat von Bielka ,

linisterialsekretir Dr .Sosna ,die WünschedesGewerbesin
speziellenEingabenüberreichtundversprachendieGenannten
die möglichste Unterstützung der vorgebrachten Wünsche .

DienächsteHauslistenabgabeundAusgabederLebensmittelkarte
ie mächste Hauslistenabgabe findet am Samstag ,4 . . M .statt .

AufGrunddieserHlauslistenwerdenSamstag ,den11 . . M.die
Brot -und Mehlbezugskarten für die 162 .bis 181 .Woche ,die
MehlkasenundStörbrotmehlkartenfür die 162 .bis 171 .Woche,
die Fettharten für die 87 .bis 96 .Woche ,die Milchkartenfür

die . 65.bis74 .WocheunddieKartoffelkartenfürdie29 . .bis
40 .Wocheausgegebenwerden .Dadie ordnungsmässigeKartenaus- ¬
gabevonderrechtzeitigenUeberreichungderHauslistenab¬
hängt ,ist derhiefürangesetzteYermingenaueinzuhaltenund
wirdes sich empfehlen ,dass die Leserdieser Mitteilungdie
Hausverwaltunghierauf aufmerksammachen .

Ausgabe von Wohlfahrtsfleisch .Mit Gemhmigung des Amtes für

VolkserkährungwirddasWohlfahrtafleischin der55 .Woche
andieBesitzerdergrünen ,blauenundgelbenEinkaufscheine
gegenAbtrennungderbeidenBuchstabenGundHanfolgenden
Tagenausgegebenwerden :Samstag ,. . M.Abis F ,Montag ,6 .

GbisK ,Mittwoch,8.LbisRundDonperstag,9 .SbisZ.
DieVerkaufständedürWohlfahrtsfleischin 13 .Bezirk ,Lainz,
19 . BezirkSievring und21 .Bezirk Mendelsohngassewerdenals
solche aufgelassenwerden .DiewenigenMindestbemitteltendie
daselbstihr Fleischbezogen ,wollensich an die ihrenWohn-¬
ort zunächstgelegeneAbgabestellefür Wohlfahrtsfleishcwendm.
DieBesitzervonabgestempeltengrünen,blauenundgelben
Einkaufscheinen ,die hiedurchzumEinkaufvonRindfleischbe¬
rechtigtsind ,könnendie ihnenzukommendeFleischmengevon
Mittwoch ,den 8 . . M.bis Montag ,13 .gegenAbtrennungder
beidenAbschnitteGbisHbeiallenVerschleisstellenmit
Ausnahmeder Abgabestellenfür Wohlfahrtsfleischzu denfür
die InhaberdonweissenEinkaufscheinengeltendenPreisen

beziehen.

ErsteösterreichischeSparkasse .ImabgelaufenenMonateApril
wurdenbei der ErstenösterreichischenSparkasseimSpar-¬
und Scheckverkehre von 36 . 949Parteien 28,779 . 791Kroneneinge - ¬

legt ,von17 . 789Parteien21,455 . 009Kronenrückgezahltundbe
lief sichderEinlagestandam30 . . M.auf727,106. 019Kronen.

Hypothekar-Darlehenwurden1,588 . 300KcchenzurZeichnungvon
Kriegsanleihezugezählt ,dagegen702. 331Kronenrückge-¬
zahlt und stellte sich der Stand der Hypothekar - DarlehenAm

30 . . M.auf 326 ,251 . 166Kronen .DieFfandbrief - Darlehenbe- ¬
liefensicham30. . M.auf18,075. 364Kronenundwarenan
60jährigenPfandbriefenimUmlaufe18. 320. 800Kronen .Wechsel
wurden15,657 . 816eskomptiert ,17,165 . 127Kroneneinkassiert
undKassenscheinederösterreichischungarischenBank
7,000 . 000Kronenangekauft .DerStanddesWechsel -undSalinem

Portefeuillesbetrugam30 . . M.55,151 . 901Kronen.

Geneindevermittelungsämter .BeidenGemeindevermittbungsämtern
Mariahilf ,Neubauund Joefstadt finden Verhandlungenam . ,15 ,
22 .und29 .ds . M.statt .

EineMagistratsabteilungfür SachabrüstungundUebergangs-¬
wirtschaft .BürgermeisterDr .Weiskirchnerihat imMärzdie
sofortigeErrichtungeinerMagistratsabteilungfürSachabrüstie
undUebergangswirtschaftverfügt ,welchergrundsätzlichalle
diesachlicheAbrüstungunddieVebergangswirtschaftbe-¬
treffendenAngelsgenheitendes selbstständigen ,übertragenen
unddesWirkungskreisesalspolitischeBehördeI .Instanzzur
Behandlungüberwiesenwerden.In denWirkungskreisdesAmtes
fallen insbesinders auch alle Veranlassungen wegenInan - ¬

spruchnahme der durch die Abrüstung freiwerdenden Sachgüter

für denEigenbeiarfderGemeindeundalleAngelegenheiten,
welchedieMitwirkungderGemeindebeiderKriegshilfsaktion

für den kriegsbetroffenen Gewerbestand zum Gegenstand haben .

DieGeschäftewegenInanspruchnahmeder vondenZivil -oder
Militärbehörden währenddes Krieges errichteten einstweiligen
Unterkünfte verbleiben der Magistratsabteilung III a( städti - ¬
sches Wohnungsamt ) .Die städtischen Aemter ,Anstalten und

Unternehmungen sind daher anzuweisen ,alle Vorkommnisse ,die

sich auf die Inanspruchnahmevon solchen Unterkünftenbezie - ¬
hen ,der Magistratsabteilung III a mitzuteilen und einen ev .
Bedarf an diesen Unterkünften bei dem bezeichneten Amteanzu - ¬
melden .Die Entschadigungsansprüche für die auf Grunddes
Kriegsleistungsgesetzesvonder HeeresverwaltunginAnspruch
genommenenSachgütersind nachwievorvondenMagistratsabtei
lungen 16 und 3 zu behandeln .ZumVorstande dieser Magistrats

abteilung ,welchedie Bezeichnung. ,MagistratsabteilungXVLIa
für SachabrüstungundUebergangswirtschaft" führt ,wird
MagistratsekretärDr .AntonSchwarzbestellt .Dieneue
Magistratsabteilanghat bereits ihre Tätigkeitaufgenommen.

- - - - - - - - ¬
. M.Sichrer.BirgermeisterDr .Weiskirchnerhatanden.

ofballmusikdirektor. M.ZiehrernachstehendesSchreibenge-¬
ichtet :ZurherzlichenFreudederkunstliebendenWiener
evölkerungdürfenSie ,sehrgeehrterHerrDirektor ,Ihren
/5 .GeburtstaginvollerFrischeundRüstigkeitbegehen,und

wennich mirerlaube ,IhnenmeineaufrichtigeGratulationzu
diesemseltenenGedenktagezuübermitteln,sosollesmein

erster Wunschsein ,dass Ihnen die Gesundheit ,die IhrSchaf- ¬
fen fördert undermöglicht ,auchin denspäterenTagenIhres
Lebenserhaltenbleibe .MitinnigerDankbarkeitgedenkendie
WieneramheutigenTageIhrer künstlerischenWirksamkeitund
derWerke,dieSieunsalsbleibendenSchatzWienerMusik
geschenkthaben.MögedieHochschätzungundVerehrung,die

Ihnen ,sehr geehrter HerrDirektor ,das kunstliebendeWien
entgegenbringt,IhreLebenskrafterfrischenundbewahrenad

multos annos !
Wiener Gemeinderat

Sitzung am2 .Mai1918 .
Vorsitzender BürgermeisterDr .Weiskirchnerverliest den
Spendeneinlauf :UhrenfabrikantKommerzialratPhilipp Kohnhat
denchristlichenArmenderGemeindeWien3000Kronenvermach
NotarDr .GuidoMüllerhat 100Kronengespendet .

SchriftführerGRvPhilpverliest denEinlauf :

GR .Dr .vonDernstellt folgendeAnfrage :Durchdie
Miniterialverordnung vom25 .Mürzbetreffen dieBereitstellung
vonbisher für andereZweckebestimmtenRaumlichkeitenzu

Wohnungszweckenwirddie schenjetzt bestehendeaberspäter
nom im ungeahntem Masse sich steigernde Wohnungsnot nur in

äusserst ungenügendemMasse gemildert werden können .Esschein

daher höchst wünschenswert ,dass demangesichts derbestehende
Notlage steigenden Wøhnungsbedürfnissealle Wohnräumedienst - ¬
bar gemacht weren ,die gegenwärtig ihrem eigentlichen Zwecke
entzogenwerden ;dies sind die vonihren Inhabernbenützten
Wohnngen .Hiezu wären ver allem zu rechnen die zahlreichen

Paläste des Hochadelsundder Hochfiwanz ,in denenvieleRäume
vorhanden sind ,die für Wohnzwecke gzeigmet wären und eine

erheblicheAnzahlvonmittlerenundkleinenHaushaltungen
aufnehmenkönnten .Es würdesich daherdringendempfehlen ,sei
es durch unmittelbare behördliche Einflussnahme ,sei esdurch

Erlasseiner entsprechendenVerordnungzu bewirken ,dassdiese
Objektebezw.WohnungenderGemeindebehufsWeitergabeahge-¬
eigneteParteienübergebenwerden .Dassder praktischeDurch-¬
führungdieser IdeegewissSchwierigkeitenentgegenstehen ,ist
nicht zu bestreiten ;aber mt gutem Willen und einiger Tatkraft
welche nicht vår den Interessen gewisserGeselschaftsschichten

erlahmt ,lassen sich die Schwierigkeiten überwindenundder
Notstand ,zu dessen Behebungauch alle Mitbürgermitzuhelfen
verpflichtet sind ,würde gewiss alle in der angedeuteten Rich¬
tung zu ergreifenden Massregeln rechtfertigen .Verschläge in

diesemSinnewarenübrigensauchschonin derFachmämnerbera¬
tung ,welcheder Erlassungder Verordnungvom28 .Märzvoran-¬
gegangenist ,GegenstandderErwägungundBesprechung;doch

latte dies weiter keine Folge ,wassehr zu beklagenist .
Weiterhin könnte manauch den Auswegin Augefassen ,dassdie
unbenützten und daher für die Inhaber überflüssigen Wehnungen
für militärische Zweckerequieiert würden ,so dassgegenwärtig
in anderenHäusernuntergebrachteMilitärbüresderthinverlegt
unddie jetzt vonihnenbenütztenRäumederwohnungsbedürftige
Zivilbevölkerungzur Verfügunggestellt werdenkönnten .Endlich
sollten die nachWienkemandiertenMilitärs ,welcheselbst -¬
ständigeWehn-oderHotelzimmerfür längereZeitinAnspruch
nehmen ,in die üben erwähntenPaläste und in Teileübergrosser
Wohnungeneimwuartiert werden .Jedenfalls musswohlallseits
zugegebenwerden ,dass in gegenwärtigerZeit eine solcheVer-¬
schwenung ,sozusagen hamstern ven Wohnräumen -mit der durchdi
UmständegebetenenNetwendigkeitden Ueberfluss der einendem
ungbweichlichen Bedürfnis der anderen nutzbar machen ,in
grellem Widerspruche steht und dass hier in irgendeiner Form

in gerechter Ausgleichgefunden - undins Werkgesetztwer- ¬
en muss .Es wirdgefragt :Ist der Bürgermeistergeneigt ,

der Frageder NutzbarmachungvonunbenütztenWohnungenfür
die Erleichterung der Wohnungsnotseine Aufmerksamkeitzuzu¬
wenden und eventuell eine zur Lösung dieser Frage führende
Aktion in die Wegezu leiten ?

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :Esist
richtig ,dass die vomHerrn Interpel anten bezogeneRegierung
veroddnungdie steigende Wohnungsnotnur ingewissem
Massewirdmildernkönnen .MandarfihreWirkungaberauch
nicht unterschätzen und das Wohnungsamt hat schon in der

kurzenZeit seit Bestanddieser Verordnungdie Wahrnehmungma
machenköhnen ,dasswenigstensjeine Vefhsclechterungdes
heutigenZustandesdurchweitereEntziehungsvonWohnungen
in vielen Fällen wirksamverhindert werdenkonnte .Wasdie
Frage der Nutzbarmachung unbenützter Wphnungenbetrifft ,so

könnte ,da die freiwillige Bereitsstellungdurchdiefragliche
Verordnungohnehinmöglichsterleichtert ist ,nureine

zwangsweiseInanspruchnahmein Fragekommen.Einesolche
könnteaber imjetzigen Zeitpunkteaus sehr gewichttgenUr- ¬
sachennichtempfohlenwerden .Zunächstwäre ,solangedie
RegierungdemdringendenBegehrenderGemeindeWienaufRege-¬
lung der Zueund Abwanderungnicht Folge gitt ,garkeine
Gewährgeboten ,dass diese Wohnungenderbodenständigen
Bevölkerungauchwirklich zugutekommen .ImGegenteil ,es
wärezubefürchten,dassbeivorzeigigerInanspruchnahmeder
äussersten Reservendes Wohnungsbestandesgeradebis udem

Zeitpunkte ,in welchem unsere Krieger zur Heimat zurück¬

kehrengarnichtsmehrorhandenwäre .Auchdaspraktische
Ergebnis einer solchen Inanspruchnahmekann nicht sehrhoch
eingeschgtzt werden .Wiedie Wohnungszählungergebenhat ,



fendenInterpellationdesGR.Schäferinderletztenmitgeteilt ,dass ein Vermeidendes VerkehresvonLast - ¬
kraftwagenmitGleitschutzvorrichtngeninnerhalbdesWiener
Gemeindegebietesnicht durchführbar und eine weitereHerab¬
setzung der Geschwindigkeitdieser WagendenLaåtkraftwagen-¬
verkehrüberhauptillusorisch machenwürde .DerMagistrat
wirdnicht ermangeln ,diesen Anlasszu benützen ,umneuerlich
wegenBehebungder erwähnten Uebelstände beimKriegs - ¬
minlsterium vorstellig zu werden .Bürgermeister Dr .Weis - ¬

kirchnerfügthinzu ,dasser finde ,dassdieseAnordnungdes
Kriegsminsteriumsnichtbefolgtwerden.WenndieLastautorin .
derFrüheüberdenRathausplatzfahrensowerdendasRathaus
und die Fensterscheiben in der ganzen Umgebung geradezu er - ¬

schüttert .

Gr .Stein teilt in einer Anfrage mit ,dass eineGemüse- ¬
händlerin amNaschmarkteinen grossen Transport Spinaterhal¬
ten habe,nachdemder Marktbereits mit Spinat überfüllt war ,
habe sie Detaillisten von den anderen Märktenverständigt ,
dass Spinat amOstbahnhofleicht zu habensei .DerMarktkommis¬

särhabediesenHandelverboten ,woraufdieGemüsehändlerinte-¬
legrafisch die Einsendungweiterer Warenabsagte ,waseinen
Schadenfür die Approvisionierungbedeute .Es wirdgefragt ,
ob der Bürgermeister geneigt sei ,diese Uebergriffe der Komis- ¬

säre amOstbahnhofeabzustellen ,die geradezuden Anscheiner - ¬
wecken,als obdieKommunalverwaltungdurchihreAmtsorgane
einenDruckauf die Detaillistenausübenwollte ,dasssiebei
der Kommuneeinkaufen müssen ,zum Schaden der steuerzahlenden

Händler und zumSchadendes Publikums ,dass verteuerte Ware
erhält .

Bgm.Dr .WeiskirchnerverliesteinenBerichtdesMagi¬
strates ,nach welchemdie Gemüsehändlerineine ArtWinkelmarkt
auf demBahnhofabgehaltenhabe ,eine Erscheinung ,durchwel¬
che das Verschleppen der Ware begünstigt wird und welcheauf

das Stärkste bekämpftwerdenmuss .DerMarktkommissärhatihr
daher dieses Verhalten verwiesen und mit der Anzeigege¬
droht .Ein Uebergriff des Marktkommissärs liegt nicht vor .
Wenndie Einsendung weiterer Waren telegrafisch abgesagt wurde ,

sobedeutetdiesimgegenwärtigenZeitpunktkeinenSchadenfür
die Approvisionierung ,weil die Märkte derzeit soreichlich
mit frischem Gemüse ,insbesondere mit Spinat durch die Erzeu¬

gung der Wiener Gärtner versorgt sind ,dass vorläufig auf
die ungarischen Zufuhren verzichtet werdenkann .

Gr .Stein weistin einer Interpellationdaraufhin ,dass
die ungarischen Amtsorganein der Strecke Oedenburg-Wr¬
NeustadtdenarmenLeuten ,welchein geringenMengenWaren
in Ungarneinkaufen ,nicht nur sämtlicheWarenwegnehmen,

sondern sie auch misshandeln .Es wird gefragt ,ob der Bür - ¬

germeisterbeiderRegierungwegendieserVorgängevorstel
lig werden wolle und Repräsalien gegen Ungarn fordern wol
le ,falls solche Vorälle nicht abgeschafft werden .

BGM.Dr .Weiskirchner :VerbürgtenNachrichtenzufolge
hat Ungarntatsächlich in jüngster Zeit einenverschärften
Kontrolldienst hinsichtlich des Lebensmittelverkehresan
der ungarischen Grenze im allgemeinen ,insbesondere in den
ungarischen Grenzstationen eingeführt .DengleichenNach¬
richten zufolge sollen die mit der Durchführung dieser Kon - ¬

trollebetrautenungarischenOrganebeiDurchführungihrer
Aufgaberücksichtslos vorgehen und selbst diegeringsten
Mengenvon Nahrungsmitteln ,die angeblich derUebertretung
der ungarischenVorschriftenüber die Grenzegebracht
werdensollen ,denBetreffendenatnehmen .In dieserBe- ¬
ziehung kann ich mich nur auf die Beantwertungderdie - ¬
selben Vorgänge in den . ö .Statinn Oberhollabrunn betref

Gemeinderatssitzung berufen und dieser Beantwortung nur
beifügen ,dass ich die vorliegende Anfrage des GR .Stein
dem Herrn Ministerpräsidenten mit der Bitte umEbhilfe

vorlegenwerde.
GR .Fischer stellt folgende Anfrage .Am- 20 .April wurdeim2 .
Bezirk29KaffeschankendieVerabreichungvenmilchhältigen
Getränken untersagt und die Milchzuweisung eingestellt .Daes
sich umsegenannte Volkskaffees handelt ,ist dieseMassnahme
mit der Betriebseinstellung identisch ,zumal der Ersatz - Tee

ohne Zucker ,ohne Spirituesen ,ohne Milch ,ohne Zitrenensaft

oder ohne Himbersaft nicht einmal in den karten Wintermonaten
mundet ,geschweige in der wärmeren Jahreszeit .Diegetroffene

behördliche Verfügung hat den Zweck ,den MilchkensumeinzuschE
schränken ,und erfolgt auf Grundpolizeilicher Erhebungohne

Interventien des magistratischen Bezirksamtes .Das mit der Er - ¬

hebung betraute Polizei - Organhat festgestellt ,dass in einem

VolkskaffeebesserangezegeneGästeKaffeenehmenundgelangte
hiedurch zu der Schlussfolgerung ,dass diese mit reiner

Wäsche versehenen ,dem Mittel -eder Beamtenstande angehörenden
Gäste ihren Kaffe auch in einem besssen Kaffechause zu nehmen

in der Lage sind und beantragte aus diesem Grunde die Milchen - ¬

ziehung .Dass ,zufelge der enormenTeuerungnunmehrauch
Beamteund besser Gekleidete ohneScheugezwungensind ,ihr
Frühstück in einem Velkskaffee zu nehmen ,wo dieser nur 44h

kestet und dass die Ersparnis von 50 Hellern beimFrühstück
eine Relle spielt ,wurde nicht in Betracht gezogen undgerade
dieser Umstandsollte nach spzialpolitischen Grundsätzen
die Volkskaffeesfördern ,dakleineBeamte ,Beamtinnenund
senstige Angestellte ,wohlnicht zu denMindestbemittelten
gehören ,aber dennoch nicht in der Lage sind ,eine Køene -für

ein Frühstück in einem Kaffehause ausgeben zu können .Dieser

durch die Verhältnisse ohnedies arg mitgenemmeneStand ,ist

durchdiese Verfügungempfindlichgeschädigt .Wennschen
die Milchkmappheit Einschränkungen netwendig macht ,sosellte
zumindest das Kontingent auf Kaffechäuser und Velkskaffees auf

geteilt werden ,aber eine Reihe von Volkskaffees zuschliessen
und ihre Besucher zu zwingan ,entweder ohne Frühstück ihrer .

Beschäftigung nachzugehen eder sie zu grösseren Ausgaben zu

veranlazzen ,ist inhuman und ungerecht .Es wird gefragt ,ob
demBürgermeister die vererwähmtebehördlicheVerfügung
bekannt ist und eb er geneigt ist ,gagemdieseVerfügung ,
durch welche der Mittelstand einerseit und die betroffenan

steuerzahlenden Gewerbetreibenden andererseits hart geschädigt

werden ,Stellung zu nehmen ?UndseinenEinflussdahingeltend
zumachen,dazsin gewerblichenAngelgenheitennichtdiePeli-¬
zeitallein Erhebungen pflegt ,sendern stets imEimvernchnen
mit der Bezirksvertretung bezw .mit dem magistratischen Be - ¬

zirkzamte,wiediesderAutenemiederGemeindeWienauchcat-¬
BGm .Dr .Weiskirchne - r :Die Milchlieferungen nachWien
sind bereits auf ca .135 . 000Jiter durchschnittlichtäglich
herabgesunkenwovonnochgeganwärtigca .12 . 000Liter
sauereMilchin Abzugzubringensind .Diegesammtezur
VerfügungstehendeMilchmengeist also derart gering ,dass
sie nicht einmalmehrzur Befriedigungder Krankenund
Kinderbiszum6 .Lebensjahreausreicht .Angesichtsdieser
traurigen Lagedes WienerMilchmarkteshat sich die . . - 3
Statthalterei mitErlassvom15 .IV .1918Z .-184/92
bestimmtgefunden ,die Zahl jener Kaffeehausbetriebe ,dener

die Bewilligungzur VerabreichungvonMilchgetränkenge- ¬
mäß§ 3 derStatthaltereiverordnungvom5 .XII .1917,

ist dieZahldersehrgrossenWohnungenverschwindendklein GR.Stein:EswarenZeugendabei!
GewisseRäumederPalästebeherbergensogrosseKulturgüter, Bgm .Dr .Weiskirchner :Herr Gemeinderat ,Sieverzeihen ,
dass sie nur äussersten Falles herangezogenwerdenkönnen . wennich demPräsidenten Paul mehr glaube als demHerrnDr .

Der sofort erreichbare Bestand an unbenützten undunverwendtar Blasel .Ich habe auch in der heutigenKonferer z mit demHerrn
WohnungenundWohnungsteilenist gegenüberdemBedarfenicht MinisterpräsidentenundHerrnPräsifentenPaulinUeberein-
erheblich .Berücksichtigtmanendlich ,dassgeradebeiWohnun stimmungmit sämtlichenWeilnehmerndie Aufhebungder„Geos,
gen die Gefahrder Verschleppungnicht besteht ,wie beiander gefordertundwerdejedeGelegenheitbenützen ,diekompeten-Gegenständen,sodürfteesvollständigberechtttsein ,mit ten Stellen der Regierung auf die schweren Sc hädenaufmerksam
ei er so énschneidendenMassnahmebie zu einemZeitpunktezu¬ zu machen ,welche die Tätigkeit der „ Geos "derkonsumierenden
zuwarten ,wo keine andere gleichwertige zur Verfügung steht Bevölkerung zugefügt hat .Ich verweise auch auf die wieder¬
undauchdie Gewährgebotenist ,dass hiedurchjenen holten Beschlüsse im Gemeinderate .Wir haben keinen Anlassda¬
gehelfen werden soll ,welche der Hilfe im vollen Massebe¬ vonabzugehen,wirgebenimmerderWahrheitdieEhre ,undwer
dürftig undauchwürdigsind .Ich kannnur wiederholen ,was den so der Bevölkerungmehrdienen ,als mitdämagogischen

der Gemeinderatso oft schongesagt hat :DieEntfernung Schlagworten ! .
der - peinisch - ZüdischenFlüchtlinge würde denWohnungemarkt GR.SchlechterurgiertineinerAnfrageseineimMärz
sofort entlasten .( Lebhafter Beifall bei der Majorisät ) . . J .gestellten Antrag auf Schaffung einer gemeinderätlichen

GR .Heroldweistin einer Interpellationauf dieZweckmässig- Kommissionzur Prüfung der Gebahrung der sogenannten Kriegs -
keit der Förderung der Kaninchenzuckt hin und macht die An - zentralenundStellungallfälliger Anträgean denGemeinde -
regung ,unentgeltliche Kurse zu veranstalten ,um auchdem tat .
kleinenManndie Kenntnisseder Kaninchenzuchtzuvermitteln . BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert ,dassderWirkungs

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert ,dass dieFrage kreiseinersolchenKommissionsichnichtleichtfeststellen
der Hebung der Kaninchenzucht und der Errichtung einer städti - lasse .SelbstimParlamentseinichssbesonderesheraufge¬
schen oder vonder GemeindeWiensubventioniertenKaninchen¬ kommen ,da die Zentralen mit grosser Geschicklichkeit und

farm dem Magistrat insbesondere seit Kriegsbeginn wiederholt mit jener Detailkenntnis die eben nur sie haben können ,sich
beschäftigt habe .Die Kaninchenzucht habe zweifellos Vorteile verteidigthaben .DerMinisterpräsidenthabeerklärt ,dass
mit Rücksicht auf die Unmöglichkeit der Beschaffung vonZucht er unbedingt auf die Rechnungslegung der Zentralenbestehe
tieren undmitRücksichtauf die niedrigeFuttermittellage ( lebhafter Beifall ) und das von Sachverständigen die

sei während der Kriegszeit an eine Lösung der Frage der Ein - Rechnungenüberprüftwerden .DerGemeinderatkönnenichts
führung von Kaninchenfleisch in WienzuApprovisionierungs anderes tun ,als seine alte Forderung wegenderKontrolle
zwecken auch nur im kleineren Umfangenicht zudenken . der Gebahrungder Sentralen zu wiederholen und wenndas

GR .Dr .Mataja weist in einer Interpellation auf dieMit¬ Materialdannvorliegt ,an der DurchführungderPrüfung
teilung des „ Morgen "bezüglich der Erklärung des Dr .Blasel sich zubeteligen .
überdie FreigabedesHandelsmitObstundGemüseundüber GR.Partikste It folgendeAnfrage:Immerhäufigerwerde

die Richtigstellung des Präsidenten Paul hin und fragt ,obder die Klagender HausbesitzerundBewohnerder innerenGürtel -
Bürgermeistergeneigtsei ,durcheineAnfragebeimAmtefür strasse im 9 .Bezirke über das schnelle Fahren dermilitäri¬
Volksernährungfestzustellen ,welcheMitteilungen derPräsident schen Lastenautos ,durch welches die Häuser bis in die Grund -
Paul über die bevorstehende Regelung des Verkehres mitObst festen erschüttert werden .Durch diese Erschütterungen leidet
undGemüsegemachthat . nicht nur die Facadeder betreffendenHäuser ,sondernauchdi

BürgermeisterDr .Weiskirchner :Bei einerUnterreedung, die inneren Räumedurch das Abfallen der Verkachelung in den
die heute eine Deputation des deutsch - österreichischenGewer¬ Küchen . . w.Es wird gefragt ,ob der Bürgermeister geneigt
bebundesmit demPräsidentendes AmtesfürVolksernährung ist ,bei den betreffenden militärischen Stellen dahin zu wir -

Hofrat Paul hatte ,bei der sowohl ich wie auch die Herren In¬ ken ,dassdieserUebelstand,welchersohäufigzuberechtigte
terpellanten zugegen waren ,hat Präsident Paul erklärt ,dass KlagenAnlass gibt ,baldmöglichst beseitigt werde .
die in der Interpellation zitierte Notiz der Korrespondenz Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :DerMagistrat
„ Wilhelm "vomAmtefür Volksernährung ausgegebenwurde,also steht seit Jahren in Verhandlung mit den Militärbehörden we¬
eine offizielle Berichtigung der Ausgabe über die Vorgänge

gen Behebung ,bwzw .Milderung der durch den Verkehr der
beim Dreher ist . ( Hört ,Hört ! )Es steht nach denErklärun¬ Lastkraftwagen der HeeresverwaltunggeschaffenenUebelstände ,
gen des Herrn Präsidenten Paul fest ,dass keine der berichtig¬ unter denen insbesondere das Strassenpflaster und die

ten Mitteilung vom29 .April . J .auch nur annäherndent - Strasseneinbauten zu leiden haben .Obwohlseitens desKriegs -
sprechendeAeusserunggefallen ist .Ich kannvonmeinemStand¬ minsteriums die Fahrgeschwindigkeit der militärischen Kraft -
punkte aus nur bedauern ,dass immer wieder solche Mitteilungen wagen auf 9 km in der Stunde herabgesetzt und das Befahren ge
hinausgegeben werden ,die der Wahrheit nicht entsprechen und wisser Strassen mit diesen Wagen überhaupt verboten wurde ,si
die Bevölkerungin Unruheversetzen .Wasdie Behauptungdes sind diese Uebelstände keineswegs beseitigt warden .Der
Herrn Dr .Blasel anlangt ,dass zwischen den von ihmgemachten Magistrat hat mit der Zuschrift vom30 . Juli1917 ,dasKriegs -
Vorschlägenund den Ansichten des Ernährungsamtesbeinahe ministeriumersucht ,dienötigenWeisungenzuerteilen ,dassvollständige Uebereinstimmungbestehe ,konnte HerrPräsident die nur in Wien verwendeten Militärlastkraftwagn ohnec

Paul diese Behauptungnur darauf beziehen ,dass dieDeputation Gleitschutzvorrichtungenfahren ,die zumgrossenTeile anden
selbst eine Verteilungsstelle für Obst und Gemüsein Vor - Erschütterungen schuld tragen und dass dievorgeschriebenen

schlag gebracht hat ,mit anderen Worten ,ein Antrag der Geschwindigkeitsgrenzen genaustens eingehalten werden .
GemeindeWienüberBetreibendieseHerrenvoreinigenWochen Das Kriegsministeriuum hat mit einem Schreiben vom10 . August
zumSchadenderMarktviktualienhändlerzuFallegebrachtwur¬



tas bezeichnethat als eruns dasWortGoctheszu
" WeibischesZagen ,AengstlichesKhagen,

WendetkeinElend ,Machtdichnichtfrei .
AllenGewaltefZumTrutz dicherhalten ,
Nimmersichbeugen,Kräftigsichzeigen;
RufetdieHilfeDerGötterherbei ."

undwirwerdenunskräftigzeigengegendieGewalten,diesic
gegen unser Vaterland erheben ,wir wollen unszusammenschlie-¬
Gengegenden Verrat ,der an der WurzelunseresStaates
nagt ,gegenjeneinnerhalbderMonarchieihr Unwesentreibend
Masaryks ,die wie Graf Czernin ausführt ,durch einen Sieg

derEntentedenKriegzubeendenundihr Zirl zuerreichen
suchen .Wiür wissen es ja leider nur zu gut :die Umtriebe

dieser Masarykshaben sich ein weites Ziel gestekktundsie

habensich schonerkühnt ,in unsereStadt ,dieehrwürdige
deutsche Kulturstadt ,des alten deutschen Reiches Hauptstadt

durch Jahrhunderte ,ihre Fühler auszustrecken .Aberdiese
Masaryks mögenwissen :Die Wiener sind gastfreundlich undver

söhnlich und wünschenallen Völkern der MonarchieEntwicklung
undFortschritt ;abersie werdenunnachsichtiggegendie ,

welche ihre heiligsten Gefühle ,ihre Liebe gegen ihr Volk
undVaterland ,zu verletzensich erdreisten .DieEhrungdes
GrafenCzerninist uns ein Bekenntnisder Treuefürunser
VaterlandOesterreichundein Dankfür dessentreienSchild-¬
träger .Ich bitte Sie ,dem Stadtratsantrage zuzustimmen .
Die Ausführungen des Redners wurden wiederholt mit lebhaften
Beffall bekleidet und fanden amSchlusse lauseste Zustimmung.

GR .Dr .HeinImNamendes Verbandesderfreiheitliche
Gemeinderäte und in voller Uebereinstimmungmit denEm¬
pfindungendes freiheitlichenBürgertumshabeichseiner¬
zeit denAntraggestellt ,denGrafenCzerninzumEhrenbür
ger zu ernennen .Wir werden daher auch demStadtratsantra¬

ge zustimmen .Graf Czernin hat währendderverhätnismässig
kurzenZeit seiner Amtsführungals MinisterdesAuessern
die Stellung der Monarchie in der Welt und im Rateder
Mittelmächteerhöht .Er warunablässigbemühtdieSehnsuch
derBevökkerungnachdemallgemeinenFriedennachKräften

zu erfüllen .Alle seine Noten waren von diesemGedanken
undgleichzeitig vondemGedankendes treuenFesthaltens

an demBündnismit demDeutschenReichegetragen .(Beifall
UnvergessenwirddemGrafenCzerninjene Redevom2 .Okto-¬
ber 1917bleiben ,in welcherer als leitenderStaatsmann
unserer Monarchiedie Linien einer zukunftigenWeltord- ¬
nung gezeichnet hat ,einer Welterdnung im Sinne einer all .

mählichen allgemeinen unter internationaler Kontrolle
gestellten Abrüstung ,einer obligaterischen Schiedsge - ¬
richtsparteiundimSinneeineswirklichenaufRauerhafte
GrundlagengestelltenallgemeinenFrieden.DieseRede
wirdin aller Zukunftals GrundlagederFriedensbestre¬
bungendienen ,sie hat aberauchin derGegenwartgrosse
Erfolge gezeitigt ,denn die Folge dieser Rede warjener
Funkspruch der russischen Regierung ,mit welchem sie in

die Einleitung von Frie densverhandlungen ersucht hat ,und
es war eine Tat ,dass Graf Czernin ohne lange nachLegi¬
timationen . . w.zu fragen die Friedensverhandlungenein¬

geleitet hat .Und als sich die Friedensverhandlungen durch
das Verhalten des Volkskommissärs Trotzki ins endlose zo - ¬

gen ,da war es wieder eine staatsmännische Tat desGra¬
fen Gzernin ,dass er wieder gegen alle diplomatischen

Ueberlieferungen und althergebrachten Bedenkenmiteiner
werbendenMachtblitzartig denFrieder abschlossundda¬
mit ,wie er selbst sagte ,die erste Masche von demKriegs¬

netzeauflöste ,dassich überdie ganzeWeltgespannthat-¬
te .Esist richtig ,dassheutein der Ukrainenochnicht
geordneteVerhältnisseherrschen ,dasändertabernichts
anderTatsache ,dassetendeshalbweiler ohneBedenken
auf diesen Frieden eingegangen ist ,Graf Czernin denAn¬
fang mit der Verwirklichungdes Friedensgedankensgemacht
hat und dass diesem ersten Frieden ,dann weiter der Friede
mit Grossrusslandundder binnenkurzenzur Unterzeichnun .

kommendeFriedemitRumänienabgeschlossenwordenist .
Durch den Frieden mit der Ukraine wurden ,wern wir sie auch

nicht überschätzen dürfen ,uns doch gewisseMöglichkeiten
einer Besserung unserer Ernährungsverhältnisse geboten .

Wirhabendie Bahnfrei bekommen,wir habendenArmfrei -¬
bekommengegenüber den Gegnern im Südwesten und imWesten .

WieimmermansichzudiesemFriedenstellenmag,wieman
auch begeistert den Frie den berbeisehnen mag ,man kann

sichdochnichtdarübertäuschen,dassinVariierungdes
bekanntenSprichwortamauch der Beste den Friedennicht
erreichen kann ,wennes der böse Nachbar nicht will - .

Die Tatsacheist ja unzweifelhaft festgestellt ,dasssow
wohldie BevölkerungOesterreich - UngarnswieauchderKai¬
ser undder Minister den Frieden wollten ,undes lagnur
an den masslosenForderungender Entente ,dass dieserFrie¬
de nicht zustandegekommenist .Gewiss ,manhat mancheEin¬

wendungenerhoben ,die sich auf gewisse Schattensei tendie¬
ses Friedensbeziehen ,manhat eingewendet ,dassdie
Cholmer- fragein einemSinnegelöst wurde ,wiesie demWun¬
sche der Polen nicht entsprach .Aber gerade der rasche
Abschluss des ukrainischen Friedens war eine unbedingte

Notwendigkeitund wenndie Polen an denFriedens - verhandlun
gen teilgenommenhätten ,undwir wartenhättenmüssen,
bis sich Polen und Ukraine in dieser Frage einigen ,dann

wäre der Frieden gewiss nicht so rasch zustände gekommen.
Manhat auch die Aeusserungen der Czechen in derbekann¬
ten RedeGzerninsbeanständet .GrafCzerninnataber
ausdrückrich erklärt ,dass er nur jene meinte ,die ihre

Hoffnungen auf die Entente gründeten und es warPflicht
des Ministers des Aeusserb ,sich gegen jene zuwenden ,
die mitten im Kriege mit den Feinden Oesterreichs sympa¬

thisierthabenundvondiesemdieErfüllungihrerstaats¬
rechtlichen Forderungen erwarteten .Wir in Wien sind Freun¬
de des aeusserenundinnerenVerständigungsfriedens ,aber
wis die masslosen Forderungen der Führer der Entente

den äusseren ,so machen auch die masslosen Forderungen
der ezechischen Führer den inneren Frieden unmöglich .
Manhat auch gegenCzerhineingewendet ,dass ereine
bedeutsamepolitische Redevor der AberdnungdesWiener
Gemeindewartes gehalten hat .In dem Lande ,das als Muster

für alle demokratischenEinrichtungengilt ,hältder
leitende Staatsmann alljährlich auf demLordmajer

. . Bl .Nr .217 erteilt wurde ,möglichst einzus emränken meinderatsitzungvom24 .April gestellten AnträgendesGemein-
und demgemässjenen Betrieben ,deren Gäste nichtunbedingt

deratesvonSteinerundGenossenundDr .HeinundGenossenaufauf den Genuss milchhältiger Getränke angewiesen sind ,die
ErmennungdesGrafenOttokarCzerninzumEhrenbürgerder

Ausnahmsbewilligungzuentziehen .
Durchdie vorliegende Verfügungerscheinen Somitdie

Stadt WienzuzustimmenunddemGemeinderatediese Ehrungdes
ausgesprochenen Volkskaffeehäuser ,das sind jene Betriebe , verdienstvollen Staatsmannes zu empfehlen .Ich habe die Tätig -

in welchenunbemittelteBevölkerungskreiseihreNahrungsbe keitdesGrafenCzerninwährendder16Monate,daunserAussen-
dürfnisse befriedigen nicht betroffen -Es wurdevielmehr minister war ,in grossenUmsissendarzustellen versuchtund
nur solchen Betrieben ,die bisher gehabte Bewilligung der dankbar jene Ziele gewürdigt ,die der Minister imInteresse

Bestimmungen des § 3 der genannten Statthaltereiverordnun , unseres Volkes und unseres Vaterlandes so energisch undhingeb

überhaupt nie hätten erhalten sollen ;dass die letzge bungsvollverfolgthat .DeStadtWien ,in derderPulsschlag
nannten Betriebe vor den Kindern und Krankenbevorzugt des Reiches pocht und in der daher jede Regungund Wendungdes
werden sollten ,dürfte wohl auch im Sinne des Herrn staatlichen Körperssogleichfühlbar wird ,hat die klugeund

Interpellanten nicht gelegensein . selbstbewusste Haltungdes GrafenCzernindie ebensodemDran -
Wasdas vondemHerrnAnfragesteller angeregteEinver gereinstenMenschentumswiedenGefühlenderVaterlandsliebe

nehmender Polizeiorganemit denautonomenOrganender Rechnungtrug ,mit Freudenbegrüsst undfand inwiederholten
Gemeinde anbelangt ,so bin ich in der Lagemitzuteilen , KundgebungenGelegenheit,demGrafenCzerninihreZustimmung
dass die . . . ö .Statthalterei die Verfügunggetroffen und ihren Dank zum Ausdruck zu bringen .Unsere Bevölkerunghat

hat ,dass über die vonden betroffenenKaffeehausbesitzern sich trotz der Greuelundder Verwüstungendes Kriegesdie
eingebrachten Gesuche um neuerliche Erteilung der Ausschan

AchtungvorMenschenwürdeundMenschenliebebewahrtundhat
bewilligung für Milchkaffee die . k .Polizeidirektion daherdenIntentionendesMinisters ,welcherimSinneder
dieerforderlichenErhebungenimEinvernehmenmitder Bestrebungenunseres Kaisers alles daransetzte ,demKriege

Milchversorgungsstelle zu pflegen haben wird .Die Milch durcheinengerechtenallgemeinenFriedenein Endezumachen,
versorgungsstelle wird bei die sem Anlasseselbstverständ - aus tiefstem Herzenzugejubelt .DasunvergänglicheVerdienst
lich nicht ermangelm ,ihrerseits dahinzu wirken ,dass desGrafenCzerninist es ,zu einer Zeit ,da dasWortvom
etwaigen Betrieben ,denen nach . a .Erhebungen der Charak¬

Friedenverpöntwar ,denMutbesessenzu haben ,dieHerbeifüh¬
ter eines Volkskaffeehausesetwadochzukommensollte ,die rungeines baldigenFriedensals dasProgrammunsererRegierun
BewilligungzumAusschankevonMilchkaffsewiedererteilt zudaklarieren.UndwirdürfenmitStolzfeststellen,dass

wird . durch die erlösende Tag unseres Aussenministers der Steinins

BürgermeisterWeiskirchnerfügthinzu ,dasstäglich6000bis Rollengekomenunddie Friedensfragebei allenkriegsführenden
12000Liter Milch in sauremZustande in Wieneinlangen .Seit Regierungenzur Erörterung gelangt ist .Diese Erörterungführ -
dem Jahre 1915 habe die Gemeindeverwaltng widderholt und te auf der einenSeite zumZiele ,au demFriedenimOsten ,auf
rechtzeitig auf die Notwendigkeit der Beistellung von deranderenSeiteimSüdwesenundWestenaberwirdsienicht
Kühlwaggonsaufmerksamgemacht. mehrverstummenundwirdimmerlauter undvernehmlicherdenen

GR .Richter weist in eimeAntragedarauf hin ,dassvielmn in die Chrenklingen ,die ihren Völkernnochimmervortäusche
Gemüsegärtnern der Pacht um 100 bis 200 % geseigert wurde und dasseineFortsetzungderKriegsgreueleinesittlichePflicht
er wünscht analog dem Misterschutzgesetze ein Pächterschutz demokratischerRegierungensei .GrafCzerninhat unsden

gesetz geschaffenwerde . FriedenmitdemOstengebracht ,seinerFestigkeitundseinem
GR .Dr .Mataja stellt folgenden Antrag :An die ausGe¬ diplomatischenTalente ist es zu danken ,dass jeneHinder -

meindemitteln besoldeten Lehrpersonen ,sowie an deren Witwen nisse ,diedieFriedensverhandlungenzuvereitelndrohten,
und Weisenwird als nicht rückzahlbarer Vorschussaufeine beseitigt werdenkonnten -Undseine Friedensschlüssesind

etwaigen Anschaffungsbeitrag für das ahre 1918 ein Betragin die VorbedingungenundVorgängerdes allgemeinenFriedens .
derHöhedesmitGemeinderatsbeschlussevom18 .April. J. GrafCzerninhat uns aber auchein grosszügigesProgrammfür
den städtischen Angestellten gewährtenr Anschaffungsbeitrag au unseren inneren Frieden entwichelt und dieses Frogrammhat
ausbezahlt .Jene Lehrpersonen ,sowie Witwenund Waisennach zu unserer Freude und Genugtuung und zum Segen unseres Vater¬
solchen ,welcheaus denstaatlichen Zuwendungen(Teuerungs¬ landes die Sanktion unseres Kaisers erhalten ,welcher die
zulagen und Anschaffungsbeiträgen )für das Jahr 1918 weniger Politik Czernins als richtungsgebend für alle Zukunft bezeich
bekomen ,als ihnen nach den Bestimmungen für die übrigen städti

net hat .Dieses Programmkann manin die Wortekleiden :Treue
schen Angestellten zukäme ,erhalten die Differenz als Aushilfe und Festigkeit .Treue unseren deutschen Brüderngegenüber ,
aus denMittelnderFemeinde. mit denen uns in diesen StürmenEisen und Blutzusammenge-DieAnträgewerdendergeschaftsordnungsmässügenBehandl kittet hat und mit denen wir in ewigem Bunde auch unsere
lungzugefüktt . Zukunft bestellen wollen .Und Festikeit m Innern ;sie ist

Es wirdhierauf an die Erledigungder Tagesordnungge - eigentlich nichts anderes als Treue ,unbedingte Treuedem
schritten . Staate gegenüberundseiner Sendung ,die durchdieGeschichte
VB .Hierhammerberichtet überdie VerleihungdesEhrenbürger eires Jahrtausends vorgezeichnet ist .Wir kennen für unser
rechtes der Stadt Wienan Grafen Ottokar Czernin und führt aux Vaterlandkein anderesHeilmittel für seine GesundungunddieIchkabemirin demIhnenvorliegendengedrucktenReferateer - Aufrichtung seines alten Glanzes und seine Wohlfahrt ,als das -
laubt ,jene Gründeauseinanderzusetzen ,welcheden Stadtrat in jenige ,das Graf Czernin den Vertretern des WienerGemeindera
seinerSitzungvom25 . . M.veranlassthaben,deninderGe-



Baskettin der Guildhallebenfalls eine hochpoltischeRede.
Manhat aucheingewendet ,dass CzernindieFriedensanbah¬
nung Clemanceauxnicht zur Sprache hätte bringensollen .

Darüberlässt sichsicherlichstreiten .Aberunzweifel¬
haft ist durch diese Aeudserung festgestellt worden ,dass
an der Fortsetzung des Krieges ausschliesslich die franzö¬

sichenMachthaberSchuldsindwelchealleFriedenaanbote
abgelehnt haben .Es sind ja vielleicht infolge dieser Eeus¬
serungen mancheDingezu Tage getreten ,die nicht dieall
gemeine Billigung fanden .VomStandpunkte des freiheit - ¬

lichen Bürgertums möchte ich feststellen ,dassVerhandlun¬
gen mit den äusseren Staaten immer unter Wissen unter Mit
wirkungund Verantwortungdes amtierendenMinistersdes

Aeusseren stattfinden müssen .Unzweifelhaft aber ist die

Tatsache ,dass Graf Czernin währendder ganzen Zeit seiner
Amtswirksamkeitim Sinne der Empfindungendes Volkesdem
Frieden zugestrebt hat ,dass er mit lauteren Mitteln nicht

etwa im Sinne der allgemeinenDiplomatie ,bei derdie
RedenacheinemAussprucheTalleyrandsda ist ,umdieGe¬
dankenzu verbergen ,sondern mit Offenheit undWahrheit
und mit den besten Mitteln diesen Frieden zugestrebt hat
und drei Friedensschlüsse tatsächlich erreicht hat .Für
diese grossen Erfolge gebührt ihn die höchste Ehre ,wel¬
che die freigewählte Vertretung der Bürgerschaft derStaft

zu verleihen hat ;das Ehrenbürgerrecht der Reichshaupt¬

und Residenzstadt Wien .
GR .Reumann :So verlockend es wäre inEinzelheiten

einzugehen ,ganz besonders über die letzten Stadien der
politisehen Tätigkeit des GrafenCzernin ,so werdeichmich
doch mit Rücksicht auf den von unserem Klub gefassten Ent¬
schluss mit einer kurzen Erklärung der sozialdemo - krati - ¬

schen Bemeindevertreter begnügen -UnsereErklärunglautet :
" Auch wir Sozialdemokraten versagen der Persönlichkeit

des GrafenCzerninnicht unsereAchtung .Wirerkennengern
an ,dass der GrafCzernindie Minister ,die aus denReihen
der zünftigen Diplomatie hervorgegangen sind ,hochüber - ¬
ragt und dass er sich von dem Manne ,dem gegenwärtig wieder

die Leitungder auswärtigenPolitikBesterreich-Ungarns
anvertraut ist ,sehr vorteilhaft unterscheidet .( Heiter¬

keit )
Es hat Zeitengegeben ,in welchenauchwirSozäldemo-¬

kraten der Politik des Grafen Czernin unseren Beifall ge - ¬

spendet haben .So damals alz er sich zu demGedankendes
Friedens ohne Annexionen und ohne Kontributionen be - kannte ;
als er in seiner Budapester Rade für die internationale

Abrüstung und für die Entscheidung aller Streitigkeiten

zwischenVölkerndurchobligatorischeSchiedsgerichteein¬
trat ;als er mit nichtzuverstehendemNachdruckhervor - hob,

dass Oesterreich - Ungarnden Krieg für keineEroberungen
fortsetzen wolle ,weder für eigene ,noch für deutsche .

Leider warder Graf Czerninzu schwach ,diesenGrund¬
sätzen Geltung zu verschaffen .Er hat an demFriedensschlus

se von Brest - Litowskmitgewirkt ,woein Friede derGewalt ,
mit der Verständigung geschlossen wur de ( Oho - Rufe) Ich

sage nochmals„ nicht der Verständigung ,sondern derGe¬
walt * ( Widerspruch )Er war nicht im Stande eine Politik
zu verhindern ,die im ganzengrossen Gebietezwischendem
weiseen und dem Schwarzen Meere dasSelbstbestimmungsrecht

der Völkerverfälschtunddie Klasseninteressenderfinni¬
schenBourgeeisie ,derbaltischenBaroneundderpolnischen
Schlachzizen gegen die Lebensinteressen derfinnischen
Arbeiter ,der estnischen ,lettischen ,litauischen ,polnischen
und ukrainischen Bauern beschützt .Durch all das wurdenim

OstenEuropasTatsachengeschaffen ,die denFriedensschluss
imWestenerwchweren,dadurchdengegenwärtigenKriegin
die LängezichenunddenKeimkünftigerKriegeinsich
tragen .

GrafCzerninhataberauchmitRumänieneinenFrie¬
densvertragabgeschlossen,durchdenderGrundsatz"keine
Annexienen“ verletzt wordenist .( Widerspruch )Siesind
anderer Ansicht und Sie werden gestatten ,dass wirauch
andererAnsichtsind .Ich sageIhnenunsereAnsichtenin

che im Augehat ,geregelte Zuständeherzustellen ,mussman

sagen ,dass diese Feststellungsehr richtig war .Beiuns
kann sich der nackteste Hofrat unbescholten breit machen ,
bei unshaltendie HofräteKongresseab ,die nichtverbo¬
ten werden ,dagegenwerdenReden ,die sich mitApprovisio¬-

nierung beschäftigen ,nicht zugelassen .Gleichnachden
AngriffendesGrafenCzerningegendie Czechenist inpo¬
litischen Kreisenlaut geworden ,dass sich Czerninnicht
mehr lange wird halten können .Es ist dann die Affäre

Clemenceaugekommen ,bei welcher der französische Mini¬
sterpräsident die Korrespondenz die Kaisers der Oeffent - ¬

lichkeit übergebenhat .Ich musssagen ,dass der Zugdes
Kaisers ,seinen Völkerndan Frieden zu bringen ,sehrsym¬
pathisch begrüsst werdenmuss .Es wardaher nicht zuvery

dieserAngelegenheit .
HabenwirdieTheoriedesGrafenGzerningebilligt

so müssenwir seiner praktischen Tätigkeit unsereAnerken¬
nung verweigern .Wir werden une daher der Abstimmungüber
die Verleihung des Ehrenbürgerreehtes an denGrafen

Gzerninenthalten .
GR.Stein :NamensderaufdemokratischenProgramm

fussendenGemeinderäte ,welchenicht demfortschritt- ¬
lichen Verbandeangehören ,habeich zu erklären ,dasswir
unsdemAntrageaufVerleihungdesEhrenbürgerrechtes
an denGrafenCzerninanschliessen .Wirerklären ,dasswir
demGrafen Czernin unser Vertrauen votieren ,nichtweil
er ein Grafist ,sonderntrotzdemer ein Grafist . Es
soll ihm nicht schaden ,dass er ein Graf ist .Wirsind
der Ansicht ,dassdasVolk ,dasin diesemKriegemital¬
len seinen Kräften herangezogen worden ist ,auch auf die

Angelegenheitendes Aeusserengenauso Finfluss zunehmen
hat unddass es nicht angeht ,demVolkenur diePflichten
aufzuerlegen und es aller Rechte zu berauben .DasMini¬
steriumdesAeussernist tatsächlicheinerwirklichen
parlamentarischen Kontrolle entzogen ,es untersteht nur
den Delegationen ,die doch auch nur ein Fernbild einer
parlamentarischen Vertretung sind .Die Tätigkeit des Gra¬

fen Czerninselbst kannin bürgerlichenKreisennurunge- ¬
teilte Zustimmungfinden ,wennmanvonkleinenFehlernab-¬
sieht ,dieangesichtsdergrossendieganzeWeltbewegenden

Fragen bei dieser Menge von Agenden begreiflich sind .

Es hat ja auchein BismarckFehler begangen ,wennaber
vonden Sozialdemokratengesagt wird ,der Friedevon
Brest - Litowsksei ein Gewaltfriede ,so isty das eineAus¬
legung ,die wir nicht zu der unserenmachen ,dennwirha¬
bengefunden ,dasses die Ententeist ,die unsGewaltent¬

gegensetzt .
Ich will auch darauf hinweisen ,dass wir doch erst abwar¬

ten wollen ,wie der allgemeineFriede ausschauenwird ,daß
wir möglichstgekräftigte an Ferritorien undVölkerschaf¬
tenheryorgehensollen .Eskannvomösterreichischen
Standpunkte aus der Wunschnach einemeinverständlichen
Frieden nicht vorbehaltlos befürwortet werden .Es ist der
Angriff ,den Sraf Czernin bei Gelegenheit desEmpfanges
des Wiener Gemeinderates gegen die czechischen Masaryks

gemachthat ,ihmvorgehaltenwordenundmanhaterklärt ,
dass es eine Ungeschicklichkeit war .Magsein ,dassvom
Standpunkte der österreichischen Innenpolitik ,die ein

Herumtastenbildet ,magsein ,dass von diesemStandpunkte
aus ,der Angriff des Grafen Czernin ein taktischer Miss - ¬

griff war .AbervomStandpunkteeiner grossenPolitik ,wel -

tstehen ,arummandiesenrief apogryphbezeichnethat )
Es mussauchdarauf hingewiesenwerden ,dass dieZeit ,
in der dieser Briefwechselstattgefundenhat ,Ueberein-¬
stimmungen in den Gesinnungen der Völker vorfand .Eswar

dies kurz nach der russischen Recolution und mankonnte
nicht wissen ,welcheGestalten die militärischenVerhält¬
nisse annehmenwerdenund es ist daher wohlzuverstehen ,
dassdieseAktionvonhöchsterStelledesReichesver¬
sucht wurde .Wenn man also in allem die Tätigkeit des

GrafenCzerninüberblickt ,so mussmansagen ,siehat
den grössten Erfolg gehabt ,einen Erfolg ,denösterrei¬
chischeMinisterseit Jahrzehntennicht aufzuweisenge¬
habt haben .Auchin Deutschlandwäre vielleicht auchdie
TätigkeiteinessolchenMannesatgemeinbegrüsttworden.
Deswegenkanndie Bürgerschaftder Stadt Wiennichtsan¬
deres tun ,als dem Grafen Czernin für seine erfolgreiche

ArbeitihrenDankundihre Anerkennungaussprechen .Der
verliegendeAntragist daher nur zu begüssenundwerdenwir
ihmunsereStimmennichtversagen.

GR .Steinerführt aus :In demschmerzlchenBedauern,
welches das Ausscheiden des Grafen Uzernin aus seinem so er

folgreichgeführtenWirkungskres,ausgelösthat ,sindals
rostdie waremn ,anerkennendenWorteempfundenworden ,welche

derKaiserin einemHandschreibenandenscheidendenStaatsman
gerichtet hat und in welchemdie VwerheissugsvolleErwartung
ausgesprchenist ,dass sich nochGelegenheitgebenwird ,
die Dienste des Grafen Czernin für den Staat in Anspruch zu

nehman .Als ich in der letzten Gemeinderatsitzung denAntrag
auf Ernennung des Grafen Ottokar Czernin zumEhrenbürger
der Stadt Wien stellte ,wusste ich mich eins mit dengrossen

MassenderWienerBevölkerungin derWärdigungderVer-¬
dianste ,die sich der Minister wahrend seiner Amtstatigkeit

umVolkundVaterlanderworbenhat .WirwolendemGrafenCzer- ¬
nin heute danken für die bereis erfolgten Friedensschlüsse ,
die seiner gleich zu Beginn seiner Tätigkeit bekundeten undim
damaligen Zeitpunkte epochemachenden aufrichtigen Friedensbe¬

reitschaft und seinen ausserordentlichen Fähigkeiten ,die
bei den langwierigen Verhandlungen zum Erfolge führten ,in

erster Linie zuzuschreiben sind .Weiter wollen wir demGrafen
Uzenninunseren herzlichsten Danksagen für das Programm ,das
er grundlegend für unsere äussere und innere Politik für alle

Seiten festgelegt hat unddas nachdemkaiseslichenWorte
richtungsgebend bleiben soll .Für unsere äussere Politik hat
er das Wort geprägt ,dass Oesterreich Ungarn ebenso für

Strassburg kämpfen müsse ,wae das DeutscheRöich mit unsfür

Triest gekämpfthat .BesondereBegeisterunghat esaus¬
gelöst ,dass er den Mut gefunden hat ,staatsfeindliche Bey

strebungenöffentlichzubrandmarkenundsichnichtnachbe¬
währtemMusterdarumherumgedrückthat ,verräterischeHandlung
genauchalssolchezukennzeichnen.GrafCzerninhatsichals
echter Oesterreicher erwiesen ,er hat diegleichberechtigte
Stellung aller österreichischen Völker anerkannt ,aber in
energischer Weise betont ,dass Verräter kein Rechthaben ,

sich als Oesterreicherzu bezeichnen .( LebhafterFBeifall)-¬
DurchdiesemannhafteHaltungist er demDeutscheninOester¬
reich ,welche allerzeit stets staatsdreu gewesen sdundmit

tiefster Verbitterungempfindenmussten ,dassdiesen
Verhaltennichtin genügenderWeisegewürdigtwird ,(Sehr
richtig ! ) besonderslieb gewordenund knüpfen sichauchdie
Hoffnungen der Deutschen in Oesterreich an seine Wiederkehr
zur öffentlichen Wirksamkeit .( Stürmischer Beifall ) .

Dass Graf Czernin die Aausserungen ,die dieunmittelbare
Veranlasang seines Abganges gegeben haben ,nicht
vor der versammeltenVolksvertretungkundgebenkonnte ,ist
nicht seine Schuld .Das Parlament und die Delegationwaren
wieder einmal wegeneiner inneren Krise vertagt .DieseVer- ¬
tagungenaus solchen Anlässensind bereits zur Regelgeworden.
Die VölkerOsterreichs begnügensich aber nichtmitvsolchen ,
andieAeradesTaafe' schenFortwurstelnsgemahnendenepoliti¬
schen Ausflüchen .Die Bürger des Jahres 1918 sind nicht mehr

so geduldig ,wie jene in den 80 .Jahren ,in der Taaffe ' schen
Periode .Sie Zeiten sind ernst geworden ,si erforderngrosse
TatenundgrosseMänner,( Sehrrichtig ! )Männer,welcheuns
us dem Chaos unserer inneren politischen Verhältnisse heraus - ¬
führen und eine sichere ,feste Grundlagefür dieZukunft
schaffen ,auf welchesich die alte HabsburgerMonarchienach
Peendigung des " rieges zu neuem ,erhöhtem Glanze erheben all .

( LebhafterBeifall ) .UndwirchabeninOsterreich
wirklichkeinensogrossenUeberflussdaran ,dasswirdas
Ausscheiden enes wirklich grossen Mannesaus seiner Wirksam- ¬
keit nicht als einensowerenVerlustempfindenwürden .(Leb-¬
hafteZustimmung. )

Wir begrüssen den Stagtsmann Grafen Ottokar Czernin

wennder GemeindedenBeschlussgefassthabenwird ,auds
Herzlichste als den Ehrenbürger der . k .Reichskaupt - ¬

und Residenzstadt Wien ,die ihrem Ksiser und Vaterland immer

aufsInnigsteergebenwarenundfüralle Zukungtbleiben
wird ,und num auch ihren Stolz darein setzt ,dem ,treuesten
Paladin des Reiches die verdiente Ehrung zuteil werdenzu

lassen .( AnhaltenderBeifall) .
Berichterstatter VB .Hierhammerverzichtet aufdas

Schlusswert .In namentlicher Abstimmung wird der Antrag des

Berichterstatters mit 117 Stimmenangenommen .Gegenstime
warkeine abgegebenworden.

VB .HossübernimmtdenVorsitz .
Bürgermeister Dr .Weiskirchnerberichtet nun überdie

Aufnahmeeines Darlehens von einer Million Schweizer Fran¬
ken seitens der Gemeinde Wien bei der BernerKantonalbank .
Der Bürgermeister führt aus ,dass er bereits ineiner

Interpellationsbeantwortung heute aufadie immergrössar
werdendeMilchnothingewiesenhabe .Bei deisemNotstande
wares eine Pflicht der Gemeinde ,alles aufzubieten ,umeine
Hebungder Milchproduktionzu erzielen .Es habesichnun
die Gegegenheitergeben ,in der SchweizhochwertigeMilch¬
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DaderExpoetdieserTiereabernurbis zueinemgewissen
Leitpunktemöglichwar ,musstedas Geschäftraschabge¬
schlossenwerdenundda die Bezahlungin Francserfolgen
musste ,blieb nichst anderes übrig alz eineFinanztransaktion
vorzunehmenundzwardurch ein Anlehenbei der erwähntenBank
welchesin zweiJahrenzurückzuzahlenist .Mankönneje
schliesslichhoffen ,in zweiJahrenwenigstenssoweitzusein ,
umdas Anlehenzu halbwegsgünstigenValutabedingungen

zurückzahlenzukönnen.DieBedingungen,diewirerzielthaben
sindwennauchkriegsmässig,immernochbesser ,als beiden
Valutaanlehendes Staates ,ich glaubeaber nicht ,sagtder
Bürgermeister ,dass es von Vorteil wäre ,die Einzelheiten
dieser Bedingungenin einer öffentlichen Sitzungbekanntzu¬

geben .
DieAnträgedesBürgermeisterswerdensohinohne

Debatteeinstimmiggenehmigt.
VB .HierhammerübernimmtdenVorsitz .
GR .von Steinerberichtet über den Antrag des GR .von

DornwegenVeröffentlichung der provisorischenAusgleichsver -¬

handlungenmitUngarnundführtaus :Wirhabeninfrüheren
Zeitenstets die Erfahrunggemacht ,dass sooftseitens
Oesterreichirgendwozur WahrungeinagerInteressenVerenbahru
rungenmitUngarnaufgerolltwurden,diesofortvonderunga¬
rischenPresseals einEingriffgegenUngarnbezeichnetwur-¬
den .Wenn heute die Gemeindevertretung Wiens diese Verein - ¬
bahrungenkennenlernenwill ,so ist es nichtvielleicht
Neugierde ,sonderndie Verhältnissezwingendieselbe ,pflicht -¬
gemässzudieserFrageStellungzunehmen.Rennerweistdarauf
hin ,dassdieimVorjahrezwischendenbeidenRegierunggetrof
fenenprovisorischenAusgleichsverhandlungenbisheutenicht
veröffent licht wurden ,was in allen beteiligten reisen die

grösstenBesorgnissehervorgerufenhat .Esverlautete,dass
die Quoteeine Steigerungerfahrenhabensoll unddassdie
KriegskostennurbisEnde1917nachderbisherigenalten
Quoteaufgeteilt werdensollen .Ferner soll dieösterreichis
scheQupteauf eine jährliche HerabminderungimJahre1937
wiedergleichder alten Quptevon1907werden .Die
VergebungderLieferungenfür ArmeeundFlotte ,diekünftig
ziemlichgenaunachderQuoteerfolgensoll ,mussbåder
bekannten Haltung Ungarns als höchst ungewisseGegenleistung
erscheinen .Weiterssolendie Getreidezölleunveröndert
beibehalten ,die Vieh -undFleischzölle hinaufgesetztwerden
und ein neuerliches Uebereinkommenmit denBalkanstaaten
in derFragederVieh -undFleischkontingentegetroffen
werden .Vomösterreichischen Standpunkteauserscneint

es epsolut unannehmbar ,dass mannach demKriegehinsicht - ¬
lich der Vich -und Fleischeinfuhr aus denBalkanstaaten
sich wieder auf forweg gezogeneGrenzenundBeschränkungen
Ungarn gegenüber festlege .Weiters verlautet ,dass bezüglich

der Einfuhr von Lebenevieh und Fleisch aus demZollauslande

im wesentlichen der vor dem " riege gewesene Zustand aufrecht

erhaltenwerdensolle .ImAnhangezumPalagphierungsprotokol
wurdenochvereinbart ,dassder Mangelin der Vebereijstimmu

die strengere Auffassung zu gelten habe .Redner weist des

weiteren auf die Behandlungder Frage der Einfuhrüberseeisc
schen Gefriesfleisches von Seiter der österreichis chen

Regierunghin ,die alle bis heute keine Erledigunggefunden

haben .DurchdienochweiterenBestimmungenderprovisorisch
Vereinbarungenwürdeein unhaltbarerZustandeinerdauernden
Abhängigkeitvon Ungarngeschaffen werdn .Es ist dahervoll - ¬
kommenverständlich ,dass die Bevölkerung nicht länger blos

auf gelegentliche Zeitungzberichte und das was manhierüber

spricht undsprechenhört angewiesenist ,somerndasssse
durch eine amtliche Erklärung erfährt ,was der Inhalt der

betrogfenen Vereinbarungen ist .Der Gemeinderat der

Stadt Wienkann es daher fordern ,von demInhalte der
VereinbarungenKenntnas zu erlangen .Trotz derunterblieben

Publikationkönnendie Massnamenangesichtsihrer
Dringlichkeit nicht auf später aufgeschoben werden ,sondern
wässen jetzt schon in Angriff genommenwerden .Es wirddaher

an die Regierung das dringende Ersuchen gerichtet ,die

provisoruschenVereinbarunmitUngarnehestensöffentlich
bekanntgebenzu wollen ,da eine solche Veröffentlichungbess
sercals alles andere geeignet ist ,die im Volkeum¬
laufenden Gerüchte und Bedenken wegen einer angehenden

Plägudizierung dar unveräusserlichen Reshte undAnsprüche
Oesterreichs gegenüber Ungarn zu zerstreuen .Der Redner

stellt noch folgenden Zusatzantrag :Die Gemeinde Wien

spricht die Erwartungaus ,dass die bei den gegenwärtigschw .
benden Verhandlungenmit Rumäniendie Einfünungmög- ¬
lichst grosserKontingentean ViehundFleischvon
jetzt undzwarfür alangeAeit nachdemKriegsendesicher -¬
gesteillt werde .

GR .Heroldwendetsich gegendenimAnhangezum
Praphierungsprotokoll angenommenen§ ;betreffend die

Fleisch -und Vieheinfuhr und betont ,dass dieser §unklar

undeutlichunddehnbarsein undgibt seinerVerwunderung
Ausdruck,dasses möglichwar ,einensolchen§ derUnter-¬
schrift des Monarchenvorzulegen -Dieser § ist zumVorteile
Ungarns gestaltet .
Rednerbetomt ,dass es keine geheimenAbmachungenmehrgeben

Die
dürfeundstellt denAntrag :abzuschliessendenVereinbahrungen

mit Ungarn dürfen nicht früher in Kraft gesetzt werden ,ehe
das Parlament Gelegenheit hat ,sich mit ihnen ordnungsgemäss

zubeschäftigen .DieendgültigeEntscheidungin sotief
einschneidenden Fragen und für einen langen Zeitraumwird
nur im verfassungemässigen Wege erfolgen und es werdenkeiner
lei geheime Abmachungen abgeschlossen werden dürfen ,welche

der Gesetzgebung ,die ihr zustehendenGegenständeentziehen
oder wodurchüber die durchdas GesetzgegebenenBahnen
hinausgegangenwird . .

DerRednerbesprichtsodanndasganzeApprovisionierungs
problemOesterreichsbeklagt die SaumseeligkeitderRegierung
aufvielenGebietenundderengeringeWiderstandkraftgegen.
über Ungarn ,er zählt die mannigfachen Anregungen auf ,wel - ¬

che über seine Innitiative vom Gemeinderate der Regie .

rung übermittelt wurdenund erklärt ,dass dieGemeinds
an den jetzigen Zuständen unschuldig sei .EineVerteuerung
der Lebensmittel und eine Knappheit sei ja die natürliche Fol
ge eines jedenKriegesaberso arg hättensich dieVerhält .
nisse nie und nimmergestalten dürfen .

Redner tritt dafür ein ,dass bei denVerhandlungen
mitUngarnauchein Hauptaugenmerkauf dieDonauschiffahrt
gelegt werde ,damites gelinge Wienzu einemgrossenHan.
delsplatze zu machen .Schliesslich tritt Redner für die

Schaffung eines Propagandawesens ein ,wie es in Englandund
fFrankreichbesteht¬.

Armee ,aber auch diese soll ja nicht mehr langebestehen .

die Zülle für FkeischundViehmüssengeregelt werden ,gute

worden .Wasist es mit Annabergund was ist es mitden

Donauregulierung ,in der Frage des Donau- Oderkanals ?Man

denmitRumänieneinenca .20kmbreitenund500kmlangenLan

GR -Rotter :Die Erneuerung des Ausgleiches mit Frage beschäftigen .Was ich hier gesagt habe ,sind die Ansicht

Ungarnwar leider immerdie dueale neuer Konflikte ,sodass ten der meistenOesterreicher .Es mussdenUngarngesagtwarde
das hässliche Wort von der „ Monarchieauf Kündigungent . dass wir nicht immer allein die gebenden bleiben wollen .

standen ist .Während die Oesterreicher sich immer auf den ( LebhafteZustimmung) .
StandpunktderGemeinsamkeitstellen ,vertrittmaninUn- VB .Hoss :Die Verhandlungen über diesen Gegenstand

wird abgebrochen und auf die Tagesordnungder nächstenSitzung
garngeradedieentgegengesetzteAnsichtundheutehaben gestellt .

onarchenunddiegemeinsame

Manwirft uns immervor unsere Regierungen seien zuschwach NachdemAntragedesV .Bgm.HoßwirddieZahlderinder
Wirhattenja starkeMinister ,die bliebenaberebennichtim VII .RangsklassesystemisiertenStellen des bau - undmaschinen¬
Amte ,wennsie gegenUngarnenergisch auftraten .DerWelt - tebhnischenHilfsstatusdesStadtbauamtesum4Stellenerhöht.
krieg hat das Uebergewicht Ungarnsnun ins Ungemessenege¬ Nach einem Antrage des GR .Braun wird der „ Teerag ". - g .
steigert .Nach den ungarischen Behauptungen habenüberhaupt ein Baurechtan der Kat . - Parz .1417/1und897Simmeringbewil¬ -
nur die Ungarn etwas geleistet .Redner wandet sichsodann ligt .
gegen die Angriffe des Az Est gegenüber Oesterreich und er¬ UeberVorschlagdes GR .Breuerwirdbeschlossen ,inder
klärt :„ InUngarnwäreesganzunmöglich,dasseinBlatt , Angelegenheit des Heimatrechtes des Franz Weigl von der Be¬
das so über Ungarnherziehenwürde ,öffentlichaufliegen schwerde an den Verwaltungsgerichtshof abzusehen .

GR .Dr .Haasberichtet über die Mietungdes SchlossesNeu¬
undineinerderHauptstrassenderStadteinöffentliches lengbach ,welches nach den Plänen des Gemeinderates zu einem

Lokal innehabenkönnte ." Mittelstandserholungsheim für 170 bis 200 Personen ausgestat¬

DieAusgleichsverhandlungenziehensich schonseit 1915 tet werdensoll .
hin .Wirwissendavomnur ,dassKörbereinenAusgleichabge - GR .Reiningerwünscht,dassdiesesErholungsheimdemJe -
lehnthat ,wirwiisennur ,dasser so eingenommenwerden werbestandgewidmetwerde.
muss wie in Tisza und Stürkkh gemacht haben .Ungarnwill GR .Dr .Haas erklärt in seinem Schlussworte ,dass die
nach demKriege dieselbe Politik treiben wie vor demKriege . Gemeinde vorderhand nur ein derartiges Heim in Aussicht ge¬

Ungarnist im Kriege stark geworden ,Oesterreich leidst am nommenhabe .Wenndieses nicht genüge ,würdenweitereHeime
meisten unter allen kriegführenden Staaten .DieHauptschuld folgen und danr könnte eines speziell für den Gewerbestandge¬

daranträgtwohlUngarn.Eskannnichtsoweitergehen .Ent- widmet werden .Der Antrag wird sodann genehmigt .

weder haben wir eine gemeinsameMonarchieoder naht ;wirver - Damitist die TagesordnungerschöpftundwirddieSitzung
gen über die wirtschaftlichenAmachungen, geschlossen .

Verträgemit unserenNachbarstaatenmüssenwirerreichen .
WirmüssenEinsprucherhebengegeneine Kontingentierungder

Einfuhr ,wir wollen Aufklärunghaben über dieGetreidezülle
ber den Aufbaudes zerstörten Gebietes über denRokstoffgezu

dasTerminspielmssaufgelassenwerden .Rednerfragt ,obUn¬
garnauchbezüglichderLebensmitelausderUkraineseinen
quotenmässigenAnleihenverlangt ,obwohleskeineLebensmit-

denEisenbahnanschlüssenge¬

dalmatinischenBahnanschlüssen?Auchdie Tariffragenspielen
im Ausgleich .Wie stellt sich Ungarnzur

sprichtauchvoneiner ReinkorporierungDalmatiens ,wiemit
der Herzegowina .UngarnsollimFrie -

Landstrichbekomen ,wasbekommtOestereich ?Eswärenicht
schlechtm wenn man sich an massgebenden Orten in friedlicher
Weise mit Ungarn auseinandersetzen würde .Wenn Ungarn 80 . 000

km2Gebiet und 3 Millionen Menschendazu bekommt ,so mächten
doch auch wir etwas haben .Es wäre keineunberechtigte
Forderung ,wennach Oesterreich etwas bekäme .Eswäre

schonvomwirtschaftlichenStandpunkteaus ,wenndie
Grenzegegen) UngarnetwasweiternachOstenverlegtwerden
könnte .WirbraucheneineErweiterungnachOstenundes

zuständigenFaktorensichmitdieserdie
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WienerRathaus-Korrespondenz .
Henausgeßerundverantw.RedakteurShanzMichen

Wien.I .NeuesRächaus.
21 .Jahrgang .Wien ,Dienstag ,14 .Mai 1918 .N2125 .

Subventionen .Der Stadtrat hat an Subventionon bewilligt :

DemVereine„Säuglingschutz “45 . 000Kronen,
DemVereine„Ottakringer Jugendschutz “zurteilweisen

Deckungvon Adaptierungen im Hause 16 . VezirkRückertgasse5

einmalig 5000Kronen ;
DamVereine zur Errichtung und Erhaltung vonMädchenhorten

im 16 . Bezirk5000 Kronen unter der Wedingung ,dass in denHorten

mindestens 1000 Kinder beaufsichtigt werden .
DemVerein zur Erhaltung einer Kinderkrippe im13 . Bezirk

2000Kronen .
DemösterreichischenungarischenHilfsvereininNürnberg

140Kronen .
DemSchutzvereinfür gefährdete männlicheJugend10. 000

Kronenunter der Bedingung ,dass demstädtischen Jugendamte
10 Plätze gegendas übliche Kostgeldsichergestellt werden .

Dem Hilfsverein für christliche Ehen 300 Kronen .

Der Zentralstelle für Wohnungsreform in Oesterreich
2300Kronen.

DemDeutschmeisterSchützenkorps1000Kronenfürseine
Schiessschule .

DemKaiser Franz Josof I .Jubiläums - FrauenvereinzurBe¬
kleidung und Unterstützung armer alter Frauen 50Kronen .

Demösterreichischen Zentralkomiteezur Errichtungvon
Soldatenheimen für das Soldatenheim des Wiener Schützenregimen¬

tes Ne 1 1000Kronen .

Anerkennung .DerStadtrat hat nacheinemAntragedes StR .Tomola
demGemeinderateDirektor GeorgPhilp aus AnlassderZurückle-¬
gung der ehrenamtlichen pädagogischen Leitung desKindergartens

. BezirkStarhemberggasse10 in Anerkennungseinerlangjährigen
erspriesslichen Tätigkeit den Dank und die Anerkennung ausge¬

sprochen .Die pädagogische Leitung wurde derKindergärtnerin
KarolineWeywarübertragen.

Wiener Gemeinerat
Sitzungam14 .Mai1918.

Vorsitzender BürgermeisterDr .Weiskirchner bringt folgende
Micteilungen zurKenntnis :
Graf Ottkar Czernin hat ,nachdem ihm die Verleihung des

Ehrenbürgerrechtesbekanntwurde ,ausAbazziafolgendesTele-¬
gramman denBürgermeistergerichtet :EuerExzellenzunddem
Wiener Gemeinderate danke ich herzlichst für die grosse Ehre ,
welchemir erwiesenwordenist .Ich kannmir keineAuszeichnung
denken ,welche mir mehr freude bereitet und mich stolzer ge¬
machthätte ,als diedesEhrenbürgerrechtesvonWien ,Indem
ich EuerExzellenzbitte diesenmeinenDankdemWienerGemeinde-¬

rate übermitteln zu wollen ,bin ich Euer Exzellenz ergebenster
OttokarCzernin .

ImNachhangezudiesemTelegrammrichtete GrafCzernin
ausserdem ein Schreiben an den Bürgermeister ,in demesheisst :

Wienist dasHerzOesterreichs .AlsEhrenbürgervonWianbin
ich enger als bisher verbundenmit demdeutschenOesterreich
unddies bleibt für michdie schönsteAnerkennungfür meinkur-¬
zes Wirken .WennEuer Exzellene noch die Güte habenwollten ,
denHerrenAntragsstellernfür VerleihungmeinesEhrenbürger-¬
titels meinenganzbesonderenDankzuübermitteln,sowürden

Hochdieselbenmichsehr verpflichten .Euer Exzellenzbitte ic
mirauchweiterIhrsogeschätztesWohlwollenbewahrenzu

wollen und zeichne etz .Telegrammund Brief desGrafen

Uzerninwerdenton denanwesendenmit grossemBeifallzur
Kenntnis genommen .

Der Bürgermeister widmet dem verstorbenen Gemeinderat Baron
einen herzlich empfundenen Nachruf ,der von denversammelten

Gemeinderäten stehend angehört wird .
An Spenden sind ,eingelaufen :von Malvine Trebitsch für

die ArmenWiens ohne Unterschied der Konfession 5000Kronen ;

für die städtischen Sammlungenenvon Friedrich Leitner ,
Inhaberder Firma . LeitnerdasStethoskop ,mitwelchemDr .
Venus am 10 .März 1910 früh die letzten Herzschlägedes
BürgermeistersDr .KarlLuegerabgehörthat .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Wir haben heute inunserer
Mitte einen Kollegen zu begrüssen ,welcher nach fast zwei¬

jähriger Kriegsgefangenschaft in unsere Mitte zurückgekehrt ist .

GR .QuirinusAltmayerrnahmam6 .Juni1916aufdem
nordöstlichen Kriegschuaplatze an mehreren Kämpfenteil ,wurde
verwandet und geriet in russische Gefangenschaft .Er wurdenach

seiner Gefangennahmein demrussischen Hospital Rtschikowbei
Moskau in Pflege genommen ,kam nach seiner Heilung in das

Gefangenenlager nach Astrachan ,wo er unsägliche Qualenzu
erleidemhatte .Hier erkrankteer uchan Malaria ,anderen
Folgener auchjetzt nochzeitweisezu leiden hat .Voreinigen
Tagenkamer aus der Gefangenschaftnach Durchführungder
Kontomatsvorsbriftenin Wienan.

OR .Stangelbergerwerliest denEinlauf .
GR -Rummelhardtfragt ,obder Bürgermeisterbeider

Militärverwaltungintervenie - renwolle ,dassderUeterschuss
von demfür die Militärspitäler zu Liefernde Gemüseworratden
allgemeinen Gebrauche für die Zivilbevö Herung ugaführt werde
bevorer demVerderbenanheim- fällt .

VorsitzenderBGM.Dr .WeiskirchnervereprichtErhebungen
zu pflegen und das Erforderliche zuveranlassen .

GR .Dr .Heinünscht in einer Anfragedie Protokollierungder
für den Gemeinderat bestimmten Interpellationen undAnträge
nachdemZeitpunktedes Einlaufensunddie Verlesungindar
Reiehnfolge des zeitlichen Einlangens .

BGM.Dr .Weiskirchnererwidert ,er werdedie Anfrageal
als Antrag der geschäftsordnungsmässigen Behandlung auführen .

WennDr .Hein glaube ,dass in der Angelegenheit desEhrenbür - ¬
gerrechtes für Grafen Czernin eine Prioritätsverlstzung statt
gefundenhabe ,so erkläre er ,dass GR .vonSteiner sehon14
Tage vorher dem Bürgermeister eine Anregung über dis Verleinung

des Ehrenbürgerrechtes gemachthabe .
GR .Schäfer wünschtfreie Einfuhr von Rosinen ,Mandeln,

Feigen ,Olivenöl aus derTürkei .
BGM.Dr .Weiskirchnererklärt ,er werdedieseAnregung

demMinisterpräsident übermitteln .
GR.SchäferstellteineInterpellationdesInhaltes ,dass

die Verkäufer von Sauerkraut einen viel höheren Einsatr für das
Geschirr leisten müssen ,als bei der Rückgatezurückgekommen.

BGM.Dr .Weiskirchnererwidert ,dassdiesePreisevonder
Oezegfestgesetztsind ,weshalbderKleinhandelspreiserhöht
wurde ,sodass die Kleinhändler noch immer einen entsprechenden

Nutzen haben .Allerdings kommen die Verbraucher zu einem gewis¬

senSchaden .

GR .Schäferverweistin einer Anfragedarauf ,dass
esfürdiegesamteBevölkerungWiensvongrösstemVorteile
wäre ,wenndie im vorigen Jahre geschaffenenSannelmärkte
wieder aufgehobenwürden .Es sei selostverständli h ,dass

durchdieschwierigenZufuhrmögrichzeitenunddenFuhr- KrlegspsychosebegründeteUnruhegenugverbreitetunven
ersmangeldie Warenauf denauswärtigenMärktennur deshalb der Harr KollegeStein Interpellationenstellt ,

verteuert werden ohnesich voribrer EinbringungüberdenSachverhaltge -
RaMDr .Weiskirchnererwidert :DieGründefürdie nauestenszu unterrichten ,so musser sich schonselber

SchaffungderSammelmärktefürdieGärtnerwarenderPer- zuschreiben ,wenn ich ihm den Vorwurf mache ,dass er

sonal - undPferdemangel .Die Järtner warennichtmehr solche Anfragenaus reiner Sensationslust stellt unddamit
in der Lagein die InnereStadt zu fahren ,umdieWaren Unrahenin der Bevölkerungverbreitet .
abzusetzen.Eshatsichaberauchherausgestellt ,dassaus GRStein interpelliert demBürgermeisterwegen
den Spitälern undKasernendie Feldwebelzu denJärtnern einerBeschlagnahmevon4 WaggonsLebensmittelnder
hinausgefahren sind und die Warendort umjeden Preis auf¬ WienerFirmaHolzer&Schlechtleitner ,die seitensdes
gekauft haben .Dadurch ist eine Preistreiberei entstanden InspektorsPlatschekder„ Geos “verfügtwurde ,undwel -
und wir in Wien konnten einerseits die Ware nicht bekom¬ che zur Felge hatte ,dass die Waren ,es handelte sich um
men ,anderseits musste das Publikumselbst in dieGärtne¬ Kraut ,Gurkenund Zwiebel ,verdorben waren ,als sie nach
reien hinsusfahrenDieSammelmärktehabensich jetztein¬ ZweiMonatenfreigegebenwurden.
gelebtundbewährensichundauchdieGärtnerhabendavon Der Bürgermeister erwidert :Es ist weder mirnoch
Vorteil .IchbindaherpersänlichderentgegengesetztenAn¬ den Aemtern von einem solchen Vorfalle etwas bekannt

schanung,umaberdemHerenInterpellantennichtwehzu undmitRücksichtauf die Bemerkungen,die ich schonder
tun ,werdeich djüse Interpellation als Antragbehandeln vorhergehenden Interpellation anhängen musste ,kann ich

und es wird dann im Gemeinderate entschieden werden ,wer eine solche Anfrage ohne genaueste Prüfung desSachverhal¬
recht hat ,Herr Schäfer oder ich . tes nicht beantworten .

GR -Steinstellt folgendeAnfrage :In der Vorwochesindgrössere R .Stein bringt eine Interpellation überdieBehandlung
Quantitäten rumänischen Schweine -und Schöpsenfleisches vonder

eines Quantumsvon 1800 WaggonKnuut seitens der Geoszur
teh -undFleischverkehrsgesellschaftauf denMarktgebracht Sprache ,das hiedurch demBerderben preisgegebanwurde .

worden .Wiemirmitgeteilt wird ,ist ein Quantumvon800Meter- eantwortung dieser Interpellation weist derBürger -zentnernverfaultgewesenundmusstevernichtetwerden.Das meister auf die Behandlung von Nahrungsmitteln durch die Geos
Fleisch war 17 Tage unterwegs ,war nicht in Kühlwaggons verladen undOezeglhin und betont ,dass aus demBerichte der im in den

undes ist keinWunder,dassbei derheissenTemeraturdieim in der Interpellation angeführten Falle erstattet wurde ,
MonnteApril herrschte ,das Fleisch in Verwesungübergegangen hesvorgehe ,dass zwei schwere Fehler von seiten der Geos
ist .VonwelcherBedeutungderartige Vorkommnissefürdie begangenwordensind .DasKraut ,dasdie Gehrungnochnicht
ApprovisionierungWanssind ,braucht nicht erst besondersher¬ ganz durchgemachthatte ,hätte nicht in undichtenGefässen
vorgenobenzuwerden .Esscheint ,dassdie LeitungderFleisch¬ belassen werden sollen ,sondern hätte in Standgefässe gebracht
zentrale eben auch in unfähigen Händenliegt .Das Unglückist , werdensollen .Amdererseitshätte dieses KrautmöglichstdassunfähigeBürokratenundStrebersichzuallenStellen rasch dem Konsumzugeführt werden sollen .Wir habenvon
vordrängen ,unddie Fachleutezu verdrängensuchen .Eswird Dezemberbis Februardaraufgedrungen,dassdasKrautin

gefragt :Ist derBürgermeistergeneigt ,denMinisterpräsidenten den Verkehrgebracht werdensollen ,es wurdeaber .
auf den geschilderten Vorfall aufmerksamzu machen ,und ihnzu zurückgehalten .Und jetzt wowir frisches Gemüsehaben ,kommt
fragen ,was der Ministerpräsident zu tun gedenkt ,umdemUnwesen das KrautzumVorschein .Eszeigt auchdieser Fallwieler ,
der unfähigen Beamtenzu steuern .Es wird ferner gefragt ,ob dass die Zentralen die sachgemässe Behandlung der Waren

der Bürgermeister geneigt ist ,dem Gemeinderate über die Ant¬ vernachlässigt und der richtige Zeitpunkt nicht mehr gefunden

wort des Herrn Ministerpräsidenten zuberichten ? wird ,um sie dem Verkehr zu übergeben .Die Gemeinde kann

BGMDr .Weiskirchner:Ichmuesbetonen ,dassich bitten und beschwören ,abet es hilft nichts .Und wenndann
nicht geneigt bin ,diese Anfrage demHerrnMinisterprä¬ dieses minderwertige Kraut verkauft werden muss ,wird der

sidentenzu unterbreiten ,weil nachmeinenErkundigungea Gemeindedie Schuld gegeben( LebhafteUnrnheundZwissmen¬
derHerrInterpellanteinfachjemandemaufgessssensein rufe imSaale ) .
muss .Oesterreich - Ungarnbezieht aus Rumänienderzeit GR .Medizinalrat Dr .Löwenstein interpelljært in
überhauptkein Fleisch ,es kanndaher auchkeines Sachen der Herausgabe einer entsprechenden Regierungsver -
verdorbeneingelangtsein .DenstädtiechenAsmternist ordnungbetreffenddie FreigabedesRucksackverkehres.
voneinemEinlangenvonFleischausRumänienin derVor¬ BürgermeisterDr .Weiskirchner :Ich habezuwiederholten
wocheoderinderfrüherenZeitübernauptnichtsbekannt. Malendie Regierungauf die nachteiligenFolgeneiner
DievollständigeEnstichhältigkeitdervorliegendenAnfra¬ Behinderungder demStädter durch die Notder Zeitaufgedrunge
ge ergibt ,sich übrigensauchdaraus ,dass in dervorigen nen Selbsthilfe aufmerksam gemacht .Esi ist mir auchgelungen
Wochevonallen vonauswärtsnachWiengebrachtenFleisch in Wienhinsichtlich der Revisionen des Handgepäckesleidliche
mengenin der Großmarkthalle - nur dorthin kommeninder
RegelauswärtigeFleischsendungen- nur ein Schöpsund
2 Kitzeln ,sowie21kgRindfleischkonfisziertundver -

Zustände herbeizuführen .Auf die Vorgängedie sichausser - ¬
halb Wiensabspielen ,kannich maturgemässkeinenEinfluss
nehmen .Jch kannaber nur sagen ,wennwir nicht danRucksack.

nichtet werdenmusetenunddassdemstädtischenWasen¬ Verkehr gehabt hätten ,wäran wir schon lange vechungentær
me,sterinderVorwochevonanderenBahnhöfenWienskon-¬
' szierteFleischmengenzurVernichtungüberhauptnicht

Wohlist der Rucksackverkehr eine Durchbrechung desSystems
der zentralen Bewirtschaftung .Wasnütztberein SyStem ,er

übergebenwordensind .Ichmussschonsagen ,dassderar¬
tigeInterpellationennurgeeignetsind ,Beunrchigungin
dieBevölkerungzutragen.Eseietehnehindurchdie

demmanverhungern Die vorliegende Interpellation werde
ich neuerlich zum Anlass nehmen ,um beim Ministerpräsidten

wegenendlicherRegelungdesRucksachverkehresvorstelliz
zuwerden .





GR .Skaretstellt eine Anfrageüberdie nicht besetzteOber-¬
lehrerszelleder Volksschulein der Kauergasseundfragtins¬
besondere:1 .Sindin derKonkursausschreibungvom6 .April. J
sämtliche zur Zeit erledigten Leiter -undLehrerstellenenthal¬
ten ?2 .Ist derBürgermeistergeneigt ,dienichtausgeschriebe¬
nenerledigtenLehr -undLeiterstellenunverzüglichzur
Ausschreibungbringen zu lassen ?3 .Ist der Bürgermeistergewill

seinenEinflussgeltendzumachen,damitseitensderOrtsschul¬
räte endlicheinmalgerechteparteilose Vorschlägeerstattet

werden ?
BGM .Dr .Weiskirchner :Die in der vorliegendenIn¬

terpellationberührtenAngelegenheitenfallenin dieKompo¬
tenz der Schulbehörden .Ich stehe jedochnicht an ,nachden
von mir gepflogenen Erhebungen mitzuteilen ,dass sämtliche

zur Zeit erlegiten Leiter -und Lehrstellen ,insoweit sie
nach Massgabe der vorschriftsmässig notwendigen Vorverhand¬

lungen zur Ausschreibunggebracht werdenkonnten ,in derKon¬
kursausschreibungvom6 .Aprilenthaltenwaren.

ZuPunkt2erwähneich ,dassdienichtausgeschrie¬
benen Leiter -und Lehrstellen ,sobald die Vorverhandlungen

abgeschlossensind ,ausgeschrietenwerden.
ZuPunkt3 bemerkeich ,dass mir alsBürgermeister

eine gesetzliche Einflussnahmeauf die VorschlägederOrts
schulräte nichtzusteht .

GR.Baxafragt ,obderBürgermeisterdenFinanzmini-¬
ster überdasrücksichstloseVorgerhenderSteueramtsorgane

Gegenüber Angehörige des Mittelstandes ganz besonders aber
gegen Eingerückte aufmerksam machen und ihn ersuchen wolle ,
seine unterstehendenAemteranzuweisen ,die mit demNahrungs
kampfein dieser schwerenZeit begründetenZahlungsunmöglich
keiten nicht mit den aergsten Repressalienzu verfolgen ,son
dernmitWohlwollenundEntgegenkommenderartigenSteuer¬
zahlungszwang bis zum Eintritt kommenderZahlungsmöglichkei - ¬

tenzurückstellen .
BGM.Dr .Weiskirchnererwidert,dasseresselbstver-¬

ständlichals seinePflichtauffassemitallemNachdruckbein
FinanzministeraufdasVorgehenderSteuerorganeaufmerk¬
samzu machen .Er selbst erhalte aus allen BerirkenBriefe
in welchen auf das vexatorische Vorgehen der Steuertehörden

hingewiesenunddarüberFeschwerdeerhobenwird.
GR .Zimmermannfragt ,ob der Bürgermeister die Ver - ¬

schickungderFlüchtlingein ein Konzentrationslagerver-¬
anlassen wolle .

BGM.Dr .Weiskirchnererwidert ,dassderAbtransport-¬
der galizischen Flüchtlinge seit einiger Zeit begonnen ha¬

be unddass im Laufeder nächstenWochenbis 40 . 000Flücht
linge in ihre Heimat zurückkehren werden .

GR .Kunschakweist in einer Interpellation aufdee
mannigfachenUebelständehin ,welcheaus derVereinbarung
der Versicherungsgesellschaft Phönix mit dem . k .Militär
Witwen und Waisenfond entstehen und die in dem inrigen Glauben

der Bevölkerungbedingt seinn ,es mit einerstaatlichen
Wohlfahrtsaktion zu tun zu haben ,während es sich in Wirklich - ¬

keit umeine reine Geschäftssacheeiner privatenVersicherungs-¬
gesellschaft handle .

Bgm .Dr .Weiskirchnererwidert ,dass erbekanntlichbereigy
im Jahre 1915 im Vereine mit demniederösterreichischen Landes - ¬

ausschusse ernste Vorstellungen bei der Regierung gegendie
Beziehungen zwischen „ Phönix " und Militärwitwen undWaisen¬

fond erhobenhabe .Er werdedie in der Inerpellationangeführen
Tatsachen einer eingehenden Prüfung unterziehen und inder
nächstenSitzungausführlichbeantworten.
DieGemeinderäteGussenbauer,Nagler,Eglauerstelleneinen
von einer grossen AnzahlvonGemeinderätenunterschrieben
Antrag ,eine Petition folgenden Inhalts an die Regierung zu
richten :Es wird beantragt ,dass der emeinderat der Stadt Wien

eine im Sinner der nachstehendenAusführungengehaltenePetition
an die hohe Regierungrichtet .Der WienerGemeinderatinVer- ¬
tretungderReichshaupt-undResidenzstadtWienerblicktinder
Schaffungdes in der staatsrechtlichen Erklärungdersüdslavi-¬

schen Abgeordnetenvom30 .Mai1917verlangtensüdslavischen
Staates einerseits eine ennste Gefahr für denWeiterbestand
der Monarchie ,andererseitseine schwereBedrohungdernationa¬
lenvolkswirtschaftlichenundhandelspolitischenInteressendes
StaatserhaltendendeutschenVolkesimallgemeinenundjener
Wiensimbesonderen .DerWegnachTriest ,zumMeeralsWeit-¬handels
strasse mussunbedingt für den Handelund VerkehrWiensundjenen
des deutschen Volkes überhaupt für alle Zeiten gesichert werden .

DeutscherHandelundVerkehr ,deutschesKapital ,deutscher
UnternehmungsgeistunddeutscherSteuerguldenhabenhauptsächlich
diesenVerkehrswegzumMeeregeschaffen ,habenTriest zudem
gegenwärtigenAufschwungundzurdersit blühendenEntwick-¬
lunggeführtundhabendiesüdlichenGebietederMonarchieinbefruchtet undihrer kulturellen undwirtschaftlichenEnt¬
wicklunggefürdert.DiesüdlichenGebietederMonarchiesigd
nicht rein slawisches Gebiet ,sondern zumTeil alter deutscher

Kulturboden.Grossgrundbesitz,HandelundSchiffahrt ,Bergbau
und Industrie sind auch heute noch zumeist in deutschenHänden .
DeutscheMinderheitenbefindensichin denmeistenGemeinden;
waswäreTriest ohneWien!

DerGemeinderatder Reichshaupt -undResidenzstadtWien
erhebtfeierlichstProtestgegendiestaatszersetzendeAbsicht
der Eryichtung eines Südslawenstaates und fordert aus gleichbe - ¬
rechtigten Gründen die Errichtung einer deutschen „Neutischen
Schule "in Triest für das Zehnmillionenvolk der Deutschenin

Oesterreich .
DerGemeinderatderReichshaupt-undReidenzstadt .Wiens

erblickt ferners in demtreuen Bündnisder Monarchiemit
Deutschlanddie einzige Sicherheit für den Staat unddievolle
Gewähr für einen dauernden Frieden und für eine glückliche

ZukunftihrerVölker.
GR .Rummelhardtstellt folgendenAntrag:
Der Mangelan Erholungsheimen für rekonvaleszente

LehrlingeunddiederzeitbestehendeUnmöglichkeit,unter-¬
ernährteoderschwächlicheLehrlingezurErholungaufdas
Landzu geben ,ist sehr oft die Ursache ,dass solcheJugend-¬
liche der TuberkuloseundanderenKrankheitenleichter
zumOpferfallen ,als dies der Fall wäre ,wennsiesich

rechtzeitig bei kräftiger Nahrung und gesunder Luft erholen
könnten .

Die Unterzeichnetenstellen daher den Antrag ,der GR .Emmerling :Wir sind für den Ankauf derGewerke

Stadtrat ,bezw .derMagistratwollein dasStatutdesvon Zu den Ausführungen des Gemeinderates Stein muss ich bemerken

der Gemeinde Wien im Schlosse Neulengbach zuerrichtenden
dass wir auf dem Standpunkte stehen ,dass wir auch vomGegner

Erholungsheimesfür den Mittelstand eine Bestimmungauf - wenner uns eine gute Sachevorlegt ,oder wenner imstandeist

nehmen ,zufolgeder 50Plätzein dieseErholungsheimeund eine gute Sache durchzuführen ,Anträge ohne weiteres annehmen .

zwar30für männlicheund20für weiblicheLehrlingeder Soweitkanndie politische Gegnerschaftnicht gehen ,dassman
Lehrlingsfürsorgekommission des Fortbildungsschulrates in nein sagt ,selbst wennes sich umeine gute Sachehandelt¬ .
Wien zur Unterbringung rekonvaleszenter Lehrlinge das gan - Wasnundie Kapitalsanlagebetrifft ,so hat der Referentschon

zeJahrhindurchzurVerfügunggestelltwerden. daraufhingewiesen ,dass eigentlich insgesammtmitInvestitioner
Hiedurchkönntenbei Annahmeeiner monatlichenPekon - von etwa 50 Millionen Kronen zu rechnen ist .Dabei müssenwir

valeszenzfür einenLehrling600JugendlicheimJahredie - uns vor Augenhaltenmdass diese Investitionen notwendigsind ,

ser Wohltatteilhaftig werden. umeine Millien Tonnenzü fördern .Die Brüxer Gewerkehaben

Fernermögedurchdasstädtischewohlfahrtsamtdafür i6 Millioner Kronen investiert ,um nahezu 3000000 Tonnerzu

Vorsorgegetroffen werden ,dass bereits im heurigenSommer fördern .Die Nordbahn hat 74 Millionen Kroneninvestiert

schwächliche und unterernährte Lehrlinge zur Erholung aufs um16 . 2MillionenTonnenzufördern .Dassindaberaufge-
Landgebrachtwerdenkönnen. schlossene Gebiete ,und aus einer Zeit ,wo die Ergiebigkeit .

Eswirdhieraufandie ErledigungderTagesordnung derInvestioneneineweitausgrösserewar .Wirdürfenaber
geschritten . nicht damit rechnen ,dass es schon im Winter mit derKoh¬

STR .RegierungsratSchmidberichtetsodanninlän¬ lenversorgung besser werden könnte ,denn nahezu die ganze

gerer ausführlicher Rede über die Beteiligung der .Gemeinde gegenwärtigeFörderungist bis 1920verpachtet ,sodasswir
Wienan der zur Uebernahmeder Dzieditzer MontanGewerk- wennes nicht möglichwird ,eine erhöhte Ergiebigkeit zu
schaft zu gründendenAktien - Gesellschaftund legt schließ¬ erzielen ,in dennächstenJahrenauf Kohenzuschübefürdie
lich die beøkannten Anträge zur Beschlussfassungvor . GemeindeWienoder die Bevölkerungnicht mit AbsoluterSi¬

GR .Stein begrüsst es vomsachlichenStandpunkte cherheit rechnen können .Immerhinhalten wir denAnkauf

aus ,dasseinesolcheAktioneingeleitetwordenist ,die auch unter disen Umständen für eine gute Sache und werden

der WienerBevölkerungsicherlich zumBestenausschlagen deshalbfürdenAntragstimmen.
wird .Rednergehtauf die FinzelheitendesAntrages GR.vonSteiner :IchhabedieEhrenamensderMajorität
ein und betont ,dass er vom sachlichen Standpunkte dem eineErklärungabzugeben ,welchezugleichdieAntwortaufdie
Antragezustimme.WennersichkontrazumWortegemeldet
habe ,soist diesaufpolitischeGründezurückzuführen.

gemachtenAusführungendes GR .Stein sind .DamitdieBevölkerun
der Stadt Wienbesser und ausgbebiger mit Brennkohleversorgt

Rednerbeanständet ,dass in demKomitee ,welches überdie werdenkann ,diestädtischeStrassenbahn,sowiediegesamte
Angelegenheit beraten hat ,keine Fachleute aus dengewählten Beleuchtungnichtgedrosseltodergarsistiert werdenmuss,
MandatarenanwesendsindundfindetdarineineMissachtungdes Industrie und Gewerbedie angeforderten Betriebsmittel zugewiesvollen
Gemeinderates .Redner kann sich in diesem Vorgehen desPrä¬ senwerdenkönnen,undimVertrauenzudemKomitee,welches
sidiums micht einverstenden erklären und behält sich vor ,in aus Vertretern aller Parteien zusammengesetztwar und indem
derkommendenBudgetdebatteaufdieseUebelständezurückzu- in eingehender Weisedie Erwerbungdes KohlenwerkesDziedzitz

rommen.Rednerist dafür ,dassdie Gemeindein diesesGe¬ geprüftwurde ,erkläreich namensderMehrheit ,dassdieselbe
Schäfteingeht,weistaberdaraufhin ,dassihmundseinenKol- einmütig für den Antrag des Referenten stimmenwird .

legen nicht zugemutet werden kann ,der Gemeindein einemsol¬ GR .Reumannerklärt vorerst ,dass die in Verhandlungste -
chen Momentedas Vertrauen zu votieren ,da sie anVerwaltungen nendeSachesicherlichkeinPolitikumsei .
nicht mitwirkenkönne .Woder BurgfriedenvonderMajorität GR .Stein :Eswurdeaberfrühersopraktiziert .
gebrochenwird ,sei Rednernichtin derLagedurchseinVotum
zu bekräftigen ,sondern könne aus politischen Gründennicht

GR .Reumann :Dasist niemalspraktiziertworden.
Es muss immerunterschieden werden ,umwas es sich handelt .

dafürstimmen. Heute handelt es sich umeinen gemeinnützigen Ankaufeines
GR .Dr .vonDorn :Es ist das die vierteKohlendebat Werkes ,welchesder gesamtenBevölkerungzugutekommt .Der

te ,diewirimWienerGemeinderateabführen .Früherhatessich Redner ergänzt sodann die vomGR .Emmerling gebrachten Ziffen
umallgemeineMassnahmenzur Verbilligungder Kohlegehandelt , und gibt zu ,dass eine Reihe von mageren Jahren eintreten werde
heute handelt es sich nicht darum ,umEohle für dieKonsumenten es werde aber dann das Werk eine entsprechende Rentabilität
sondernumKohlefür denBedarfderGemeindeWien .Essteht haben .Es sei ja ziemlichsicher ,dass auchGaskohlegeförder
in Diskussion,obesimPrinzipezulobenist ,dassdieGemein werdenwird ,aberselbst wenndies nichtso baldderFallsein
desichvondenäusserenVerhältnissenfreimachtundichglaube, werde ,so werdejedenfalls eine grössere MengevonKohle
dasswirsehrrechtdarantun ,wennwirdiesbejah - en.Zunächst zur Förderunggelangen .Es werdenur getrachtet werdenmüssen,
habenwir allerdingsfür das Gaswerknochnichts zuerwarten, dass günstige Transportverhältnisse bestehen werden .DerKohlen
aberanderssteht es beimElektrizitätswerk .WasdiePreisfrage
betrifft .so gibt es wohlniemanden ,der mitvollermathematisch
scher Sicherheit erklären kann ,welchesder richtige Preissei .

bedarf der Industrien werde nach demKrieg ein derartiger sein ,
dassnichtbefürdhtetwerdenmüsse ,dassderPreisfürKohle
gedrücktwerde .Aufeinen Einwurfdes GR. Skaretesmüssen

Wir haben in der Kommission ,die ja aus allen Parteien zussmmen¬ anständige Löhne gezahlt werden ,entgegnat der Redner ,die
gesetztwar ,die SorgfalteinesardentlichenKaufmannesange-¬
wendetundschliesslicheinenPreiserzielt ,derdenVerhält-¬
rissensoziemlichentspricht.Ichglaube,dassSieohneBe¬
denken.demAntragezustimmenkönnen.(Beifall)

GemeindeWienzahlt immeranständigeLöhne ,waslebhaften
Beifallhervorruft.

GR .Brenta beantragt Schluss der Debatte .( Angenommen)



GR. Fglauergibt seiner FreudeAusdruck ,dass dieGemein¬
de en der Fortentwicklung des alten Progremmesdesunvergess¬

lichen BürgermeistersDr .KarlLuegerfestahlte undkommt
aufdie Formzusprechen ,in welcherdie Gemeindebeidem

künftigen Unternehmenteilhaben soll ,die eine ganzmoderne
ist .Die Frage ,ob die Verbindungder GemeindemitderDepo- ¬

sitenbank eine vorteilhafte ist ,glaubt Rednerbejahenzu
dürfen .Die Leitung der DerAtenbankbefindet sich inden
HändeneinesneuenPräsidenten ,die die Gewährbietet füreine
zweckmässigeEntwicklungdesUnternehmens.BezüglichderLei¬
stungen ,bezüglich des Wertes und bezüglich der Forderungen

müssemensich auf die Angabender Fachmännerverlassen ,die
ja auch im allgemeinen befriedigend erscheinen .Wir könnenmit
gutem Gewissen die Verantwortung dafür übernehmen ,dassdie
Gemeindeeinen Versuch macht ,von der künftigenKonjunktur
des Marktes sich unabhängig zu gestalten und Rednerspricht

sich für die Annahmedes Antragesaus .
GR. Dr.Hein :Wirhabenseit jeherdenStandpunktver-¬

treten ,dasswirtschaftlicheAngelegenheitenbeurteiltwerden
muss und begreifen es nicht ,dass vom politischen Standpunkte

aus ,Finsprucherhobenwird .Wirhabenunsberatenundhätte
im Verbande jemand eine gegenteilige Meinunggehabt ,so
hätte ich die Abstimmungfreigegeben .WirsindvonderWich¬
tigkeit des Antrages überzeugt und werde dafür stimmen .

Nach demSchlussworte des Referenten wird derAntrag
mit allen gegen eine Stimmeangmen.

Bgm .Dr .Weiskirchner dankt dem Referenten für seine

Ausführungenundbetonnt ,dass die Jemeindehier eingutes
Werkgesetzthat ,dessen Früchte auch nochdenNachkommen
zugutekommenwerden.

UebereinkommenVize- Bgm.Hoßberichtetüberein/zwischenderGemeindeWien
und der Donau - Regulierungskommission wegen Oeberlassung von
derselben gehörigen Gründen im 2 .und 20 . Bezirke für Approvi¬
sionierungszwecke ,ErbauungvonStrassenbahn-Bediensteten¬
Wohnhäuser ,etc . ete .

Vize - Bgm.Hoßberichtet über eine Petition an dieRe¬
gierungzwecksFinräumungeinesEnteignungsrechtesandie
GemeindeWienbei Frwerbungvon Gründenzur Anlage vonFlug - ¬
plätzen undFlughäfen .

GR .Lohnergibt seinerVerwunderungAusdruck ,dassdie-¬
ser Antrag gestellt werde ,wodoch die geistigen undmaterial - ¬

len Interessen des Flugwesens seitens der emeinde sogerin¬
ge Unterstützungerfahrenhätten .

Vize - Bgm- Hoß:Oho !
GR. Lohner :Die GemeindeWienhat im Jahre 1912zurZeit

des grossenAufschwungesdes FlugwesensdemFlugeBerlin -Wien
miteiner gewissennoblenGestedasFlugfeldzur Verfügungge-¬
stellt .In derdamalsgeschaffenWienerFüugfeldgesellschaft
hattedieGemeindeWieneinenoffiziellenVertreterzuerst
in der Persondes früheren BürgermeistersunddanndesMagis

stratsrates Dr .Loderer .An dem Tage des Thronfolgermordes

ist dann die Krise eingetreten .Die Gesellschaft hat durch

Abbrechung der Schauflüge bedeutende Beträge verloren und ist

mit sehr geringen Kräften und mit einem bedeutenden Schulden - ¬

stand in denKriegeingetreten .DasFlugfeldwurdedannvon
der Heeresverwaltungerworbenunddie Interessentenhabenda- ¬
beiziemlichviel Schadenerlitten -DiesenhätteaberRech¬
nunggetragenwerdenkönnen ,wennnicht hinter demRückender
gesamten Gesellschaft die Gemeindeverwaltung mit der Heeres - ¬

verwaltung Verhandlungengepflogen hätten und einBertrag

abgeschlossenwordenwäre ,mitdemdasFlugfeldaufeine
ReihevonJahrenseitensderGemeindeandieHeeresverwaltung
verpachtet wurde .Die Heeresverwaltunghat heuteinfolgeddssen
denInteressentennochkeinenHellerausbezahltundwirdim
allerbestenFalle50%desimFlugfeldeinvestiertenKapi-¬
tales herauskommen.Ich wollte dies nur hierfeststellen .

Bgm .Dr .Weiskirchner ;Zumindestensgehören ihre Aus- ¬
führungennicht zumGegenstande .Dashat dochmit demEnt¬
eignungsrechte nichts zu tun ;ich will Sie aber ohneweiters

aussprechen lassen ,besser wäre es allerdings gewesen ,mie
Sachemit demBaronEconomozubesprechen.

GR .Lohner :Ich finde erst heuteGelegenheitinprinzi¬
pieller HinsichtandemVorgehenderGemeindeverwaltung
Kritik zu üben .Im Prinzipe ist es sehr schön ,wennman
sichbemüht ,dasFlugwesenzuüben ,abernoehdemGeschilder-¬

ten ist die Gemeindenicht jene Körperschaft ,welchesichmo¬
ralisch berechtigt fühlen knn ,eine derartige Förderung vorzu - ¬

schlagen .Im Uebrigen ist durch das Interesse einer zuschaffen .
den Verkehrsgesellschaftbei Hennersdorfeine neuesschönes
Flugfeld in Aussichtundich glaube ,dass diese beidenFlug- ¬
plätzereichlichdasBedürfnisWiensdeckenwerden.

Vize - Bgm.Hoßweist in seinemSchlusswortedenVorwurf
des GR. Lohnerzurückunderklärt :Jedermannweiss ,dasswir
jederzeit bereit waren ,das Flugwesenzu unterstützen ,wirha .
ben auch die Flugfeld - Gesellschaftweitgehendstunterstützt ,
daßsichSchwierigkeitenin derGesellschaftselbstergeben

haben ,und daß die leitenden Herren nntereinander nicht einig g

gewordensind ,dafür kann die SemeindeWiennichts .Uebrigens
ist auch gar niemandvon der Flugfeldgesellschaft zurGemeinde
Wiengekommenund niemandhat die Unterstützung derGemeinde

gefordert ,sonst wäredie GemeindeWiengewisszurVerfügung
gestanden .Ich habe so manches erfahren und weiss ,dass man
von verschiedener Seite sogar grossen Wert darauf gelegt hät - ¬
te ,wenn die Gemeinde Wien früher begonnen hätte ,mitder

Heeresverwaltungzuverhandeln .
DerAntragdesBerichterstatterswirdhieraufangenommen.

VIze - Bgm .Hoß berichtet über die Zeichnung von Aktien für

die DeutscheBodenbank .MitderenGründungwerdedieSchaffung
einesgrossendeutschenGeldunternehmensgeplant ,dasiner¬
ster Linie die Erhaltung und Förderung des deutschen Bodenbe - ¬
sitzes und deutscher Besiedlung zum Zwecke hat .Namentlich

dermittlereundkleinebäuerlicheBesitzsoll mitHilfeder
Bankgestärkt werden .ZudiesemZweckesoll auchmit demBoden-¬
besitze zusammenhängendegewerbliche kaufmännische undindu¬
strielle Unternehmungen gefördert werden .Weiters soll die

Bank Geldverkehrsstelle für die deutschen Schutzvereine sein .

DerFeferent beantragtefür das Aktienkapitalderzu
gründendenDeutschenBodenbank500Aktienim Nennwertevonje
400 Kronen ,das sind 200 . 000K mit dem Zuzählungsbetrage von

206 . 000K zu zeichnen .( Angenommen ) .
STR .Dr .Haasbeantragt demVerein Säuglingsschutzeine

Subventionvon 45 . 000Kzubewilligen .

GR.DreLöwensteinsprichtsichfürdieAnnahmedes
Antrages aus und kommtim Laufe seiner Ausführungen auf den
Säuglingschutz die Mutterberatungsstellen die Berufsvormund - ¬

schaft und die Krankenversicherung zu sprechen undweist

daraufhin ,dass die Säuglingssterböichkeitinletzter
Zeit in Wien und Nüederösterreich perzentuell
Rückgehenbegrifßen ist .Rednerrichtet an dieRegierung
die Mahnung ,mit den Massnahmen zur Bekämpgung der Säuglings - ¬
sterblichkeit und für die Säuglingsfürsorge nicht zuzögern

und dem Ministerium für soziale Fürsorge ,dasMinisterium
für Volksgesundheitfolgen zulassen .

Nacheinem Schlusswort des Referenten wirdder
Antragangenommen .

EinAntragdesGR .Dr .Haasbetreffenddie Abänderungdes
WirkuggskreisesdesDirektorsdesKaiserJubiläumsspitales
wirdangenommen.

NacheinemBerichtedesGR .vonSteinerwirdeinAntrag
an Karl Kreindl

umFristerstreckungfü r die UebergabevonGründeninHeiligen
stadt an die Gemeinde Wienangenommen .

GR .Hölzlbeantragt für denVereinzurErrichtung
undErhaltungvonMädchenhortenimXVI .Bezirkeine
Subventionvon5000Kronen-¬

Gr .Schimekbeantragt die Subventionauf 6000Kronen
zu erhöhen und wird dieser Vorschlag imEinverständnisse
mit demBerichterstatter angenommen.

NachErledigung der übrigen Referate derTagesord¬
nung mit Ausnahmeder Beratung über die Verlautbarungder

AusgleichsverhandlungenmitUngarnwirddieöffentliche
Sitzunggeschlossen.
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EineRededesBürgermeisters.

Ineinergesternim13 .Bezirkin Hopfner' sParkhotel
unter demVorsitze des BezirksvorsteherskaiserlichenRates
Karlinger abgehaltenen Versammlungsprach Bürgermeister Dr .

Weiskirchner .Er führte ungefähraus :DasvierteKriegsjahr
geht zu Ende ,Millionen Menschensind geopfert ,Milliarden
Wertein materiellenundKulturgüternsind vernichtet undnoch
ist ein AbschlussdiesesunseligenVölkerringensnichtzu

schauen .Mit Bewunderung blicken wir auf die unvergleichlichen
HeldentatenunsererArmeen ,auf die herrlichenSiegeunserer
deutschenWaffenbrüder,diegegeneineWeltvonFeindenzeigen,
dass dautscheKraft unddeutscher Geist unüberwindbarist .Mit
Beschämungblicken wir auf unsere trostlose innerpolitische

Lage.JahrzehntelangeFehlerderRegierungenrächensichjetzt ,
die GüteundGnadeunseresjungenMonarchenwirdmit(hochver
räterischemUndankgelohnt ,die Regierungschwanktinihren
Entschliessungen in einer Zeit ,in der nur die feste Handeines

unbeugsamenMannesdas Staatsruderzu führenberufenwäre .In
wenigenTagenmusssich entscheiden ,ob das KabinetdesDr .
von Seidler das vertagte Parlament einzuberufen geneigtist .
IchwarnevorderAusschaltungdesVermabbungslebens ,dieBe¬
völkerung verträgt keine neue Auflage der Aera Stürkh .Indie - ¬
ser Zeit schwerster Not brauchen wir eise Tribüne desfreien
Wortes .Undsollten tatsächlich- wasich abernichtanneh¬
menwill - Nord -und Südslavendas Volkshauszerschlagen ,dam
werdenwir DeutscheInnerösterreichs wissen ,was unserePflich
gegenüberVolkund Staat uns auferlegt .Die erste undvornehm- ¬

ste Pflicht ist aber ,alle Deutschen zu sammelnund zuverei¬

nigen .KeinParteiunterschied mehr! Wieein ehernerBlock ,
an dem die slavischen Wellen zerschellen ,rage Oesterreichs

Deutschtumin die GeschichteunsererewigdenkwürdigenZeit .
Einen mächtigen Trost finden wir in dem Ausbau und der Ver -

tiefung unseres Bündnisses mit dem deutschen Reich und erhof - ¬

fen uns segenbringende Folgen in politischer ,militärischer
undwirtschaftlicherBeziehung .Wennetwasgewaltigerist
als das Schicksal ,dann ist es der Mut ,der ' sunerschuttert
trägt ! Mit diesem Mutehaben wir 4 Kriegsjahre der Notund
Tränen ,der EntbehrungenundzermürbendenArbeitgetragen ,
diesenMutmüssenwirweiterbewähren.

DreiböseMonatehabenwir hinter uns ,nunerhoffeich
denUebergangzurneuenErnteohneerheblicheStörungunserer

Versorgung .
Bei der Frohnleichnamsprozession fleht der Priester

Gottes Segenüber die Früchte der Erde .Wahrlich!
MögeGottunsereErntesegnen!

Was das Ernährungswesen sonst anbelangt ,so kann der Tat - ¬

sachenichtwidersprochenwerden,dassdieHöchstpreispolitik
der Regierung bereits im Jahre 1915 versagt hat und imvierten

KriegsjahrzueinerTragödiegewordenist .DiezentraleBe-¬
wirtschaftung wichtiger Lebensmittelhat sich in derErfassung
der Vorräte als unzulänglich erwiesen .Die Lebensmittel ent - ¬

gleiten dem staatlibhen Zugriff und tauchen in den Versteken

desSchleichnandelszuWucherpreisenwiederauf .

KonsumentenvertreterforderndaherdiegrössteStraffheit
imstaatlichenAufbringungsdienste,haltendiebisherigen
ZwangsmassnahmenderRegierungfür unzureichendundfordern
alsKrönungdesbisherigenSystemsdieAusgestaltungder
Zentralenwirtschaftals Monopolwirtschaft.Mitschlagenden
ausderPraxisgeschöpftenArgumertenundjäherLeidenschaft
fordert eine neueSchuleder Freihändlerdie sofortigeBe¬
seitigung der Zentralen und WiedereinsetzungdesKaufmannstan -¬

desin seinelangentzggenenRechte .NachmeinerMeinungwäre
die sofortige radikale Beseitigung der Zentralen einSprung
insDunkle.MiteinemGefühlederSicherheitwirdabereine
ihrer VerantwortungbewussteRegierungnur einen Wegbetreten
können :MitdemAbbauderzentralenBewirtschaftungunter

Heranziehung und Einschaltung des legitimen Handelssofort
zu beginnen .Versuche ,denlegitimenHandelunterähnlichen
Vorsichtenwenigstansin denVerteilngsapparatgrosserKon-¬
sumplätzeeinzugliedern ,sind bereits vonErfolgbegleitet
gewesen .So war zumBeispiel die GemeindeWienbeider
Verteilung der ihr von der Zentrale zugewiesenen Mehlmengen

auf die Verbrauchereiner 2 Millionenstadtvor dieFrage
gestellt ,die AufteilungentwedermiteigenenAbgabestellen
undOrganenderGemeindedurchzuführenoderdenHandelin
einerzweckentsprechendenWeisebeizuziehen.DerVersuch,
nurimWegederbestehendenZwangsgenossenschaftender
einschlägigenHandelsgewerbedieVerteilngderMahlprodukte
durchzuführen ,war nicht von Erfolg begleitet ,da dieGenossen
schaften mangels eines geschulten kaufmännischenFersonales

undeines entsprechendenAbgabeapparates( Fuhrwerkeetz . )
die unbedingt erforderliche rasche Verteilung nicht durchfüh¬

ren kennyDaauf diesemWegedie Lösungdes Problemsnicht
gelang ,wurdein direkte Fühlungmitder WienerKaufmann-¬
schaftgetreten ,welchevermögeihres ausdenFriedenszeiten
erhaltenen technischen Apparatesund vermögeder genauenKennt
his der tief eingewurzeiten Verhältnisse zwischenGross -und

Kleinhändlereinerseits,KleinhändlerundVerbraucheranderer-¬
seits den hinsichtlich einer nrompten und geregelten Verteilung
gestellten Ansprüchen gerecht zu werden versprach .Dieser
Versuchist ,wieeinemehrals 3jährigeErfahrungbewies ,ge-¬
lungen :EinemKonzernvon Grosskaufleuten wurde von derGemeinde

WiendieAufgabeübertragen,dievonderBehördebestimmten
TeilmengenvonMahlproduktenvondenLagerstellenandie
Detailabgabestellenzuzustreifen ,zur Detailabgabewurdendie
Kleinverschleisser in einer der räumlichenAusdehnungWiens
einerseits undder unbedingtnötigenKontrolleandererseits
entsprechenden Zahl herangezogen .Die Kaufmannschaft besorgt

also den technischen Apparat :Der Konzern der Engrossisten

übernimmtdiefür dieAusgabebestimmtenWarenmengenintoto ,
verrechnetmitder GemeindedenUebernahmspreisimWegeeines
Kreditinstitutes ,besorgt die Zustreifung der Warenmengenim

amtlich festgestellten Ausmassean die Detailabgabestellen und

führt die Abrechnungmit demKleinverschleisser durch ;Die
Detailverschleisserbesorgendie unmittelbareAbgabeder
Mahlprodukte an die Verbraucher nach den Vorschriften der

Verbrauchsregelung.DergeschilderteApparatarbeitetjedoch
unter ständiger Ueberwachungder hiefür bestimmtenamtlichen

Stelle ,welcher neben der Sicherstellung dererforderlichen
Mahlprodukte die Errechnung des jeweiligen Bedarfes ,Ermittlung
und Verrechnung des Lagerrestes jeder einzelnen Abgabestelle
und die Kontrolle der eingelösten Marken vorbehalten ist .

DasichdiesesVerteilungsszstemnachUeberwindungeiniger
Angangsschwierigkeitenvollbewährte,hatdieGemeindesichauch
bel derVerteilungderandeen ,nachundnachderstaatlichen
BewirtschaftungunterworfenenArtikeln( Petroleum,Marmelade
Gemuse ,Fett ,Kartoffeln ,Zucker ,Kaffee ,etz . )unterähnlichen
Vorsichtendieses Apparatesmit Erfolg bedient .Vielleicht
weistdieser gelungeneVersuchdenWegzu einer Lösungdes
schwierigenProblems.EbensowieimVerteilungsdienstekann
unter den erforderlichen Vorsichten auch imAufbringungsdienste

vonLebensmittelndiesukzessiveEinschaltungdesHandels
versucht werden .Diese Gelegenheit wird sichvoraussichtlich
in der Uebergangswirtschaftergeben ,wodieBerugnisse

des Handels ,wenner einmal in den zentralen Apparateinge¬

gliedert ist ,schrittweiseerweitertwerdenkönnten :Diese
NeureglungmüsstealsnatürlicheFolgedenAbbauderZentralen
bewirken .Nichtnur durchdiese WirtschaftwurdeunserHandel
und Gewerbeschwer geschädigt ,sondern auch dieSteuerpolitik

ist in Wege geraten ,welche das bodenständige bürgerliche

GewerbeindenAbgrundfünren .IchundmeinePartalwollendem
Mittelstand aufrecht halten und seine Wiederaufrichtungnach
Kriegsschlussmitallen Kraftenfördern ,wirsinddiesaber
nichtimStande ,wenner fruherdurchstaatlicheMassnahmen
zugrundegerichtetwird .GrosseNotherrschtin denKreisen
der Festbesoldeten ,die Gemeindesucht abzunelfen undzwar
überdie Grenzenihrer budgetärenVerhältnisse ,wirsehen
abernureine Lösungin demAbbauder Prezefür dieunent¬
behrlichenArtikelunsererLebenshaltung.DerGemeinderat
kenntdieNot ,dieunserVorkdrücktundmühtsichredlichum
Abhilfe .In zielbewusstemEinvenehmenderParteienarbeiten
Burgermeister ,Gemeinderat ,Stadtrat unddie ganzeVer-¬
waltung ,die Seuchewnotzu bekämpfen ,der drohendenwohnungs¬

notyorzubeugen,die geistigeundkörperlicheNotderJugend
zulindern ,dasVerkehrswesenaufrechtzuerhaiten ,die
Beleuchtungzusichern ,einezweckmässigeReformderver -
waltung durchzuführen .Wenndie Bevölkerungdieses tägliche
SchaffenundArbeitensehenundwurdigenkönte ,möchteinr
einhelliges Urteil sein :Bürgermeister und Gemeinderat ,ihr
nabt Eure Kriegspflicht bis zumAeussersten erfällt Zil .Bat

Ernenungen .DerStadtrat hat ernannt :Viktor BuschzumKontrol-¬
lor und Josef Buchinger zumAdjunktenderstädtischen

Hauptkassa ,AugustBosakzumOffizial des Wahl -undStuuer-¬
katasters ,Josef SchigartundRobertSwobodazuOffizialen ,
RichardPfeifer und MaximilianMareszu Akzessistendes

Exekutionsamtes .
TGRONeueArmenräte.DerStadtrathatnacheinemBerichtedes

StR .Dechant die Wahl der HerrenJosef Angster ,Karl Ritter von
Barry ,AloisDechant ,FranzFrank ,AdolfFeterundFranz
SchanzzuArmenrätendesBezirkesWähring,nacheijnemAntrage
desStR .PoxerdieWahlderHerrenOttoBelousekundLeopod
Treezu Armenrätendes BezirkesHietzingbestätigt .

VorrückungvonLehrpersonen.DerStadtrathatnacheinemBerich
desStR .TomolaElisabetzNemecundKarolineNoltschzuVolks-¬schullehrerinnen. - Klasseernannt .
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J Wi21 . ahr Donn , 13 .Jurerstag ,ing . i1918.N9150.— 21 . ea .reate OtIL— tee . 2 .200
FeierlichkeitenimRathause. BürgermeisterDr .Weiskirchner
nahmheuteimRathausein derüblichenWeiseeineReihevon
UeberreichungenundBeeidigungenvor .Alsersterwurde
GR .LeopoldLeitner ,der bekanntlich als Schriftführer des
GemeinderatesfungiertundwelchemdastaxfreieBürgerrecht
verliehen wordenwarbeeidigt .Hiezuhatten sicheingefunden :

dieVizebürgermeisterHierhammer,HossundRain ,dieStRe.
Braun ,Brauneiss ,Dechant ,Frass ,Grünbeck ,Dr .Haas ,Dr .Hein
Hohensinner ,Hötzel ,Jung ,Körber ,Müller ,kaiserlicherRat
Nemetz ,kaiseslicher Rat Peyer ,RegierungsratSchmid,
Baurat Schneider ,SpalowskyundTomola ,die GRe .Breuer ,
SektienschefEglauer ,Geldeband,OberbauratGrünbeck,
MedizinalratDr .Löbenstein,KommerzialratPartik ,Paulitschke
kaiserlicherRatPhilp ,Rykl ,WiesingerundDomherrWolny,kaiserlicher Rat
BezirksversteheryKretschek ,kaiserlicher Rat Sichhornfürden
ZentralvereinderstädtischenKnabenherte,dieObermagistrats-¬
räteDr .May/ /undDr .Winkler,dieMagistratsräteFermanek
und Heilingsetzer ,Kanzleidirekter kaiserlicher RatMayer ,
etz .ZudenanderenFeierlichkeitenwarennochBezirks¬
schulinspekterSchulratSchwalwMagistratsratDr .Madjera,
MagistratsekretärPaul ,BranddirekterJenisch ,der
ObmanndesVerbandesderfreiwilligenFeuerwehrKantner. a.
erschienen.

VorerstnahmderBürgermeisterdieBeeidigungdesBR.
Leitnervor ,wobeierausführte:ImJahre1895wurdestDu
indenGemeinderatentsendetunddasVertrauenHeiner
Wählerist DirdurchdieganzenJahretreugeblieben.Mehr
als 20Jahrebist DuDeinenPflichtenunentwegtnachgekommen
undwarstwiemeinemVorgängerauchmirstetseintreuer
Mitarbeiter .DieVerleihungdestaxfreienBürgerrechtesgründet
sich auf DeineVerdiensteimöffentlichenLebenundeswürde
wohlzuweitführen ,wollteichalle KommissionenAAusschüsse
anführen,derenMitgliedHuwarst ,alleAktionenderGemeinde,
beidenenDureifrigst mitgewirkthast .SeitdieObmänner-¬
Konferanzbesteht ,warstDudortderVertréterunserer
ParteiundDuweid5K,welchsorgenvolleTagewirmitgemacht,
wiesenrwirunsbemühthaben,imInteresederBevölkerung
zuwirken,umdieUnbildendesKriegesmöglichstzumildenn,
helfendundförderndeinzugreifen .Alstreuer Sohndesdeutschew
Volkesbist Duimmermannhaftfür deutschesVolkstumeingetre¬
tenundeswirdDirleichtsein ,denBürgereidabzusegen.Nach
derBeeidigungwurdederAusgezeichnetevomBezirksvorsteher
kaiserlichenRatKretscheknamensderBeurksvertretung,tom
GemeinderatJosef Grunbecknamensder DirektionderHernalser
Sparkasse ,vonStR .GrünbecknamensderVertrauensmänner
des17 .BenkesundvomGR .kaiserlichenRatPhilpnamens
derSchriftfülwerdesGemeinderatesbeglückwünscht,woraufder
Ausgezeichneteseinen Dankfür die schöne Feier zumAusdruck

brachte .

NachderBeeidigungneuernannterBürgerwurdenBürger¬
schuldirekteraP .JakobPreschernundVolksschullehrer. P.
EdmundEndres ,denendasBürgerrechtmitNachsichtderTaxen
verliehenwordenwar ,vomBürgermeisterin Eidgenommenund
vonBezilksschulinspektorSchwalm,GR.PaulitschkeundOrts¬
schulrat -ObmannHoffbeglückwünscht.NachderUeberreichungvonFeuerwehrmedaillenanverdiente
FeuerwehrleuteüberreichtederBürgermeisterderWirtschafteriw
MarieTheresePankldie Ehrenmedaillefür 40jährigetreue
Dienste ,diesie beiderWienerFamilieProschkover-¬
brachthatte .DieAusgezeichnetewurdeauchnochvonStR .Spa¬
lowskyundGR.Paulitschkebegluckwünscht.

WienerGemeinderat
Sitzungam13 .Juni1918.

VersitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchnermachtfolgende
Mitteilungen :InErwiderungeinervomBürgermeisterDr.Weiskirchner

andieRegierunggerichtetenDenkschriftüberdenAusbau
der Wasserstrassenrichtet der Ministerpräsidentein
Schreibenan denBürgermeisterin demausgeführtwird ,dass
dieUeberprüfungdesDetailprojektesfürdenDonau-Oder-¬
kanalwegenderweitgehendenHerabminderungderverfügbaren
ArbeitskräftebishernochnichtzuEndegeführtwerdenkonnte.
Auchdie Revisionder Kostenvoranschlägekönnenichtabge¬
schlossenwerden ,weildie MaterialpreiseundArbeitslöhne
ununterbrochensteigen .DieProjektierungsarbeitenfürden
ScjiffahrtskanalvomDonau- Oder- Kanalzurmittleren
Elbe( Prerau- Pardubitzer- Kanal) wurdeimJahre1917
begonnen.FernerwirddieFragestudiert ,obderDonau-¬
Oder- Kanalfür Bootevon1000TonnenTragfähigkeit(bisher
600Tonnenprojektiert) ausgestaltetwerdensoll .Abgesehen
vonder Notwendigkeitder LösungdieserVorfragenbestehen
kaumüberwindlicheHindernisse ,umdenBaudesDonau- Oder- ¬
Kanalesnochwährenddes KriegesAngriffzu nehmen .Die
Regierungsei sich der grossenBedeutungderWasserstrassen¬
frage für unser Reichvoll bewusst .Sie müssejedochihre
endgültigeStellungnahmezudeneinzelnenWasserstrassenpro¬
jektenerst jenemhoffentlichnichtfernenZeitpunktevorhe-¬
halten ,in welchemalle Vorfragenauf derenraschesteKlar¬
stellungmitallemNachdruckehingewirktwird ,gelöstsein

werden .
InErwiderungeinervomGR.SchäfferinderletztenSitzung
gestelltenAnfragerichtetderStatthaltereineZuschriftan
der Bürgermeister ,in der es unter anderemheisst :Die
BahnhofrevisionenbehufsHintanhaltungdesgemeindchädlichen
SchleichhandelsverkehreswerdenvonderBegirkshauptmannschaft
nurfallweise ,höchstenseinmalwöchentlichangeordnetund
vondenGendameriepostenkommandenunddenErnährungsaufsichts-¬
OrganenmitdergrösstenNachsichtvorgenommen .VoneinerBe-¬
schlagnahmegeringfügiger,offensichtlichfürdenknappen
persönlichenBedarfdienenderMengenstaatlichbewirtschafte-¬
terLebensmittelwirdabgesehen;nurgrössereMengen,dieauge
scheinlichdemSchleichhandeldienen ,werdensicherge-¬
stelltundfürverfallenerklärt.

BGM-Dr.WeiskirchnerverliesteinenBerichtüberdievonderMilitärverwaltungbereitsfreigegebenenSchulenund
erklärt ,dassin dernächstenZeit neuerlicheBesprechungen
zwischenderMilitärverwaltungundderGemeindeWienstatt .
findenwerden ,bei welchener die ForderungenderGemeinde
WienumFreigabederrestlichenSchulenmitallemNachdrucke
vertretenwerde.

DasMinsteriumfür öffentlicheArbeitenhatzum
AnkaufevonBrennstoffenfürMindestbemittlete100. 000Kronen
zurVerfügunggestellt .

DieFirmaRudolfSchmidt&Ko.hat5200Kronengespendet,
darunter1000KronenfürArmedes10 .Bezirkes,1000Kromen
fürverarmteGeschäftsleutedes10 .Bezirkesund1000Kronenzurhandelein ,wodurchdiePreisefürdiezurVerabreichungkom-¬
ErbauungvonSoldatenheimen,ferner10. 000Kronenfürdas

Preyer' scheKinderspital.
GoldkettenfabrikantJakobHolnerspendet300Kronenzur

AnschaffungvonHolzsandalenfür armeKinderdes17 .Bezirkes
undfürFerialausflüge .

BezirkevorsteherKuhnspendet150KronenfürdieZöglinge
des4 .städtischenWaisenhauses,NotarDr .GuidoMüller100
KronenfürdieArmendes3 .BezirkesundDemolierungsunternehmer
ValentinKöffel100KronenfürdieArmendes20 .Bezirkes.

GR.Rotterfragt ,obderBürgermeisterdieVervendungnichtHeutscherodernurinderSprachenunsfeindlicher
ReicheverfassterAufschrifteninWienverbietenwolleundob
erdemGemeinderateeineVorlageunerbreitenwolle ,inder
eineBesteuerungvonfremdsprachigenAufschriftenbeantragt
ist .

BürgermeisterDr.Weiskirchnererwidert,dassdieBeseiti-zurVerwirklichungdesEntwurfesunternommenwerdensollten,
gungderfremdsprachigengeschäftlichenAufschriftennurim
Gesetzwegemöglichsei .DiePolizeidirektion,sowiedie
magistratischenBezirksämterhabenübrigensschonwiederholt
aufdieBeseitigungdieserAufschriftenhingewirkt.

WennwiraufdieBeseitigungderfremdsprachigenAufschrift
tafelnhinarbeiten,sokannmanwohlnichtdieFragederBe-¬
steuerungaufwerfen.

GR.EglauerwünschtineinerInterpellationdasVerbot
desBefahrensdesFahrwegesaufderRampevorderKarlskirchedurchschtereLastkraftwägen.

BurgermeisterDr.Weiskirchnererwidert,dassder
MagistratsowohlandasMilitärkommando,alsauchandie
PolizeidirektiondasErsuchengerichtethabe,dieBenützungde
bezeichnetenFahrwegeszuverbieten,zumaleinzwingenderGrun
zurBenützungderRampendurchLaskaftwägennichtbesteht.

GR-Dr .Schwarz-HillerstelltenneAnfrageübereinebes-¬sereAbfuhrdestrockenenStrassenundPferdemistes.
BGM-Dr .WeiskirchnerzähltdieFassnahmenauf ,welcheer

griffenwurdenumeineVerbesserungderStrassensäuberungherbei
zuführen,verweistaberaufdieausserordentlichenSchwierigkei
ten ,welchedie Kriegsfolgenmit sich gebrachthaben .Das
Stadtbauamtbietealles auf ,umdieKlagen ,welcheüberdie
Strassensäuberunglaut werden ,nubeheben ,solangeaberder
Kriegdauert ,werdeesnichtmöglichsein ,gewisseUebelstände
»- zubeheben.

DieGemeinderäteWimbergerundSchäferbesprechenin
nterpellationen,dieunhaltbarenZustände,betreffenddieLebems
ittelzuweisungenandieWienerGastwirte.

BGm.Dr.Weiskirchnerbemerkt,dassdieZuweisungenan
ohmaterialienseitensderstaatlichenZentralstellenandie

Gastwirteschonseit langenihremKüchenbedarfenichtmehrent¬
sprechen,wshalbauhdenAnforderungendesPublikumsinGast-¬
wirtschaftennichtimmergenügtwerdenkann .DieGastwirts-¬
betriebeerstenundzweitenRanges ,welchemitdenZuweisungen
dersaaatlichenZentralstellennichtauslangen,deckensichumdenAnforderungenihrerGästeentsprechenzukönnen,zuganz
ausserordentlichhohnPreisen unddazumeistensnochimSchleich

mendenSpeisenselbstverständlicheineganzwesentlicheEr¬
höhungerfahrenmüssen.

GR .Dr -Schwarz-Hillerstellt eineInterpellationinwelcherdieBereitstellungderStundenhotelsfürdenFrem.
denverkehrgfordertwird.

BGm.Dr .Weiskirchner; erklärtdassdiesbezüglichbe.
reitsVerhandlungenstattfindenundihrErgebnislasseerwar-¬
ten ,dassdieStundenhotelsunterMitwirkungderPolizeibehörde
im stärkeren Massefür die Fremdenbherbungundfür dieTransenal
bequartierungherangezogenwerden.

GR.Altmayerfragt,wasderBürgermeistergegendieErrich¬
tuigeinestschechischenNationaltheatersinWienzutungedenke.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert,dassbeimMagistratüberdiesenGegenstandnochnichtsanhängigsei .Erwerdedie
AngelegenheitmitAufmerksamkeitverfolgenundwennSchritte
demGemeinderateGegegenheitgebenhiezuStellungzunehmen.

GR.KubacsekwünschtdieendlicheErledigungdes
EntwurfesfüreineneueBauordnungfürWien.

BürgermeisterDr.Weiskirchnererwidert,dassBesprechungen
zwischenVertreterndesArbeitsministeriumundderGemeindeWien

eingeleitetwurdenumeineAusgleichungderMeinüugsver-¬
schiedenheitendieserbeidenKorporationenanzubahnen.Es
seibishernichtmöglichgewesen,dieVerhandlungenmitder
wünschenswertenRaschheitzufördern.Eswerejedochin
absehbarerZeitmöglichsein ,dassderAusschussüberdie
notwendigenAbänderungenberatenndbeschliessenundsodannder
GemeinderatüberdenabgeändertenEntwurfseineBeratungfort-¬
setzenkann.

EineFortsetzungderBeratung,wärenurdannerspriess-¬
lich ,wenneinsanktionsfähigerEntwurfvorglegtwird ,Wenn
dieRegierungdieSanktionverweigert,dannmüssederWiener
GemeinderatdieBeretungenvonvornebeginnen.



GR.Dr .HeinersuchtdenBürgermeisterineinerInterpelGR.Dr.MonSchwarzHillerfragt,welcheMassnahmender
MagistratzumSchutzederWienerBevöhrunggegendieGefährdung
durchtolleHundegetroffenhat.

BürgermeisterDr.Weiskirchnerverweistaufdieam
9 . . M.in denWienerTageszeitungenerschieneneamtliche
Verlautbarungundbemerkt ,dassseit Snntag ,keinneuer
Hundswutfallfestgestelltwurde.Beidenstarkvermehrten
HundestreifungenhabederWasenmeisterbisheuteverhältnis-¬
mässigwenigHundeeingefangen ,einZeichaa,,dassdieHunde-¬
besitzersichimallgemeinenandieneuenAnordnungenhalten.

IchhoffevonDisziplinderWienerBevölkerung,dasssie
allesaufbietet ,durchihreMitwirkungdenSchutzderBe¬
völkerungsiherzustellen .DieHundebesitzermögenüber¬
zeugtsein ,dass die BelästigungdurchdenLeinenzwanger¬
träglicherist ,alsdieVerbreitungdieserqualvollenund
furthtbarenKrankheit.GR-Dr -vonSchwarz.Hillerfragt ;inwelchemStadium
sichdieAngelegenheitbetreffenddieUebernahmevenzwei
KriegspitälerndurchdieGemeindeWienfür Zivilzweckesich
gegenwärtigbefindet.

BGM-Dr-WeiskirchnerverweistaufdenAntragbetreffend
Steinklamm,deraufderTagesordnungderheutignSitzungsteht
nBeweis,dassdiekünftigeVerwertungderFlüchtlingsfürsorge
einrichtunginsRollengekommenist .ImZusammenhanghiemit
flürfteauchdievonderGemeindeangestrebteFreigabeder
Kriegsspitalereinsundzweifür dieZivilerwaltunggleich¬
falls in Bäldeder wünschenswertenLösungaugeführtwerden.
DerBürgermeisterverspricht,dasserdieseAngelegenheitmit
derselbenKonsequenzwiebisherweiterführenwerde.

GR.KunschakführtineinerInterpellationaus ,daes
unterdenvielenSchwierigkeitenderLebensmittelversorgung
dieFierbeschaffungeinederunangenehmstenseiunddiesin
einemZeitpunkte,inwelchemdieFierproduktionihrenHöchst-
standaufweist.AusserdemhegeernachseinenErfahr
lebahfteZweifel ,obeineausreichendeBevorrätigung

ungen
mitFin¬

legeeiernerfolgt .FinzweitesFaktum,dassdenlebhaftesten
UnwillenderBevölkerungfortgesetzthervorrufe ,bildedie
Belieferungder„Rohö"mitsolchenMengenFiern ,dasssie
nichtnurihreMitgliederreichlichversorgen,sondernauch
nochanvornehmeKaffeesundRestaurantsEierabgebenkann.

DerBürgermeisterverweistin seinerBeantwortungauf
dieZuständeinderEierbelieferung,welchewirananderer
Stelledarstellen.

GR.Wimjergerfragt ,obderBürgermeisterallesver¬
anlassenwolle ,damitdenWienerWirtenundHotelierswenig-¬
stenseinTeilderSchweineKälberundErdäpfelfürihreBe¬
triebezugewiesenwird.

BürgermeisterDr.Weiskirchnererwidert,dassnachden
vomVomksernährungsamtegetroffenenAnordnungendiestädtische
SchweineübernahmsstellesämtlichenachWienvonLändernausser¬
halbOesterreichseinlangendeSchweinenuranunmittelbareVer-¬
braucherabgebendarf .DieBelieferungdesWienerMarktesmit
Kälbernist sozurückgegangen,dassseit Wochennichteinmal
mehrderBedarfderWienerSpitälergedecktwerdenkann.
InfolgedesandauerndenKartoffelmangelsseiauchdieAbgabe
dieserWareandieGastwirtendHoteliersderzeitnichtmöglich
undwerdeerstwiedereinsetzenkönnen,wenndieZuschübe
anFrühkartoffelneineentsprechendeHöheerreichthaben.

tionbeiderDirektiondervomStaatesubventioniertenDo¬
-Dampfschiffahrts-Gesellschaftzugunsteneinerdurchgreifen-¬

denVerbesserungdesVerkehresimDonau-Kanalzuintervenie-¬
renundüberdasErgebnisseinerInterventiondemGemeinde-¬
rateBerichtzuerstatten.
DerBürgermeistererwidert,dasssichdiestädtischenAemter

bereitsseiteinigerZeitmitderFragederBelebungdesVerkeh-¬
resimWienerDonau-Kanalebeschäftigen ,dassaberdieStudien
desStadtbau-Amtesnochnichtabgeschlossenseien .DerMagistrat
werdejedenfallsdieSachebetreiben ,damitdieAngelegenheit
ehestensdemStadtrateunterbreitetwerdenkann.

GR.KörberinterpelliertwegenderVerwüstungenderPark-¬
anlageamSterneckplatzimII .Bezirke.

DerBürgermeistererwidert,dassdieseInterpellationvoll-¬
aufgerechtfertigtsei ,denndieBeschädigungenin denöffent-¬
lichenGartenanlagenhabenwährenddesKriegesbedauerlicher-¬
weiseenormzugenommen.Eswerdealles getan ,umdemTreiben
derBeutemöglichstentgegenzutretenunderappellierevondie-¬
serStelleauchandieLehrerundLehrerinnen,dasssieinder
SchuleaufdieKindereinwirken,damitauchdiese ,dieeinen
grossenTeilderVerwüstungenverursachen,dieParkanlagennach
Möglichkeitschonen.GR.Dr .Heinverweistin einereingehendbegründeten
InterpellationaufdieVerzögerungderRückkehrderKriegsgefan-¬
genenausRusslandundfragt ,obderBürgermeistergeneugtsei ,
die Forderungen des Verbandes der Hilfsgruppen vonAngehörigen

derKriegsgefangenenbeidenzustimmendenBehördenzuunter-¬
stützen .DerBürgermeistererwidert,dassersichindieserAngele-¬

genheitanExællenzFreiherrnvonSlatinalsdemPräsiden-¬
tender"entralederFürsorgefürKriegsgefangenewendenund
demGemeinderateüberdasErgebnisseinerBemühungenberich¬
tenwerde.

GR.RothinterpelliertebenfallswegenderFückstellung
vonSchulgebäuden ;derBürgermeistererwidert ,dassdiese
InterepellationbereitsdurchseineMitteilungenamBeginne
derSitzungerledigtsei .
GR-Schimekbantragt,denMagistratzubeauftragen,bald-¬

möglichstgeeigneteVorschlägezumachen,dassderHolzkohlen¬
An- undVerkaufimEinvernehmenmitdeninteressierten
GenessenschaftenunddenstädtischenUnternehmungen,dem
bereitsbestehendenWirtschaftsamefürKehlenoderderen
städtischenKohlenverkaufangegliedertwerde.

FswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschrit-¬
GR .RegierungsratSchmidlegt dasUebereinkommen

mit der StaatsverwaltungbetreffenddenBauderLabora¬
toriendertechnischenHochschuleimDrittenBezirkeevo
vor .Er begründetdasselbe eingehendunderklärt ,der
GemeinderatwerdesicheinVerdiensterwerben,wenner
mithelfe,dassendlicheinmaldieZuständeanderTechni
der Reichshaupt -undResidenzstadtwürdigwerden.

GR-Kunschak:Esistselbstverständlich ,dassdas
Referatdie ZustimmungdesGemeinderatesinseinerGänze
findenkannunddassdankbarstanerkanntwird ,dieMühe-¬
waltungdesBürgermeisters,welcherinersterLinieder
Erfolgzuzuschreibenist ,undin zweiterLiniederWiener
IndustrieundnichtzuletztderTätigkeitderBeamtenschaf
des Magistrates .Dennochmussaber Folgendesgesagtwer¬

Hemmschuhaufgetretenist ,wennderWeginderkulturellenden -JehöherwirdasVerdienstderGemeindeanschlagen,

dassessichhierumeinPflichtversäumnisAmnichtzuy
( SageneinePflichtvergessenheitjderstaatlichenVerwaltungunsererHochschulenaufgebürdet.DurchdienatienalePolitik
handelt ,undandererseitsgelangtdie überausmangel¬ musstedaswenige ,waswürfür geistigeEntwicklungerhalten

umsoschärfertritt diezweiteTatsachein Erscheinung.EntwicklungOesterreichsaufwärtsgeführthätte .Wegenweniger
Millienenhat manunsuneinbringlicheJahredesRückstandes

hafteRücksichtaufdieBedürfnisseundInteressender
StadtWienzumAusdruck.Ichhabeschonin einerInter -undNataenen.UnsereGrosstadtwurdezumGresstadterzatz.

Kämpfestattfinden ,einer privatenVereinigung ,deren

gunggestelltwerdenunddassdamitnichtnurdemBe¬
dürfnissederMitgliederRechnunggetragenwerdenkann,
sonderndass darausauchGastundKaffehäuserbedachtwer
denkönnen.VonderAntwortdesBürgermeistersmöchteich

OberkommandohatderRohögzweioder3Bezireinrussisgd
PolenzurVerfügunggestelltundaufdemBödenaufd
sich daschristäicheVolkverblutethat ,wirdnun/der
ErfolgvoneinerprivatenGesellschaftgeerntet ./Während
dieAngehörigenderWienerSoldatenindenSchätzengräberr
täglichdemTodeinsAugesehen ,weissdiesedArmee¬
oberkommandonichtsandereszutun ,undhäftesmitdem1 :

Dankaan diese Heldenfür vereinbar ,einørprivaten
OrganisationimUebermassedie vonder/übrigenBe¬
völkerungso gesuchtenEierzuverschåffen .( Rufe
Skandal! )DieWünschederGemeingéWienlässt manganz
unberücksichtigtaberdie Quelle ,/aus dereinejümische
Frauererganisationschöpft,museungeschwächtweiterhin

nicteinWort,daseinenmitdemGesetzinKonfliktbringeneinigen.DadurchkönnevielleichtdenargenMissbräuchen,die
haltenwürdigzurSeitestehtdasVerhaltenbetreffenddie
Téchnik.DiesebefindetsichineinemZustande,derbeschämendlageeingerichtetwerdenwären,hättemaanichtsgegensie
fürdieUnterrichtsvenwaltungist ,beschämendaberauchgegen-einwendenkönnen.
überdemAuslande.DfeStaatsverwaltunghatnichtsgetan ,womit
der hohe patriotische Sinn der WienerBevölkerungAnerkennung
gefundenhätteungin allenDingen,welchedieStadtWien
betreffen ,begegannwirstets zunächstderschärfsten
AblehnungundgannbeginnteinFeilschen,daseherderJuden-¬
gassewürdigwäre ,als der Regierung .DerRedneranerkennt
die Vorzüge ,des vorliegendenPrejektes ,danktdemReferenen
undgibtdemWunscheAusdruck,dassdieneuenInstitutemög-¬
lichstbølderstehenmögen.AnderFrontdesGebäudesmöge.man
eineEyinnerungstafelanbringen,schliesstRednerfürdie
erfoygondeInschriftverschlagt :„ EinDenkmalgress-¬
zügigerSchulpolitikderGemeindeWienundderWienerIndustri-¬
MienzunGedächtnisseandieSchäbigkaitedarStsatsvervaltungy)
( LebhafterBeifallbeiderMehrheit) .

GR.Klaudy:DieStadtWienhatnochdazuineinerZeit
ährer härtsten Bedrängnis durch die schwerenFehlerundUnzu¬

länglichkeiten einer stets danebentreffendenohnmächtigenVer-¬
waßtungeine rettende Tat vongrösster Tragweitevollbracht .
In Zielbewunstergrosszügiger Weisehar die Stadt Wienden
WerteinerblühendenheimischenTechnikfür die Zukunftunserer
Stadt erkanntundimVereinemit demGresskapitalunserer
Industrie hat es die technischeWissenschaftgefördertim
GegensatzzurfinanziellenStaatzverwkaltung,welchestetsals

konntenzersplittertundwertleszerteiltwerdennachLänden
pellantionan denBürgermeisterdaraufhingewiesen ,dassUnsereJugendmussnachDeutschlandgehen ,wennsiemedernste
in einer Zeit ,woauf denMärktenumeinige Eier wahreAusbildungerhalten will ,unsereLehrermüssenihrewissen-¬

schaftliche Betätigungzurückstellen ,weil manihnendie
KonfessionellenCharakterichhiergarnichtin denVor -metwandigenHilfskräfteverweigert,WasdieStadtWiennunmehr
dergrundschiebenWill ,EierinsolchenMengenzurVerftgetanhat ,ist eineunschätzbæreHilfeaberaucheingresses

freiwilliges Opfer zu GumstenderStaatsverwaltung .

eblwibthurzawünschen,dassdieseTatnichtzumDräjudiz
fürdievielenanderenVernachlässigungenderStadtWhen
nurchdieStaatsverwaltungwird.DerRednersprichtzum

wünschen,dasssieinganzWienplakatiertwird.(DasArn)SchlusseneuerikhdemBürgermeisterdenbestenDankfürseime
Bemühungenaus .( LebhafterBeifall) .

StR .SchmidberichtetuberdieFestsezungderFahrpreise
fürdieAutebusliniePötzleinsderfSalmannsderf.DieReferenten
anträgewerdengenehmigt.

StR.SchmidberichtetsedannüberdenBeitrittderGe,eind
WienzurWienerGemüseundObst- Uebernahms-umiVerteilungs-¬

Stelle .
ER -Hereldbegrüsstes ,dasaaufdemGebietederApprevi

sienierungendlichdieSelbsthilfeins Werktretenselleund
wünscht ,dass in die neueOrganisationnur Fachleuteninein
kemmenmögen.

GR.Pref-GeltzbegrüsstdasverliegendeHeferatimNamen
seimerGruppeauf das Beste ,machdemes gelungensei ,Kensuufrechterhåtenwerden.KeinWortist dascharfgenug,auchmemten,HändlerundErzeugerimeinenInteressenkreiszuver-¬

würde !( LebhafterBeifallbeider Mehrheit) UnddiesemVer -IVerjahredurchdie Geesundinre Sindykateplatzgegriffen
haben ,gesteuertwerden.WennalleZentralenaufdieserGrund-



GR .Angell begrusst evenfalls die GründungderGeseilschaft
weil die GemeindeWienin derselben mitzuredenhabeundauch
die Konsumentenzu Wertekemmenkönnen .Es sei anzumehmen,
dassdadurchauchder Abbauder Zentralemerfelgenkönne.
die in der Art ,wie sie in Gesterreich geschaffen werdensei
en der BevölkerungzumFlucgewerdenseien .

GR .Dr .Heinspricht sich ebemfallsfür dieNeuschaf-¬
fung aus ,well seine Partei seit jeher gegen die Misstände

bel den Zentralen aufgetreten seien und insbesenderegeges
die Ausschaltungdes legitimen Handels jederzeit Stellung
gememmenhabe - .LeiderkemmeausUngarndieNachricht,
dass dert Transpertscheine eingeführt würden ,das wäre
mahezu gleichbedeutend mit einem Ausfuhrverbet undman

müssedeshsäbentschiedenstdagegenpretestieren ,dassUn-¬
gann ,dasunsimFriedenversergtundsehfgerneversergt
hat ,unsjetzt imKriegeimStichelässt .

NachdemSchlusswertedesBerichterstatterswird
der Antragdes Heferentenangenemmen.

VBGM.Hiernammerbeantragtleigendes:DieGemeinde
stellt andieRegierungdasdringendeErsuchen,daraufzus
sehen ,dass bei der beverstemenden Festzetzung venHicht - ¬

preisen für Werk -und Nutznelz jede vermeidbareBelastung
der Verbraucherhintangwhaltenwerde .Insbesenderswäre
bei Festsetzung der nichtpreise für Remnelzzuberücksich
tigen - ,dass für Helz amStammselbst ,wesentliche Verän- ¬
derungender Gestehungskestennicht stattgefundenhaben - .
Die Gemeinde erachtet es auch als unbedingt erfelderlich ,

dass bei ungerechtfertigten Ueberschreitungen der Richtpreise

gegen die Schuldigen mit allen zu Gebete stehendengesetzli¬
chenMittelneingeschrittenwerde .BeidiesemAnlassever
weistdie GemeindeWieninsbesenderedarauf ,dassdurchdie
Wennungsnetdie Verwendungvon Werkhelzzu Wehnbautenim
gressen Umgangenötig gemacht werden wird ,und dass schen
deshalb der FestsetzungentsprechenderHelzpreise eineer¬
höhte welkswirtschaftliche Bedeutungzukommt.

GR .BibervergleichtdenAntragmitdenAnträgen
der letzten fageserdnung und wendet sich vor allem dagegen ,

dassdieGemeindefürheherePreiseeintrete.
Er bemerkt ,dass die Helzpreise ,die bei Beginndes

Krigges 40 bis 50 Krenenbetrugen ,allmählich auf 80Krenen
stiegen und dannplötzlich 159 brs Ise Krenen .NachderFreis
treibereivererdnung wurden um diese zuumgehen ,Richtpreise er

funden aber ach dese Richtpreise werden um100 bis 200 %über .

treten -Dabeisei necheineneueEinführungdazugekemen,wel.
che in Friedenszeiten als verückt bezeichnet werdenwäre ,
dieAbnahmedesHelzesabjederStatien .zueinunddenselben
Preisen .Dadurch wurde der Baugewebetreibende derschranken .
losenWilkürdesHandelsausgeliefert -Essei zubefürchten,
dasdieseIsanzenauchnachdemKriegfortgezogenwerden.
Redner hätte gewünscht ,dass das Holz eenso wie die Kohle

derZwangsbwirtschatungunterworfenwerde .DerRedner
schliesstsich denAnträgendesReferentenin derHauptsache
an und stellt im Sinne seiner AusführungenmehrereZusatz¬
resp .Abänderungsanträge.

GR-Lohnererkkärt :WirleideninOesterreichnichtnurun
unterder BegehrlichketunsererHolzgrossproduzenten ,
sondern die Wechselbeziehungenzu Ungarnsind auchauf
diesemGebietesokolosal,dassedieFrageeinseitigab-¬
solutnichtgelöstist .Esist dahervongrössterWichtkg¬
keit umszu einemtatsächliezenSchutzder Bertrauher
zu kommen,,dasssich in der Holzfragedieösterreicjische
RegierungmitderungarischenRegierunginsEinvernehmen
setzt -RednerstimmtdenAusführungendesReferentenund
des GR .Biber im Prinzipe zu und bittet ,dass dieNotwen- ¬
digkeit einer Auseinandersetzung mit Ungarnin
geeigneterFormauchin derEntschliessungzumAusdrucke

kommt .
VB .Hierhammerempfiehlt in seinem Schlusswortedie

Ahänderungsanträge des GR .Biber zur Annahmeundwerden
hierauf der Stadtratsantrag und die Antrage des GR .Biber

angenommen.
NacheinemAntragedem- VB.Hierhammerwidmetdie

Stadt Wienzur Linderungder momentanenenNotlageder
durch die Brandkatastropfie in Stambul heimgesucht en

BewohnereinenBetragvon10 . 000Kronen
Nach einem Berichte des VB .Hoss werden die Vor¬

schüsseaufdenAnschaffungsbeitragderaktivenund
pensionierten Lehrpersonenaus etwaigenstaatlichen
Zuwendungengegendenbewilligt ,dassimFalleeines
staatlichenBeitragesderGemeindedergewährteVor¬
schuss vom Staate direkt zurückzuzahlen ist .

StR .Dr .Haaslegt die bekanntenAnträgeaufUeber
nahme des Barackenlagers Steinklamm zum Zwecke der Er - ¬

richtungeines Genesungsheimesvor .
GR -Angermayerstellt den Antrag ,dass bei derEr¬

richtung der Barrackenanlageein entsprechendeAnaahlvon
BettenfürchirurgischTuberkuloseaufgestelltwerde.

MedizinalratDr -Loewensteinstellt folgendenAntrag
Der Gemeinderat spricht sich prinmipiell wegen der Ueber¬

nahmedesBarackenlagerszumZweckederErrichtungeines
Genesungsheinesfür leichte Formenan Tuberkuloseaus¬
Der Magistrat wird beauftragt ,notwendigeVerhandlungen
sofort einzuleiten und nach deren Abschluss demGemeinde¬

rateunterZugrundelegungdesKostenanschlagesundeiner
Jaulichen Skizze einen Bericht vorzulegen .ZurUnter¬

bringungvon200Männernund150Frauenwirdzunächstdas
Marinelager auf die Dauereines Jahres übernommenundfür
die Adoptierungein Betragvon100. 000Kronenbewiligt .
GR .Dr .vonSchwarz - Hillerbringt verschiedeneWünsche

namentlich nach rascherer Vermehrungdes Belegraumesum¬
faasendere Vorsorgefür den Mittelstand etz .vorundsagt
überdie Kostenmacheich mirkeinKopfzerbrechen,dennwenn
manMillioardenfür diesenMenschenwahnsinn ,wieesder

Krieg ist hat ,da muss manmindestens ebensoviele Millionen

für dieTuberkulosehaben.
NachdemSchlusswortsdesReferentenwerdendesen

Anträgegenehmigtunddie AnträgeAngermayerund
LoewensteindemStadtratezugewiesen .

GR .Dr .Stich beantragt die Bestellung eines Baurechtes
zurErbauungderschwedischenHolzhäuser.

Hiezusprichtals ersterRednerGR.ProfessorGoltz.



GR .Goltzglaub ,dassdie Versuchemitschwedi
schenHolzhäusernin WienkeinbefriedigendesErgebnis
habenwerden .Erwünschtdie raschesteLösungaller
Fragen ,diegeeignetsind ,eineVerbesserungderWohnungs-¬
notherbeizuführen .

GR.BR.Schwarz-HillerhältdenZeitraumvon
45Jahrenfür dieBestellungdesBaurechteszulange¬.
VielleichtkönnteeinPassusindieAnträgehineingenomm
menwerden,dassdasBaurecht,schonfrüherabgelöst
werdenkann .

EssprachendannnochdieGemeinderäteBretschnei¬derundBiberworaufderReferentenantraggenehnigt
wird .

BTR.TomolaberichtetberichtetüberdieStel¬
lungnahmederGemeindeWiengegendieBestrebungenzurErrichtungeines südslawischenStaates .

GR .Bretschneider erklärt namensseiner Partei
dassesnichtnotwendigsei ,dassderGemeinderatvonWien
ohneNotmitnationalenFragenbefasstwird .DerAntrag
TomolabehandleeineReihedergrösstenFragenineinem
Atem .Ueber das deutsche Bündnis und über die Nautische

Schule in Triest solle in einem Beschlusse ein Urteil ge¬
fällt werden .Diese Fragen zu entscheiden sei derReichs¬

rat zuständig -DieRegierungmachtediesaberunmöglich
indemsie umsich selbst zu erhaltendasParlamentnicht
einberuftundwennderGemeinderatsichschonmitpoliti
schenFragenbfeassensoll ,so müssesein erstes Wortder
entschiedenste Protest gegen die Vertagung desParlamen¬
tessein .

BGm.Dr .Weiskirchner:Sehrrichtig ,dasmüssen
wiraberaucherstabwartenunddannwerdenauchwirda¬
gegenprotestieren .

GR .Bretschneiderfortfahrend :WirSozialdemo¬
kraten erklären ,dass wir für die VerwandlungOesterreichs
in einemBundestaatautonomerNationenanstreben.Wir
sind überzeugt ,dass die Gewährungder Autonomieanalle

NationenedenInteressenWiensnichtwiderstreite .Wir
protestierendagegen,dasseineGemeinderatsmehrheitvon
Privilegien-Wahlrechts-Gnadensichanmasst ,imNamendes
WienerVolkes politischeUrteilezufällen .DerGe¬
meinderathaterstdanndazueinRecht,wenneraufGrund
einesdemokratischenWahlrechtesgewähltseinwird .- Wir
werden daher an der Beschlussfassung an diesemAntrage
nicht eilnehmen .
DerRederentführtinseinemSchlussworteaus :Wennjemals

aus der Sele des Volkes heraus gesprochen wurde ,sogeschieht
es in dieser Resohution .Ueber Hessen Gegenstand heuteimdeuts

sdenWiennureineStimmeherrsch.WenndieSozialdemokraten
dagegensind ,so erniedrigen sie nur den Gemeinderat ,indem
sie ihmdasPetitionsrechtnehmenwollen .In demAntrage
wird mit keinem Worte gesagt ,dass die jetzt bestehenden
Verhältnissein Uesterreichdie idealen seien ,es wirdbloss
dagegenprotestiert ,dassdasdeutscheVolkinOesterreich
durchdieBestrebungendessüdslavenundTschecheninuner¬
hörterWeisemundtotgemachtundpolitischvollstädig
negiertwerdensoll .( LebhafteZustimmung) .

DerVorsitzendeVB .Hierhammerlässt dieAbstimmung
durch Erhebenvonden Sitzen vornehmen .Die Majoritäter - ¬
hebt sich geschlossenunter stürmischenBeifall .

Vörsitzender :DerAntragist angenommen .
StürmischeZwischenrufebeiderMajorität :MitAusname

derSomialdemokratenundderdeutschenLiberalen !DieLibera¬
lenhabensichhinterdenBänkenversteckt.

Unter lebhafter Bewegungwird die Sitzunggeschlossen .





Ausgabe .
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MeldungderHinterbliebenenvonGefallenenoderVermissten.
Jene WitwenundWaisennachgefallenen oder vermisstenGagisten
oder Mannschaftspersonen ,die ihrer Meldepflicht bisher noch
nicht nachgekommensind ,werden dringendst aufgefordert ,noch
in dieser oder spätestens in der nächsten Woche immagistrati¬
schenBezirksamteihres Wohnorteszwischen8 und2 Uhrvormit-¬
tags oder zwischen4 und7 Uhrnachmittagsmit deninder
Kundmachungvorgeschriebenen Dokumentenzuverlässig zuerschei¬

nene
Lastfuhrwerksverkehr im 2 .Bezirk .Der Magistrat hat die
Wahrnehmunggemacht ,dass die von der Kronprinz Rudolfstrasse
kommenden ,zur Augartenbrücke oder Brigittabrücke oderin
umgekehrter Richtung fahrenden Lastfukrwerke statt desvorge - ¬

schriebenen Weges ( Nordbahnstrasse ,Kleine und Grosse Stadt - ¬

gutgasse ,Kastellezgasse ,ObereAugartenstrasse)vielfach
andere ,zu diesem Verkehr micht geeignete oder mit Asphaltpfla¬
ster verseheneGassenzur Durchfahrtbenützen .DieBesitzer
undLenkersolcher Furhwerkewerdeneindringlichstaufmerksam
gemacht ,dass der vorgeschriebene Fahrwegnicht blossim
InteressederVerkehrssicherheit,sonderninsbesondere
wegender in der jetzigen Zeit bestehendenSchwierigkeiten
einer Instandsetzungdes Asphaltpflastersunbedingteinzu¬
halten ist ,widrigenfalls der Magistrat überDawiderhandelnde
strenge Strafen verhängenmüsste .

EinWutfallim17 .Bezirke .Beieinemgroßen ,gelbweißen,
langhaarigen ,männlichem ,herrendosenHundeohneSteäermarke
mit abgestreiftem Maulkorbewurdeam15 . d .Wutfestgestellt .D

Dieser Hundhielt sich durch ungefähr acht Tage in jenemTeiled
des Anserbaches ,der hinter dem Einkehrgasthofe des Johann

Mayer ,13. Bezirk ,Neuwaldeggerstrasse45 ,gelegenist ,
auf undist auchdort verendet .ZweckdienlicheAngaben,

die zur Fruierung des Hundeeigentümers führen könnten ,sind

beim magistratischen Bezirksamt für den 17 .Bezirk zuerstat - ¬
ten .Degleichen haben sich Personen ,welche von die semHunde

gebissenwordensein sollte ,wegenDrchführungderantirabischs
BehandlungbeimmagistratisehenBezirkspalizeikommissariate
bezw .beim städtischen Bezirksarzte ( 17 .Bezirk ) zumelden .

Wiener Gemeinderat
Sitzungam18 .Juni1918.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner:
GR .Dr .Neumayererneuert eine bereits im Jahre 1914einge - ¬

brachteInterpellation ,in welcherdaraufverwiedenwird ,
dass in WienFortbildungsschulen mit tschschischer Unterrichts¬
spracheeingeführtwerdensollen .

BürgermeisterDr .Weiskirchnerverweistin seinerAntwort
darauf ,dassdie Gemeindeaufdie ErrichtungprivaterGewerbe-¬
schulen leider keinerlei Einfluss habe .

Die GR .Vagoin und Dr .Glasauer beantragen den Verkehrder

Linie 58 ( NeuerMarkt -St .Veit )insbesondere in den Früh -Mit - ¬
tag -und Abenstunden zuverdichten .

GR.Stangelbergerstellt folgendenAntrag :Zumdiesjährigen
MinderertragdepStrassenbahnbetriebesträgtsicherlichviel
derUmstandbei ,dasssovieleFahrgästeumsonstfahren .Eswärd
wärennunfolgendeBestimmungenanzuordnen :Abschaffungder

barenFahrpreisbezahlung,daherBeseitigungdeslästigen ,zeit¬
raubendenGeldwechselnsdurch den Schaffner .JederFahrgast
hat vor dem Einsteigen eine früher gelöste Karte vorzuweisen .
DieseKartensindin denTrafikenerhältlich .BeidenEnd-¬
und Umsteigstationen sind besondere Organe zur Markierungoder
Umtauschdieser Karten bereitzustellen .Bei Bahnhofzügenist
ein Beiwagen für das durchreisende Militär ( Rucksäcke ,grosses

Gepäck)anzuhängen.DasEin -undAussteigenwäretunlichstzu
trennen .

DieAnträgewerdender geschäftsordnungsmässigenBehand-¬
lungzugewiesen.

Fs wird hierauf an die Erledigung der Tagesordnungge¬
schritten .

Bgm .Dr .Weiskirchnerberichtet über dieStellungnahme
derGemeindeWienüberdieKürzungderBrotmehlquote.Erführt
aus :Es ist nicht das erstemal ,dass ErnährungssorgendenWie- ¬
nerGemeinderatbefassen ,nichtdaserstemal ,dasswirgegen-¬
über der Regierung unsere warnende Stimmeerhobenhaben .
Schon im März 1917 begann der Peidensweg ,den die Wiener Ge - ¬

meindeverwaltungin der Brot - undMehlversorgungzu gehenhatte .
Der Hedner erinnert an die von ihm einberufene Konferenz der

wienerAhgeordneten ,an das Versprechender RegierungZubussen
zu geben ,was nur zweimal der Fall war ,an den bekannten Aus¬

spruch des Vorsitzenden des gemeinsamenErnährungsausschusses
Generalmajor Landwehr ,welcher auf die Frage ,ob genügendfür
die Bevölkerungvorgesorgt sei ,die Antwortgab :„ Ichglaube
ja "und an die wieferholten Denkschriften desGemeinderates
welcheeine Fülle vonAnregungenenthalten haben .Ererinnert
weiters daran ,dass der Ministerpräsident anläßlich der
Kürzungder Mehlquotesich verpflichtete ,die volleBrot-¬
quote bis Juli zugeben .

Alsdie NotderFegierungbis andie Kehlestieg ,da
wurdendieSelbstverbraucherveranlasstihreVorräte ,diesie
bishernichtabgelieferthatten ,abzugebenunddafürwurden
ihnenPrämienin Aussichtgestellt - ein höchstunmoralischesnicht
Vorgehenjenen ,welcheihrenPflichten/nachgekommenwaren,

zubelohnen .
Die Regierungstellte sich vor ,dass hiedurch10. 000

waggonBrotfrüchte aufgebracht werden ,tatsächlich warenes

nur2500Waggons.EineinzigesKronland,Niederösterreich,
ist seinen Verpflichtungen voll nachgekommen.

Der Bürgermeister Dr .Weiskirchner erinnert andie
Frnährungsdebatteam25 .April imStadtrate ,überAntrag
desSTR .Spalowskywurdedamalseine Resolutionbeschlossen,
welchezur Gänzekonfisziert wurde .Rednerkommtsodannauf
die Wirtschaftsübereinkommenmit RumänienundderUkraine
zusprechen .DieVorrätein Rumäniensinderschöpft ,das
Uebereinkommenhat nur für die Zukunfteine Bedeutung .In
der Ukraine ist es momentannicht möglich ,die Vorrätezu
erfassen und nach Oesterreich zu brighn .Es wird vonder
Vereinheitlichung des Wirtschaftsgebietes gesprochen .Die
erste Forderungwäre ,dass die Kopfquote ,inDeutschland ,
Oesterreich undUngarngleichmässigfestgesetzt wäre .Nach
demVertragehat Deutschlanddie Verpflichtungübernommen,
15000WaggonsGetreide aus der Ukrainenach Oesterreichzu
bringen .Damithätten wir das Auslangengefunden .Wasden
österreichischenHofrätenundMilitärgewaltigennichtgelung
gen ist ,ist auch den Deutschen nicht gelungen .Deutschland
ist mit 2000 Waggons uns gegenüber im Rückstande ,gerade
jene Menge ,die nötig wäre ,dass wir auskommen .Auchin

Deutschland wurde die Brotquote gekürzt ,aber diese ein - ¬

schneidendeMassnahmewurdedort einemMonatvorherbe- ¬
kanntgegeben ,so dass man sich rechtzeitig darauf einrichten

konnte .In Wien wurden am Donnerstag und Freitag nochdie
Mehlmengen im vollen Ausmasse verteilt und Samstag waren

bereits die Bäcker beliefert .Samstag abends kam der Sektions

chef des Volksernährungsamteszu mir ,eröffnete mir ,dass
vomSonntagandie halbeBrotquoteauszugebensei undersuch
te mich ,dies zur Kenntnis zu nehmen .Ich verweigerte diese
Kenntnisnahme ,protestierte gegendie Verfügungunderklär -¬
te ,ich werdeden Gemeinderateinberufen ,damit er zudieser
AngelegenheitStellung nehme .Ich will ja anerkennen ,dass
die Herrenim Ernährungsamtealles getan haben ,umdieKata- ¬
strophe abzuwehren .AmSonntag in der Frühe hätte einKom- ¬
muniqueder Regierungüberdie Kürzungin denBlätterner -¬
scheinen sollen .Ich suchte die Verlautbarung in denZeitun - ¬
gen ,fandsie abernicht .9 Uhrvormittagstelefonierteich
demSektionschefimVolksernährungsmatebezüglichderVer- ¬
lautbarung und er erklärte mir ,er habe sie ebenfalls umsonst
gesucht ;die VerlautharungwurdevomMinisterratspräsidium
inhibiert ,die Gründehiefürkannich nur vermuten .Montag

nachmittags erfolgte dann die Verlautbarung .Fingrosser

TeilderBäckerwarbisMontagfrühnichtverständigtund
gaban die Kundendie volle Brotquoteaus .DieFolgedavon
wird sein ,dass diese Leute kein Brot bekommenwerden. Es
kannunmöglichdergesetzlicheStandpunktsoweitverrückt
sein ,dass das Publikumeinenicht verlautbarte Verordnungo
oder ein unterdreüktes Kommunique befolgen soll .

DerBürgermeisterverweistdanndarauf ,dassdieganzen
Ernährungsverhältnissein Wienbetrübendsind ,verweistauf
die Fier - undMilchnot und bemerkt ,dass in dieser Wochedie
Zuweisungvoneinemhalben KilogrammKartoffeln an dieBevöl -
kerung die letzte sein werde ,wenn nicht Zuschübe nochkom¬

. Deoperwirigkeit der Bevölkerung Sel gaissnervörzu
eben ,aberes gebeeinenpsycholesrsöhenMoment,dassdie
agfähigkeit der Bevölkerungzu EndeundamRandedesDurch -

Der Bürgermeister bringt sodann nachstehendenTelegrammwechsel

zurKenntnisdesGemeinderates:
Telegrammdes Bürgermeistersan ExzellenzLudendorf:

Die Bevölkerungder Kaiserstadt WienbewundertdieRuhmeststen
der Heldentatenan der Front undträgt mithingebungsvoller
Geduldund Entsagungdie schwerenLasten und Entbehrungendes
Aushungerungskrieges .Die heute verfügte Kürzung der Brot - ¬

quote in Wien ,welche eine fuzhhthane Steigerung derbis - ¬
herigenLebensmittelnötender breiten Massendarstellt
veranlaast mich an Eure Exzellenz mit der ergebenen und
drängenden Bitte heranzutreten zur Linderung desNotstandes

eine Aushilfe mit Mehl aus den deutschen Vorrätensofort
verfügenzuwollen .

ExzellenzLudendorferwidert :
Besten Dank für den Ausdruck Ihrer treuen Gesinnung .Vom

HerzengernwürdeichderBevölkerungWiensin ihrenschweren
wirtschaftlichen Nöten helfen ,aber mehr ,wie vondeutscher

Seite getanwird ,ist leider nicht mehrmöglich ;alleGe- ¬
treideeinfuhrenausRumänien,BesserabienundderUkraine
werdenrestlos Oesterreich überlassen undauchdie fürdie
WestfrontbestimmtenSendungenhabeich imApril ,Maiund
JunitrotzeigenerschwererErnährungslageOesterreich

zurVerfügunggestellt .JetztzindaberderartigeReserven
nicht mehrvorhandenundich bin ausserstande ,weitereAus- ¬
hilfen zu leisten .Hoffentlichwirdes meinenBemühungen
gelingen ,die AusfuhrenausBesserabienundderUkrainezu
steigern ,dass bald wieder grössere MengenGesterreichzuge- ¬
hen können .

DerBürgermeisteranBürgermeisterDr .vonBody,Buda-¬
pest :MitRücksichtaufdieandauerndeStockunginderMehl-¬
versorgungmusstejetzt sogardie Brotquotein Wiengekürzt
werden .DieserneuerlicheMfurchthareSchlagtrifft dieWiener

Stadtverwaltungumsoempfindlicher,alsschonseitEochenein
unzureichendegekürzte Mehl -undFettquote abgegebenwirdund

KeineEier ,keineKartoffelnzurVerfügungstehenIndieser
schwerenSorgewendeichmichvertrauensvollandenBürger-¬

meisterunsererSchwesterstadtBudapest ,diegewissgerneund
freudig der österreichischenHauptstadtMehloderHülsenfrüch-¬
te zurVerfügungstellenwird .IndiesemfurchtbarenNot-¬
standeersucht ummöglichstrascheAbhilfeBürgermeister
Dr .Weiskirchner .

BürgermeisterDr .vonBodyerwidert:
Jie schwere Lage der Bevölkerung der Schwesterstadt Wien
rfüllt uns umsomehrmit der aufrichtigstenTeilnahme
Als wir trotz unserer wärmstenSympathienunter dengegenwär- ¬
tigenVerhältnissenleidernichtinderLagesind ,die
gewünschteHilfebietenzukönnen .InfolgederknappenVorrä-¬
te warenauch wir genötigt unsere Brot -und Mehlrationherab - ¬
zusetzen und schon seit geramer Zeit leben wirsohne irgend - ¬

welche Reserveb von heute auf morgen .Hülsenfrüchte stehen
unsschonseit monatenüberhauptnicht zur Verfügungund
frisches Gemüse kommt nur in so geringen Mengen auf den

Markt ,die weit hinter den Bedarf unserer Bevölkerungzurück - ¬
bleiben .Die Gemeinde Budapest kann überhaupt nicht über ihre
Lebensmittel frei verfügen ,denn sie kann die vomLandes - ¬

ernährungsamtzugewiesenenMengennurgegenKartenzurVer-¬
teilung bringe unddarf dieselben anderweitignichtverwenden
Wenngleich wir socherlart zu unserem lebhaftesten Bedauern

derStadtWiennichtdiegewünschteHilfeleistenkönnen,sind
wir dochbestrebt die Erfüllung Ihres WunschesnachTunlich-¬
keitzuermöglichen ,weshalbichdasTelegrammEuerExzellenz
demungarischen Ernährungsminister übermittelt und ihn mitdem
Ausdrucke der wärmsten Sympathie und der aufrichtigsten
brüderlichenGesinnungersuchthabederStadtWienalldie
Hilfe tu leisten die die Stadt Budapest selbst zu bieten zu
ihrem grössten Leidwesen nicht in der Lageist .

Weitershat der BürgermeisterfolgendeTelegrammeabge-¬
sendet :

Andenkgl .ung .ErnährungsministerPrinzenWindisch-¬

grätz :Lebensmittelknappheitin Wienufskeusserstege-¬
stiegen ,Kürzungder Botrationeigetfeten ,weshalbeineBes-¬
serungder Kartoffelversorgungunbedingtnotwendigist .Ich
stelle die dringendeBitte ,die für WienbestimmtenSendungen
ungarischerFrühkartoffelnmöglichstzubeschleunigen .

Anden kg .bayrischenMinisterpräsidentenvonDandl :
LebensmittelknappheitinWienZufsAeusserste)gestiegen,
KürzungderBrotrationeingetreten ,(StimmungderBevölkerung
erregweshalbBesserungderKartoffelversorgungunbedingt
notwendigist .Derzeitist dieseVersorgungunzulänglich ,da-¬
nurmehrfürdieseNochezkgproKopfausgegebenwendenkann



grosseZuschübevonAltkartoffelnnachWienzuveranlassen.
MitRücksichtauf denUmstand ,dassin Deutschlandgenügend
Vorrätevorhandenseinsollen ,hoffeich zuversichtlichauf
GewährungmeinerBitte .Hiemitverbindeicin zugleichden
herzlichstenDankfürdiebisherigeAushill ' eanKartoffeln
welcheunsinschwererZeitzurWohltatwurde.

AndenReichskanzlerGrafHertling:
LtbensmittelknappheitinWien(aufsAenasterstgestiegan,
KürzungderBretrationeingetreten,GtimmungderBeyölkerung)
TregtweshalbBesserungderKartoffelversorgungunbe¬
dingtnotwendigist .DerzeitistdieseVersorgunggänzlichun¬
zulänglich,danugmahrfürdieseKochezklgproKopfausge
(gebenwerdenkann.IchbeehremichdiedringendeBittezustellen,möglichstgrosseZuschübevonAltkartoffelnnach
Wienzuveranlassen .MitRücksichtaufdenUmstand,dassin
DeutschlandgenügendVorräteverhandenseinsollen ,hoffeich
zuversichtlichaufGewährungmeinerBitte.AusserdemersucheichdiedeutscheReichsregierung,aufdieZuweisungderzur
AusfuhrnachDeutschlandbestimmten600Waggonsungarischer

Frühkartoffelnzuverzichtenundwerdeichbeimösterreichischen
øErmährungsamtevorstelligwerden,dassdiese600Waggonszur
GänzederGemeindeWienzuGutekommen.

BeiVerlesungdesTelegrammesandenPrinzen
WindischgrätzbemerktderBürgermeister:InderVorwochewur¬
den29WaggonFrühkartoffelausUngarnnachWiendisponiert,

che,obnichtdochirgendeinMannsichinOesterreichfin.GR.Dr .Hein: WirsprachenunsimmergegenjedeArtvon

dieinHänserndorfstandenunddannüberInterventiondes
ErnährungsamtesnachPraggesendetwurden.Tchsags-ganze)
offen,wenndiePragerKrawallediesesWirkunghaben,dann
könnendieHerrenvonderRegierungauchWienerKrawalleha¬
hen(LebhafterstürmischerBeifall ,Rufe: DieHochver-
räterKriegen.dis .Kartorfel.

BGM.Dr.Weiskirchnerwendetsichinentschiede-¬
nenWortengegendieheutigenAusführungeneinesMittagblat-¬
tes (Mittagszeitung) ,in welchemderStadtverwaltungVorwür-¬
fe ausdengegenwärtigenVerhältmissengemachtwerden.Die
AusführungendesBlattesseieneineBeleidigungnichtnur
desBürgermeisterssondernauchdesgesammtenGemeinderates
undpflichttreuenBeamten,welcheseit4Kriegsjahrenmit
vollerHingebungihrenDienstpflichtgetreuerfüllen .Erwei-¬
sesolcheschmähendeAusdrückemitallerEntrüstungzurück
(LebhafteZustimmung).ZumSchlusselegtderBürgermeisterdieheute
vormittagsvomStadtrategefassteEntschliessungzurAnnahme

vor¬. GR.Dr.Heinführtaus,dassselbstverständ¬
lichalleRednersichdenAusführungendesReferentenan¬
schliessenundfür dieResulutionstimmenwerden ,dajadiese
Kürzungin derTatdenBankerottderVerwaltungbedeutet ,weil
siebeweist ,dasswirindiesen4Kriegsjahrennichtsgelernt
haben.Soist esgekemmenwieeskommenmusste,dennunsere
rechtzeitigenundwiederholtenWahrnungenvordemHandinden
Mundlebenhabennichtsgenützt.Wirsindjederzeitbereit,
derartigeBeschlüsseeinmütigzufassen ,abergerademitRück¬
sichtaufdenletztenPassusderResolutionmöchteichauf. -¬
merksammachen ,dass der BargfriedeauchvonallenParteiennicht
eingehaltenwerdensollunddassdieNotderZeitauch( zu
antisemitischenHetzereienausgenütztwerdendarf.

BGM.Dr .Weiskirchner:SagenSiedasauchdemDr.
Salkind.

Wucheraus ,ober nunvonJudenoderChristenausgeht ,aber
wir müssenes bedauern ,wennin einer Versmmlung ,dieunter
demVorsitzedesBürgermeisterstagt ,derartigeAeusserungen
möglichsind ,wie sie GR .KunschakamSonntaggetanhat .
WirmüssenjuneRuheundjenenErnstbewahren,welcherdieser
Zeitangemessenistgündmüssenbedenken,dassohnediesviel
GündstoffinderBevölkerungaufgehäuftist ImUebrigen
schliesseichmichderResolution ' anundempfehledieeinstim¬
migeAnnahme.

det ,der geeignetist ,imletzten Augan- blickhelfendund
rettend einzugreifen .Durchdas Wortvom, Brotfrieden"in
Brest-Litowskhabenwirunsin falscheHoffnungeneinwiegen
lassen ,diein keinerWeisebegründetwaren,derenFehl-¬
schlagenwir jetzt so bitter verspüren .GR .Dr .Heinhat
sichdarüberaufgeregt,dassinderVolkshallevonjüdischen
Wucherirngesprochenwordenist .Damüssemanaberauchdie
Frage stellen ,wodurches den Wucherern ,ob sie nunChristen
oderJudensind ,möglichist ,diesePreistreibereienzubege
henundwohersie die Vorrätehaben ,mitdenensiewuchern.GR.Hohensinner: IneinembekanntenWorteheisst
DieErfahrungen,diewirblsjetztmitdemfreienHandeles ,„ Parisist Frankreich"undessollheissen„ dasParis

das HerzFrankreichsist .DiesesWortkönnteauchaufWien
Anwendungfinden,dennauchWienistdasZentrumdesReiches,
aber in welcherWeiseWienvonSeite der Regierungvernach-¬
lässigt wird ,hat sich nie deutlichergezeigt ,als indiesen
4 KriegsjahrenundwennWiennochnicht verhungertist ,so
hatesdiesgewissnichtderRegierungzuverdanken.(Dle-Re¬
gierung mögenicht glauben ,dass die Wienen- Bevölkerungge -
sannenist ,nochweiterzudulden ,aberdieBegierungsiehtd .
dies nicht undwilläüchnichts sehen ,dass der Geistdes
deeBolseuewikismusimmerweiterumsichgreiftjEskommtdieszuentschlagen.Wirmüssenalles wasin unsererMachtsteht ,

machten,sindnichtsehrgünstig.DieRegierungscheintselbst
IvonderKatastropheüberraschtwordenzuseinunddieNachrich
überdasAusbleibenerst amFreitagerhaltenzuhaben .Das
KommuniquewurdeSonntagdeshalbnichtverlautbart,weilder
ChefderRegierungderMeinungwar ,dassdieBrotquoteerst
vonDienstagangekürztwerdenwird .DiejetzigeLagemuss
mitgrösstemErnstbehandeltwerden.Wirkönnenwohldie
Verwahrunggegendie MassnahmederRegierungeinlegen ,wir
sindabermoralischverpflichtet ,unsderVerantwortungnicht

daher ,weilwirin Osterreich ,keineKonstituionhabenunddadaufbieten ,umeineMilderungdergegenwärtigenZuständeherbei
Brlamentnur ein Scheindaseinführt .Die Regierunghättedie - ¬
senSchrittwohlniegewagt ,wennwireinwirklichesParlament
hätten .GR .Dr .Heinhat auf die AusführungendesLandes¬
AusschussKunschakreagiert .Ichwürdeesnichtgetanhaben,
dennein jederRednerkannreden ,wiees ihmschliesslichbe¬
liebt .Abereinesmöchteich ihmdochzu bedenkengeben;
MitsolchenRedendienter nurderRegierung,denihr istes

murRecht ,wennmit solchenRedendie Aufmerksamkeitvonihr ,

zuführen .IchwünschedassdieseVerpflichtungauchAusdruck
inderResolutionfünde.MitwelchemGefühlmussderMann
in derfrühin dieArbeitgehen ,wenner weiss ,dassseine
FamiliezuHausehungert?( berauchderErnährungsdienstim
HeereistgefährdetundwiesollenunterdiesenUmständen
dieErfolgeherbeigeführtwerden,dieja denvonunsallen
sosehnsüchtigerwartetenFriedenbringensollef7
Wirwollennichthoffen,dassalsletzterSchritt,nachdem

aufandereSchichtenderBevölkerunggelenktwerden.ImUebri -allesandereversagthat ,dasStandrechtunddieMaschinan-
generkläreich ,dassich derResolutionin allenihrenTeilengewehrekommenwerden .DieKürzungderBrotquotebedeutetaber
zustimmeundich glaube ,dasses sich empfehlenwürde ,wenn
derGemeinderatderRegierungdiegrössteEntrüstungausspre-¬
chenwürde.

GR.Reumann: WennichzudieserAngelegenheitdas
Wortnehme,geschiehtes ,weilinfolgederEreignisse ,die
sich durchdie Kürzungder Brotquoteabspielen ,dieVertretung

auchdie Verdorrungder ZukunzunseresVolkes ,bedeutetdas
EndederTragfähigkeitderBevölkerungundkeinApellan
denPatriotismuswirddieFriedensehnsuchtunterdrücken
können.HabenwirdieGewähr,dassdiegekürzteBrotquote
auchnochindennächstenWochengegebenwerdenkann?Ich
glaube ,defganzeWienerGemeinderatist mitmirder

ten-Könnte,welcherzukahastrophalenFreignissenführil

derArbeiterschaftungemeinstarkesgagiertist andenFolge !Anschøüung,dassdiehungerndenWienernichtmitMaschingewehr-¬
dieserVerfügung.Wirhabenesseit BeginndesheurigenJah -kugelngasättigtwerdenkönnenkSosehrunsereHilfebeschränkt
resmiteineranhaltendenErregungunterderArbeiterschaftist ,somüssenwirdochallestun ,wasinunserenKrüften
zu tun ,Gaungimmermehrzu Befürchtungenveranlasst ,dass ist undwennWarenzumVerteilenhier sein werden ,somüssen
durch irgendwelchterechenbareFreignisse ein Momenteintre -wir die Bewirtschaftungübernehmen ,alles wasaufgebrachtwird

solldurchdieGemeindeverteiltwerden,damitesinentsprech
derWeiseverteiltwird .EsmussimPräsidiumeineStelleIch glaube ,dass sie alle mit mir in der Meinungeinigsind ,

dassgeradeimgegenwärtigenMomentdieseErnährungskatastroerrichtetwerden,dieinPermanenzinVerwendungsteht ,die
jedenMomentbereitsist ,einzugreifen ,wennesnotwendigphieamallerschlimmstenwirkenmuss ,wndgeeignetist ,uns

MeitareKatastrophenzubereitenEsist natürlichunserUr -ist .Esist selbstverständlich,dassesnichtmöglichsein
teilauchindemPunktmitihneneinig ,dassunsereStaatsge-wird ,UeberstundenundNacharbeityzumachen.Fsdarfaberauch
waltkeinerleiEignunggezeigthat ,GieserKatastrophevorzu)nichtderFalleintreten,dassmandieausMangelanNahrung

arbeitsunfähiggewordenenArbeiterin die FabrikenundWerk-¬cheugenWennwirdieZeitvon1914bis heuteübersehen,so
findenwir ,wievonEtappezuEtappeunsereRegierungallesge -stättenhineintreibt.DasSystemderstaatlichenBewirtschaftug
tanhat ,damitdasAnsehenunseresStaatesuntergrabenund
wirzurEinflusslosigkeitverdammtwerden.Wennwirimmer
vonUngarnsprechen,mussichsagen,dassunsereRegierungnieetwasgetanhat ,umunserenEinflussUngarngegenüberir-¬

gendwiezukräftigenoderzustärken .Wenngegenwärtigir -¬
gendeinedringendeNotwendigkeitbesteht ,so ist esdie ,
dassdieseRegierungeineranderenPlatzmache,undmanversu

darfnichtdurchbrochenwerden;undwirbedauerndieFehler,
dieseitensderRegierunggemachtwurden.Wirmüssenindie
Resolutionauchsagen ,dassdiegegenwärtigenErscheinungen
begreiflichsind,dassdieBevölkerungnichtmehrinder
Lageist ,soschwereOpferweiterzuertragen.Wirmüssen
mitaller Schärfssagen ,dassdie VerkürzungderBrot-¬
quotedieRegierungdurchihreLässigkeitverschuldethat ,

durcheineSummevonUnterlassingen,dieseitdemKriege
erfolgtsind ,GassinfolgedessendieBevölkerungnichtin
der Lageist ,einenuferlosenKziegzu ertragendsssdas
FriedensbedürfnisderBevölkerungdadurchbegreiflich
wird ,dassmanin keinerWeisedafürvorgesorgthat ,das
Durchhaltenihr zu ermöglichen .(Beifall . )

GR .Dr .Mataja : Niemandhätte demleichtlebigenWiener
Volkediese ausserordentliche Widerstandsfähigkeitzugemutet ,
diewirbis jetzt anihr bewunderthaben .Manikannaufeine

Widerstandsfähigkeiteiner Bevölkerungbauen ,mandarf
je ochnichtaufihr sündigenundeineVersündigungiste
dieBerfügung,diesie wieeinBlitzausheiteremHimmel
traf .WennderZeitpunktzwischenderVerlautbarungunddem
Inkrafttretender Verfügunglängergewesenundwennder
nur eine allgählicheVerkürzungeingetretenwäre ,so wäreauc
diesfurchbbargewesen,EberdiesekatastrophaleWirkungwärt,
dicht eingetreten .DieFolgensehenwirschonanden
SchleichhandelspreisenmitBrotvon8 KronenEsteinLaibBro
auf35Kronenin derLeopoldstadthinaufgeschnellt.Niemand
kannan die Bevölkerungdie Anforderungstellen ,mitdieser
QuantitätBrotdasAuslangenzufindenÄndniemandkanndie
Verantwortungübernehmen,dassBuhs,mndaowdnüngaurreonrerhaltenwerdenkamnnderHungerdietierischene
Inskimeläaurgtaahel:sindUebergriffezugewärtigen
AufunserenSchulternruhteinenatürlicheMitverentwortlich¬
keitfürdieHandlungenderRegierung,wirkönnenunsvomSta
Staatenichtlossagen.KSollenwirhinaustretenundhekölke
rungzurRuheundMässigkeitmahnen,dasisteinehöchstundan
bareAufgabe.WirmüssenderRegierungnahelegen,Sässsie
dieseErnsteSituationnichtvollerfassthatIndenJahren
vorheristimmereinWundereingetretendasgunsüberdie
kritischenZeitenweggeholfenhat ,Heueristdaswundernicht
eingetreten,esfolgtederUwschmiss.

DieWienerBevölkerungkenntkeinenMinisterpräsidenten
nochwenigerdieandeenMinister,siekenntnurdenKaiser
unddenBürgermeister.DiesebeidenPersonenhabenimmer
dieVerantwörtungzutragen .DieRegierunghatdiePflicht.
sichvørdenKaiserzustellenundsichnichthinterden
Kaigerzuverstecken .Esist ausgeschloss,dasswirwochen-¬
løngnurmiteinergekürztenRgetqueredurchhaltenDer
Fehler der Regierung liegt nicht bloss darin ,dass sie für
diejetzigeZeitnichtimgeringstenvorsorgenkonnte,sonden
auchdarin ,dasssieerstimletztenMomentdieVerlautbarung
erliessunddassdieVerlautbarungin einersokurzennüchter-¬
nenWeiseerfolgte .Sie hätte in einemgrossenEdiktundmit
offenenWortendieSacheerklärenundandieBevölkerung
apellierensollen ,damithättesieimmerhinihreFehler
nochetwasverringernkönnen .( LebhafterBeifall) .GR.Steinerklärt,dassdiedemokratischeVereinigung
desWienerGemeinderatesdervomBürgermeistervorgelegten
Resolutionvollständigzustimmenwerde .Erverlangt ,dassUngari
unsHilfebringe,fernerverlangter ,dassderWirtschaftdurchdieprivatenZentraleneinEndegemachtwerdeunddie
staatlicheBewirtschaftungderLebensmittelunterHeran-¬
ziehungdeslegitimenHandelsdurhhgeführtwerde .Erhätte
gewünscht ,dass die energischeSprache,welcheder
BürgermeisterhetegegendieRegierunganschlug,schon
früher in diesemSaale ertänt hätte .Es wäreaber auchnot- ¬
wendiggewesen,dassderBürgermeistersichandie



höchsteStelle desReichesumAbhilfegewendethätte .
Von Seite Ungarns findet jetzt auch wieder beim Obst die unerhö

hörteste AuswucherungOesterzeichsstatt .jenesUngarns,
dasnurdurchdieSöhneunsererAlpenländerdavorbewahrtwurde
dass die Russen ,RumänenundSerbennicht in Budapeststanden .
Fs wirdnichts anderesübrigbleiben ,als desssichunser

Bürgermeister an den Kaiser wande ,wie es sein Vorgääger
Zelinka in einemkritischen Augenblickgetan ,umihmdie
NotunddenJammerdesVolkeszuschildernundvomihmalsden
obersten Faktor im Reiche Abhilfe zuerbitten .

GR .Körber führt aus ,dass er noch ganz unter demnie - ¬
derschmetterndenEindruckedes Ernährungsamtesvon Samstagabend
stehe ,denn er ,dessen Gewährin engster Fühlungmit derBevölke
rung sich befinde ,wisse ambesten die hnde Wirkungdieser
Verfügungzu beurteilen -AmSamstagsei den Bäckernauchverspro¬
chen worden ,noch in den Sonntagsblättern eine beruhigende und

aufklärendeNotizzu veröffentlichen .DieseNotizsei aber inder
letzten Minute vom Presse - Departementuntersagt worden .DieRe- ¬
gierung habe aber nicht den Mut gehabt ,der Bevölkerung die

wahre Sachlage bekanntzugeben ,sondern es denGewerbetreibenden
überlassen ,sich mit der Bevölkerung auseinanderzusetzen .Ein

zweites Versprechen ,das nicht eingehalten würde ,war die Zusa - ¬
ge ,dass den Bäckern ein Plakat zur Aufklärung desPublikums
übersendet werde .Manmusste sich denken ,dass diesesPlakat
die Aufschrift :„ . k .Amtfür Volksernährung "und dieUnter - ¬
schrift des Ministers tragen werde .Statt des Plakateskam
aber bloss ein Schreiben mit der Aufschrift :„Bäckergenossenschaft
Ueber diesen,Mut "des Ernährungsamtesmüssemaneinfachstarr
sein ,das seien mehr als traurige Zustände .UnsereSoldaten

plagen sich tapfer an allen Fronten und kämpfen mitHeldenmut
und wir wollen nicht ,dass der Feind durch die Kopflosigkeit
der österreichischenRegierungeinenSiegüberunserringe .

GR .Kunschak :In der Geschichte Oesterreichs und die des

Kriegeshates manchenschwarzenTaggegebenundals einsol¬
cher im bösesten Sinne muss der 15 -Juni d -J -bezeichnet wer¬
den -EinschwarzerTagfür die Bevölkerung,ein-schmaszer-ag
für die Helden an der Krent und ein schwarzer Tag für die Regie - ¬

rungsweisheit,mitderwirin Oesterreichbeglücktsind .DieBe¬
handlung der Bevölkerungdurch die Regierung ist einesölche ,
wie sie landläufig als , schuhfetzenmäßig “bezeichnetwird .
Abernichtallein die Formist so aufreiøendundbeleidigend
für dieBevölkerung,sondernauchdasganzeWesenunseresErnäh¬
rungsdienstes ist derart ,dass es dagegennur einen Schreider
Entrüstungder Entrüstungunddes Protestesgebenkann .Unsere

Lebensmittelrat
eineder

st nachdemUrteilernsterGelehrterbereits
geringe ,dass sie als Hungerration bezeichnetwer¬

den mussund diese Hungerration noch zu kürzen ,ist einfrivoles

ImOktoberdesJahres1917warsich die Regierungnachden
Erklärungen des damaligen Ministers Höfer auch darüber im
Klaren und es wurden der Bevölkerung alle möglichenZubußen
versprochen und nun stehen wir vor solchen Verfügungen .

Da missen wir uns doch die Frage verlegen ,chndiesesenze
Trostlosigkeit der Lageunseser riliehersé

jagen ,denn

amAbenddes15 -JunizurErkemntnisgekommenist .Istesso ,dannmüsstemanjaünsereRegierungeinfachzumTeufel
habenwir es mit keinemMinister mehr ,son -

dernmigewissenlosenDilletantenzu tun ,die mit denhei-¬
ligstenGefühlendesVolkesihrSpieltreben )Dasswirso
weit gekommensind ,ist eine Folge unserer schlechten Wirt - ¬
schaftmitdenLebensmittelvorräten ,dennUnseeeVorräte

würdenzusammenmitdenZufuhrenvonaussen,dieSicher-¬
heit des Durchhaltens bis zur nächsten Erntegewährleistet

haben .Daes nichtderFallwar ,ist diesnureinBeweis
fürdieunzweckmässigeundnichtgewissenhafteBewirtschaf¬
tung unserer Lebensmittel .Es wärensicher auch jetzt noch
Lebensmittelbeiunsvorhanden,z -B .imtschechischenTeile
Böhmens ,nur müsste manden Mut haben ,sie zuerfassen .
Sobitter undschwerdie Sizuationjetzt ist ,so ist es
dochnochnichtderGipfelpunktderNotunddieGemeinde
wird ,wennauchschwerenHerzensmit ihren geringenVorrä-¬
tennochzurückhaltenmüssen,umdann ,wenndieserGipfel-¬
punkterreichtist under drohtunsfür dienächsteund
übernächste Woche ,Grettend eingreifen zu können .Vielleicht

wirddiesertraurigeMoment,denwirunsja nichtwünschen ,
der Bevölkerungdie Augenöffnenundihr zeigen ,dassdie
GemeindeimBezugaufdenErnährungsdienstallesrestlos
erfüllt hat ,wassie allein hat tunkönnen.

Wirerlebeneine solcheAffärebereits zumzweitenmal ,
und zwar in einem nicht weniger wichtigen Augenblicke ,wie

er amBeginnederVerhandlungenvonBrest -Litowskwar .
stürzensichanderfrontunsereHeldentodesmutigdempein
de entgegen ,bereit ihr Lebenfür WeibundKindhinzugeben,
undin diesemAugenblickmüssenaisserfähren ,dassstatt
des Jubelrufes daheimgebliebenen über ihren Opfermut
derMesvündAngstschreiderAngehörigenzuihnendringed
Es ist mehrals fraglich ,ob sich unsereRegierungauch
nur einenAugenblickdieses Umstandesbewusstgewordenist ,
dennsonst hätte sie wohlandere Vorkehrungengetroffen .

Ich achliet
verhütenmöge ,dass der schwereFeldzugmdemtüchtigeGene -
räle und todesmutige Soldaten die Wendungzum Siege gegeben

haben ,nicht uden Preis gebracht werde ,durch dieDummheit
undSamissendergerin HinterPande( LebhafterBeifall)
BGm .Dr .Weiskirchner (zum Schlussworte )hemerkt ,dass
derGemeinderatsichseinerPflichtbewusstseinwerde ,wenn
Herr von Seidler versuchen sollte ,das Parlamentauszuschal¬

ten und eine absolutistische Regierungmit dem§ 14einzu - ¬
führen .Dr .vonSeidlertäuschtsich ,wennerglaubt ,durch
die Ausschaltung des Parlamentes die Bevölkerungmundtot
machen zu können .Wir leiden momentan nicht blos unter

den schlechten Frnährungsverhältnissen ,sondern auch unter

der trostlosen innenpoltischen Lage .Für die in Verhandlung
stehende Verfügungkann niemandvon uns die Verantwartung
übernehmen,dennwirwurdennicht vorhergefragt ,unddie
Verlautbahrungerfolgteso spät ,dasswirunserewarnendenicht
Stimmedagegen/erhebenkonnten .Ich darf aber dieErklärung
dass der Gemeinderat nach wie vor seiner ernsten verant - ¬
wortungsvollen Pflicht bewusst ist ,nach Massgabeseiner
Mittel in dieser schwerenStunde der Bevölkerunghilfsbe - ¬
reit beizustehen .Handelt es sich doch nicht nur umdie

Opfer ,die wir alle an Gut und Blut zu bringen haben ,son- ¬
dernin ersterLinieumunsereKinder ,undumdieZukunft
unseresStaates .Wirwollendurchhalten ,aberes mussune
auch die Möglichkeit gegebenwerden ,dass wir dies imStande
sind .Der Bürgermeisterbitet schliesslich umdieeinstim¬
mige Annahmeder Resolution ,welche auch der Begierungunter - ¬
breitet werdenwird( lebhafter Beifall )Bei dersohin
folgendenAbstimmungwirddieResolutioneinstimmiggeneh-¬

migt .
Nswirdhieraufan die BeratungdesBudgetsge¬

schritten¬ . X



VB.HosslegtdenRechnungsabschlussfürdasJahr1915/16vor.
Erbemerkt,dassesanstechnischenGründennichtmöglichwar,
denRechnungsabschlusssowiesonstdemGemeinderatevorderB
BeratungmitdemHauptvoranschlagedesnächstfolgendenahres
zu unterbreiten und bittete umdieGenehmigung.

DerHauptrechnungsabschlusswirdohneDebattegenehmigt.
VB.Hossgibtbekannt,dassesmöglichsei ,denVor-¬

anschlagfürdas"ahr1916/17heuerzuberatenundteiltmit,
dassderRechnungsabschlussmiteinemAbgabevon2,210.811Kroner
abschliesst .NachdemeinAbgangvonfast 16MillionenKronen
veranschlagtwar ,ist dieGebahrungumrund14Millionen
günstigeralsderHauptvoranschlag.DerBerichterstatterbitet ;
dieseZiffernvorläufigzurKentniszunehmen.

VB .HossberichtetsodannüberdenHauptvoranschlagfür
dasJahr1918/19.ErstreiftdiemilitärischeLage,gedenktdar
tapferenSofdatenanderFrontundderWienerBevölkerung,die
bewunderungswürdigerArtbemühtsei ,dieSchreckendesKrieges
zuertragenundbemerktdann,dassindengegenwärtigenBudgetschonwichtigeUebergangsstrahlenvorbereitetwerden,wobeivor
allensozialenFragendiegrössteAufmerksamkeitgeschenkt
werde .RednerbesprichtdenGegensatzzwischenderBetätigung
derstaatlichenundderGemeindemaschine.DurchdieOhnmachtder
staatlichenVerwaltunginderErfüllungihrerwichtigsten
AufgabenwurdedieGemeindeverwaltungvordieWahlgestellt,
entwedersich auf ihrengesetzlicheeingeengtenundaltherge¬
brachtenWirkungskreiszubeschränkenundsoihreFinanzenzu
schonen,oderanStelledesversagendenhöherenFaktors
helfendeinzugreifen,Aufgabenzuübernehmen,dieseitjehernichtdieihrenwarenundsoihreFinanzenzugefährdsn.Das
GefühlderPflichterfüllungimInteressederBevölkernnghat
BürgermeisterundGemeinderatkeinenAugenblickzweifelnlassen,
welcherWegzubeschreitenwar.SoistdieSTadtvertretungin
dieBreschegetretenundhatinsbesondereinderVersorgungder
BevölkerngmitLebensmittelndasVersagenderstatlichenOr-¬
ganisation- soweitesnochausserdenstaatlichenZentralenundsonstigennichtganzzweckmässigenSchaffungenmöglichwar,
mitAnstrengungallerKräfteinOrdnungzubringen,übernommen
waszumGrossteiletatsächlichauchbishernochgelang.
DieUebernahmedieserAufgabewarsicherlichnichtdankbar,
dennnurzuleichtverkenntdieBevölkerungdiewahrenUrsachen
desUebelsundmachtdieunmittelbareAbgabestelleverantwortlic
fürdieFehlerderOrganisationderAufbringung,dielokaleinihremMachbereichnaturgemässbeschränkteBehördefürdie
SündenderZentralregierung.Auchandereeigentlichstaatliche
AufgabenmusstedieGemeindeübernehmen,sodieWohnungs-,

Arbeits-,Tuberkulosen-undJugendfürsorge.DieGemeindeWien
habedenBeweiserbracht,dasssiebefähigtist ,neueAufgabenvollzuerfassenunddenForderungenderfeitgerechtzuwerden.

DerBerichterstaaterverweistsodannaufdiefinanziellen
SchwierigkeitenderGemeindeWien,hervorgenfendurchdieun¬
mittelbarenKriegsßolgenhauptsächlichaberdurchdieSchwäche
derstaatlichenBetätigungunddiedadurchbedingteErweiterung
desWirkungskreisesderGemeinde,sowiedurchdieHemmnisse
dassderGemeindedievonihrverlangteBewilligungvonZu¬schlägenzurEinkemmen-undKriegsgewinststeuernnhchtgegeben
wurde.Wenndiefinanziellen. SorgenderGemeindeWienauch
ziemlichgrossseien,soseidochzuhoffen,dassbeiallenParteiendesGemeinderatesundbeiderBevölkerungdierichtige
AuffassungfürdasernsteStrebenderGemeindeverwaltungumden
zurErfüllungihrerernstenAufgabennotwendigeOpfermutzu
findenseinwerde.(LebhafterBeifall) .

DieBeatungwirdsoannunterbrochenundwirdmorgen
fortgesetztwerden.
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21 .Jahrgang .Wien ,Donnerstag,20 .Juni1918 .Ne162.

Buwendungenfür die städtischen Angestellten .DerStadtrat
hat in seinerheutigenSitzungnacheinemAntragedesVB .Hoss
nachstehendenBeschlussgefasst : . DennichtzumMilitärdienst
eingerücktenoderzupersönlicherKriegsdienstleistungheran¬
gezogenenaktivenundimRuhestandBefindlichenAngestellten
der GemeindeWienundihrer Unternehmungen,einschliesslich
derLehrpersonen,sowiedenWitwenundWaisennachAngestellte
wirdfürdasVerwaltungsjahr1918/19( . Juli1918bis30.
Juni 1919) eine KriegszulageimgleichenAusmasseundrach
denselbenBestimmungengewährt,wiesienderGemeinderatsbes,
schlussvom19 .Dezember1917fürdasersteHalbjahr1918
festgesetzthat .EineErgänzungdieserBestimmgenerfolgt
dahin ,dass ledige Angestalte ,die mit Eltern ,Grosseltern ,

OderGeschwisternin gemeinsanenHaushalteleben ,denver¬
heirgteten ohne Kinder gleichgehalten werdenkönnem ,wennzie

erwiesenermassendenUnterhaltdieserVerwandtenzum
überwiegendenTeilbestreiten.
2 .AllenAngestelltneinschliesslichderLehrer ,sowieden
WitwenundWaisennachAngestelltenwirdimJuli1918
ein einmaligerAnschaffungsbeitragimgleichenAusmasse
undnachdenselbenBestimmungengewährt,wiesiederGemein-¬
deratsbeschlussvom24 .April . J .festgesetzthat .Dieser
AnschaffungsbeitraggebührtdenaktivenAngestelltennurdann ,
wennsieam1 .Mai. J .bereitsimGemeindedienstegestanden
sind ,dasDienstverhältnisamTagederAuszahlungdesAn¬
schaffungsbeitragesnochfortbestehtunddieAngestellten,
sofernesie nicht eingerücktsind ,die Kriegszulagebeziehen.
LedigeAngestellte,diemitEltern ,Grosseltern,oderGe¬
schwisternin gemeinsamenHaushalteleben ,könnenunter
dencangegebenenVoraussetzungdenverheiratetenohneKindern
gleichgestelltwerden .Fürdie Bezüge ,die Fragedesaktiven
DienstesunddieKlassenzugehörigkeitist derStandvom
1 .Juls1918massgebend.3 .DenLehrpersonensowiederenWitwenundWaisenwerden
Kriegszulageund Anschaffungsbeitragals Vorschussauf
etwaigestaatlicheZuwendungenfürdieJahre1918und19

gewährt . . - .
StädtischeStrassenbahnen.StR.KnollhatinderGemeinderat-¬
sitzungvom24 .April . J .beantragt ,zu untersuchen ,obden
beimFloridsdorferSpitzbestehendenSchwierigkeitenimVer¬
kehr der Linien 31 und 32 nicht durch die Weiterführungder
Linie32zur EndstationEsslinggasseabgeholfenwerdenkönnte.

StR .Schneiderbrachtein der heutigenSitzungdesStadtrates
einenBerichtderstädtischenStrassenbahnenzurVerlesung,
nachwelchemeine Weiterleitungder Linie FloridsdorfSpitz- ¬

Pragerstrasse- JedlerseebiszurEsslinggasseinfolgeder
durchdieAbsperrungdesBahnschrankenzurNordwestbahnver-¬
ursachtenStörungenmitSchwierigkeitanverbundenist .Dazu
kommenoch ,dassschonin der nächstenZeit durchdenFort-¬
schrittdesBauesderFranzJosefs-Brückeempfindliche
Verkehrseinschränkungenwerdeneintretenmüssenunddass
die Weiterführungder LinieeineVermehrungderBetriebsmittel
nötigmachenwürde,diederzeitausgeschlossensei .DerBe¬
rüchtwurdezurKenntnisgenommenundnachdemAntragedes
Berichterstattersbeschlossen,voneinerWeiterführungder
EinievorläufigAbstandzunehmen.

DiegekürzteBrotquoteunddieBrutgutscheine. Dadurchdie
jüngsteKürzungderBrotquotealleBrotabgabestellenfürdie
Gutscheinsabschnitte3 und4 der Zentralstelle . Bezirk
NeuesRathausgiltig für die Zeit vom23 .Juni bis 13 .Juli
und vom 14 .Juli bis 3 .August nur mehr Laib pro Ab¬

schnittausfolgendürfen,wirddieZentralstellederFürsorge
. BezirkNeuesRathausdiese unddie folgendenAbschnitte

insolangedie Brotkürzungin Kraftbleibtnurmehrmit36
Hellereinlösen.

-.—.—.—.—.—.——
Der60 .GeburtstagKirchl' s.BürgermeisterDr .Weiskirchner
hatandenKomponistenundEhrenchormeisterdesSchubert¬
bundes Adolf Kirchl nachstehendes Schreibengerichtet :

EsgereichtmirzumbesonderenVergnügen,EuerHochwohl-¬
geborenzuIhrem60 .GeburtsfestemeineaufrichtigstenGlück¬
wünscheübermittelnzukönnen .SiewerdenandiesemTage
einenerhebendenRückblickhaltendürfenaufeinLebenvoller
ArbeitundErfolgen ,auf ein Leben ,dasnebenderBerufs-¬
arbeitauchinhervorragendemMassedesKunstgeweihtwar.
DieVerdienste,diesichEuerHochwohlgeborenumdasdeutssche
LiederworbenhabenundIhrekünstlerischeTätigkeitanleiten
derStelledesSchubertbundessichernIhnendiebleibende
HochschätzungundVerehrung ,sowiedenDankderWiener
Bevölkerung.DiesesschöneBewusstsein,dasSieanIhrem60.
Geburtstagebeseelendarf ,Ihnendiesen -Geburtstag
gewissverschönern.WiraberhabendeninnigstenWunsch,
dassSienachmehrjährigerAbwesenheitwiederbaldinIhre
Heimatzurückkehren ,aufdenBoden,aufwelchenIhreKunst
amedelstengedeiht.

WienerGemeinderat
Sitzungam20 .Juni1918.

VorsitzemderBürgermeisterDr .Weiskirchnerverliestfolgende
ZuschriftdesLeitersderAuskunftstellefürKriegsgefangene
FreihernnvonSlatinalsAntwortaufeinevonGR.Dr.Hein
gestellteInterpellationauseinerderletztenSittzungen:

SwitdenVerhandlungeninBrest-LitowskunddemFriedensschluss

durchdie russischeRegierungKenntniserhaltenwürdeundmögli-¬
cherweisegegendie ArtdesAbtransportesunsererGefangenen
Protest einlegen wurde .Was die einzelnen Lager anbelangt ,so

wirddurchDelegierteund .AbgesandteGeldhingeschicktunddort
wokeineGagebezahlt wird ,oder die Leutearbeits -undmittel -¬
los sind ,wird Hilfe geleistet .Jedenfalls könnenHerr

Bürgermeisterversichertsein ,dassvomKriegsministerium,sowie
vondenbetreffendenBehördenaus ,dasMenschenmöglichste
getanwird ,umdieGefangenenihrerHeimatundihrenAngehöriger
wiederzugeben .DemAnsuchen,dassMitgliederderHilfsverbände
sich der Kommissionanschliessen ,umBerichteüberdiein
RusslandunterdenGefangenenherrschendenVerhältnissezusen-¬
den ,kannwohlauspolitischenRücksichtennichtstattgegeben
werden ,unddie russischeRegierungwürdewahrscheinlich
nichterlauben ,dassderartigeHerrensichinBetersburg
oderüberhauptin Russlandaufhalten .DieTelegraphen-¬
VerbindungmitRusslandfunktioniertnichttadellosundist
auchnicht zu verlangen ,dassregelmässigeNachrichten
telegraphischüberdieVerhältnissein deneinzelnenLagern
hienhergeschicktwerden.DieAngehörigenderKriegsgefangenen
mögensichaberberuhigen ,daeben ,wiefrüererwöhnt,
alles getanwird ,umdenAbtransportzu beschleunigenund
dortwoHifenottut ,eingeschrittenwird .Dienunhäufigan
kommendenZügemit Kriegsgegangenenlaufenzu denQuarantaine-¬
statiomen ,wodie Gefangenenforschriftsmüsssigempfangenund
ihrenKadernüberstellt werden ,vonwoaussie ihrenregelmäs-¬

sigenUrlaubantretenkönnen.
Eswirdsodanndie BeratungdesHauptvoranschlages

fürdasJahr1918/19(BerichterstatterVB.Hoss)fort-¬
gesetzt .

GR.RummelhardtführtalsersterRedneraus:
Keinervonunshatsichwohlgedacht,dasswirnochim

Jahre1918in die traurigeLageversetztwerden ,einKriegs¬
budgetzu beratenundes ist daherselbstverständlich ,dass
eineBudgetdebatteim4 .Kriegsjahrebei denRednernaller
ParteienStimmungenauslosenmuss ,derenAusdruckweitüber

sind ( über500. 000) Mannin die Heimatzurückgekehrt .Ganzrichtig denRahmender Beratungendes Stadthaushalteshinausgeht.
ist es ,dassder grössereTeil derselbendurcheigeneInitiative
das Vaterland erreichten ,aber sie wurden ,woimmeresmöglich
war ,vondenAngehörigenunsererSchutzmacht,respektivederen
DelegiertenunterstütztundihnendieReiseerleichtert ,sowie
allgemeine Hindernisse womöglichaus demWegegeräumt .DieAb- ¬

omagsewe /
reise der Kriegsgefangenenhat Sich aus politischen undtech¬
nischenGründenverzögert ,dochwarenschonverherIntendentvon
RaablundmehrereandereHeereninPetrograd,umimInteresse
derKriegsgefaggenen,woweitesebenmöglichwar ,zuwirken.
Nunist dieKommissioninPetrogradvereintundhatzuihrer
HilfeeinegrosseAnzahlvonOffizieren,dieselbstinGefangen-¬
schaft warenunddie russischenVerhältnissekennen ,dortbei
sich zurückbehalten .DieKommissionist mitausserordentlich
grossenGeldmittelnversehenundwirdalles möglichegetan ,um
in VereinmitneutralenDelegierten,dieschonseitlängerer
ZeitimInteresseunsererKriegsgefangenentätig sind ,den
Abtransportmöglichstzuregeln .DenallgemeinenPrinzipien
nach ,kommenzuerstdie InvalidenundSchwerkranken,damndie
anJahrenmeistvorgerücktenundamlängsteninGefangenschaft
weilendenzumAbtransport.DiesauchderGrund ,warumalle
BemühungendesKriegsministeriums ,respektivederKommissionen

DiefürchterlicheNotderZeit ,diedurchschwereFeh¬lerderösterreichischenRegierungnochverschärftwird,
zwingtdenWienerGemeinderat ,bei der BeratungüberdieVer-¬
waltungderStadtWien ,die Verwaltungdesösterreichischen
StaateszubesprechenundanderselbenberechtigteKritikim
NamendergesamtenWienerBevölkerungzuüben.

EsistnichtunsereSchuld,dasswirdazugezwungenwer¬
den ;gernewürdenwirdieseAufgabedenhiezuzunächstberu-¬
fenen gesetzgebendenKörperschaftenüberlassen ;allein das
österreichischeParlamenttagtnichtunddieLandtogebestehen
nichtmehrundso ist der GemeinderatderReichshaupt-und
ResidenzstadtWienauchderzeit wieder ,wiedies imLaufedes
Kriegesschonoft derFall war ,als Vertretungskörperder
grösstenStadtunseresVaterlandes ,daseinzigeFprum ,inwel¬
chemdieNotdesVolkesinentsprechenderWeisederRegierung
zuGehörgebrachtwerdenkann.

InderGeschichtediesesKriegeswirddieseTätigkeit
desWienerGemeinderatesnichtverschwiegenwerdenkönnenund
objektive Beurteiler der jetzigen Zeit werdendemWienerGe- ¬
meinderatedieAnerkennungdafürnichtversagenkönnen,dass
er dergetreueEckhartin schwererKriegszeitwar ,derden
wechselndenösterreichischenRegierungenzur rechtenZeitWar-¬undderSchutzmachtnichtveröffentlichtwerdenkönnen,weilda-

nungenzukommenliessundwertvolleimInteressederBevöl-¬
kerunggelegeneRatschlägeerteilte ;leiderwurdendieWahr-¬
nehmungenvondenRegierungennichtimmerbeachtetunddie
Ratschlägenichtimmerbefolgt.

Esistdaherselbstverständlich,dasssichauchdieje-¬
tzigeRegierung,diemitdemselbenFehlerbehaftetistwie
ihreVorgängerinnen,indiesemSaaleeineKritikgefallenlas-¬
senmuss,diefürsiekeineswegsschmeichelhaftist undeswäre
zuwünschen,dasssie darausjeneKonsequenzenzöge ,dieim
InteressedesVolkesunbedingtnotwendigsind,entwederzuge-¬
henundeinerbesserenundverständigerenPlatzzumachenoder
sich gründlichihrer Pflichten bewusstzu werden .Undda
maseichvorallem,sowohlihralsjederkünftigenRegierung
zurufen :Wegmit der bisher üblichenUnterschätzungderStadt
WienundihrergewähltenVertreter .EshatsichdieUnsitte
in einzelnenFegierungskreiseneingeschlichen,Wiennichthöhereinzuschätzen als irgend eine Provinzstadt .Manhört ,dass

dieRegierungderMeinungist ,wennsiedenBürgermeister
vonWienzu Rate ziehen soll ,müsstesie dieBürgermeister

allerösterreichischerStädtebefragen.
MeineHerren,ichbinderletzte ,dernichtimGemein¬

devorsteherdeskleinstenDorfesin Oesterreicheinenfrei¬
gewähltenVertretersieht ,dergehörtwerdenmuss ,wenner
die InteressenseinerGemeindevertritt ;aberich binder
Ansicht ,dass der WienerBürgermeisterin erster Liniege¬
hörtwerdenmuss ,denner vertritt -wenner sicheinsmit
demgesamtenGemeinderateweiß- 2 MillionenMenschen,er
ist derRepräsendantderReichshaupt-undResidenzstadt ,des
HerzensunseresVaterlandes,dessenPulsschlägebisandie
GrenzenunseresReichesgespürtwerden.

DieHaltungderWienerBevölkerungin dieserernsten
Zeit ist richtunggebendunddiese Haltungist bis jetzt eine
beispiellos patriotische ,eine vonKaiser undRegierungselbst
bewunderungswürdiganerkannte ,abermeineHerren ,wehedemVa¬
terlande ,wenndieseHaltungeineanderewürde.

DarumrufeichjederösterreichischenRegierungzu :Höre
denBürgermeistervonWien ,höredieVertreterdieserStadt ,
sie allein kennendie Psycheder Bevölkerung ,die derhohen
BürokratiezumgrösstenTeile fremdist ,sie wissenvonder
NotdesVolkesundwiedieselbegegebenenfallsgelindert
werdenkönnte.

RegierungunterschätzeWiennicht ,damitDuesnicht
fürchtenlernenmusst!ImUebrigenhabendieErfahrungenderletztenStundenge-¬
zeigt,wiegutundwertvollesist ,denRatschlägendesWie-¬
nerBürgermeistersundderWienerStadtvertretungzufolgen.

SchonamSamstagabends ,als ein VertreterdesErnährungs
amtes ,demBürgermeister ,ganzunvermittelt ,dieniederschmet-¬
terndeNachrichtgebrachthatte ,dassdieBrotquotefürWien
aufdieHälftegekürztwerdeundderBürgermeisterdieKennt-¬
nisnahmedieser Mitteilung unter energischemProtesteverwei¬
gerte ,gaberdemVertreterdesErnährungsamtesdenRat ,an
UngarndieAufforderungzurichten ,in dieserkritischen
LageOesterreichbeizustehen .

DieswurdedamalsnochvondemstaatlichenOrganols
zwecklosbezeichnet .AlsdannderBürgermeisterselbsttelegrafischdieHilfe

BudapestsvomdortigenBürgermeistererbat ,scheintauchdie
österreichischeRegierungdenndocheingesehenzuhaben,dass
sie denRat des Bürgermeistersbefolgenundmit derungari¬
schenRegierungnochmalsdiesbezüglicheVerhandlungenpflegen



NienerKinderin dieSchweiz -AusSt .Morizwirdder
Rathauskorrespondenztelegraphiert :Diedurchdieabermalige
Aktion der Frau von Einemin die Schweizgebrachten220
WienerKindernsindnachVereinigungmitGrezer ,Linzerund
FgerländerKindernunter Führungder HerrenSieglbauer
( Wien) undGreewitz( Graz )mit15Begleitdameninihren
StationenSt .MorizundEinsiedelngesundangekommenund
vonden lieben Schweizernherzlichst empfangenworden¬

chdieanExzellenzLuden
dorffundBürgermeisterDr .BodygerichtetenTelegrammegelun¬
genist ,auchdieösterreichischeRegierungausihrerHilflo¬
sigkeitaufzurütteln,undsoderärgstenNotundihrerFolgen
vorzubeugen.DieBevölkerungwirdesnievergessen,dassWien
einenBürgermeisterhat ,deresversteht,insoernsterZeit
dasrichtigeWortzusprechenunddierichtigeTatzusetzen.
( NeuerlicherBeifall ) .

müsse .
Dieselben waren nach den Mitteilungen desMinisterpräsi - ¬

dentenan die Pressevertreter denndochnicht ganzzwecklos ,
denn Ungarn hat sich bereit erklärt ,uns Nahrungsmittel ,vor
allem eine grössere Menge von Frühkartoffeln zu überlassen .

Hiefür sind wir den Ungarn sehr dankbar und ich bin

glücklich ,bei diesemAnlassefeststellen zu können ,dasses
sich nach den Aeusserungen des ungarischenErnährungsminister
nicht nur umeine momentaneAushilfe durchFrühkartoffeln
handelt ,sondern dass Ungarn auch gewillt ist ,von der zuge - ¬

wärtigenden Ernte überhaupt Lebensmittel an Oesterreich ab¬
zugeben .

Namentlichaber möchteich den Bürgermeister vonBuda¬
pest HerrnDr .Bodyaufs herzlichste für die ritterliche Art
der Zurückweisung danken ,die den Ausführungen des Stadt - ¬

verordneten Dr Weigart bezüglich der Bitte des WienerBürger - ¬

meistersumLebensmittelzuteil ward .( LebhafterBeifall ).
Insbesondere aber erfüllen uns die Worte desBudapester

Bürgermeisters ,die er bei diesemAnlassegesprochenhat ,mit
besondererFreude .

Er erkannte gerechter Weise die Hilfe Wiens anBudapest

mit Industrieartikeln an und hat als öffentlicher Funktionär ,
als Haupt der königlichen Residenzstadt Budapest zumersten¬
male öffentlich die moralische Verpflichtung Ungarns aner¬

kannt ,den Oesterreichern im Durchhalten beizustehen .( Neuer¬

licher lebhafter Beifall ) .
DieWortedes BudapesterBürgermeisters ,die er inder

gestrigen Sitzung des Budapester Gemeinderates gesprochen hat
und die da lauten :Die Bevölkerung der Stadt Wien ,die mit un
zusammenkämpftundblutet ,ist nicht unser Feind ,denwir
verhungern lassen können ,wir dürfen sie nicht ohne Hilfe las¬
sen ,sondern müssen ,wenn wir können ,helfen, "werden ihmdie
Wienernie vergessen ,sondernsie werdendieselbeninDankbar
keit immerim Gedächtnissebehalten ( Abermaligeranhaltender
Beifall )

SowohldieHaltungUngarnsalsauchderBeweisdertreu¬
en Bundesgenossenschaft Deutschlands ,der dadurcherbracht

wird ,dasses trotz der eigenenKnappheitundderVersorgung
Oesterreich eine bestimmteMengeGetreide vorschussweisezur
Verfügung stellt und dass es getreu dem Sprichworte : ,Doppelt

gibt ,werschnellgibt "sofortdieseHilfeleistet ,habendie
gestern noch äusserst kritische Stimmung der Bevölkerung
Wiensetwas gebessert .( LebhafteZustimmung ) .

Die Bevölkerung würde es mit Genugtuung anerkennen ,dassBürgermeisters im Namendes
es demenergischenAuftretendes/WienerGemeinderates

Wasdie ReformdesGemeindewahlrechtesanbelangt,
mussein Unterschiedzwischender gesetzgebendenReichsver-¬

tretung und einem Verwaltungskörper gemacht werden .Der in

seinem Aufenthaltsort fluktuierende Oesterretcher behält

immer sein Interesse am Staate ,nicht aber an der Gemeinde
in der er nur vorübergehendAufenthalt nimmt .Trotzdemist
unsere Partei keineswegs ein Gegner der Demokratisierung ,

denn es wird sich gewiss ein Ausweg finden .Ob aber eine

solche Reform gerade die Hoffnung erfüllen wird ,die gestern
von einem Redner der Sozialdemokraten ausgesprochen wurde ,

kannwederer mit Gewissheitvoraussagen ,nochisg einervon
uns in der Lage ,irgendwiezu prophezeien .DerRednerder
Sozialdemokratenmögeabernichtglæuben,dassdieArbeiter-¬
schaft nechin kompaktenMassenhinter seiner Parteisteht .

wie es vielleicht vor dem Kriege der Fall war .

Wasdas Frauenwahlrechtanbelangt ,bin ich ,vielleicht
im Gegensatzvzu manchem Pareigenossen ,kein unbedingter Gegne

derselben ,denn ich blaube ,dass die witwe eines Gewerbetrei - ¬

benden ,eine Lehrerin ,eine selbstständigeGeschäftsfrau
mehrInteresse an der Gemeindehat ,als als die Angehörigend
der fluktuirenden Bevölkerung .Trotzdem muss ich sagen ,

dass die Frage des Frauenwahlrechtes noch gar nicht reif
ist .GelegentlicheinerFrauenversammlung ,dieichimVorjahr
einberufen habe ,erklärten gerade jene Frauen ,vondenen
ich das Eintreten für das Wahlrechtamersten erwartete ,
dass ihnen Brot ,Mehl und sonstige Lebensmittel für sich und

ihre Familiesichtiger seien ;EineVoraussetzungderEinführung
des Frauenwahlrechtes müsse man aber unbedingt in der Einholu
desPlebiszitesder Frauensehen .Esist nureigentümlich ,dad
dass auch die Liberalen für das Fraunnwahlrechteintreten ,
denngeradesie werdendenwenigstenVorteil davonhaben ,
da sich dann die Wahlkämpfeausschliesslich zwischenChrist¬
lichsozialen und Sozialdemokratenabspielen werden .Sie
wissen dss sel Bst auch sehr genau ,den GR .Dr .Granitsch
hat gestern im Gesprächemit mir gemeint :Na ,vielweniger

als wir jetzt sind ,könnenwir ohnedies nicht mehrwerden .
(Heiterkeit ) .

NachBesprechungeinzelner HauptpunktederEhbisherigen
DebattefährtRednerfort :EinRuf ,derin jederBudget-¬
debatte erhoben wurde ,ist verschwunden der Vowurfder
Kontrolllosigkeit des Stadtrates . ,denn jetzt hat die

Oppositdon wenigstens zwei Kontrollore drinen .Jett geht
EhrEhrgeizweiterundsie wollennichtnurkontrollieren

Bürgermeisternauf referieren .( Heiterkeit )sonde
einmalaudnsi amwirdgewissnichtsdagegenhaben ,we

werden. JeradesoungeheuerlichseiendiePreisefürReferententischeerscheinen .Dassdie Sozialdemokratenaufei
einmal den Stadtrat nicht mehr kontrollieren wollen ,ist sehr
schön ,denn es zeigt ,dass sie mit der Kontrolle durchdie

Liberalen zufrieden isand .
Ich glaube ,dass ich auf keinenWiderstand ,seitens

derOppositionstosse ,wennichsage ,dasswiranlässlichder
Budgetberatungim 4 .Kriegsjahre unseremBürgermeisterden
grössten Dankdafür auszusprechen verpflichtet sind ,für

die rastlose und nimmermüdeArbeit ,die er sich im Dienstedes
Volkes und der Stadt auferlegt hat .Wir können stolz undfroh
sein ,dass wir ihn haben und ich habe nur den einenWunsch,
Gottverhalte seine Spannkraft und Gesundheit weiter .Bei diee

semAnlasse dürfen wir auch seimer getreuen Mitarbeiter der
Vizebürgermeister nicht vergessem .Seitdem der Priegins Land
gezogen,gibtes keinenTag ,andemsie nichtvobfrühbis
spät abends hier mRathause mit dem Bürgermeister tätig sind

Wennwir heute ein ernstes und aufrichtiges Wortaussprechen ,

müssenwir sagen ,dass die BezügederVizebürgerrmeister
die sie für die Ausübungihres Amtesbekommenderart sind ,
dass wohl der grössere Teil ihrer Arbeit in freiwilliger
genannt werden muss ,dargebracht auf dem Altar der Stadt

Wien .Wir sind daher auch ihnen zum grössten Danke ver - ¬

pflichtet .
Redmerschliesst mit einem begeisterten Apell zumDank

für die Heldenan der Front ,welcheWienvor derBedrohung
durch die Feinde bewahrt und in harter Kriegsmotdie

EahneDeutschlandsund Oesterreichs Siegreich gegenalle
Feinde vorgetragen haben .

GR.Melcherhältes fürnotwendigwenigerpolitische
und mehrwirtschaftliche Ausführungenim Gemeinderatezu

halten .Er bespricht einzelne Posten des Budgets .DieKom¬
missionsgebührenfür Beamteseien entsprechend denjetzigen
Verhältnissen zu erhöhen .Die veranschlagten Einnahmenvon
1,200 . 000 . - -Kronen für die Bodenwertzuwachssteuerseien zu
niedrig ausgesetzt .In die städtischen Steinbrüche wäremehr
Kapital zu investieren ,da der Bedarf am Steinen nachdem
Kriege ein ungleich grösserer sein wird .Die für Hochbau - ¬
ten eingesetztem Beträge wärenfast sämmtlichzustreichen ,

da imVerwaltungsjahre18/19alle diese Bautemkaumzur
Durchführungkommenwerden ;ZurErhöhungderSicherheit
wäre die Zahl der Polizeiorgane zu vermehren ;eskönnten
ja auchMännerüber 50 Jahre herangezogenwerden .Erwünscht
weiters die endliche Fertigstellung der Aspernbrücke .

Für die durchdie Kriegsfolgenverarmtenwäreeineigener
Armenrat einzusetzen .Redner wendet sich gegen die Er¬

undhöhungderTarife/derFahrpreisederstädtischenStrassen-¬
bahnen und der städtischen Gaswerke .Das Defizit sollte
nichtblosvondenjetzt Lebendengetragenwerdenmüssen,
sondernes wäredurcheinen Krisgskredit zudecken-¬
Die Bedenken ,die Zinshellerund Umlagen zu erhöhen ,seien

Mieth¬
in gewisserHinsichtgerechtfertigt ,weil ja danndieZinse
nicht blos umdiesen ,sondernumeinen ungefähr50 %erhöh-¬
ten Betrag gesteigert werden müssen .Rednerbespricht
sodann das Mieterschutzgesetz und hält ene Abänderung des¬

selben für notwendig ,mindestens aber müssten dienach - ¬
teiligen Folgen demHausbesitzer durch den Staat vergütet

verschiedeneBaumaterialiengestiegen.Ziegel ,welchevor
kurzer Zeit noch 142 Kronen kosteten ,kosten jetzt be - ¬

reits ab Ziegelofen 130 Kronen und es stellen sich ein - ¬
schliesslich der Zufuhr - B -in die innsere Stadt1000
Stück Ziegel auf 320 Kronen gegen 40 bis 50 Kronenvor

demKriege - .WelchenUmfangdie Wohnungsnotangenommen
habe ,könnemanausverschiedenerSymptomenersehen.
Als Charakteristikum könne angeführt werden ,dass als

voreinigenTagenein Inserat überdenVerkaufeinerVilla
im18 -Bezirkin einer WienerZeitungerschien ,ganze
PolonaisenvonKäufernvor demHausezu sehenwaren ,jeder
Einzelne hatte bereits das Geld mitgebracht und die erste
Frage war stets ,wann ist die Viala zu beziehen ,erst in
zweiter Linie wurde um den Kaufpreis gefragt .Gelegent - ¬

lich des Referates über den Bau von schwedischen Häusern
in Wien wurde in das Abkommen auch der Passus aufgenommen ,

dassdie GemeindeWiendie Garantiefür denAusfallder
Mietzinse übernimmt .Das ist die Lösung derWohnungsnot

dass nämlich eine Stelle da ist ,und ich habe hier die
StaatsverwaltungimAuge ,welchedenBauherrendenAus-¬
fall vergütet .Dieser Passus sollte der Regierungals
Mustervorgelegtwerden .

Rednersprichtdannüberdie Elektrifizierungder
Stadtbahn und wiederholt seinen seinerzeitigen Antrag auf
Ferführung der Ernmaterialien in der Baubwwegungdurch die

Strassenbahn und beantragt die Einsetzung eines Komites zum
endlichen Studium dieser Frage .ZumSchluss bespricht Redne

Approvisionierungsfragen und verlangt ,dass bei den
UntersuchungenweiblicherReisenderauchLebensmttelinden
Grenzssationen ausschliesslich Frauen verwendet werden

dürfen .
GR .Hötzelwendetschggegendiegestrign

Ausführungendes GR. cDavidüberdie FirmaWachalowski,
Eysler &Ko . ,ddevöblig unbegründetseien .Die
Firma ,diesichdurchdieTtätigkeitdesFirmenchefseines
der anerkanntestenFachmännerauf demGebietedesMotoren-¬
baues aus kleinen Anfängenzu einem grossen amganzen
KontinentebekanntenUnternehmenentwickelthabe ,brachte
ledigleich auch für die kommendeFriedenszeit für ihre

Angestellten undArbeiter ,deren Zahl sich derzeitauf
etwa 2000 belaufe Arbeit und Verdienst zu schaffen und
zwar durch Umgestattung eines Teiles des Betriebes auf

Lokomdtivreparaturen ,wozuebenaucheinigeAenderungen
in deräusseenSituationderFabriknotwendigseien.
DieVertreter der Gemeindechabenlediglich imInteresse
des Bezirkes ,demes daran gelegen sein müsse ,eineso
grosse und mustergültig geleitete Fabrik in seinen Grenzen

zu erhalten ,den angesuchten Baubewilligungen zugestimmt .

WennGR.Davidirgendetwasanderesvermute,müsseersehr
falsch informiert wordensein .



GR .Dr .Hein :Ist ein normalesBudgetschonzumgros
senteile aus fiktiven Ziffern zusammengesetzt ,so gilt es
in noch viel höherem Masse für ein Kriegsbudget .DerRedner

wendet sich zunächst gegen die exorbidante Erhöhungder
Fahrpreise der Strassenbahnenundbespricht danndieErle - ¬
digung der Geschäfte im Stadtrate ,über die er imgrossen
undganzensich anerkennendäussert .Er wünscht .blosseine
andere Verteilung der Referate ,so dass auch dieoppositio .
nellen Mitglieder des Stadtrates Gelegenheithaben ,imGemein¬
derate an den Referententisch zu treten ,ferner eineEntlø¬
stung des Stadtrates von minderwesentlichenGeschäftsstücken
und ein unmittelbares Zusammenarbeiten zwischen Magistrat und

Stadtrat .Er wunscht weiters auch eine Vertretung der Minder - ¬
heit im Armen - undOrtsschulrat mindestens in jenen Bezirken

in denen sich eine Minderheit auch im Pezirksrat befindet ,
ferner eine Heranziehung der Opposition im Heimats - undBür¬
gerrechts - Ausschusssowie in allen anderenAusschüssen .
Das gleiche und direkte Wahrrecht mit Proporz müsse auchim

aur
Gemeinderate zur Geltung kommen,/gewisse Sicherheiten zum
Schutze der bürgerlichen Partei könne allerdings nicht ver - ¬

zichtet werden .DasFrauenwahlrechtwerdesich auf dieDauer
nicht aufhalten lassen ,allerdings stehe er nicht auf dem
Standpunkte ,dass bloss erwerbende Frauen wahlberechtigt sind ,
sonderndass die Frauen ,welchedemHaushaltevorstehen ,oder
diesichimöffentlichenverdienstvollbetätigen ,dasgleiche
Rechthabenmüssen .RednerplaidiertzumSchlussefürdas
einträchtige Zusammenwirkenaller Gemeinderätein denwich¬
tigen wirtschaftlichen Fragen ,deren Lösung der Gemeinde - ¬

verwaltungjetzt undnachdemKriegeobliegt ,beiAufrecht-¬
haltung der politischen Anschauungender einzelnen Parteien¬

GR .Stein bespricht in schärfsten WortendieZentralen - ¬
Wirtschaft überhaupt und das Vorgehender einzelnen Zentra¬
len imbesonderen .Alle diese Leute ,die durchihrewirtschaft
den Hungerdes Volkes im Hinterlande verschuldethaben ,
gehörenvor ein Kriegsgericht ,ihnen geschieht nichts ,dafür
aber sei er wegeneiner solchen RedevomStaatsanwaltwegen
AufreizunggegendieStaatsgewaltnach§ 303St . G.instraf
gerichtliche Untersuchunggezogenworden .Rednersei nach
wievor gegendie unverzüglicheAbschaffungderZentralen
und Heranziehung des legitimen Handels .

Rednersagtweiter ,dassdiestädtischenBetriebe
sichimKriegemustergültigerwiesenhabenunddiegesamte
Bevölkerungder Beamtenschaftdieser BetriebeAugrüsstem
Dankeverpflichtetsei ,dasssichVerkehrndVertriebtrotz

desKriegesimGrossenundGanzenklaglosabgewickelthat.
Gegen die geplanten Tariferhöhungen sei er gleich den

anderen oppositionellen Parteien ,es müssten dafür andere

Einnahmsquellenausfindig gemachtwerden .
Wasdie RededesGemeinderatesKunschakanbelange,

könnenach erhaltenen Aufklärungen ,dass sich Kunschakbloss
gegen das Treiben gewisser güdischer Flüchtlinge gewendethab
diese Redenicht als eine antisemitische Hetzebetrachtet

werden .( Lebhafte Hört -Rufe ) .
Rednererhebteine ReihevonAnklagengegendieFlücht-¬

lingszetrnaleundwünschtdieEinsetzungeinerUntersuchungs¬
kommission .Er wünscht dann einer Vertretung iseiner Partei

in den Ausschüssenund wendetsich gegen dieObmännerkonferen
die viele Geschäfte an sich reisse ,die dem Gemeinderat vor¬

zubehaltensind .Er spricht sich schliesslich füreine
AbänderungderGemeindewahlordnungin demokratischemSinne
aus ,wobeidie Interessen gewisseBevölkerunggruppengewahrt
werdenmüssen .Für das Budgetkönneseine Partei nicht stimme
weilsie anderVerwaltungnichtteilnehmeunddeshalbkeine
Verantwortungübernehmenköne .

GR .Dr .Ritter von Schwarz - Hillerschildert seine

Tätigkeit in der Flächtlingszentrale ,welchererseine
ganzeZeit ,seine ganzeKraft ,sein Vermögenundseine
bürgerliche Existenz geopfert habe ,auf die er aber Lmitt
stolz zurückblicken könne .Mit der Einsetzung einer

Untersuchungskommissionsei er vollständigeinver-¬
standen ,er füchte sie nicht .Er könne mit Genugtuungsagen ,
dass er in einer Zeit ,in welcheso viele Menschenverdient
haben ,nicht nur nichts verdient ,sondernsein Geldzuge¬
setzt habe - .Er könne ruhig behaupten ,dass er seinePflicht
alsMensch,alsBürgerderStadtWien,alsösterreichischer
Staatsbürger und als Angehörigerdes jüdischen Volkesvoll
undganzerfüllt habe .DiebeidenkaiserlichenAuszeich¬
nungen ,die ihmverliehenwurden ,habeer nichtangestrebt
er habesie abermitFreudeangenommen,weilsie einöffent
liches Zeugnis dafür waren ,dass seine Ehre unversehrt sei .

DieseÄuszeichnungverdankeer nichtdemBürgermeisterDr.
Weiskirchner ,demer nie eine politischeGefälligkeiter¬
wiesenhabeundvondemer andererseitsnie für sicheine
Gefälligkeit verlangthabe .

DieAusführungendesRednerswurdenauchvon
derMehrheitmitgrosserAufmerksamkeitverfolgtundwieder-¬
holtmitBeifallaufgenommen .

Rednerbetontdannnoch,dassersichauchindieObmänner
konferenz nicht hineingedrängt habe ,sondern nur durch

denZufall ,dasser bei Kriegsausbruch,in Wienanwesend
war ,berufen wurde ,waszwei Monatespäter von einerSi - ¬
tzung seiner Fartei einhellig gebilligt wurde .DerRedner

bespricht dann einige Hauptpunkte der Budgetdebatte .

NachdenAusführungendiesesRednerswirddie
Sitzungabgebrochen.



2
DieVertreterderchristlichenArbeiterschaftbei

der Regierung .In Ausführungdes Beschlusses derZentral - ¬
stellen der christlichen Arbeiterorganisationen sprachen

heute unter Führungdes Landes- AusschussesKunschakdie
HerrenAbg .Anderle ,Werkmannder . k .österr .Staatsbahnen
Haider ,GR .Ullreichundder SekretärderZentralkommission
der christlichen GewerkschaftenOesterreichsUntermüller
beimMinisterpräsidentenDr .Ritter vonSeidlervor umden
Standpunktder christlichen Arbeiterschaftin derFrage
derBrotverkürzungundderErnährungsverhältnisseüberhaupt
zumAusdruckzu bringen .Der mehrals einstündigenAussprache

wohntenbei : derMinister des Innern Pitter vonGeyer ,ferner
FinanzministerFreiherr vonWimmer ,derEisenbahnminister
FreiherrvonBanhansundderMinisterfür sozialeFür-¬
sorge Dr .Mataja ,ferner in Vertretungdes Ministersfür
VolksernährungOberstWallerstorfer ,LandesausschussKunschak
legte in eindringlichen Worten die schwere Belastung der

Arbeiterschaft und der Bevölkerung durch die Verkürzungder
Brotration dar und brachte den Wunsch der christlichen
Arbeiterseaft zum Ausdruck ,durch Verabreichung anderer

Lebensmittel den Entgang erträglich zu machen -Erwerwies

sodanndarauf ,dassdieRegierungtrotzdesschonimJänner
vorgebrachtenProtestesneuerdingseinseitig mit denSozial
demokraten als Vertretern der Arbeiterschaft verhandelt hat .
DerSekretär der Zentralkommissionder christlichen Gewerk-¬
schaftenUntermüllerbetonte ,dassvonSeitenderchrist¬
lichen Gewerkschaftenzur Frleichterung der durch dieschwie
rigen ErnährungsverhältnisseherbeigeführtenNotlageent - ¬
sprechendesozialeMassnahmenseitensderRegierunggefordert
wurden ,die sich jedoch nicht nur auf die Munitions -und
Staatsarbeiter,sondernaufdiegesammteArbeitershhaftund
Angestellten erstrecken müssen .DerVorsitzendedesReichs-¬
verxo christlicher FisenbahnerOesterreichsHaider
nahmunter anderenGelegenheitauf die ungemeinschwierigen
Verhältnisse des Fisenbahnpersonaleszu verweisenundtrat
für die Fheste und weitestgehende Frfüllung der Roldevon

den Fisenbahnerorganisationenüberrzichten Forderungenein .
Obmanndes christlichen TabakarbeiterverbandesOssterreichs
Ullreichverwiesaufdie LagederStaatsarbeiternamentlich
derTabakarbeiter,dieeinerbesonderenFürsorgeinBezug
aufLohn ,LebensmittelundUrlaubbedürfen.Landesausschuss
Kunschakverwiesauf die unzulänglicheLebensmittelversor¬
gungderstädtischenBediensteteninsbesondersjener,der
drei kontinuierlichenBetriebeGas ,Flektrizitätswerkeund
Strassenbahnen.SchliesslichbrachteLandesausschussKunschak
undGR -Ullreichdie ungleichartigeBehandlungdesLebens¬
mittelvereiensderchristlichenArbeiterschaft„ Hilfe"
hinsichtlichderBelieferungvonLebensmittelzurSprache.
MinisterpräsidentDr .vonSeidlergabder Abordnungdie
Zusicherung,dassdievorgebrachtenWünschemöglichsteBe¬
rücksichtigungfindenwerden.SämmtlicheMinister,dieder
KonferenzanwohntenbesprachendanndieeinzelnenForderungen
soweitsie ihre Ressortsbetrafen undsichertenebenfalls
derentunliehsteBerücksichtigungzu .
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WienerRathaus-Korrespondenz.
Berausgeberundverandw.RedakteurGbranzMicheus.

Wien.I .NeuesRächaus
WienerGemeinderat

Sitzungam17 .September1918.
VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchnerkonstatiertdie
BeschlussföhigkeitunderöffnetdieSitzungmitfolgenden
Worten :Diean alle kriegsführendenMächtegerichteteFriedes ,
noteunseresMinistersdesAeussernist einEreignasvon
WeltgeschichtlicherBedeutung,dasinallenSchichtender
WienerBevölkerungmittieferGenugtuungundinnigemDanke
begrüsstwird .Wirsindunsalledessenbewusst,dassdie
MonarchiedurchdiesenSchritteinDenkmalsittlicherGrösse
gesetzthat ,einenMarksteinderMenschlichkeitimMeereder
VerwüstungunddesHasses .DieseStimmederBesinnurg
erschalltzueinerZeit ,dadie blühendsteJugendEuropas
in demmännermordasdenRasenvon4 Kriegsjahrenin dieErde
gebettet wurdeundin allen LändernTausendedahinsiechen
andenOpfernundEntbehrungen ,die derKriegmitsichbringf ,
undsieerhebtsichaufeinemLande,daswahrlichgenugBe-¬
weisegentschlossenerWiderstandskraftundunübertrefflichen

Heldenmtesgegebenhat ,( Rufe :Richtig ! ) ,aberdarüber
niemalsvergessenhat ,dassunserGeschlechtdieunge¬
heuereVerantwortungfür dasjammervolleElend ,in dasbei
derziellesenFortsetzungdesKampfesyauchfernerGeneratie

nen gesturzt werden mussen ,vor Gott und den Menschenzu

tragenhat(Zustimmung).
Der Vorschlagunserer Regierung ,das sich Vertreterder

kriegsführendenMächteaneinemneutralenOrtezuunverbind-¬
lichenBesprechungeninderFriedensfragezusammenfinden
sollen ,kannandenVölkernunsererGegnernichtachtlosaueh
undohneEindruckvorübergehen ;dennVbeiihnenretft dieEr -
kenntnis ,dassdieDingedieserWeltletztenEndesnicht
durchGewaltentschiedenwerden .( LebhafteZustimmung)
WrsehnendenTagherbei ,an demdieseErkenntnisvonden
Herzenaller MenschenBesitzergriffenhat ,denTag ,andem
dieGreueldergegenseitigenVernichtungihr Endeerreicht
habenunddieVölker,wiedererstandenausnamenlosem
Unglück ,sich zusammenfindenin einemVölkerbunde ,derdie
WerkseugedesMassenmordesfür immervergräbt .(Rufe: Jehr
Richtig! )

Auchder geweseneMinisterdes AeussernGrafCzernin
hatgetreudenerhaltenenIntentionenSeinerMajestät,
unseresvielgeliebtenKaisers,derseitseinemRegierungs-¬
antritt allesdaransetzt ,seinenVölkerndenFriedenz
bringen ,diehohenIdeenvonderallgemeinenAbrüstung,
demSchiedsgerichteunddemVölkerbundezumerstenMale
in dasProgrammderStaatspolitikaufgenommenundesder
ganzenWeltverkündet .Diederzeitige Aktionunsererc
Regierung ist geschöpft aus demWollen ,Fühlen undDenken
derVölkerunseresVaterlandes . ;Harumbegleitenwirdsie
dankbarenHerzensmitdeminnigstenWunsche:mögendieVölkerderErdesich
besinnenunddie MenschheitbaldzurückkehrenzurLiebeundAchtungvor
sichselbst !( BeifallundHändeklatschen).Siehaben ,meinezehrgeskrtiwennsieallesvorkehrt,umdemdurchdieLösungeiner
Herren ,durchIhr ErhebenvondenSitzendieserKundgebungdes
WienerGemeinderateseinhelligzugestimmt,ichwerdemirerlauben ,sieder
. . k.Regierungzuunterbreiten.

BurgermeisterDr .WeiskirchnerverliestsodanndenSpendsneinlaug
EduardKumpfhofer1000Kronen,FranzZaworka,BezirksratfürdieArmendes
6 .Bezirkes200Kronen,FranzStamm200Kronen,Dr .HermannKaane,Notar
inderVerlassenschaftssachedesHofratesOttoWagner200Kronen,
MelanieHolldingfürdieArmenderehemaligenGemeindeWähring100Kronen,
FriedrichSchneid360Kronenund100KronenalsKranzablösunganlässlichdes
AblebensdesGastwirtesundArmenratesJosefTenschert,LeiserLeonPorschal
100Kronen,LeoHalpern100Kronen,Dr .OttoBrestlalsEnkelundLeopold
Völk,alsSohndesverstorbenenLoopoldVölkdessengoldeneSalvator-¬
MedaillezuGunstenderArmenWiens.

GR.Dr.GlasauerundGenossenstellenanHenBürgermeisterdieAnfrage,
welcheSchritte zur WiederaufnahmedesvollenVerkehresderstädtischen
StrassenbahnenvonSeitederDirektionderstädtischenStrassenbahnenunter-¬
nommenwurden ,umdenBewohnender peripherenBezirksteile wiederdieein -¬
gelehtenVerkehrsmittelzurückzugeben.

BGM-DrWeiszkirchnererwidert,dassallesaufgebotenwerdenwird,
dieEinschränkungenwiederaufzuheben,aberleidersinddieVerhältnisse
heutenochnicht so weit ,dassmandazuschreitenkönnte.

GR .SteinerundGenossenstellenfolgendeAnfrage:
DiedurchdenKriegbedingtenausserordentlichenVerhältnisse
habenanundfür sichschondurchdie VerminderungundAb¬
nützungderBetriebsmitteleinewesentlicheErschwerung
desReisensimAllgemeinenmitsichgebracht .Wennauch
immerwiederdie Mahnungan die Bevölkerunggerichtetwird ,
dieReisensoviel als möglicheinzuschränken,sowerden
öffentlicheInteressen ,dringendeFamilienangelegenheiten ,
oderwichtigeGeschöfte,immernocheinenamhafteZahlder
WienerBevölkerungzu Ortsveränderungenverankassen ,die
gewissjedervermeidet,dernichtunausweichlichdazuge¬
zwungenist .DiedurchdenKriegerklärtenSchwierigkeiten
erfahrenabernocheineerheblicheSteigerungdurchden
Mangeleiner zielbewusstenVorsorgederBahnverwaltungen
für dieAufrechterhaltungderOrdnungin denBahnhöfenund
Zügen.DieBesorgungderFahrkartenindenVerkaufsstellen
erforderteinenbeträchtlichenZeitaufwand,nichtminderdie
AufgabedesGepäckes,dessenSchicksalzudemnochinFrage
steht .Sindalle dieseMühseligkeitenüberwunden ,sobeginnt
der KampfumdenZutritt auf denBahnsteig ,der fürgewöhn-¬
licheSterbliche ,die nichtso glücklichsind ,ein
ärztlichesZeugnisoder„Beziehungen"aufweisenzukönnen,
mit Gefahrenfür LebenundGesundheitverbundenist .Ist
auchdiesüberstandenundist manendlichimZugeangelangt,
dannfinden ,wenigstensdie Reis endenI .undII .Klasse
inderRegelbergitsalleFlätzevollbesetztundzwarnicht
nur vonberechtigtenInsassen ,sondernauchnochvonsolchen
FahrgästenIII .Klasse ,die einfachdamitrechnen ,dasseine
Kontrollein demvollgepferchtenWagennichtdurchführbar
ist und sie daher nicht zu befürchten haben ,dass sie im
Sinneder Betriebsordnungzu einer Nachzahlungverhalten
werden.Sokommtes ,dassfastbeijedemvonWienabgehenden
ZugeinTeilderReisenden,besondersderhöherenWagenklas-¬
sen ,entwederzurückbleiben,odermiteinemStehplatzin
denGängender III .KlasseVorliebnehmenmuss .Das
reglementarischeRechtderBahn,dieBeförderungzuverwei¬
gern,wennsiemitdennormalenBetriebsmittelndasAuslangen
nichtfindet ,kannwohlnurdanngeltendgemachtwerden,

FahrkarteerworbenenRechtedesReisendenaufdiebezahlte
Gegenleistung,Genügezuleistenund-dezugehört ,dasssie
demPassagiereinenihmgebührendenPlatzAnjenerWagen-¬
klasseanweisenlässt ,dieerbezahlthat .SinddieBahnver-¬
waltungenausserstande,Ordnungzuhaltenunddurchent-

sprechendeWassnahmen ,wieetvaZaglungderfürdie
einzelnenWagenklassenverausgabtenWahrkartenaneiner
Ausgabestelle ,Verhinderungder Besetzungderhöheren
KlassendurchReisendemithiefürungiltigenFahrkarten,
Abhilfezuschaffen,dannerübrigtnurdasradikaleMittelMotorwagensofortzurVerdichtungderIntervalleaufden
der Auflassungder I .und1I .undBeschränkungaufeine
einheitlicheWagenklasse.DiebesonderenVerhältnisse,dieUeberfüllungaufgewiesenhaben-Diesunddieam28-Augusteing
ausserordentlicheMassregeln.DieBevölkerungmusssich
vorAugenhalten ,dassder Kriegauf allen GebietenOpfer

nehmen,es darfihr abernichtzugemutetwerden- wiees
dieBahnverwaltungenspezielldenPassagierenI .undII .
Klassegegenüberhandhaben,ganzunerhörthoheFahrpreisederwichtigstenMaterialien:Glimmer,Schellsk,Baumwolle,
zubezahlenunddafürnichteinmaleinenPlatzin denfür
dieseWagenklassenbestimmtenAbteilengesichertzuerhalten,
weilsichdieBahnverwaltungennurumdieErhöhungihrer
Einnahmenkümmern,imübrigenaberesdemReisepublikum
überlassen ,sichseinenPlatzzusuchen ,woes ihnfindet .
EsentstehendurchdieherrschendeRücksichtslosigkeit ,die
eine der traurigsten Kriegserscheinungenist ,Schädigungen
derAllgemeinheit,welchedasEingreifenderberufenen
öffentlichenFaktorenerheischen.Eswirddahergefragt:

WasgedenktderBürgermeisterzuunternehmen,umden
berechtigtenForderungenderBevölkerunghinsichtlichder
WahrnehmungihrerInteressenbeiderAbwicklungdesBahn¬
verkehresinderKriegszeitentgegenzukommen?

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert,dassder
MagistratüberseinenAuftragschonvor längererZeitbei
derStaatsbahndirektionüberverschiedeneUebelständeim
BahnverkehrBeschwerdegeführthabe .Gelegentlichder
BehandlungderAntwortder . k .Staatsbahndirektionhatder
Stadtratin seinerSitzungvom22 .August . J .beschlossen,
der Staatsbahndirektionmitzuteilen ,dass nachAnschauung
desStadtratesderbevorzugteEinlassaufdenPerronaus¬
schliesslichaufKrankebeschränktwerdensoll ,daderzeit
die ZügenotorischimvorhineinvonbevorzugtenPersonen
vollbesetztwerden.DerMagistrathatimSinnerdes
StadtratsbeschlusseseinSchreibenandieStaatsbahndirek¬
tiongerichtet,eineAntwortistbishernichterfolgt.Die
vorliegendeAnfragebehandeltimwesentlichendengleichen
Ueberstand;derMagistratschlägtvor ,soesowohlder
Staatsbahndirektionalsauch-daessichumeineAngelegen-¬
heithandelt,dienichtnurdieStaatsbahn,sondernauchdie
Privatbahnenbetrifft - auchdamEisenbahnMinisteriumzur
entsprechendenWürdigungeineAbhilfezuübermitteln.

GR .Schäferstellt folgendeAnfrage :ImNamensämtlicher

HoteliersundTheaters ,sowiederAusflugsortein derUm¬
gebungvonWien ,wirdgefragt ,obdieStrassenbahnDirektion
bereitsdenBerichtüberdenStandderHerstellungsarbeiten
erstattethatundzuwelchemZeitpunktediederzeitherrschen¬
deBerkehrs-Miserebehobenseinwird ,dadiegesamteBevöl-¬
kerungunterdiesemaufdieDauereinerGrosstadtunwürdigen
ZustandesehrledetundesichihreseinzigenVerkehrsmittels
beraubtsieht .Eswirdgefragt ,obderBürgermeistergeneigt
ist ,imInteressedersoschwergeprüftenBevölkerungWiens
AbhilfezuschaffenundAllesdaranzusetzen ,damitdee
Strassenbahnverkehr- daseinzigefürdieWienerBevölkerung
in BetrachtkommendeVerkehrsmittel- in kürzesterZeitnach
Möglichkeitverlängertwerde?

BGM.Dr .Weisskirchner:DievomGemeinderategenehmig-¬
tenVerkehrseinschränkungenaufderelektrischenStrassenbahn
habenesderDirektionermöglicht,diedadurchfrcigewordenen

LinienundLinienteilenzuverwenden,welchediegrösste

derKriegimBahnverkehrehervorgerufenhat ,bedingenauchgeführteTariferhöhunghattetatsächlichaufvidenLinieneinegeringereBesetzungderWagenzurFolge ,waszuderen
Schonungbeiträgt .DiegleichzeitigmitallenMittelnein-¬

fordertundsiezeigtsichauchgewillt,solcheaufsichzusetzendenVerbesserungenindenArbeitenzurWiederherstellungderschadhaftenMotbrwagensowohldurchVermehrungder
Arbeitskr:fte alsauchdurchBeschaffungundBereitstellung

habenesermöglicht,dassderStandanMotorwagenseitAnfang
Augustnichtmehrgesunkenist - ;eszeigensichauchviel
versprechendeAnsätzezueinerBesserungderVerhältnisse,
welcheabernochnicht langegenuganhältumdarauseinen
einwandfreienSchlussfürspäterzihenzukönnen.Dieuns
vonderHeeresverwaltungzugewiesenenArbeitskräftearbeiten
sichvonTagzuTagbesserein ;eigeneArbeiter,dieeinge
rücktwaren,kehrenvonderFrontzurück-Daandererseitsauch
diebestelltenundfreigegebenenMaterialienundMaschinenteileinabsebbarerZeit; diesichaberimmerhinaufeinigeMonate
beläuft ,beliefertwerdensollen ,sobestehtdiebegründete
Hoffnung,dassbiszumEintrittdesWintersderWagenpark
wiederin einemsolchenZustandseinwird ,deresermöglicht
mitgrössererBeruhigungderschlechterenWitterungentgegen
zusehenundmitdemAbbauderEinschränkungenzubeginnen-¬
Vorläufigerscheintdiesunkundigundmussvielmehrgaydie
BevölkerungdaeBittegerichtetwerden,zurVermeidungviel
grössererNachteileimWintervorläufigdieVerkehrsein
schrinkungenals ein unvermeidlichesKriegsopferhinnehmenzu

wollen-¬
GR.Kunschakfragt,obderBürgermeisterAuftraggeben

wolle,dassdemStadtrateunverzüglicheinAntrag,betreffem
ErhöhungderGebührenfürdieArbeitderSchuldienerin
denBrotkommissionenunterbreitetwerde.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert,dassdie
ErnöhungderSchuldienergebührenbeimMagistratebereits
anhängigsei .

GR.GussenbauerstellteeineAnfrageüberdieVoll-¬
endungderKaiserFranzJosefsBrückeundwünschteeine
HeranziehungdesKriegsärarszurTragungeinesTeilesder
erhöhtenBaukosten.

BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert,dassdie
VerzögerungderFertigstellungderBrückedurchdiegegen-¬

EtablissementbesitzerWiens ,aller Gasthausinhaber,Cafetiers ,wärtigenausserordentlichenVerhältnisseverursachtsei .
Er werdedie Anfrageder DonauRegulierungskommission
zurentsprechendenWürdigungübermitteln.



GR.KunschakstelltfolgendeAnfrage:Imungarischen
ReichstagehatderMinisterpräsidentDr .WeckerledieEr-¬
klärung abgegeben ,dass die Verhältnisse in Galizien die
Rückkehr sämtlicher Fluchtlinge ohneweiters ermöglichen .Nach
Berichten aus Ungarn greift dortselbst auch die Regierung

energisch zu und steht nicht an ,auch unter Anwadungvon
Brachialgewaltdie Fluchtlinge ,die sich auchinUngarn
als wahreLandpflegeerwiesen haben ,uber die Grenzeabzu¬
schieben .Weitärger nochals in Ungarnist dasTreiben
der galizischen Fluchtlinge in Oesterreich ,vor allem in Wien
undmachensich auchhier die Folgendweit fuhlbarer alsin
Ungarn ,dessen Verpflegsverhältnisse weit gunstigere sind als

die unserigen .Die Ernährungsverhältnisse ,noch mehr aberder
einer Katastrophezutreibende Wohnungsmangelallein recht ;
fertigen die Forderung ,dassWienendlicheinmalvondengali
zischen Fluchtlingen befreit werde .Leider sehen sichdie
Verhältnisse so an ,als ob Winnder Fluchtlingeuberhaupt
nicht mehr los werden und die Bevölkerung wehrlos den

galizischen Fluchtlingen uberantwortet bleiben soll .Die
Wiener Bevölkerung ist ob dieser Tatsache aufs ärgste erbitt
tert und fordert ,dass wie mananderwärts sich dergalizischenn

Flüchtlingeentledigt ,dies endlichaucheinmalinWien
geschehe .Es wird daher gefragt :Ist der Bürgermeister
bereit ,bei der Regierungneuerlichundnachdrücklichst
Vorstellungdahin zu erheben ,dass die galizischenFlüchtlin¬
ge in kürzester Frist abgeschobenwerden .Ist derBürger- ¬
meister ferner bereit ,zu verfügen ,dass sämtlichen galizi - ¬

schenFlüchtlingenunbeschadet ,obsie nochunterFlüchtlings
fürsorge stehen oder nicht ,innerhalb kürzester Frist sämt - ¬

licheLebensmittelbezugskartenentzogenwerden.
BürgermeisterDr .Weiskirchner :ad 1 :Ich werdemeine

emühungen bei der Regierung fortsetzen .ad 2 :Ich werde den

AntragdemMagistratezur Berichterstattungzuweisen .
GR .Herold interpelliert über den Stand der Anbauaktion

derGemeindeWienimGebietevonGörz.
Bgm.Dr .Weiskirchner :Esbestandentatsächlichgewige

Schwierigkeiten im Görzischen wegen Ausfuhr des Gemüses .Aber

infolge meiner Intervention und dank dem Entgegenkommen der

beteiligten Staatsbehördensind diese Schwierigkeitennummehr
behoben .

GR .Herold fragt ,ob nicht auf den brachliegenden
Gründender Güterder GemeindeWiendie SchaffungvonZiegen
Farmen bewerkstelligt werden könnten ,um auf diese Weisedie
Milchmenge für die Stadt Wien zuvermehren .

BürgermeisterDr .Weiskirchner :Die GemeindeWienhatden
grossen Vorteil der Ziegenhaltung erkannt und daher schon

vor 2 Jahren aus Albanieneine grössere NengeZiegeneinge - ¬
führt .Leider warengdie gewonnenen Erfahrungen sehr ungunstig

DieTierelangteninfolgedeslangenTransportesundaus
diversen anderen Gründen krank an und mussten vielfach sehr

bald der Notschlachtung zugefuhrt werden .Trotz desteil - ¬
weisen Versagens der ersten Aktion hat sich die Gemeinde Wien

bemüht ,auch in weiterer Folge Ziegen und zwae aus demFür - ¬

stentumLiechtenstein für Wienzu beschaffen ;leider
scheitertendie diesbezuglichenVerhandlungen.Esstehtauss
i Zweifel ,dass Ziegen für den Wirtschaftsbetrieb einer

Famille ,in dem sie sorgfältige Pflege und Aufsicht geniessen ,

ven bedeutendem Wert sind .Ziegenfarmen jedoch b ieten mannig -

fache Schwierigkeiten .Die GemeindeWienhätte lediglich in
der Lobaugeeignete Flächen zur Haltung von solchenFarmen .
Die mit Erfolg eingeleitete Aktion in der Lobaulässt esje - ¬
Jochvorteilhaftererscheinen ,vorerstdenungleichwichti¬
deren Feldbau dortselbst weiter auszudehman ,weshalbzanlrei - ¬

che Wiesen gestürzt werden mussen .Für die Ziegenfarmen
verblieben sohin nur die Aubestände .Die Genäschigkeitder
Ziegen würde aber nicht einmal die Rinde geschweige denndie

kleinenTriebeverschontlassen ,weshalbdaherdieBestände
binnen kurzemdemUntergang geweiht wären .EineBeaufsichti - ¬
gung ,die imstande wäre ,derartigen Schaden zuverhindern ,
ist aber derzeit insbesondere infolge Personalmangelsgänz - ¬

lich ausgeschlessen .Das Wandwirtschaftsamt wirdjedoch
keineGelegenheitausserAchtlassen ,ummöglichstvieleZie ,
gennachWienzu bringen ,die an Einzelbesitzerabzugeben

wären .Ausserdemist die Gemeindebemüht ,dieSchafhaltung
in der Lobauin grösseremStile schonderzeitdurchzuführen .
Die hiebei gewonnenenErfahrungen werden für dieEinrichtung

vonZiegenfarmenrichtungsebendsein .
GR .Bretschneiderstellt folgendeAnfrage :DieSituation

jener Familien ,die durch Kündigungeinen Wohnungswechselzu
vollziehen haben ,wird immerkritischer .Die Zahl derWohnun-¬
genwirdvonViertel zu Viertel kleiner unddamitfüroben¬
bezeichnete Familien ,die Möglichkeit eine Wohnungzufinden ,
immer geringer .Wennzu der Sorge der Lebensmittelbeschaffung
diese Sorgeauchnochdazukommt,wirddie Lagedieser
Familien eine unerträgliche .Obwohlnun imWohnungsfürsorge -¬

Ausschuss mit weiterer Genehmigung durch den Gemeinderat

eine Reihe ganz zweckmässiger Beschlüsse gefasst wurden ,
derenAusführungsich aber in einemungemeinlangsamenTempo
vollzieht ,wirdgefragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,
über den Stand des Bauesvon1000Kleinwohnungen ,sowie
über die Durchführung der weiteren Beschlüsse des Wohnungs - ¬

fürsorge- AusschussesMitteilungzumachemmundfernerver-¬
anlassenzu wollen ,dassdiese gemeinnützigenBeschlüssedes
Gemeinderates auch von Staat ud Land finanziell unterstützt
werden .Ist der Bürgermeister ferner geneigt ,alles zweck - ¬

dienliche Veranlassen zu wollen ,damit eineBeschleunigung
derArbeitenherbeigeführtunddadurch ,aufdemGebieteder
Kleinwohnungen ,wenigstens teilweise behobenwird .

Bgm .Dr .Weiskirchner :Die Durchführungder großen ,vom
Gemeinderateunter Zustimmungaller Parteienbeschlossenen
und auch vomHerrn Interpellanten als ganz zweckmäßigerachte - ¬

ten Programmes bildet einen Gegenstand meiner ständigen Sorge

undAufmerksamkeit.
Wasspeziell die bei der ersten FragedesInterpellanten

erwähnten1000Kriegswohnungenbetrifft ( dieGemeindebeab-¬
sichtigt übrigens nicht nur 1000 sondern 2000sogenannte
Kriegswohnungen herzustellen ) ,so habe ich schon auf eine

frühere Interpellation des HerrnGR .Skaret daraufhingewiesen.
daß die Möglichkeit einer Bauführungerst in letzter Linievon
den Maßregelnder GemeindeWienahhängt .Alles was vonder
GemeindeWien im eigenen Wirkungskreise gemacht werdenkann ,

geschicht auch und auf der Tagesordnungder heutigenSitzung
wird ja ein sehr erheblicher Kredit zur Beschaffung von

Baumaterialienangesprochen.

Die weiter Durchführung des Programmesder BemeindeWien
bedarf aberunbedingt der Unterstützung der Regierung und hiemit

kommeich auf die zweiteFragedes HerrnInterpellanten .
Selbstverständlich binauch ich der Ansicht ,daß diegemeinnüt - i
gen Beschlüsse des Gemeinderates von Staat und Landfinanzie ! !

unterstützt werden sollen und es ist auch sofort nachder
Schlußfassung des Gemeinderates an diese Faktoren herangetreten

worden .Soviel ich bisher beurteilen kann und wie dies auch
bei eingehenden Beratungen über die Forderungen derGemeinde

WienzumAusdrukegekommenist ,scheint die Regierung sichder
Zweckmässigkeitunserers Programmesnicht zuverschliessen

undzu seiner Unterstützunggeneigt zusein .
Ich mussaber mit alle Nachdruckbetonen und ichhabe

dies erst auchin der letzten Zeit demHerrnMinisterpräsidenten
eindringlichst klargelegt ,dass rasches Handeln not tut unddass

unsnichtmitdemallgemeinenWohlwollenderRegierung,sondern
nur mit konkreten ,sofort durchzuführenden Massnahmengedient
ist ,welche die Gemeindeganz genau bezeichnet hat ,undzu
deren tatkräftigen Durchführung in Gemeinschaft mit denanderen
Faktorensie jederzeit bereit ist .Bemerkenmöchteich ,dass
im deutschen Reiche die Bereitstellung eines Betrages von

300 Millionen Markfür Wohnungszweckeaus Reichsmitteln imZuge
ist unter der Bedangungder Mitwirkungder anderenFaktoren ,
also jeneLösungderFrage ,welchewirin Oesterreichbisher
vergeblicherstreben .

GR .Dr .Heinpolemisiertin einerInterpellation
gegenden vomBGM .Dr .Weiskirchnerin derösterreichischen
VolkszeitungpubliziertenArtikel überdieGemeindeshlreform
undstellt schliesslich die Anfrage ,obderBürgermeister
geneigtist ,denWahlreformausschussmitgrässterBe-¬
schleunigungeinzuberufen.

BGM .Dr .Weiskirchner :Es ist ganzmerkwürdig ,
dass Dr -Hein eineVeröffentlichung von mir zumAnlassnimmt

michdarüberzuinterpellieren.Ichlassemirmeinstaatsbür
gerliches Recht meine Meinungdurch Druck zuveröffentlichen
durchDr -Heinnichtnehmen.Ichdarfdochauchüberkomunale
AngelegenheitenmeineAnsichthabenunddie in derOeffent-¬
lichkeit zumAusdruckbringen .DerArtikel überdieWahlref
form ist kein Gesetzentwurf ,sondern eine Ansicht ,dieich
habeunddie ich auchimKreisedes Gemeindestesvertreten
werde .Jedenfalls kann der Artikel nicht Gegenstandeiner
Interpellation sein .Der Ausschusswird anfangsOktober
zu einer Sitzung einberufem werden und ich hoffe ,dassbis
dahineine VorlagedenMitgliederndes Ausschusseszugehen

wård .Diese ,nicht aber meinZeitungsartikel ,wirddann
der GegenstandvonBeratungensein .

GR .Dr -Heinfragt obder BürgermeistereinenBericht
über denzu schaffendenErsatzverkehrfür dieEinschränkung
des Strassenbahnverkehres dem Gemeinderate erstatten wolle - ¬

BGM.Dr .Weiskirchnererwidert ,dassderErsatzver-¬
khr der Pferdestellwagenbisher nicht eingerichtetwerden
konnte ,weildiestädtischeStellwagenunternehmungdie
hiezu nötigen Pferde nochnicht besitzt .DieVorbereitungen
für den nächtlichen Stellwagenverkehr sind abgeschlossen - ¬

undes wirddie bezüglicheVorlagedemStadtrate sofortunter
breitetwerden,wenngeeignetePferdebeschafftwerdensand-

„UebrigenswerdenauchwegenallfälligerEinrichtungeines
Ersatzverkehres mit AutobussenVorverhandlungendurchgeführt .

DerVerzehrwufder Stadtbahnwurdebereitsverdichtet
undauchauf die späterenAbendstundenausgedehnt .Wegender
Verdichtungdes Verkehresauf der Vororte Linie ist derMagi

strat auf Grund des Stadtratsbeschlusses vom 22 . Agust . J .

an das - k -Eisenbahnministerium Herangetreten .ImDonaukanale

wurde ein Lokalschiffverkehr für die Freudenauer Rennen ein

genchtet- EinweitergehenderLokalverkehrwarbei demMangel
an Dampfernnicht zuerreichen .

GR.Dobekbeantragtdie-AufstellungeinesWartehäuschens
bei der Haltestelle Güpferlingstrasse im 17 .Bezirk .

DerAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlung
zugewiesen .

Es wird hierauf an die Erledigung der Tagesordnungge¬
schriften .

Vize - Bürgermeister Hierhammerbeantragt die Bewilligung
eines Betrages von 2 Millionen Kronenfür dieBeteilung
Armer ohne Unterschied der Zuständigkeit mit Schuhen imJahre

1918/19 .
GR.Reumann:WirmüssenheuteüberdenBegriffderWürdigkeit,
mit Armenschuhen beteilg zu werden ,weit hinaus gehen .Die

Schuhe haben schon einen derartigen Preis angenommen ,dass es

demMittelstandschonummöglichist ,sicheinPaarSchuhezu
kaufen .Die Zeit wird kommen ,woeins grosszügigeSchuhaktion
in ' sLebengerufenwerdenmuss .Gleichzeitig macheichauf
die kollesalen Preistreibereien ,die in Schuhengemachtwerden
aufmerksam.DieBewirtschaftungder SchuheundLederlässt
viel zuwünschenübrig ,wiewirjüngstyimLaufeeiner
Debattedes Abgeordtenhauseserfuhren .Vondengegenwärtig
arbeitenden 70 . 000österreichischen Meistern werdennur

20 %des Leders aus der staatlichen Bewirtschaftungver - ¬
arbeitet ,80 % müssen im Schleichhandel gekauft werden ,wo

für Soglenleder 120 und für Oberleder 160 Kronenfür daskg
begehrtwird .Daherist es natürlich ,dassauchdiebemitted
teren Stände nicht mehr in der Lage sind ,Schuhe zubezie - ¬
hen .Deshalb ergibt sich die Notwendigkeit ,dass die Gemeinde

picht nur Armenschuhezu verteilen hat ,saderndass esauch
ihre Aufgabeist ,dæhin zuwirken ,dass beiBewirtschaftung
von Leder und Schuhenanders verfahren werde ,wiebisher .
Dringendst notwendigist daher eine Aktion ,dieder
Bevölkerung Schuhe beschaffen muss .ZumSchluss fragt der

Redner den Referenten ,ob die Beteilung mit Sbhuhanfüur
die Armenals Armenunterstützungbetrachtet werde .

ER .Hein :Ich billige selbstverständlich denAntrag ,
aber ich muss darauf bestehen ,dass wir zu dieser Frage

hüher Stellungnehmen .Esist ausserZweifel ,dassderMittdl-¬
stand an der Schuhnot leidet und dass dieser Frage anden

zuständigen Stellen nicht das nögige Interesze entgegenge - ¬
bracht wird .So hat der Kriegsminister in einem Unterewer - ¬

klärt ,dass ein Quantumvon 100 . 000kg Leder für die
Zivilbevölkerung freigegeben wurde ,doch bezeichnen Fachleute

dieses Wuantumals einenTropfenauf einenheissenStein .
Ich verlange eins beschlussweise Stellung in dieser Sache ,
da in kürzester Zeit Verhandlungen wegen Freigabe eines

grösseren Lederquantumsstattfinden wordenund beantrage ,dat

derGemeinderatandieMilitärverwaltungdasdringendeEr-¬
scuhen stellt ,ein genügendes QuantumLeder zur Verfügung

zu stellen ,damitdas Bedürfmisder Bevölkerung ,insbesondere



des ( MittelstandesnachSchuhenwenigstenseinigermassen
Befriedigung findet .Weiters beschäftigt sich der Redner

mitdenMisständenin derHäute -undLederzentraleund
schlägt dem Gemeinderate vor ,gegen die Aufhäufungvor
Gewinsten in den Zentralen deren Missbilligung auszusprechen .

GR .Goltz erklärt ,dass aufhseine Fraktion für die

Bewilligung des Betrages stmen werdeunderinnert daran ,
dass es Pflicht sei ,mit der grössten Energie ,sich gegendie
in den Zentralen herrschenden Zustände zu richten ,die zum

Zweckeder Hilfe,nicht aber umRaubbauzu treickes ,ins

Leben gerufen wurden .Die Lammsgeduldder WienerBevölkerung
könneendlicheinmalauchreissen. /ImSchlussworterklärt
VB .Hierhammer auf die Anfrage des GR .Reumann,hin ,dass

bereits seit Kriegsanfangderartige Zuweisungennichtals
Armenunterstützungen angesehen werden ,worauf der Antrag
des Referenten angenommenwire .

BürgermeisterDr .WeiskirchnerverdenZusatzantrag,
der genügendeUnterstützungfindet ,an denStadtrat .

NacheinemAntragedesVB .HierhammerwirdderAnkauf
vonBereifungenfür diestädtischeFeuerwehrzumPreisvom
K 20 . 984genehmigt .

VB .HierhammerübernimmtdenVorsitz .
VB .Hoss legt die bekannten Antrage auf Gewährungeinea

Anschaffungsbeitrages für die städtischen Angestellten ein - ¬
schliesslichderLehrpersonenundBevitsstellungvon
Lebensmitteln und Bedarisgegenständen vor - ¬

GR .Hohenmimner .Ich will micht Wtegestellten Anträge

weiter begründen ,sondern murzumzweiten Teilebetreffend
dieBeschaffungvonLebenswittlenundBedarisartikelndurch
die Gemeinde sprechen ,weil dieser Punkt mir viel wichitger

erscheint als die Anschaffungsbeiträge .Die Durchführung eim

derartigenAktiomist eimeExistenzfragederFestbesoldeten,
denn die staatlich zuerkannten Ratiomen reichen für ein
Gespenst aus und Wachender Menschenzu Verbrecher ,da
sie Sit ausserachtlassungder Vererdnungenauf denWegdes
Schleichhandels geführt werden .Bei dieser Gelgemheitkann
ich der christlich - sozialen Partei den Vorwurf nicht er - ¬

sparen ,dass diese Aktion viel zu spåt kommt ;so spåt ,dass

sie die erzielte Wirkungnicht mehrerrieichen wird .DieFest -¬
angsziellten ,der ganze Mittelstand imt o wait gekommen ,

dassbeinahenicht mehrgeholfenwerdenkamm .Izwischen-¬
ufe :Das wäre traurig ! )Ich halte es daner fürmotwendig ,
dass die Regierung in schärfster Formangegangenwird ,
dass sie diese Aktionunterstützt .Gehst Duzuröster - ¬

dsichischenRagierung ,so sei dia Derise ,mimeineatieh .

GR.Skaretbemänglet ,dassdie sogenanaten
Kriegsaüahelfer ,seien se komtoristisch dder ineinem
Betr - iebtätig ,in diesen Anträgen ausgenomnseien ,da

lediglich vomaktiven Angestellten gesprechenwird ,
und stellt den Antrag ,dass

alle Angestellten ,ide seit Juli 1918imGemeindedienst
mihen ,an diesenAktionenAnteilhaben .ZumSchlussebetomtt

der Reiner nochmals die Notwandigkeit ,die Festbesoldeten

zu usfterstützen umweist die bisherige Entschuldgug ,man
köne einzelme Sändenicht bewerzugen ,zurück .Erschliezst
mit demWorten :Ich glaube ,es gibt nur eindMittel ,dex

Mittelstæud zu helfen ,das ist der Friede und ichwursche ,
dassserselbesobaldals möglichseineSegnungenüberOester-¬
reichergiesssenmöge.( Brave! - Rufe !) .

GR .Körber begrüsst ebenfalls die Anregungwärmstensund

sagt ,dassdieselbennotwendiggewordenseien ,daessich
neuerdingserwiesenhabe ,dassdiestaatlichenEinrichtungen
für die Belieferungmit Bedarfsmittelnvollständigversagt .
haben .Dableibe ebender Gemeindenichts anderesübrig ,als
seltst Einrichtungen zu treffen ,bei denen die Ange - ¬
stelltenihrenBedarfdeckenkönnen.

Wiralle wissen ,dassunsereAngestelltenfurchtbar
unter denVerhältnissenzu leiden haben ,aber in diesenschwe¬
ren Zeiten leiden auch andere Berufsstände ,so die Gewerbe - ¬

treibendenundunterdiesenwiederdieKleingewerbetreibenden.
Rednermöchtedaher darauf aufmerksammachen ,dass beiErrich¬
tung dieser Stelle die Kleingewerbetreibendennicht zuScha¬
denkommen,da sich speziell die Kleingewerbetreibendenwie
dies Minister Czappim Abgeordnetenhauseausdrücklich konstatie :
te ,auch bei Armeelieferungen bestens bewährten .

ReferentVize-BürgermeisterHoßbetontin seinemSchluß-¬
wortegegenüberdenAusführungendes GR .Hohensinner ,dass
seitens der christlich - sozialenGemeinderäte seit Beginndes

KriegesunzähligeMaledieNaturalbelieferunggefordertwurde.
DemWunschedesGR .Körberwerdesoweitals möglichRechnungge
tragen und gegenüberdemGR .Skaret könnebemerktwerden ,dass
sich die Anträgeauf alle seit 1 .Juli 1918imDienstederEe¬
meindestehendenPersonenbeziehen.

DieAnträgewerdensodannalle einstimmiggenehmnigt.
Vize-BürgermeisterHoßbeantragtfür dieTuberkulosen-¬

FürsorgenachstehendeSubventionenzu bewilligen :DemHilfsterei .
für Lungenkranke„Viribusunitis “für seineFürsorgestellen
im III . IX .und . Bezirk15000K ,dempatriotischen Hilfsverein
vomRotenKreuzin Niederösterreichfür seineFürsorgestelle
imXX .Bezirk7000KunddemZweigvereinLandstrassedesselben
Vereines für seine Fürsorgestelle im III .Bezirkebenfalls
7000Kronen.

GR -Dr .Loewensteinbegrüsstdie Anträgeauf
das wärmste ,da sie im Interesse der so ungemeinwich
tigen Tuberkulosenbekämpfungliegen .Trotzdemmüsseaber

immerwiederbetontwerden ,dassalle Aktionensowohltätig
sie an sich sein mögen michts nützen ,so lange mannicht

die genügendenRäumeunddie erforder ichenDeckenhabe
umdie schwerTuberkulosenvonder Familiezuentfernen .
Daes der Gemeindejetzt unmöglichsei selbst Barackenzu
errichten ,so müsseimmerwiedervonderMilttärverwaltung
die Bereitstellung verfügbar gewordenerBarackengefordert

werden .Bürgermeister Dr .Weiskirchner hat in der letrten
Sitzungdes Herrenhausesdiese Forderungeneingehendbe
gründet und entsprechende Anträge gestellt ,trotedemwir

aber jetzt das Ministerium für Volksgesundheit habenist
eine Erledigung noch immer nicht erfolgt .Wir müssendaher

diesen unseren Standpunkt gegenüber der Regierungneuerlich
zum Ausdrucke bringen ,denn sonst nützt auch die Errich

tungnochso vieler FürsorgestellenvondenendieGemeinde
bisher in dankendswerterWeisederen5 errichtethat ,

nichts .
DerRednerwünschtferner ,dassdie mit2 Jahrenfest

gesetzteAusbildungszeitfür Fürsorgeschwesternstark
herabgesetztwerde .Auchein6 monatlicherKurs ,welcher
jetzt zur AusbildungvonsolcherSchwesterabgehaltenwird ,

sei noch immerzu lang und es werde auch von denTeilneh¬
merndesKursesderzeit zu viel verlangt .Esmüsseunter
allenUmständengetrachtetwerdenin kürzesterZeitmög
lichst viele Fürsorgeschwestern auszubilden .

NachdemSchlusswertdesBenchterstatterswirdder
Referentenantraggenehmigt.

Nacheinem Antrage des Vizebürgermeisters Hosstritt .

die GemeindeWiender niederösterreichischenBodengenossen
schaft - . H.als Mitgliedmit100Geschäftsanteilenvon
je 20 Kronenbei¬

NacheinemAntragedes StR .Hötzel wird das HausOtta - ¬
kringerstrasse219um80 . 000Kronenangekauft.

Ferner werden Gründe in Ottakring um den Preis von

Um61955Kronenerworber.
NacheinemAntragedesStadtratesHoyerwirdeineLie-¬
genschaft in Hütteldorf im Ausmassevon 8365Quadratmeter

um155 . 400Kronenangekauft.
Btadtrat Schmidt berichtet über die Beteiligung der

GemeindeWienaneinerzugründendenWienerBaustoff
Akt .Ges .

GR.MelcherbegrüsstdiesenAntragumsomehr.
weil ein Teil eines von ihm schon vor 7 Jahren gestell

ten Antragesdurchdie in BeratungstehendeVorlageerledig
wird .DerRednerbemerkt ,dassgegenwärtignichtblos

Lebensmittel ,sondern auch Baumaterialien ,wie Ziegel

und Zement nur im Schleichhandel erhältlich sind .
Die Bildung dieser Gesellschaft sei geeignet nicht blos

dieMaterialpreiseunddiePreisefür dasFuhrwerkzu
verbilligen ,sondern es werdenunmehrauch möglichsein .
desBauschwindelsHerrzu werden .In denBestimmungen
werdeder GemeindeWienein bedeutenderfinanzieller
Vorteildadurcheingeräumt,dasssiedieMaterialien
um10 %billiger erhält .Rednermeintferner ,dass
infolge der Gründungder neuen Gesellschaft die Gemein

de Wienendlich auchihr eigenes Ziegelwerkerhalten
werde .Die Errichtung der Gesellschaft sei auch im

Interesse der Wohnungsfürsorgelebhaft zubegrüssen
und es sei nur zu bedauern ,dass der österreichische

StaatbisjetztfürdieWohnungsfürsorgekeinGeldhatte
währendfür die reichsdeutschen Städte schonhunderte
vonMillionengewährtwurden.RednerersuchtdenBürger-¬
meister ,er mögeungeachtetderbisherigenerfolglosen
Schritte neuerlich alles in Bewegungsetzen ,damitdie
bereits begonnenenHäuser ,deren Bauseit 4Jahren
unterbrochen wurde ,fertiggestellt werde undbittet
schliesslich umeinstimmige AnnahmederStadtratsanträge .

Gr .Dr .vonSchwarzhiller .machteinigeallgemeine
Bemerkungen ,die sich auf die Gründung ähnlicher Unter¬

nehmungenbeziehen.DieheutigeGründungsowienochan¬
dere Gründungen ,die denGemeinderatpassierthaben

sindeinMarksteinaufdemWegedermodernenKommuna-¬
liesierungverschiedenerIndustrien.DerRednerbe-¬
leuchtetaberauchdieverschiedenenSchädem,dieder
Gemeindedarauserwachsen ,pflichtet auchder vonseinem
VorrednerangeregtenErrichtungeinesZiegelwerkesbei

meintaber ,dassallederartigenGründungenderVoh-¬
nungsnotkaumabgeholfenwird .LediglichdieHebung
der Bautätigkeitder abereineReihevonHindernissen
gegenüberstehen ,könneder Wohnungsnotabhelfen .In
erster Linie sei Arbeitermaterialaus demEtappenlande
zubeanspruchenundweitwrsin energischerWeisevon
denmassgebendenStellenBaumaterialienanzufordern.
DerRednerverweistaufdie furchtbarenWohnungskra-¬
walleninBerlinnachdemKriegse187//71undbeleuch-¬
tet dieGefahrenderWohnungsnot.DerGemeinderat
dergrößtenStadtderMonarchiehabedaherdieVer-¬
pflichtungalles daranzusetzen ,dassdiemassgebenden

StellenendlichvondiesenGefahrenrichtigunter-¬
richtet werden .

NacheinemAntragedesVizebürgermeistersRaintritt
dieGemeindeWienderGeflügelübernahmeundVerteilungs

stelle GemeinnützigeGesellschaft. . . - ,miteiner
Stammeinlagevon350. 000Kronenbei-¬

NacheinemEntragedesStadtratesSchwerwirdzur
Herausgabeder GedichteFerdinandSautersmineSubvention
vonK2500. - .bewilligt .

NacheinemAntragedesStadtratesTomolawirdder
leitendenKommissionder Denkmälerder TonkunstinOester
reich eine Subvention von K 5000 Kronenbewilligt .

StadtratZatskastelltdiebekanntenAnträgeauf
GenehmigungdesKreditesvon5 MillionenKronenzur
BeschaffungvonBaustoffenundBaubestandteilen ,welcher

vorzugsweise aus den Investitionsanlehen vomJahre1914
zu bestreitenist .

HiersufwirddieöffentlicheSitzunggeschlossen-.
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Aum dem Stadtrate .Nach einem Antrage des StR .Zatzka werden die Kosten
für die Inneneinrichtungder neuenSchlachthalle imSchlachthause

Meidlingin der Höhevon38 . 000Kronengenehmigt .- NacheinemAntrage
des StRr Schmid wird die Anschaffung von drei Kesselölschaltern für die

Zentrale Engertstrasse der städtischen Elektrizitätswerke mit denKosten
von 14 . 600Kronengenehmigt .- Die Aufstellung eines Pumpenaggregatesindez
Zentrale Engertstrasse der städtischen Elektrizitätswerke wird mitden
Kostenvonrund 70 . 000Kronengenehmigt .- Für die ErrichtungeinerTrans-¬
formatoren -undSchaltanlageKottwwhrunnwirdein Betragvon177. 000
Kronenbewilligt .- Nacheinem Antrage des VB .Hierhammerwird déeZahl
der für die PrämierungvonSchrebergärtenbewilligten Preise vonje
10Kronenvon750auf 800erhöht .- DieAnschaffungvonDezimalwagenfür
die städtischen Kohlenlagerplätsewird mit den Kostenvon16 . 000Kronen
genehmigt .- Nacheinem Antrage des StR .Schneider wird dermonat ' iche
Mietbetragfür Gasbügeleinrichtungenvom1 .Novemberan auf 50 h erhöht .- ¬
Ein Antrag des StR .Müller ,über alle provisorischen Angestellten ,diebis - ¬

hernichtdefinitivgewordensind ,ehebaldigsteineVorlagedemStadtrate
zuunterbreiten ,wurdedergeschaftsordnungmässigenBehandlungzugewiesen.-

Stiftungen.ImNovembergelangendieZinsenderGeorgundAnnaFillgrader
schenStiftungzurVerteilung.AnspruchaufBeteilunghabennurBürgervon
Wien,welcheinfolgevonUnglücksfälleninmomentaneNotlagegekommensind:
Bürgerder ehemaligenVorstadtLaimgrubegeniessenvorallen anderenBe-¬
werbernden Vorzug .Gesuchesind bis längstens 15 .Oktoberin derKanzlei
desBezirksausschussesMariahilfeinzubringen .- BeiderBezirksvrostehung
JosefstadtwerdendieZinsenderStiftungStrozzigrundansolcheArme ,wel¬
che längere Zeit amehemaligenStrozzigrund wohnen ,zur Verteilunggelangen
Gesuchesind bis 16 . . M.unter Anschlussdes polizeilichenMeldezettels ,
der pfarrämtlichen Lebensbestätigungund eines Armutszeugnissesinder
Kanzleides 8 .Gemeindebezirkeszuüberreichen .

Zur Abgabe der Türklinken undMetallgegenstände .

VomStadtrate wurdenam9 .Augastgegendie AbnahmederTürklinken
und die neuerliche Ablieferung von Metallgegenständen im WienerGemeinde - ¬

gebieteernsteVorstellungenandasMinisteriumfür Landesverteidigunger-¬
hoben .In deren Erwiderunggelangte ein Erlass dieses Ministeriumsanden
Stadtrat ,derin derletztenSitzungzurKenntnisgebrachtwurde .Dieser
Erlass beinhaltet ,dass von der DurchführungderMetallklinkenabnahme
nicht abgegangen werden kann ,doch wird diese Aktion in Wien nicht früher

einsetzen ,als bisin UngarnnichtnureingleichzeitigerBeginn,sondern
aucheinegleichmässigeintensiveFortsetzungderKlinken=Austauschaktion
ernstlich gewährleistetsein wird .DerZeitpunkt ,zu demdieseVorau- ¬
setzungvorliegenwird ,wirdvomLandesverteidigungsministeriumseinerzeit
bekanntgegebenwerden .Bezüglichder AblieferungwietererMetallgegenstände
im Sinne der Ministerialverordnung vom25 .Juni 1917wurdevomMinisterium

angeordnet,dassdieseAblieferungsaktionehestensdurchzuführenist .
Der Stadtrat nahmnach einer Wechselrede ,an der sich VB .Rain ,

unddie Stadträte Grünbeck ,Dr .Hein ,HötzebundZatzkabeteiligten ,die
Ant wort des Landesverteidigungsministeriums mit Bedauern zur Kenntnis ,
konntesich jedochnicht der Meinunganschliessen ,dass der Ersatz derSchä
den ,die durchdie Abnahmeder Klinkenverursachtwerden ,undurchführbar
sei .DerStadtratsteältevonneummdieForderungauf ,dassdasLandes¬
verteidigungsministeriumdieSchäden,diedurchdieseMassnahmenerstehen,

ersetze .

Todesfall .Gesternstarb &nvAtterseean denFolgender spanischenGrippe
der pensionierteDirektordesWienerKonskriptionsamtesJuliusBerger.
Er wardurchviele Jahre als Leiter en derKonskriptionsamtsabteilung
für den 14 .und 15 .Bezirk ,dann in leitender Stellung imKonskriptions¬

amteimRathausetätig undhat durchsænepersönlicheLiebenswürdigkeit
undseinenPflichteifer sich allgemeinerWertschätzungundBeliebtheit
erfreut .Er war auch viele Jahre als Reviser im Stenographenamtdes
WienerGemeinderatesunddes . ö .Landtagestätig .

* - 2—
Wiener Gemeinderat .

Sitzungvom. Oktober1918.
BürgermeisterDr .WeiskirchnereröffnetdieSitzungundhältdemGemein-¬
derate August Schmidt einen warmempfundenenNachruf ,in welchemeraus - ¬

führt :
WerunserenverblichenenKollegengekannthatte ,mussteihmgutge-¬

sinnt sein . - Einechter Wiener ,vereinigte er alle Bürgertugenden ,die die

BewohnerunsererStadtauszeichnen.Hilfreich ,woimmerer einemBedräng-¬
ten beistehenkonnte ,jederzeitbedachtauf dasWohlundInteresseseiner
MitbürgerundliebenswürdigundentgegenkommendimVerkehrmitseinen

Kollegen .AugustSchmidtwarunsein hochgeschätzterundvenallengeach-¬
teter Kollege .Wirwerdensein Andenkenstets in Ehrenhalten .

BürgermeisterDr .Weiskirchner:Mehrals 18Monatesindseitdem
denkwürdigenTageverstrichen ,da der GemeinderatimNamenderWiener
Bevölkerung in diesem Saale die Bestrebungen unseres Ministers des

Aeusserneinhellig undherzlichst begrüßte ,die dahingingen,essollen
die Kriegführenden auf dem Boden der Gerechtigkeit Verhandlungen zur Fr - ¬

zielung des Friedesneinleiten .Undunvergessenbleiben uns dieWorte
des Grafen Czernin ,mit welchen er sein menschenversöhnendes Programm

vondemAufbaueinerneuenWeltordnung,demallgemeinenVölkerbund,dem
internationalenSchiedsgelichtundder allgemeinenAbrüstungentwickel-¬

te .
MitvollerZustimmungbegrüßenwirheutedenneuerlichengemeinsam

mitdenVerbündetengemachtenVorschlagder . . k.RegierungzurVorberei,
tung desFriedens .

Der Friede ,den die Välker sehnlichst erhoffen ,soll ,damit ernim- ¬
mervondenMenschenweiche ,dasRechtunddie Gerechtigkeitbringenfür
alle LänderundVölker.

AufdemBodender Gerechtigkeitsoll ein neuesOesterreichmitfrei -¬
en Völkern erblühen und seine Mission im Völkerbunde erfüllen .Wenndas

Selbstbestimmungsrecht der Völker zumWeltprinzip erhoben wird ,dann

wollen wir Deutschein Oesterreich dieses Recht ,das alle anderenNatio - ¬( LebhafterBeifall )
nen für sich begehren ,auch für uns voll und ganz in Anspruchnehmen/wir
rechten nicht mit der vergangenneit ,unser Blick ist mit ernster Ent¬

schlossenheitnachderZukunftgerichtet,diemehrdennjedieEinigkeit
aller Deutschen in Oesterreich verlangt .( Neuerlicher lebhafter Peifall ) .

Undso darf der Semeinderatder Stadt Wienals Vertreter desgröß¬
ten deutschen Gemeinwesensder Monarchiein diesen hochernstenStunden
nicht verfehlen ,an die Deutschenin Oesterreichdie dringendeMahnung
zurFinigkeitzurichten.DerGemeinderatgibtderFrwartungAusdruck,daß
sich alle Deutschen Oesterreichs in fester Geschlossenheit zusammenfinden

undselbstbewußtundmitZielsicherheitdieGeschickedesdeutschenVolkesin Oesterreichin die Handnehmen .( AnhaltendeneuerlicheZustimmung) .
Gespendethaben :CölestineBuechelefür die Armendes20. Bezirkes

K 2000 . - - ,Gräfin Luise Fünfkirchen zugunsten von alten Pfründnern und

Pfründnerinnen K 1000 . —- ,Emilie Nedomanskyfür Armedes . BezirkesK500. - ¬
Dr .Guido Müller für die Armendes 3 .Bezirkes K 200 . - -und AnnaSchnelzer
für wohltätigeZweckeK100. —

Schnislaherg .Jtangelbeigermrtirbldegertunf.
GR.BreuerfragtinAngegenheitderseiteinigenWochentiefbeunruhi

gendew. Nachrichtenbezüglich Gründungstaatlicher Grosswarenhäuser ,ob
derBrgermetstergeneigtsei ,in dieserbedeutamenAngelegenheitbeiden
massgebenden Stellen unter Rücksichtnahme auf die nachdrückliche Ver¬
sicherungdesFinanzministers ,dassdie RegierungkeinerleiAbsichlen
habe ,solcheBetriebeinsLebenzurufen ,sichKlarheitzuverschaffenund
mitallemNachdruckedahinzuwirken ,dassdieseErkZärungdesFinanz-¬
ministersTrotzallerGegenströmungenundBeeinflussungendauerndaufrecht-¬
erhalten bleibe ?

DerBürgermeistererwiderte,dasserbereitsdenMagistratbeauf-¬
tragt habe ,dasganzeMaterialzur BeurteilungdesGegenstandeszusameln.
DasReferatist bereitsfertiggestelltundwirdmorgenimStadtrat
behandeltwerden, ,woes sich zeigenwird ,obmitBeschlüssendieser

KörperschaftGenügegetanist oderobdiesehochwichtigealleGewefbe¬
treibendenundalle Organisationendes mittelständigenGewerbes
betreffendeAngelegenheitdemGemeinderatvorgelegtwerdensoll .

GR .vonSteinerstellt felgendeAnfrage :DieWohnungsnotinWien
steigt von Tagzu Tag .Dasseine gründliche Abhilfe ,wie sie dasgrosszü¬
gige Wohnungsprogrammdes Gemeinderatesvorsieht ,erst nachFriedensschluss

möglichist ,sieht jedermannein .MitRechtaberkanndie Bevölkerunger-¬
warten ,dass wenigstensdie vorhandenenWehnungenrestlos zurVerfügung
stehen unddass mit ihnen kein Wuchergetrieben werde .Für dieUnter¬
bringungderFlüchtlingeundderFürsorge-Einrichtungenfür dieselbensind
in den verschiedenenBezirkenzahlreiche Gebäudeund WohnungeninAnspruch

genommenworden;dieBevölkerungerwartet,dassdieseWohngelegenheiten
nachAbzugder Flüchtlinge nicht der privaten Preistreiberei ,sonderndurch
die GemeindedenWohnungssuchendenzugänglichgemachtwerden .Indieser
Beziehunghat auchder GemeinderatBeschlüssegefasst .Es ist mirabernicht
bekannt ,ob und welcheErgebnisse erzielt wurden .GerechteEthüstungver - ¬

ursacht der Wucher ,welcher mit möblierten Wohnungen und mit Ablösegeldern

getrieben wird .Währendder Hausbesitzer durch die Mieterschutzverordnung
schwerbetroffenundoft in bedrängterLagesich befindet ,sind esjetzt
vielfach die Mieter selbst ,welche förmlichen Schleichhandelmit
Wohnungentreiben .AuchindieserBeziehungist nachZeitungsnachrichten
die Gemeindeverwaltung bereits an die Regelung herangetreten ,eine Erledig

ist jedochnichtbekanntgeworden.Eswirddahergefragt :
Ist der Bürgermeisterbereit ,mitzuteilen ,welchesder Standder

fraglichenAngelegenheitist undwelcheAnordnungenvondenBehörden
getroffenwurden,umdievonderBevölkerungmitRechtaufsschärfstever-¬
urteiltenUebelständezubeseitigen?



ZutrterpelbeivreberifetnendermirfligfterderdbernersstenfragenNerfendest
BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert ?Schonauf Grunddes

Gemeinderatsbeschlussesvom21 .März . J .habeich michan dieRegierung
gewendet ,umalle Flüchtlingsfürsorge - Einrichtungenin WienderGemeinde
zu sichern .Ich habedie Regierungdarauf aufmerksamgemacht ,dassdie
Benützungunbedingt in einer demKriegsleistungsgesetzegleichartigen
Weiseermöglichtwerdenmüsste .Am8 .April ,am3 .Maiundam16 .Julibin
ich an das Ministeriumdes Innern ,unterm3 .Augustan denMinisterpräsi¬
denten herangetreten .Unterm 17 .September . J .habe ish neuerlich dringend

an denMinisterpräsidentengeschrieben .Auchmündlichhabeichjede
Gelegenheitergriffen ,diebesondereDringlichkeitderErledigungzube¬
treiben .Trotzalledemist siebisheutenochimmernichterfolgt.

Ganzähnlichverhältes sichmitdenUebeiständen ,welcheinder
Wohnungsvermietungeingetretensind .Ichhabeunterm20 .August. J .drin-¬
gendst bei demJustizminister undbei demMinister für sozialeFürsorge
Strafmassregelngegenden Unfugder AblösegelderundgegendenWucher

mit möblierten Wohnungengeferdert .Auch hierauf - istmir noch immerkeine
Erledigungzugekommen.DieWurzeldesUebelssitzt aberviel tiefer ,sie
besteht in der anarchischen Gestaltung unseres Wohnungswesensüberhaupt .
Die Gemeindeverwaltung hat schon vor Jahren erkannt ,dass dasWohnungswesen
und das Wohnungsrecht einer allgemeinen Regelung bedürftig send .Indemich

in dieserBeziehungaufdieGemeinderatsbeschlüssevom20 .Juni1913 ,vom
28 .November1913undvom27 .März1914verweise,habeichbesondershervor,
dass schondamalsdie Erlassungeines Wohnungsgesetzesals notwendigbe¬
zeichnetunddie ehesteVeröffentlichungdesschondamalsfertiggestellten
Gesetzentwurfesverlangtwurde .SchondamalshatderGemeinderatdiegesetz-¬
liche SicherstellungeineszwangsweisenWohnungsnachweisesgefordert .Alle
dieseso berechtigtenForderungender GemeindeWienhabenkeineErledigung
gefunden .Nicht einmal die bescheidene Bitte nach Veröffentlichung einess
schonfertiggestelltenEntwurfeswurdeerfüllt .

Eslässt sich jetzt aktenmässignachweisen ,dasstei rechtzeitigerund
voller Erfüllungder Forderungender GemeindeWiendie Uebelstände ,welche
derFragestelltdarlegt ,vollständigthättenvermiedenwerdenkönnen.
Wenn . B .durch den allgemeinen Wohnungsnachweisfür einen sowichtigen
Lebensbedarf ,wie es die Wohnungdarstellt ,der bisher gänzlichfehlende
geregelteMarktgeschaffenwordenwäre ,hättederSchleichhandelin
WohnungenkeineGelegenheitzur Tätigkeitgefundenundder Erfolgwäreumso
durchgreifendergewesen,als dieWohnungenkeineWaredarstellen ,dieman
verschleppenkann .Aberalle VorstellungenderGemeindeverwaltungsind
unbeachtetgebliebenunddasUebelist heuteso weitgediehen ,dassich
sehrbefürchte ,es werde ,sellst wenndie Regierungin letsterStunde
sichzueinemEntschlusseaufraffensollte ,zurAbhilfeschonzuspätsein.
Esist immerdasselbeBild :wenndieWarewegist ,kommtdieRegierungs¬
Verordnung.Ich verkennekeineswegs ,dassdie Regierungmitvielenund
schwerenSorgenbelastet ist ,aber ich glaube ,die BewohnerWienshabens

ein gutes Recht darauf ,dass so wichtige Angelegenheiten auch diegebührende
BeachtungfindenunddieautonomeVerwaltungderStadtWienkanneineandeze¬
Bahandlung ihrer ,wie die Erfahrung zeigt ,ebenso richtigen wie voraus¬

schauendenForderungenerwarten .Jze Aegverpgterdt ene ,irrcertairte
alles Oenteneich i asflererg begri fen ,Alf .Sg

DieGemeindeWienwarimmerbereit ,ihren Teil an derVeruntwortung,
ihren Teil an der Last der Arbeit zu übernehmen ,ja noch viel mehrzu
übernehmen ,als ihr gesetzlich zukam .Aber eines müssen wir unsbedöngen :

die Regierungmusswenigstensdie gesetzlichenVoraussetungenfürunsere
Tätigkeit schaffen ,nicht aber uns mit gebundenenHändenallen Uebelständen
überantworten und ruhig zusehen ,dass die schlecht berichtete Bevöäkerung

vr oleit ioritte Thrpe
derGemeindeverwaltungdieSehuldanUehelständenzuschiett ,welche
einzigundallein aufdie UntätigkeitunsererRegierungzurückzuführensind -

GR.LoewensteinstelltfolgendeAnfrage:DasUmsichgreifender
spanischenGrippehatfürdieBekämpfungderselbenbishernurz weiMassnah¬
mengezeitigt . zw .SchliessungsämtlicherSchulenundBereitstellung
von Barackenfür die an spanischer Grippeerkrankten Personen .Eswird
gefragt : . )ob die erwähnten Massnahmendie einzigen Vorkehrungen für die
BekämpfungundzurHintanhaltungderVerbreitungdieserKrankheitsind ,

. )wiegrossderBettbelagderBarackenist ,welchezurAufnahmeder
erkrankten Personen dienen sollen , . )ob genügende Transportmittel für die

UeberführungderErkranktenbereitstehen,. )obeinegenügendeMengevon
Medikamtentensichergestellt wurdeund . )ob eine entsprecheneAnzahl
von Aezzten für die Behandlung der Zivilbevölkerung vorhanden ist .

BürgermeisterDr -Weiskirchner :Ich möchtedieseInterpellation
so verallgemeinern ,dass sie an den Minister für Volksgesundheit

gerichtet werden kann .Die Begründung für die Schaffung des Mini - ¬

zteriumskanndurchseinjetzigenVerhaltennichtgefundenwerden.
WasimWirkungskreisder Gemeindegelegenwar ,ist sofortgeschehen.
Ohnedie Verfügungder Oberbehördenabzuwarten ,habeichMontag
dieSchliessungsämtlicherSchulenverfügt .DerLandes-Sanitätsrat
hat MontagnachmittagsdarüberBeschlussgefasst .

Wasdie BeantwortungdereinzelenFragenbetrifft ,sobe-¬
merke ich folgendes :Der Landes Sanitätsrat hat sich nur für die
beschränkte Anzeigepflicht ausgesprochen .Durch Vermehrung von300

BettenundAbgabederKrankenandasKriegsspiatlNr -1unddie
Krankanhäuser,sowiedurchBereitstellungvon400BettenimKriegspital
Nr -2 unddurehdasNotspitalMeidlingsind mehrere100Betten

bereitgestellt - .Transportmittel sind dermalen ausreichend .
Bezuglich des Medikamentenbedarfeshaben über meineInnitiative
VerhandlungenmitdemApotheker-Hauptgremiumstattgefundenundin
einer dringlichen Eingabe an die deutsche Reichsregierung wurdeum
die Überlassungder für WiennotwendigenMedikamanteersucht .Ich
nabeweiters interveniett ,damitdie imMilitärdienststehenden
Aerzte zur Behandlung der Kranken zur Verfügng stehen und habe gerner

d
ersucht ,dasseineAnzahlvonMagistern ,die VinmilitärischenDiensten
stehen ,ihre Dienste widmen könnan .Die Sacheisteht so ,dass
tatsächlich auch hier wieder durch das Zögern derRegierungsorgane
eine Beunruhigungin der Bevölkerungplatzgegriffenhat .
Wirverlangten ,dasserhobenwerde ,welchenUmfangdie Krankheitanimmt
unddazuist eineAnzeigepflichtnötig.
WenndieZivilundMilitärverwaltungzusammenwirken,sowirdes
hoffentlichbaldmöglichsein ,dieAusbreitungderKrankheiteneinzu,

dämmen.
GR .Emmerlingstellt folgendeAnfrage :DieEinschränkungdesStrassen¬

hahnverkehreshat aufderLinie40dasKrankenhausderWiener
KaufmannschaftvomVerkehrvollständigabgeschnitten .Umdiesen
Uebelstandeteilweisezu mildern ,stellt ich am13 .AugustimGemeinderat
denAntrag ,auf der Strassenbahnlinie41bei der Max- Emanuelstrasseeine
Haltestellezuerrichten .DieserAntragwurdeeinstimmigangenommen .
Bis heute ist nichts geschehen .Es wird dahergefragt ,
welchenWertein einstimmigerGemeinderatsbeschlusshat ,wenndie
Strassenbahndirektion ihn nach sieben Wochennoch nicht durchgeführthat ,
obwohles sich nur umdie Errichtungeiner Haltestelle handelt ;ferner ,
wasgedenktder Bürgermeisterzu tun ,umder Strassenbahnverwaltungklar
zu machen ,dass die Beschlüsse des Gemeinderates durchzuführen hat ?

BGM.Dr .Weiskirchner:DerAntragaufErrichtungderHaltestele
liegt seit 7 .SeptemberbeimEisenbahnministerium .Ich werdedieSache
dort urgieren und ich lade auch den Herrn Kollegen Emmerlingein ,er mögein

Ministeriumdiesbezüglichintervenieren.

GR.SteinstelltfolgendeAnfrage:AlsgesternvormittagdaeArbeits-¬
einstellung der Strassenbanbedienstetenerfolgte ,kames beidem
BetriebslokalinderFranzensbnückenstrassezueinemscharfenKonfliktzwi¬
schen den Schaffnerinnen und demIngenieur der Strassenbahn ErnstMuhr .
Dieserschriedie Schaffnerinnenan ,riss sie bei denFahrtaschenundver¬
langte schliesslich vonder einstweilenerschienenenWachedieArretierung
derSchaffnerinnen ,dienichtdenDienstantretenwollten .Dietausend
köpfigeMenge ,die durchdas Benehmendes Ingeneursauf dashöchste
erregt war ,nahmbereits eine drohendeHaltungein undnur dasDazwischen¬
treten des BezirksvorstehersDr .Blasel ,der die Arretierungenrückgängig
machte ,verhinderteTätlichkeiten .IngenienrMuhkschrieunausgesetzt,ich
war 40 Monatean der Front und bin dekoriert und scheint damit seinrüdes
BenehmengegendieSchaffnerinnenbegründenzuwollen .Eswirdgefragt,
ob der Bürgermeistergeneigt ist ,anzuornnen ,dass alles schaffmacherische
Vorgehender Strassenbahn - Direktionsofort eingestellt werde ,umdie
hochgradige Erregung der ganzen Bevölkerung nicht unnötig zu steigern .Auch
in derinnerenFrontist nurmehreinVerständigungsfriedezuerlangen,
Gewaltist heutedasschlechtesteMittel .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Die städtischen Strassenbahnen
habenüberdieseAngelegenheiteinenausführlichenBerichterstattet ,
derimwesentlichenvondemInhaltdervorliegendenAnfrageabweicht.
NachdemishausdemBerichteentnehme,dassgegendenBezirksvorsteher
Dr .Blaseldie gerichtleheStrafanzeigeerstattet wurde ,so willich
dieBeantwortungbiszurKlarstellungdurchdieGerichtsverhandlng
vertagen .

GR .Mayweistin einerAnfragedaraufhin ,dassimEpidemiespitalZwischen¬
brücken im 20 .Bezirk die an Scharlach erkrankten Personen 42 Tagezubringen

müssenundvonjedemVerkehrmit der Aussenweltabgeschlossensind .Die
bereits Genesenendürfen sich nicht einmal im abgetrennten Hofraumeim
Freienergehen ,damitkeineUebetragungderKrankheitstattfindenkönne.
Dain der Spialsbaracke ,wnwelcherdie ScharlachkrankenUntergerbachtsind
nureinKrankensaalvorhandensei ,müssensichdortgeunde,sowiean
Scharlach neu erkrankte Personen aufhalten . Eswird gefragt ,obder

BürgermeisterMassregelntreffenwolle ,damitdieserunhalttareZustand
verschwinde.

Bürgermeister Dr .Weiskirchnererwidert ,dass diegeschilderten
Verhältnisse in normalenZeiten eine allseitig zufriedenstel ende
Lösungerfahrenkönnten .DasBestrebensie zu bessern,liegewohltor ,
könnejedochderzeit nicht zumgewünschtenZeielgelangen .

GR .Hohensinner fragt ,ob der Bürgermeister bereits Schritte unter - ¬
nommenhat ,umdie Freigabe des für Schulzweckeunbedingtnotwendigen

Arbeitsmateriales für den Handarbeitsunterricht an den Mädchen - Volks -und

Bürgerschulenzuerwirken .
BürgermeisterDr .Weiskirchnererwidert :SeitensderSchulbehördewur¬

de bereits am16 .August . J .der . ö .Landesschulratersucht ,beimHandels-¬
ministeriumdaraufhinwirkenzuwollen ,dassdenstädtischenLieferanten
für Handarbeitsmaterialesolchesaugewiesenwerde .Ausserdemwird
bemerkt ,dass den Schulen grössere Mengenvon Wolle durchVermittlung
des . ö .Landesschulrates ( Kriegsfürsorge )bereits zur Verfügunggestellt
wurden .DieBestellungweitererMengenvonStrick -undStopfwolleerfolgt
durch das städtische Wirtschaftsamt .Eine Beistellung von ZwirnundLein¬

wandjedochkamnmitRücksichtaufdie derzeitigeUnmöglichkeitder
BeschaffungsolcherArtikelnichterfolgen ;übrigenswurde ,derNotder
Zeitgehorchend,denIntentionendesBürgermeisterentsprechend,darauf
gesehendassder Handarbeitsunterrichtin denSchulenin der Arterfolge ,
dass vondenKindernschadhafteWäschein die Schulegebrachtunddaselbst
ausgebessertwerde.



bestehendenGR .Schäferweistin einerAnfrageauf die grosseGefahrhin ,welche
durchdie spanischeGrippeentsteht ,die einegrosseBeunruhigunginder
Bevölkerunghervorruft .Es wäredaher besonderswchtig ,dass Gemeindeund

Vorsorgen , anateckende ,epidemischeKrankheitenStaatgegen
treffen ,welchedurchzurückkehrendeMannschafteneingeführtwerdenkönnten
undsofortige MassnahmenbezüglichBaracken ,Kriegsspitälern etz .in
Angriffnehmen ,dawirbei demMangelanSpitälernundAerztennichtimstan¬
de wähen ,beimAusbrucheeiner epidenischen KrankhetderselbenHerrzu
werden.DiejetzigespanischeGrippewäreeinFingerzeitfürdiegrosse
Gefahr ,welcheeine weitere infektiöse Krankheit bei demmangelhaften
Stand an Arzten ,Medikamentenund Spitälern hervorrufen würde .Es ist un¬
bedingte Notwendigkeit ,bei den überfüllten Strassenbahnwageneine

Vermehrung des Betriebes zu bestimmten Tageszeiten eintreten zulassen

undzwarumdie Zeit vonfrüh 7 bis 9 Uhr ,mittags 12 bis 2 Uhrundabends
6 bis 8 Uhr ,da durch die Ueberfüllung der Waggons die Ansteckungsgefahr

eine sehr grosse ist .Es wäre daher die Strassenbahndirektion aufmerksamzu
machen,dasses vongrössterWichtigkeitist ,einetäglichegenaueReinigung
und Desinfektion der Waggons vorzunehman und wären hiebei auchalle
Stadtbahnenund andere Bahnenmiteinzubeziehen .

Der Bürgermeister erwiderte : Die Interpellation des GR -Schäfer

ist eigentlichschonmitderAnfragedesGr .Hoewensteinbeantwortet
und es ist zweifellos ,dass die Sorge umdie Gesundheit derBevöl ,
kerung alles zu beherrschen hat und dass sich die Regierungszund
Gemeindebhördenbemühenmüssen ,alles gegendiese nrenkhectdüfzuststew.
Gegen die jetzige Krankheit kann weiter kein anderes Mittel als der

SchutzjedesEinzelnengegendieAnsteckungempfohlenwerden .Die
Grippehat seit jehereineVerbreitungsweisegezeigt ,dieunbeeinfüusst

von Zeit und Ort von Witterungs -und Ernährungsverhältnissen vonder
sozialen Schichtung der Bevölkerung ,wie eine Naturerscheinung vom

Westen nach Osten fortschreitet .Sie kamvor Jahrzehnten vonAmerika
diesmal

über England nach dem Kontinent ,von Spanien und nat in

denheissenSommermonateninderSchweizunterdergutgenährten
Bevölkerung ebenso viele Opfer geførdert ,wie in denmnördlich gele

genenSchwedenmit seinemkühlenHerbsttagenundHerbstnächtan -Nicht
unerwähntsoll bleicen ,dass die Grippe - Epidemienan einemOrtnur

kurze Zeit ,einige Wochen- dauern ( 1889/90 in Wienbeiläufig
6 Wochen) ,DaebenwegenderraschenVerbreitungder Krankheitder
nicht immuneTeil der Wevölkerungbalddurchseuchtist .DieAnregung

vonder Verdichtungdes Strassenbahnverkehreshängtaberleider

davonab ,obichgenügendWagenundgenügendFahrpersonalzurVerfügung
habe -

Gr .Dr .Klotzbergstellt folgendeAnfrage :Derpolnische
Regentschaftsrat erlässt an das polnische Volk einen Aufruf ,inwelchem
besondersdie Vereinigungaller polnischen Gebiete verlangt ,undder

teritoriale Besitzstand aus Deutschland und Oesterreich herausge
schnittenwird-¬

ZumSchutzeGalizienshabenwirdenKriegimOstengeführt .
ZumSchutzefür Galizien habenDeutscheihr Blut und ihr Lebenge¬
opfert und für den Wiederaufbauder zerstörten GebieteGaliziens

wurdenvonOesterreichviele ,viele Millionengeopfert ,ohnedass
diese vielen Millionen und die Kriegskosten ,welche auf dasKron -

land Galizien entfallen ,irgendwie sichergestellt sind -

UndwährendunsereVäter ,BrüderundSöhnezuabertausenden
ihr Blutundihr Lebenfür Galizienopferten ,habenin Wienabertausende
aus Galizien nach Wien Geflüchtete ,uns betrogen ,bestohlen ,die
Lebensmittel aufgekauft ,mit höchsten Freisen im Schleichhandel ver - ¬

kauft ,unddie sesshafteBevölkerungWiensin dergemeinstenWeisege-¬
schädigt - ¬

Nochheutebefindensich Tausendevonsolchengalizischen,

jüdischenParasitenin Wien- dieselbstdenWiener- Judenschonzu
widersind- dienurvonSchleachhandelundvomBetrugeleben.

Leute die längst von der Polizei interniert ,sowie in Haftge

nommenwerdensollten ,LeutedienachWienzerlumpt ,undzerfetztge-¬
kommensind ,derdeutschenSprachekaummächtig ,habensichsofort
auf denHandelsowieSchleichhandelgeworfen ,alles aufgekauftund
habentausende ,ja in vielenFällen ,Millionenverdient ,unddiesesshaft
WienerBevölkerung,die angestauntenBewohnerWiensbetrogenundbestoh-¬

len .

Aufbetrügerische Weisehabendiese Parasiten ausGalizien . -¬
die wieschonfrühererwähnt ,selbst denWienerJudenlästig sind- ¬
schweresGelderworben ,undsindzuHundertenauchWienerHausherren
geworden ,undbetreiben mit denWohnungendengrössten Wucherund
schädigenauf sokheWeisedie arischen WienerHausherren.

DersesshafteWienerHuasherrenstandvomaltenSchrottundKorn
verwahrt sich feierlichst mit diesen Wucherernin einen Topfgeworfen
zuwerden .

NunfrageichSeineExcellenzdenHerrnBürgermeisterabderselbe
derselbeSchrittbei derRegierungin energischerWeiseunternehmen
will ,damit diese tausende von galizische Parasiten endlich vonWien

abgeschobenwerdenundobwohl ,wie früher erwähnt ,dieselben inder

gemeinstenWeisedie Wienerbetrogenundbestohlenhaben ,ohnedassden
selben ihr betrügerisches Handwerkgelegt wurdeund wenn ,dannwaren
dieStrafenvielzugering - ,woeigentiichRadundGalgenamFlatzege
wesenwären .( Bravo- Rufe)

Der Burgermeister erwdert : Daich æ für notwendigerachte ,
die in dieser Anfrage enthaltenen Angabenamtlich überprüfen zulas - ¬

sen ,so behandle ich sie als Antrag und übergebe sie demMagistrat
zurBerichterstattung .

GN .Frass A ,Kollegenbeantragen ,der Gemeinderatwolle
beschliessen ,an das Abgeordnetenhausundan de Hegierungdas
Verlangenzurichten ,dieGehaltsverhältnssederPrivatangestell,
ten einer gesetzlichenRegelungzuzuführen ,Mindestanfangsgehälter
festzulegen und die Bestimmungenzu treffen ,dass im Falleausser - ¬
ordentlicher TeuerungenbesondereZulagengewährtwerdenmussen
undin welchemAusmassdies zu geschehenhabe .

GR .Frass§ .Kollegenbeantragen ,der Gemeinderatwolleden
Stadtrat beauftragen ,an das Ministeriumfür sozialeFürsorge
und an die gesetzgebendenKörperschaftenmit demVerlangenheranzu ,
treten ,nicht nur für die Staatsbediensteten ,sondern auch für die
Privatbeamten eine Entschuldungdsaktion in die Weg zu leiten .

Bis zur Erledigung der Angelegenheit durch die Gesetzgebung ist die
Regierung zu ersuchen ,Massnahmenzu schaffen ,die es der Privatbe - ¬

amtenschaftermöglichen ,billige Darlehenfür die Dauerderjetzigen
Verhältnisse zu erhalten .Dies könnte insbesondere in derArt
geschehen ,dassein namhafterBetragdenfast in allenKronländern

UnternehmungenfürKriegsfürdorgefür tangeste
odereinemeigenenzuschaffendenSusschuss gewährtwir

G .Körber und Genossen beantragen ,insolange derAutobus - verkehr
Pötzleinsdorf- Neustift amWaldedurchein Gebrechender Autosunter
bleibt ,denStrassenbahnverkehrin der Pötzleinsderferstrassebiszur

Endstationfortzusetzen .
GR-Huschauerbeantragt,derGemeinderatwollebeschliessen,

dassvomAustauschder Messingklingenundder weiterenAbgabevon
Metallgegenständen Abstand genommenwerde .

Dee usage werden den gerchellerhnng amafaigen Sehaedlungneiganeen .
NachErledigungdes Einlaufes machtBürgermeisterDr- Weiskirchner

folgendeMitteilung :
Mit atemloser Spannungerwartet die Welt die AntwortnoteWilsons

aufdasFriedensangebotderMittelmächte.Ichhabeheutedas7etegr .
Corr =Bureauersucht ,falls eine Antworteinlaufensollte ,mirdiesel „¬
be sfort zu übermitteln ,umsie demversammeltenGemeinderatzur

Kenntnis brungen zu können .Die Antwort ,welche ich hier in denHänden
habe,bezieht sich nicht auf das Oesterreicher Friedensangebot ,sondern
ist an die deutscheRegierunggerchtet

Nach -Verlesungder Depeschedes Korr - Bureausspricht der
Bürgermeister :

Ichbitte SiedieszurKenntniszunehmen,Trotzderungemein
ernstenLage ,in dersichdie MittelmächteundmitihnenOsterreich
in dieserschwerenStundebefinden ,glaubeich ,hat derGemeinderat
unentwegeseine Pflicht zu erfüllen und wir gehendaher zurTagesordnung
unsererheutigenSitzungüber.

EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.
GR .vonSteiner legte ein Uebereinkommenzwischender GemeindeWien

namensdes allgemeinenVersorgungsfondsunddemHofärarbezüglichøder
Gründein derLobauvor(Angenommen).

GR .Tomolabeantragt die Erhöhungdes Requisitenpauschalesfür
Schulenum100 %.(Angencmmen ) .

NacheinemweiterenAntragedesGB.womolgwirdeinBetragvon
23 . 000Kronenfür die Ausgestaltung der Tageserholungsstätte amSchaf - ¬

bergfür denWinterbetriebgenehmigt.
NacheinemBerichtedes GR .vonSteiner wirdbehufsSchaffungeiner

staatlichenFachstellefür Arznei- undNutzpflanzenbauin derNäheder
KaiserKarl-Kriegerheimstättenin Aspernmitdem. k .AerareinBaurechts-¬
vertragabgeschlossen.

GR .Hötzellegt ein vebereinkommenüberdenTauschvonGründenim
16 .BezirkezurFrweiterungdesOttakringerFriedhofesvor .(Angenommen).

GR .Hötzelbeantragtdie Auflösungder Bezirksvertretungdes16 .
Bezirkes wegeneingetretener Beschlussunfähigkeit .

GR .NachFinwendungendes GF .David ,die sich auf dieVorgänge

beiderseinerzeitigenKonstituierungderjetzt aufzulösendenBezirksver-¬
tretung beziehen ,werden die Anträge des Referenten genehmigt .

GR.HötzelbeantragtdenAnkaufdesHausesOttakringerstrasse147
um82 . 000Kronenzur Ermöglichungder FröffnungderKrugergasse.

GR .Melcherwünscht ,daßauchin anderenBezirkenderartigeHaus¬
einlösungenetwasraschervorsich gehen ,ummancheTerrainsderRegulie¬
rungundderjetztsodringendenVerbauungzurAbhilfederWohnungsnot
zuführenzukönnen.

DieReferentenanträgewerdenschliesslichgenehmigt.
Vize - Bgm.Rein berichtet über die Widmungeines Betrages von10 . 000

Kronenfür die Opferder WöllersdorferExplosionskatastrophe-¬
GR .Steingibt hiebeidemWunscheAusdruck ,daßeineUntersuchung

eingeleitet werden möge ,um das Verschulden der beteiligten Faktoren

festzustellen ,damitin ZukunftderartiggrosserKatastrophenvermieden
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GR.Skaret :Ichglaube,dasssowohlhierinderGemeinderatsstube
ls auchvomFranzensringausgenügendAufforderungenandieRegierung
ergangensind ,abereshiessedieserRegierungoderderverflossenenviel
zu viel Ehreantun ,wennmanhofft ,wonihr Abhilfezu erlangen .Die
MahnunginletzterStundeklingtgangschön,aberwirmüssteneineRegie¬
runghaben ,die die Fähigkeitbesitzt tatsöchlichauf demGebieteder
Verwaltungunddazugehörtdie Lebensmittelfrage ,etwaszuleisten¬
Von der Reigerung angefangen bisheru nter zu denBezirkshauptmannschaf

tenundvondiesenbiszudeneinzelnenGemeindevorstehern ,ist allesin
dendesolatestenVerhältnissenundist vondieserSeite eineAbhilfe
nicht zu erhoffen .Angesichts der vorliegenden und zugewärtigenden
Kriegserklärungen hat Deutschandbereits im Jahre 1914alle Lebens
mittelzölle aufgehoben ,umnoch einführen zu können ,waseinzuführenmög
lich war .DieösterreichischeRegierungverhandeltemitderungarischen
obdieZölleaufzuhebenseien ,letzterenatürlichweigertesichwieimmer

als

es kamzukeimemErgebnisunderst manimneutralenAuslanddieAusfuhr
verbote erliess ,erst dann und in Oesterreich überdies noch 2Monate

später wurden erst die Lebensmittelzölle aufgehoben - .
WennunsereRegierungihreAbhängigkeitvonUngarnnichtbeseitigen

kann ,sohatsienichtsgelerntundnichtsvergessen.InderFürsorge
für die Approvisionierungsteht unsereVerwaltungnochaufdemselben
Standpunktewie im August1914 .Sie lässt die Not bis zumGipfelpunktan¬

wachsenundwenndannnichtsmehrzumachenist ,kommteinsVerordnung.
DerRednerwendetsich sodanngegendie BamerkungendesBerichter¬

stattershinsichtlichderZentralenwirtschaft ,gibtseinerMeinungdahin
Ausdruck ,dass durch den freien Handeldie Sachenicht hur nichtbesser ,
sondernsicherlich schlechtergewordenwareunderklärt ,dass beueuber
ordnungsmässigenzentralenBewirtschaftungdiesesichbewährthabenwürde.
DerRednerstellt schliesslichfolgendenZusatzantrag:DieRegierung
wirdaufgeforder,dieVerhandlungenmitderungarischenRegierungund
mitdenVerbündetennachdrücklichstzu führenundso zuermöglihene ,
dass die Brot -undMehlversorgungin Oesterreichjener dieserLänder
gleichgestalteunddassdiegleichmässigeVersorgungbiszumSchlusse
desWirtschaftsjahres1918/19sichergestelltwerde .DårBrotpreise
desWirtschaftsjahres1917/18sindallgemeinwiederherzustellen .Der
Rednerbemerktsodann :Rechtbezeichnendist es ,dassWilsonnurdieNote
Deutschlands beantwortet hat ,jene Oesterreichs aber nicht .Wirbilden

also eigentlich nichts mehrals ein Anhängselwährenddes ganzenKrieges
tragenaberdie ganzenungeheurschwerenOpferdesKrieges.

GR.Dr .HeinerklärtsichmitdenvorliegendenAnträgeneinverstanden.
Esseit notwendig,dassderWienerGemeinderatin dieserfurchtbaren
Ernährungskriseseine Stimmeerhebt auf die Gefahrhin ,dass es unsnichts
nützt ,dass die Bestrebungender Hemeindean der Indolenz derRegierung

an der Unfähigkeit unserer ganzen Verwaltung abprallen .Er wendet sich ge - ¬

genbeide Artendes Garantiefondes ,da die FabrikengenggendGewinneingehm
heimsthättenunddie Produzenten,Agrarier ,die genugaufKostender
WienerBevölkerungverdienthätten .Es sei keineNotwendigkeit ,derartige

in
geheime Fonde zu stiften ,die merwürdiger Weise stets verwaltet werden .

DieAbsichtdenSchleichhandelals Hochverratzubehandeln,seinicht
notwendig ,denn es sei überflüssig ,die Zahl der HochverääterinOesterreih
zu vermehren ,denn schliesslich würde es dann nichts anderes hier ,als
Hochverräter geben .Der Redner wendet sich sodann in scharfen Wortengegend

denschleppendenGangder KompensationsverhandlungenmitUngarnund
spricht sich überhauptgegenan zuUngarnleistendeKompensationenaus .
EinesomnneAbwehrdüeVerantwortungvonsichabzuwälzen,wärebloss
die vonihmoft erwähnteNiederlegungder Gemeinderatsmandate.Seine
Partei stimmezwardenAnträgenzu ,dochversprechesie sich nichtviel
davon .DieSituation lässt sich nicht einenTaglängerhalten .

GR .Angermayer:UnterdemEindruckder beidenhier verlesenenNotenfälllt
es mirsigentlich schwer ,überdie Ernährungsfragezu sprechen ,überdie
sooftindiesemSaaleleiderohnediegeringsteBefriedigungdepattiert
haben ,Wennwir es dennochtun ,machenwir es nur ,ämeinerPflichtnachzu¬
kommenundumderBevölkerungzuzeigen ,dasswirunsnichtverzagtmachen
lassen undwiederumunsereStimmezur Regierungerheben .Wirkönnenweier
dieResolateWirtschaftbeseitigen ,nochdenEinflussderösterreichischen
auf die ungarischeRegierungso stärken ,dass das werde ,waswir imJahre
1914schonverlangthaben :EinegemeinsameSchüssel ,aus derOesterreich
und Ungarn zu gleichen Teilen seine Bevölkerung beteilt .DasProblem

e an siegeknüpftensagt und alnverhat vollkommertschaftde rZwangswi
Zustände Hgjafferr

doffnungen nicht erfüllt .Es hat aber ausser - denzustandesetreht ,die

schlechtersind ,wiedie grösstenAuswüchse,die eventuellødiefreie
Wirtschaft mit sich gebracht hätte .Die Zangswirtschaft hat zumSchein
Preise gezeitigt ,aber auch den Schleichhandel ,der viel höherePreise
gerbachthat ,vielhöherealsesderfreieHandelgetanhätte .Zur
Habungder Produktionhat es nicht beigetragen ,da jeder Anreizfehlte .
DaszweiteUebelist das unglückseligeVerhältnis zu Ungarn ,DasSchuld
ist aneinemNiederbruchderinnerenFront ,waswohlsichauchbitter
anjenenrächenwird ,die dazugeführthaben .Wennwirdieheutige
Politik in Ungarnbetrachten ,beweist dies nur den Umstand ,dassUngarn
auf sich selbst sieht und uns vollkommenignoriert .Wir verlangendaher
vonder RegierungOrdnungim eigenenLandeundgeordseteVerhältnisse
mit Ungarn .So lange wir dies nicht miterleben ,so werdenunsereDebatten
nutzlos sein .Es ist die heiligste Pflicht der Regierung ,endlichauf
Ungarn einzuwirken ,dass es uns ein weiteres Durchhalten ermöglicht .

GP .Hohensinnerverweistzuerstauf denganzkollosalenUnterschied
in denVersorgungsverhältnissenmitNahrungsmittelnzwischenWeutschland
unduns ,dersichnichtblossin einerreichlicherenVersorgungäussere,
sondernnochviel mehrin densogenanntenSchleichhandelspreisenzumAusdru¬
kekommen,diebeiunsschonlangeeineHöheerreichthaben ,diein
Deutschlandnochlangeunbekanntbleibenwird .EineNdervölligen
DerouteunsererLebensmittelversorgungliegtdarin ,dassOesterreich
der Schauplatzder schwersteninnerpblitischenKämpfeist undnichtzum
geringsten in unseremSklavenverhältnisse Ungarn .Heutekann manes
ruhig sagen ,dass der Dualismussich überlebt hat .EineweitereUrsache
unserer Verhältnisse liegt in dem Herrschen einer chlärikalen - feudalen

Kaste ,die nicht nur den ganzenGrossgrundbesitzin Händenhält ,sondern
auchin allenBankensitzt unddie allein in OesterreichdieMinister

auswählen .
UeberAntrag des GR .Luxwird Schluss der Debatte und überAntrag

des GR .Rotter Wahlvon Generalrednernbeschlossen .SämmtlicheRednersind
pro gemeldet .GR .Spalowsky( Generalredner ) :bespricht die Ursachendes

Schleichhandelsund die Mängelder staatlichen Bewirtschaftung .Letstere
sei eigentlichnureineBewirtschaftungbeiderderStaatdieMauermache.
Es werde eine Verordnung zur Bildung einer Zentrale erlassen ,eine jüdische
Bank finanziere sie und die Masse der Bevölkerung werdeausgeplündert ,

währendwenigesich bereichern .DerRednerbespricht sodanndieVersorgung
derBevökerungmiteinzelnenArtikeln .UnserganzesErnährungswesenhabe
banker - ottgemacht ,weil die Durchführunges an demnotwendigenErnst
undEntschiedenheithattefehlenlassen.

Zurückkommend auf die einzelnen Lebensmitteln spricht er zuerst

über die Herstellung der Mehlquote ,die bis heute trptz derVerheissun

gen des Ministerpräsidenten im Abgeordnetenhauseund Deputationengegen
übernochimmer die gleiche gebliebensei ,undzwar1/4 kg vonschlech

teste r Beschaffenheit.MitdenKartoffelnwerdenwirvonWochezu
Wochehinausgezogen.DieRegierunghatsichbereitgefundeneinzelne
Haushaltungen100kg beziehenzu lassen ,waseinerWochenration
von 21 kg entspricht .Infolgedessen habe der Stadtrat besch lossen ,dass

dieübrigeBevölkerungimgleivhenAusmasszubeteilensei undzwar
mitAnrechnungdesUmstandes,dassdiejenigen ,welcheeinWochenquantum
beziehen ,auf die Herabsetzungder Quoteim Frühjahr werdenrechnen
müssen ,3 kgerhalten .Heutehat die RegierungeineQnotevon2kg
festgesetzt ,waseine Missachtungdes Stadtrates von Seitendes

Ernährungsamtesbedeutet ,wennmandie Forderungendesselbennichter¬
füllt und nicht direkt gegen den grössten Teil der Bevölkerung ,der
sich mit 2 kg abfinden soll ,vorgeht .Mandenkt auch an dieEinführung
fleischloser Wochen -Die heutige Ration ist eine so geringe unddie

PreisezudenensonstnochFleischzuhabenist ,sindsoenorme,dass
die weitestenKreisederBevölkerungschonlangedenFleischgenussabge
wöhnthaben .WennmanauchnochdieseRationeinstellenmöchte ,wäre
es eineHerausforderungderBevölkerung,weilbei derFleischverteilung
nochimmerUngerechtegkeitenvorkommen,daganzeKonsumentenorganisati
onen( RufeRohö) mit grösserenRationenbeliefert werden .Wennsich
derGemeinderatheuteneuerdingsmitdemErnährungswesenbeschäftigt ,

und neuerdings an die Regierung herantritt ,damit Massna mengetroffen

wwrden . ,umdiesen Misständenein Endezu machen ,so geschiehtdies
in Erfüllungder Pflicht undumdie Regierungauf ihreVerantwortung
aufmerksamzumachen,diesie alleinzutragenhat .DerGemeinderat

lehnejedeVerantwortungab ,denner ist überzeugt ,dassdieBevölkerug
sich das nicht lange mehrwirdgefallen lassen .AufdemGebiete
derPreistreibereiunddesSchleichhandelswirdessichwohlnicht
abweisenlassen ,dassesdieJuden(Hnhensinner:Bauer)sind ,welche
beschuldigendsind ,diezurentsprechendenVerantwortunggezogenwerden
sollen .Er erklärt ,dasser für denAntragstimmenwerde ,derdem
WillenderBevölkerungAusdruckgebensoll . .AnderRegierungliegt
es nun ,sie habe ihre Pflicht zu erfüllen ,Sass die WienerBevölkerung

nehtweitermitHungersogepeinigtwerde,wiebisherunddamitihr
4 jähriger Opfermutnicht so wie bisher entlountwerde .

VB.RainsagtinseinemSchlusswort:GR.Dr .Heinhatunteranderenerklärt,
dassesambestenwäre,wennderGemeinderatausDemonstrationdieMandate
zurücklegenwürde.IchhaltedasfüreinenderunglücklichstenSchritte,
weildie GemeindeWiengeradein der jetzigenschwerenZeitverpflichtet
ist ,auf ihremPostenauszuharren

BGM.Dr .Weiskirchner:Jaeohlwirsindverpflichtet ,aufunserem
Postenauszuharren.

VB.Rail . . . .auszuharren,wasdakommenwolle.
GR .Hohensinnersagtin enertasächlchenBerichtigungunteranderem,da

dassnichtdieJudenalleinanderFreistreibereienschuldigseien,
sondernsichChristenundJudendagarnichtsvorzuwerfenhaben¬

LebhafteZwischenrufe:EralsChristmussdieJudenschützen!
GR .Hohensinner :Eschandeltsich für sie bei diesenZwischenrufen

nurumein Partelinteresseundebensoauchfür mich (LebhafteHeiterkeit).
BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgemitsämtlichen

Zusatzanträgenangenommen.

BGM.Dr .Weiskirchner:Soschliesseichdenndieseeeignisreiche
Sitzung .
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